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(Dkier nach VoUflndimg des Drucks de» iten Bandes mitgeUieilte üriei 
.gehört zwischen No. 226 und Mr. 227.) 

Göttingen, 28. November 1824. 

£r8t heute, mein tiieuenter Freund! bin ioh im Stende, 
Ihnen da« Residtat, welches meine dieqihrigen Messnnges für 
die toneetrische Befiraotion geben, mitatitheilen. Um die Ampli- 
tuden genau an haben, musste ich er»t die Lftngea und Bxdten 
meiner Drdeekapankte bestimmen, und dasu mussten emt sihnmt- 
liehe DroMte naeh vorgüngiger Aw^eiehuag der Winkd be? 
rechnet werden. 

Das ganze System meiner diesjährigen Messungen umfaest 
29 Linien ; zwei davon geliören aber, was die Messung der gegen- 
seitigen Zenithdistanzen betrifft, schon zu den Arbeiten von 1822 
und 1B23 (Denüich Falkenberg — Wilsede and Wilsede— Harn, 
buig). Bei swei Linien ist die ZenitbdistanB bloss einseitig 
gemessen (nemUch gar nicht von Bremen — Bottel and von 
Brütlendoff— «Zeven); bei swei enderen ist sie ausli insofbiii nur 
einseitig gemessen, ab bei der MessuQg von der andern Seite, 
aus Mangel an Zeit bloss der Theodolith angewandt ist (nendieh 
von Botlei — Steinberg und von Wilsede — Bollerberg* ) End- 
lieh bei der Linie Litberg — Hamburg * * ist in Hamburg dei 
Knopf der Zielpunkt gewesen, dessen Höhe über den Fenstern 
des Cabinets ich noch nicht genau kenne. Es bleiben also noch 
22 Linien übrig, wo die reciproken Zenithdistanzen vollständig 
gemessen sind d. i. mit dem 12z. Kreise und unter wenigstens 
20maiiger Repetition, und wo ohne Ausnahme Heliotroplieht 
der Zielpunkt gewesen ist. Die Summe der 22 Kzttmmnngen 
(Amplituden) ist 6« 15' 49"844 (die giOsste darunter von Wfl- 

1 
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sede — Steinberg 26' 4"a88); die Srnrnne der 23 Refhu^tionen 
hingegen 55' S2"329. Also da» MittelverhSltoias wie 1 zu 

0,14778. 

Das Mittel aus den einzelneu 22 Quotienten ist 0,144yi); 
ich ziehe aber jenes Resultat vor, weil bei kleinen Bogen der 
Quotient viel mehr selnvankt als bei grössern. icli habe schon 
niiderjiwo bemerkt, das« ich unter Refraction die Verschieden- 
heit der Richtungen an den beiden Endpunkten verstehe; die 
meisten Schriftsteller nennen »onst ReFraction die HAUIe jener 
Verschiedenheit, nemlich die Winkel der Tangenten am Wege 
des Lichtstrahls an den beiden Endpunkten mit der Ghorde. 
So wstteiden geben alse meine diesjährigen Messungen 0,07889. 
Meine simmÜiohen zu diesem Zweck brauchbaren Messungen 
Yön 1821-^1823 hatten iür $4 Lhiien die Sumtne der Krtlmmun- 

ie»8* 14''249, die Summe der Reftiietfonerir^ t4» t7'4S"(S70, 
also das Yerhftltniss wie 1 m Ü, 12779 gegeben. Die grösste 
Linie daruntef ist Lichtenberg — Falkenberg, deren Krümmung 
46' 7"250 beträgt. Man würde sich sehr irren, wenn man 
glaubte, dass der grössere Quotient von ^1824 den flöchem Ge- 
genden eigen wäre. In der That geben die Messungen von 1828,* 
die eben so flachen Gegenden angehören, sogar noch ein klei- 
neres Resultat, als alle von ISüfl — 1828. leh bin vielmehr über 
die Quelle des Unterschiedes gar nicht zweifelballL' in den Jah^ 
reii von 1821 — 1828 habe ich die Zenithdistamn fiiet sdlo; 
Yormittags oder Mittags odeV bald naeh Mittag geneksen, da 
ioh dieie MeBsangen als etwas iinteigeor^tta betniehtete mmä 
in der Bogel, nur ^ Stunden* diustt ▼erwaadto, wo das- Sttheii. 
fttr'Ae Tkieodolithen-Messiuig«» nieht gut genug wmt. Dbb alnd 
aber so n »Igen Tagen 'ohne Ansnaiime die genannten 
Stunden in flachen Gegenden, und dann ist eben so beständig 
an sonnigen Tagen die Refraction allemahl kleiner, als in den 
etwas spätem Nachmittagsstunden, wo die Bilder ruhiger und 
schärfer werden. Im Jahr 1824 gingen aber fast die meisten 
meiner Linien so knapp über zwischenliegende Hindernisse weg^ 
dass Vormittags bei sehr vielen gar kein Licht herüber koantio 
iliid ich daher mit wenigen Ansaahmen die Vomiitta.gs-Me8flnBQ* 
gen, bei Hauptriofatungen, ganz aufgab. /Bie ^cnitiM^iatesiseii 
sind' daher l'gti« sämmtliob Naehmittags bei sehen fcgeqotdr 
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Luft gemes^D, doch nie kurz vor Sonnenuntergang, wo nach 
allen meinen Erfi^rungen die Refractiofi noch bedeutend grüßsei; 
\frijrd. Mei»te»t sind aie Nachmittugs von t] — 4 Uhr geme9MH|i*) 
uod ieb habe ii> viqI .als . ÜuinliiQh- bei. jod«r Linie die Messung 
der gcgmeitigen ZenilhdsitaBen angeföhr unter i^eioher, I^nft-; 
besehaffenheii zu maet^ geflucht. 

Wenn Sie alle neiai^ 22 + ft4 « 54i Resultate euuaoln zu l^aben 
wftnschen^ so stehen sie Ihnen gern zu Dienste. Bei den ans- 
geschlossenen oben mit * beaelefaaeten Limen «ind . ajt>rigens 

. . die KrümnmngQii «UeBefractioneu i^uotient 
* IS' r>ß"()02, r Ar'97:y 0,1 434«) 
. : .. ** ir, 14,047 2' 4y,29;» ,0,17380 

' — II I ■ 

Summa aö 10,049 * r» 82,270 0,15747 

indetti leh *• die Höhe des Knopfs in Uambutg ttbar dea 
Y^netern 15*^%'558 amtehme; «tnvdi eine genauere Bestimm 

THurip: di<^er relftti-*^ Htthen und der Ihres Barometew» in Altüna 
gegen obige beiden Punkte ^verden Sie mieh verbinden. Zur , 
Keductioii der ungleiehT.eitigcii .Sc!nvin«rin)gen an Kater n Pendel 
ist erforderlich, da>»f die P^ntfornungen der beiden Aufhängungs- 
axen vom Schwerpunkt des giin/en Apparat bekannt sind. 
Nennen Sie dieselben ». b. und A, H resp. die Dauer einer 
Schwingung, wenn die Aulhftngang' an jenen Axen geschieht^ 
SO ist <die thmr 4et Schwingung eikres einfachen Pendels, dessen 
yuge '*« a + b d. i.' gleich ^^er fihilfhnmng der beiden AufhA»^ 
gnag^axen iroa etnander ist . . ^ . 

.v/(aa+^(AA-bb))-,/(bb+j±5.(AA-bb)) 

Diese Formel ist nach aller Schärfe richtig, es mögen 
A und B beinahe gleich sein oder nicht. Wesentlich aber ist 
es, wenn das Resultat auf Genauigkeit Anspruch haben soll, 
data a und V:.!^ Gleichheit entfernt sind. Kommen 

*) So lange die Tage nocli langer waren; späterhin successive etwas 
früher, im October wsUts in der R^gsL die Luft schon um Ii oder 2 Uhr 
idebt viel mehr. 
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sie der Gleichheit sehr nahe, so ist durchaus kein senaues 
Resultat zu erwarten^ man möge nun sich der obigen Formel 
bedienen oder durch Probiren gleichseitige Schwingungen zu 
erhalten suchen. Der Vortheil wenn A und B gleich sind^ 
li^- darin, dass es dann nicht nOthig' idt, » und b einaelu 
eben so seharf zu kennen wie ihre Stonine a + b, ^nrie dies 
schon die Betrachtung der zweiten und dritten Ponn obiger 
Formel lehrt. 

Jetzt, theuerster Schumacher, noch eitie 'Bitte. Meme'f^ 
beidarf, obwohl ihre Gesundheit jetst gottlob viel besser ist als 

im vorigen Frühjahr und Sommer, noch besionders stärkenden 
Wein, und namentlich thut ihr Madeira gut. Der Göttingische 
ist wie schon Lichtenberg })emerkle, so^ dass sogar die Fliegen 
ihn nicht vertragen; der, den ich aus der ersten Weinhandlung 
in Hannover kommen Hess, scheint meiner Zunge seine Kraft 
aar einem Zusatz von Branntwein zu verdanken, und steht dem, 
den ich voriges Jahr dureb Ihre Güte erhielt, weit nach. 
Sollte ea Dumii nieht zu nttfanm aeio, so möchte' ich 8i« bittm,. 
mii abemwla ein Dutzend Flaschen gUtigat an beeoigsii; oder 
auch falls Sie etwa in (ilMejr SBett Shsliehe Gflcfeii-. 
heit «tner Emplette im Grossen haben, und wenn diasar 
Wein sieh in Ftfssern veradiicken Ifisst, sofort mehr, etwa 
^ oder 1 Anker. Den Preis nebst allen mir an meldenden 
Nebenkosten werde ich sofort libcrmachen. 

Am 20sten und 21sten October war es trübe. Am 228ten 
habe ich den j^anzen Nachmittag grosses Licht von Wilsede 
nach Rönneburg geschickt, ohne eine Erwiederung zu erhalten. 
Ich habe zuletzt Wilsede verlassen müssen, ohne meine Messun« 
gen ganz zu meiner Zufriedenheit vollendet zu haben. Mein 
Söhnest seit Anfang dieses Monats in Hannover als Cadet ein- 
getreten. Meiner eigenen Lage steht vielleicht eine Criais 
j|^tat..nalie bevor. Ihre Kinder sind l^offentltch yon fiea H^aem 
gimz wiedeijaeigesteUt? 

; . .1 ' Ewig und ganz 

t . . . . der Ihrige' * * 

G. V. Oanii, 

. ' . ,» • I Ii* . . 
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N? m 6audä au Ji^ttmadier. [110 

Indem ich einige Ihrer Briefe, mein theuerster Freund, wie- 
der niehsehe, fmde ich, dass Sie schon unter dem 22. Decem- 
ber vorigen Jahres die Zurttoka^dung meines Werkchens über 
die Umfonumig der Flächen veriaogten, indem der Drucker 
dmuf warie. Ich erinnere miehf Omen das Uannacripi §|eicb 
geaeliiekt lu. haben, und wenn Sie daher meine Bitte um einige 
Abdrüdie bisher noch niefat erfüllt haben, so TermuihQ ich, dass 
Siey da^>djie Sache nioht preseirte, nur fwf /(ine Gel^geidieit. sur 
Uebersendung gewartet haben. 

Sollte diese Hypothese die richtige, und also der 
Abdruck bereits gemacht seyn, so bitte ich Sie, auf eine solche 
Gelegenheit nicht zu warten, sondern die Exemplare, die Ihre 
Gute mir zugedacht hat, mir durch die fahrende Post unfrankirt 
gütigst zuzusenden. > 

Ich habe in diesem Monat die Pallas und Ceres öfters be- 
ohaehtet$ idie Beobachtungen, in. dies^ Jahre sind insofern 
meiltwtlrdig, a^ damit •gtoidisam die zweite Ileriode anftngt, 
beide Pianette AMAhen.in 28' Jahren nahe ^-IUMby wi nftcbr 
sten koitant dieattn .VeMltniate die Oerea, dmn Iianf ^alao 
beinahe demelbe ist wie im .Jahre 1802. Bäde Planeten smd 
sehr bell und leieht au beobachten. EphemMiden habe icih. n^hit 
beteehhet^ sondern nur eih Paar Oerter fär die Zeit, wo ich 
«ie zuerst aufsuciite, nachher waren sie dann von selbst leicht 

zu tinden. Hier meine beiden letzten Beobachtungen im Meridian; 

I ' • . .• 

Pallas. 

Miira 18. 17ö<» , 1' 1^"0 Hh 5« 44' #9''^ , 
„ 19. 174 50 59^1 +68 1)6,8 

Ceres. 

„ 18. 180«» 46' 26"4 + 18« 24' 4"4 

„ 19. ' Sr 28,9 +18 28 34,0 ^ "C " 

Trebel ists mir aber mit den Beobachtungen gegangen; 
fast nie war es Mittags heiter, und an den wenigen Tagen, wo 
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es heiter war. wurde ich gehindert oder iiealöri. Sie würden 
mich daher >ehi diin ii Mittheiluiig einiger guter 0 Oertei* ver- 
binden (tuis diesen» 31oüat). 

Habe« Bie wol den- vnn Berg- schon verhurl E« lüge mir 
sehr darun, gewiss %u wiesen, ob der Biester am 2^. Detober 
iii Banen«iek gcwes^ ist oder nicht: bei Ueui Verdacht, da«B 
«sr iio ]^fliehtver§:eMieii g«|iAii^elk hilte, kann ich ihn «naiAgUok 
wi^rÄcbiiieu, aber ebeu> so leid wttrde es'inir thua, «wenn ilun 
«t^gen eines ungegrandeten« Veidachts Ujvedkt gesebiiiie. • 

Bfiftubi es das Wetter, so bin ieh • geneigt, nf eine TriaiigA- 
IkUDg^ee Jakr sekr frttk wieder amsUftiigeii. VleHsioki wftre 
dann einige Hoffiinng^ dass Sie, Otbers ;iiiid 'Bflstel niek «oeh 
dninahl auf einer ttieiner Htationen bedachten*. * Zeven würde 
Ihnen allen am bequemsten liegen, und Einmahl muss ich ohne- 
hin noch dahin zurück. Abhängig aber wie ich von mancher 
Mitwirkung bin, kann ich in diesem Augenblick nock keinen 
bestimmten Plan machen. 

Ick waF vorige Woche iu Hannover, wo ich mir einen 
neiien Wegen gekauft habe, asweckaiifMig für meine Bedttrfiriiic. 

Sehr 'angenehm würde es mir seyn, im Voraus von Ihnen 
eitrige Rens^igneineDts «berKenwerk und fielgolaad au eiballen'; 
Ifber dmi'Aiilkatbalt, dek Zastaad. der Leiicbtftaraie, ob ele neb 
W AnfM^Iaog' vhn Inetramenteii und sa A FÜtsea <cigiieii, 
tihi«iciktiiik^><fcr iieb<M»w^eer die Toifcahniiigea, die voilier an 
treffbn^ se^ inOMea, die engiisebe BehOide auf Helgoland a.'dgl. 

.. Erfreuen Sie bald wieder mi( einigcoi Zeilen 

Ikzen ganz eignen 

Gtti'tingen, den 20. Xlän 1825. 



. -.-.Ikieii Büief row iO* Hta eckielt lob auf der BOefcreise 
bieriia\>i*eiB. tbeoerttei» Fieiuid.! nad'eUe^ .ibtt eogleieb au «b»- 
antworten, wie ich angekommen bin. 
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Wie '6kf Di^k- anfing, war das Yelinpapi^ 00 sdüeclit, das» 
ich ftHes Burtteknaiini. Er hat rersproeben, besaerea zu sahMTen, 
und !eh erwarte, dass jetzt etwa in 1'4 Tagen angeHmgen wei'- 

den kann. . . • . 

Die während meiner Abweseulieit hier heobachteten Sonnen- 
Orte lege icii hei. Ich hotle, Sie wenden damit zufrieden seyn. 

' Wegen v. Ber<ii, habe ich an den Major v. Gerstenberg nach 
Rendsburg geschrieben, indessen noch keine Antwort. 

Bessel hat mir aus Berlin geschrieben. Er wii*d spätestens 
niorgen«'Ab6iid (den 9t«n April) schon hier sejn. Richten Sie 
es, wenn Sie mich ein wenig lieb haben, so ein, dass' Bie jeiat 
anch hieh^r kommen, dies ist bd weitem am besten. Naeh 
SeTen kann ieh nieht gut' kommen, weil ich Professor Thune 
tlUit verlassen davT^i-der fterdber kömmt, seinen alten 'Lehr^ 
Bestel SU sehen, und ihn auch nicht nach Soven mitbringen 
'iM 'tni^lirefeirGTirnden'. ' BtütttA *kann <%en so wenig gut 
nach Sift*#eti kommen, da er bestimmt es Olbers abgeschlagen 
hat, wie er mir sehreibt, nach Bremen zu kommen. Olbers 
wird leider wohl durch seine Gesundheit an der Reise verhin- 
dert. ' Ist es möglich, mein theuerster Freund! so kommen Sie 
nur auf ein paar Tage, wäre es auch nur auf einen einaigen 
Tag. 

Ueber Helgoland kann ich Urnen alle nöthigen Renseigne- 
"Menls geben^ über Keuwerk mnss Repsold es thun. 

Sobald B«wiel hier ist, Sdireibe leb Ifan^ nodi einmal, wie 
laniie' er i>leibt. ]&» wird leider nur kurz seyn, und" ieh ver- 
«ittllM, *daiM' gegen den 25sten schon zurflckgeht. 

• ■ * • ' Ihr ganz eigner 

Schnmacher. 

' Altona, 8. April 182.5. 




240. ^i^nmad^rr au [130 

- Bassel, mein theuerster- Freund! ist seit Sonnabend hier 
und sebeifit nicht nach Bremen gehen au wollen. £r kann also 
stach wobt flieht nach Soven kommen, und kk wiederhohle bo 
dringend ich kann meine Bitte, hieher zu kommen, «imialil da 
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dies das einzige Mittel Ut) wie ieh von Ihrer Aller detaUaeheft 
profttiren kann. Wie gerne ieh, wenn ich sonst nur kann, 
Duien komine^ wissen Sie. 

Darf ieh nodi a]s ein Motiv Bessel's von Reps<)ld jetst 
fertig gemachten Pendelapparat anfuhren, der es gewiss verdient, 
gesehen 8U werden? 

In Hoffnung einer günstigen Entscheidung erwarte ich Ihre 

Antwort. . • 

Ihr 

H. C Schttmaph.er* 

Altona, 12. April lb20. 



Ml. St«» ii »i^umiiü^tv. (III 

Ent heute, mein thenerster Freund, werde ich in den 3taad 
gesetat, ober meme Reiae etwas au besfnnmea, und leb riehte 
nun alles so eilig ein, wie ea nur immer mOglieh ist.. lob kann 
Urnen nun yeiaieheni, daas ieh wenigstens Mittags den 35ten ds. 
(Montag) in Zeven und dann jede Stunde bereit seyn werde, 
Sie und unsem Bessel zu empfangen. Sie sehen, daee ich mit 
Bestimmtheit auf Ihren Besuch rechne. Zwar stellen Sie in 
Ihrem Briefe noch in Zweifel, ob Bessel, da er Olbers abge- 
schlagen habe, nach Bremen zu kommen, nach Zeven werde 
kommen wollen. Allein Sie wussten damals nicht, 

1) dass Bessel selbst mir schon früher seine Bereitwillig- 
keit zugesagt hatte, mich auf eiaer • meiner, fiambuig 
nahe liegenden Stationen su beeudien. 

2) dass er nicht an befbrehten bat, dass Olbers es Ubd 
nehme, wenn er obwohl nicht nach Bremen, doch nach 
Zeven kommt, da Olbers seibat mir bestimmt w- 
sproehen hat, nach Zeven au kommen, und unsem Bessel 
selbst dahin zum Rendezvous einladet. 

Sie sehen also, mein theuerster Schumacher, dass ich jetrt 
nicht nach Altona kommen kann, und ich darf doch nun auch 
bestimmt hoffen, dass Sie unsem Bessel nicht allein dahin rei- 
sen lassen, sondern ihn begleiten werden. Die SchwieriQ:kcit 
wegen Herrn Thune wird sich ja wolil auf eine oder andere Art 
leicht heben lassen. 
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• Ctewe wire ioh einige Tage früher naeh Zeren geköttmen: 
allefie wenn es gleich nicht gaas unindglich ist, dam ieh sehen 

am 348ten daselbst eintreffe, so ist dies doch theils das ftisserste, 
theils kaum wahrscheinlich. Ich werde durcli viele Umstände 
sehr zurückgesetzt, z. E. auch durcli die Krankheit des Herrn 
Rumpl', der seit mehreren Mouulen niclit aus dein Hause kann, 
daher ioh alle Instrumente selbBt zerlegen und reinigen muss. 
Auch in Hannover bahe ieh mancherlei noUiwendige Geichflfte, 
die ich nicht Herr bin zu beschleunigen. 

Nach CKMÜngen lebreiben Sie. Mai mehr, da ieh hier keinen 
• Biief mehr tod Ihntm eriiaUen kmiD. AiUiestureii 8ie Jieher 
gicieh porte reiliBle in Zeven, wohin aber Ihr Brief spMestene 
■ebe n aai SMen odcr'Sliten ai^geSeferi tejn mnas, wenn er 
▼or der Stande dort eiaMfen aoU^ wo leb Sie eelbfl, wie ieh 
boflb, doli eehon unanie. 

TltMsend hertliehe Orüsse an^unseru Beaael < . ^ • . 

% von 

. . , ihrem ganz eignen 

Oöttingen, 16. April 1825. 

HerKliehen Dank filr die 0 Beobaehinngen. 
(Sehr eilig.) 

Wegen der Ztit Ihrer Ankunft in Zeven werden Sie die 
Güte haben, mit Hm. Dr. Olbers Abrede zu treffen, welcher 
ohne Zweifel gern dem, was Ihnen und Beseel angenehm ist, 
beitreten wird. 



i^rm A4ttma4|(r tn <§aii89. (181 

Mit der grössten Ungedold^ mein theuerster Freund! sehe 
ieh Ihrer Entscheidung entgegen^ und Beaael theilt meine Un- 
gedold. Haiding ist gestern hier aagekoauneB d. h.- in Ham- 
borg. Br hal gestern aoeh deeiaiirt, er wolle Sonnteg schon 
weg, es aber wohl niofat so genati genonuaen, denn er hat 
auf Dienstag eine BinladMig bei Woltmaaa imgenommea. 
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• kk sqlu«ib^''IhiMQ nui- diese Zeilth, um Urnen MgMbh 8u 
BMUen, daw Biesteir Mrl^lioh am 2$tteB. Oetober Abrnds «tai- 
Ikk qii&JiLBftQMick «ingetröffen- ut; wie HM Ctnem votii< Major 
V. 0eTBteniM«g angtesteihen Verhör de« vän Berg ergeht. ViiA 
Berg schiebt die Schuld seines npäteu Zurückkommens auf Stru- 
bye, der ihm da/u. wie er angiebt, Ordre von mir gebnicht hat. 
Natürlich tiabe ich an keine solche Ordre gedacht, und werde 
nun hier uoob ferner die Stehe iwtersucheu, was Sie wohl nicht 
interessirt. » • • « <. * .» 

Besse! bittet mich, ihnen xu* schreiben, daßn nach seiner 
A^NÜse'iu Königsberg ein >Blief> «öti • ihnen «ingetrotfen ist, ^eti 
«r>BBii 'Kbon M fiittfcn 'iciner 'FtiMi, -«iiinal in BeiÜn^ «ui 
uoob gastem« hier. vefgt1)fiielr '«rwsitat :h«tl'* Br 'tet: aalnr mtuf- 
muMgf daittbar, .Und- ftoahtet fturt^'''4ilia"6l' 4ieribM|l-8ay> fia 
sohemt, erhofft noch immer, Sie fOxBmUm au'gchwfnne*. .flM 
Ihren Aeussemngfen än »ioht thaila iob^'BCidtoiiioifeung nidht. 

' Ganz ihr 

'* *' Sohnmaeher* 



N? 243. <^nH»» an Jct^nntni^t]:. . ^IIE 

A Hann OiTof, «Ä. Apfil/ 1825. 

. ' ■ .• .•• • -. • ' . .* f • j ' .1* • ' * 

' aom Uebcfflnaav man thenerBter'Fiennd, .^netobaUe 
ich meine Zusage, dass ieh entweder übermorgen-. iApb^nd^KH^t 
am 258ten vor Mitkag in Zeven aeyn werde, wo Sie und unare 
lieben Freunde Olbers, Bessel und Euke dann, wie ieh zuver- 
sichtlich hoffe, bald nach mir eintreffen werden. Wie sehr ich 
Hlich darauf freae, brauche ich Ihnen nicht zu sagen. OH^leich 
ich bisher nur erst von Olbers, aber noch nicht von Ihrer Seite 
das bestimmte Versprechen des Krscheinipns habe, so kann ich 
doch jetzt um so weniger daran zweifeln, da der einzige Fall, 
weicher eine Störung hätte machen können, das» uemlich BeM^i 
früher von Hamburg hätte Kurttckreisen mliaaen, naCh dem, waa 
ich von IQnka hörte, mcbt staU iindeti Da* nemlich Besse], wie 
mir fiakaiaag^'jiiah dMi) akib ieif tob 4er'zwaacJ^aB<OI4>aM 
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und mir bestimmt genommenen Abrede wiisste, voTge- 
noimneii hatte, am 2.')Sten eine Heise nach HremtMi /u machen, 
weil Olbers «einer Kränklichkeit wegen nicht nach Hamburg 
kommen kooute, so sieht ja seiner Seits zur Healisirung des 
schönen Readez«vou8 von uns allen uiohte im Wege* Mliudlich 
dann meiir 

von Ihrem 

Iren ergebenen 

er. Oaait 

Verzeihen Sie das schwarze Siege), lu meinem Portefeuille 
li^(:j](ttßUlig bloss schwarzer Lack, und da ich im Begriti' bin, 
aiün Amog zu gehen, und der Briel' erst aufgeliefert werden 
mass, so ist keine Zeit, anderes aa&usnoben* , 

. • .1- 

^"i 244. i^ii)iimail|(r «n Caust. [IM 

Hessel, mein vielvexelirter Freund! hat seine Abreise un- 
wandelbar auf den 27aten gesetzt. Da Sie nun erst den 25sten 
Mittags sieher in Zeven sind, so war es nur mflg^eh, 8ie an 
Üfwm Tage ein pp«^. 8|iMl4«i^ m.tZvwmt Ufa sehen, iaim wir 
am 268ten sehen gans Mh abreisen mussten, um noeh Abends 
ttberzukoimneo. Sowohl aus diesem Grunde, als um Olbers das 
ihm jetzt so sehr beschwerliche Fahren zu ersparen, hat er es 
voi^ezogen, am 23sten von hier nach Bremen zu fahren, wo 
wir am Bisten Abends eintreffen und den 258ten ruhig bleiben, 
um mit Tagesanbruch am 26sten hieher zurückzukehren. Unser 
Aller Hofnung ist jetzt, dass Sie durch Olbers' Boten ans Bremen 
diese Naeimeht auf der Station vor Zeven erhalten, und nach 
Bremen abbiegen, um mit nat den Tkg dort au veilebeiik Sc^te 
Um nieht fSMlMtai, eo mögen dies« Zeilen Ihnen mein hcns- 
Heim Mnnehi aosdiMkea, daas Bie und Beasel sieh niehi>g^ 
sehen hal e n , und wenn '«Min Bemieh Ihnen im geringsten m- 
genehni aeyn hann, so dOrte Sie mich in Wilsede »ijoher ' 
'erwmMbn. Dan ist tMUeh toBiisil «in aehiesiiler finale, aber 
lehr, kann leider itiehl mtka MlnJbav''^ Ihre beiderseitigen 
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Reiseplane so wenig miteinander stimmen. Er muss nenfelksli 
deoi 7ten Mai in Königsberg aeyp. • 

• • ■ • Ganz Ihr *• . . 

183$5, April 22, . ...... 



245. ^ ^il|K»iil|cr tt [MS 

Da Qessel IhneD, mein iheuerirter Fraimdl die GfOnde 
schreibt, waram wir nicht na«di Zeyen kommen (nemücb seine 
auf den STsten bestimmfe Abreise und Sehonung fUr OlWs 

Gesundheit), so füge ich nun meine herzlichsten und dringenden 
Bitten hinzu, nach Bremen abzulenken, ehe Sie nach Zeven 
gehen. 

Ob nach Bessers Bitten meine noch etwas helfen, weiss 
ich nicht, aber wenigstens will ich doch den Versuch machen. 
'/■J . • • i . Gans Ihr 

Sehmmachtr. 



K? 246. ' O^anss an dd^imai^tr. >• • [113 

. / ■. . • • . . . . • • ..• . . ' 

• » Zeven, den 25. April 1826. 

Nur die baldige Erfüllung Ihres freundlichen Versprechens, 
liebster Schumacher, mich hier zu besuchen, wird mich darüber 
trösten können, dass ich Sie in Rotenburg nur so kurze Zeit 
gesehen habe. Auch wenn die Umstände es mir möglich ge- 
' macht hätten, den heutigen Tag in Bremen auzabringen, würden 
wir wenig ren einander gehabt haben: denn wahrsohenilich hfttte 
ich den grössten Tbei( desselben im Bett, ^abringen mdsseov 
A9€h Met. kam ieb sehe unwohl an; heute .tKaehmilta^ wuMe 
es etwas besser; iah Hhi jedooh aieht leher auf meiiicn Drei- 
• eckifunei, bis mir das. Bremer Heliotroplioht durch awei 
Zmohantdegraphett in meim ^ttmer gemeldet wusde. Da •auf 
diam naia (Bmtlaiderf) jiHr neek tu Tage au thtaa 
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war, so ist mein Instrumentenwagen gleich hieher gefahren, und 
ich nahm daher die nöthigen Instrumente in meinem Wagen 
mit: allein beim Zuriiekfalu^eii hatte ich den Unfall) zum ersten 
mahl in meinem Leben, umgeworfen an werden, fiin Kastea 
fiel mir auf den Schenkel, der andere auf den Leib, Ton jenem 
eilndt ieh nnr eine toieM» Oeirtntioo ; ob ein Sekmen, den ieh 
in ier Bette fliUe, eine "Folge von dieeem iak^ * weiss ieh noeh 
nidit. Idh bitte Stt^ tob dtaeen VorMl gegen niemi^n^ etwas 
an erwähnen. Hätte der Wagen im Ang enb Hek des UmweüfeM 
anstatt langsam, sehnell gefabren, so wMiden Sie mieh sebwer* 
lieh lebend wiedergesehen haben. 

' Für Ihren Besuch wird Zeven auf alle Fälle der bequemste 
Ort 8eyn; es ist der einzige Dreieckspunkt von denen die ich 
noch besuchen muss, den Sie in weniger als einem Tage leicht 
erreichen können, und an keinem ist man köiperlich so eom* 
fortable wie hier. 

Aaf Wiedeiseben also, bester Sohaatiaeber. • 

Gani Ibr 

* ' C Oansi. 

■ • 

II 

247. i^nma^tx an (bann. 1134 

Als ich Ihnen, mein theuerster Freund! in Rothenburg mei- 
nen Besuch nach Zeven auf Sonnabend ankündigte, vergass ich 
in der Eile den Professor Thune. Ich weiss gar nicht, wie lange 
er in Altona bei mir zu bleiben denkt, und kann als Wirth auch 
nioht gut darum ihn befragen. Vielleicht geht er gleich nach 
Besselp: abv und in dem Falle bleibt es bei unserer Abrede^- 
Solile*'iV'>aber länger bleiben, so dürfte i^ vielleicht von Ihrer 
Mie Srlaabnisa botev ibn mürabiingen, alleiB er ist doeb 
Wime Hat flinea voeb mit mif^ genan genug- bebaimt, aas uns 
Mf^'W g«jfeo, man wir keinem andtm llil|g^lade -der Gesell^ 
8ilfall"dae^Qeidiaft^ ibiim- dalezbalteii, frtiei i üien k«mieii;'iwd 
]di>««ttde {n'-diesem Vnttm ea maieben, all ei« an Bmen auf 
eine cmdere, w^nn auch entferntere, Station zu kommen. 
Haben Sie also die Güte, mir in ein paar Zeilen am Donnerstage 
oder Freitage die Zeit zu melden, die Sie noch in Zeven bleiben 
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wollen. Reiset Thune innerhalb der von Ihoea gesetzten Gmn- 
7.en, so komme ich nach Zeven, ist das nicht dei Fall, so be- 
suche ich Sie auf einer andern Station, und erbitte mir des- 
wegen Ihren vorläutigen Plaa, uiq den mit naein^u sonstigen 
Ueachüften zu combiuiren. 

ic^h habe^ heute an »ehr heftigem KoplHveb gelitten, und leide- 
noch daran, indem ich dies sehreibe. Die andeili sind -so ebesi 
Ml .'i;i6Qhe ^aeb .Olbers gegangen, hoffe, rokli «o «u befinden, 
IM» pQ9L feetNin daeUuMWOen su lU)itt«en» 

Ißh iMloMbte 9a wusen^ ob 8k IvotyV. Aufimte gege» La* 
place's Begründung der Meihode. der hleuiilen Qnadiakei,. iaeofon 
er (LapUee) aeiae Begründung ab anabhlingig von ainaiil be> 
altilinlen Oetetse lUr dw Walwelieinlidikait der Felder md afe» 
idigemein für alle solche Gesetze ansgiebt, zu sehen wünschen? Ob- 
gleich ich, wie Sie wisHcn, fremd in diesen Materien bin, so glaube 
ich mich doch mehrerer Aeusserungen von Ihnen zu erinnern, nach 
denen seine Ansichten mit Ihrer Theorie übereinstimmen. Ich 
will Ihnen, wenn Sie es sehen wollen, die 3 Stücke des Philo- 
sophical Magazine, durch die sein (an und für sich kurzer) Auf- 
satz geht, mit' der Post senden. 

Cktns Ihr 

SehMaehar. 

Bremen, 182(|. ApfU 2j>< .. Sti. ' 



248. ^audd an Bi^imad|er.> . - [114 

Wie sehr ich mich auf Ihren Besuch freue, theuexster Schu- 
macher, brauche ich Ihnen nicht zu sagen. Von morgen an 
werde ich Sie hier erwarten. Wie lange ausserdem mein Auf- 
enthalt hier noek dauern muss, kann kh noch nicht bestimmt 
angebt^o. £a hängt ab theils von der VoUeadiMg der WibImI* 
mtfasung, die iab hier noch nacbhohle, theils von den» GeüngeHi 
das: PnüMbam ^airMian WOik and. BmMMMai wolfta leb.dil». 
üaaptaMiii Malter nabei maliMM. Mm dataaldil hfcba. BM«« 
kam 4ak.m. 8:«MM'Na«taittaiaa voUwdeni.ilbar lelnlinaJiaba 
iah naali'MiMiii BappiQrl aijiallett. Auf kstean. FUl- aber Mid«« 
vor Paaimlsg fdaP '^^. Xnijr ..vaM Ue« aMsaiy und es ;wita 
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möglieii, dasB iaein Aul'eafchalt ooch bedeutend länger dauerte. 
Sollte es gani unmöglich seyn, deas Sie mich in Zeven besuch- 
teOy 'lioi'litgä Osterholz oder Bremerlehe noch am nächsten toi 
Attim. . 'SflflMttiasitia gerader JUme (weklie 8ieiMlialMiifei(|eB 
ktantti) 5S000 JUv^ Oatniiste im gerader Jaiiey fwA- der die 
abtii sehr veit- atettMenv 81000, Bremerlehe 90000 Meter ivon 
Alloia^T enffemt. la OsteiliolB ift flibr^jent aueh> gn^es üaterr! 
konunen, obwohl lange nieht so gut, wie in Zeven; in-BreiiR«*' 
lebe bin ich noch nicht gewesen. 

Es soU nair lieb seyn, wenn Sie mir den Aulsatz von Ivorv 
mitbringen. Gegen die von Laptace versuchte Begründung der 
Methode der kleinsten Quadrate ist allerdings manches v.u er- 
innern, und verschiedenes habe ich auch selbst bereits in meiner 
Theoria Combinationis Errorum angeführt. Welche Stärke uud 
velehen Gegenstand die Ivory'schfin t£üowiirfe haben, «id ob 
sie aach auf meine Begründung bezogen werden können, muss 
iek iBüm eiet erwattoi • 

lieber alles andere mflndlieh, wonach sich herzlich eehnt 

' Ihr ttw eigebner 

Gauss. 

Zeven, 29. April 1825. • ' . • 

Vielleicht würde ich in Bremerlehe etwa med. Junii seyn, 
in Osterholz etwas früher: allein Sie wissen selbst, wie unmög- 
lich es ist, bei Geschafften dieser Art mit einiger Zuv^ektssigkeit 
Torauszubestinimen. 

Noch bemerke ich, dass mein Dofell gar keine Folgen ge^ 
habt ' zu haben sebeint. Der Sebmen aa Sokeakel nnd MH^ 
Ttllor Bieh iohofB am MidetB Tagv giSnzlieb. - * • > 

* ■ 

. • * . / . . '• I ' ' , , , • . . . 1 

S • • » . • • * ■ » ' I .. ♦ •' :» * 

■ ' Bbeh>4ti'Begriff -ven hiei' abanreiacit, kann ich nur idflH auf 

Ihren durch Dr. Olbers erhaltenen Befehl hiebei mit vielem 
Danke zurückgehenden Büchern mit ein Paar Worten die Anzeige 
beifügen, dass ich von hier nach Bremerlehe gehe. Da jedoch 
mein 'Aulsotha&t daselbst vtelleiebfe uuc knrse ^eife dacaeity meia 
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nächster Aufenthaltsort jetzt noch unbestimmt und auf alle F&Ue 
ein solcher ist, der mit Bremerlehe in keiner direoten Postver» 
bkidiuig «teilt, sondern wohin die Briefe . nur durch den Rück- 
weg über Bremen können, so ist es wol im eieiienten, wenn 
Sie die Biiefe, womit 8ie nieh eifreiien wikUeii, nater Oosveit 
an Dr. Olbecs eddresiiieii« Die .BaroiBetmnesmig anf dem 
Utbeig gibt Bremen noeli drei Toisen tiefer ele die tr%ono-. 
iiieCiiache.. 

Qmt Ibr 

C F. Oanii. 

Osterholz, 5. Juni 1825. 



Bremerlehe, U. Joni 182§* 

loh bin im Begriff von hier nach Varel abaugebeo, wo ich 
wenn .4ie Witterung günstig ist, nur kurae Zeit au thun haben 
werde; von da ist meine Absiditj.naeh l^|i^||gwa«dflin sii gM^n, 
womit wie Sie aus beigefugter Karte sehen, Wangeioog und 
NeuweriK in Verbindung sn.setaen sind. leb bin mit Vergnügen 
bereitv <iort auch Neuweik einzuschneiden, kann aber; solches, 
nicht selbst mit einem Heliotrop besetzen lassen. Wünschen 
Sie also, dass Neuwerk in Langwarden eingeschnitten werde, 
so bitte ich, erstem Punkt mit- einem Heliotrop besetzen zu 
lassen. Vielleieh) bin ich schon am 2l8ten in Langwarden, 
vielleicht aber, wenn das Wetter ungünstig wird, einige Tage 
spftter« Am besten wäre es woJ, wenn der Gehulfe, den Sie 
zu dem Geschäfte bestimmen, sieh etwa bereithielte, rom 21sten 
an dahin abaugeben, und Sie dann erst noch meinen ersten 
BfilBf ans Varel abwarMea, wo ieh. vematlilieh die Zetl.#tfioa 
genauer beetimmen kann. 

; Dn BmuteB in Italien (2. t.) hthm 8i« bdbitlieh tSishtig 
auAskerimlten. ' • t . 

Dr. Otbers schrieb mir, Sie liessto einen Plate snehen, der 
sich mit Peter und Neuwerk wieder verbinden lasse. Ich meine, 
dies von Marne behaupten zu könhen. Wahrscheinlich finden 
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4^1^ maA unter den jP(||gg^;^ii,Pii«)iled^, die ieb hiffafoek 
eiageingen habe, mehrere die Sie bmaehen kOnnen. QiosBe 
MUm liiid'iii'dieM flHhint06genden. etwab 9o wr ktt^]i*ben• 
des^ diM e»Mh Mitf iwMe 9rtb»> weon 8le vonntett gfowöa 
Seite wie Peter Keii«arii*>olni2tiwBg auf eiAe Utiae itehb*. 

itiegch. • ; . • S •••>•! "VT»«'»!! ,. / :i,fr 

'-• ' Ist meih Werkchen über die Traoftfonnation der Flft^hiaa 
jetzt wol fertig gedruckt? * • < ' ' . f i . : 

Ihre Briefe — ich wiederhohle meine Bitte — coiivertiren Sie' 
immer an Dr. Olbers; sie müssen über Bremen) und es ist 
immer Zwischenzeit genug, um erst ein Paar Stunden in Olbers' 
Hause EU liegen. Dirbet addieBsirt risquiren Sie abe^ dass sie 
mich gar nicht erreieheiiy s; Bj iaia naeb Varel addrasaiiier Brief; 
der mich dort nicht iMlff- triffi, -gdiirterii wt dter tiidbCen P 
aadi Oldaribaiür aMnk ''<iii|l danA bei ^eiM»! Gei^giheilnadi 
LMgwaidaii, da ^aMhatt^Vaiil «ad iMlg^Mte'^keiiefd&rebte 
PditveAiadmig eiMri Ebea so^ #Mar LaniaitaMi «üiH 

Jever ate^ >01ben #Mei atMr'tedier'.wo'ioli bin. i '< / '«VI 

' la 08terlo1ie<4iaite Mite OrimaSbeii, dte la WtmaOM -'Mrt 
schlecht gewwen war, sich' gAnz Paeder erh^t; allein hier^ inr 
einem ziemHoh sc^echten Quartier und bei dei^ grossen Hitzet 
geht es sehr übel: mich verlangt erst in Varel zu sejn, wo ein 
sehr guter Anfenthalt seyn soll. ! ' • ' . 

Neuwerk ist hier nicht zu sehen: da aber die Spitze des 
BfaaierMiartharms noeh hoch über die Laterne hinaosragt, so 
wftre ifa umgektlarteSiahibaiiMil mOgiioli; Dia Biehtei^ sind 

• •«•••Iii Langwarden 0 Dist. SeSOO"" 

■". " St. Peter 31« 57' 45200 

. Marne 104 54 34200 ^ ^ 

• III »r ffi ^ , , n - r 

Brem«r)«l^f.i..^92 42 89300 

1« '»l.«« • • . I • I 1 1» " 



Stets Ihr gans eigner 



( "««M- C F. Oanis. 
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Die: fiadier.f die - ich flur"jv#A .IhMiQNMBi wMta airiwt, 

Da ifih mit ▼ielem Sehmene bemeikte, -dass mein W^^H 
M IhUei^ ;me»; liheeüwtif tFieipd i «ioliW- iteirf gilt, sottfende 
ich Ihnen hier Repsold^s Attestat^ dass er 220 |L lO ^rftr rdie 

Hälfte der Pipe Madeira besahlt hat. ' Bie werden daraus äehen, 
daes wenn ich mich bei ßestiramung des Preis&s versehen habe^ 
ioh Ihnen zu viel abgefordert habe, ich glaube aber dainaU 
scharf gerechnet zu haben, und einige 20 Bouteillen dicken und 
unbrauchbaren Wein von der Zahl der Flaschen abgezogen^ iluid 
eif»ge NebenkoaiiD Bu dem. Preise uigeltogl ui haben. u.-i t U 

Sie können jeiit. .eiiieL YieHe^pe w vontaje^iehen Madeinb 
i:7fiO.||L.|ir« Pi|» eibilteil) welche» also ^87 $.8/? Couraat bei 
«Mgi, 4il^Bmgm ^gmdM tgfeiuiea wudi i 8toi kmm -mUflidh*^ :tb(f 
Ihre Antwort eintdffl» i v«riu«ilk .iiteiMi; He*ll*e4^ FMl 
M'iiaiifoiklf altf atta.MUbvj nSimet «sM« ^kk Aft^Ant- 
fri»rk .' Dtf .baite;]lidmmlMal .me^^ ynm 4mä J^t^m-^ 
hhüMu i Hpe lNkol»ilieii.f:. lleii» Ifhoi gladbft^ nMiMmvMi 
^ BonteHlen aif die Pipe reekeen« Der be«te iHtod* alailt 
etwa 2 ^ A ß pr. Bouteille kommen, und der Ihnen prop^ONfta 
kestet 1 |. 6 /?. 

Olbers wird Ihnen sehon geschrieben haben, daßs Caroc 
TOn St. Peter nicht Neuwerk gesehen hat. Bf mues aber ers4 
durch Heliotrope in St. Peter aufgestellt entschieden werden^! 



t . 





Er hat hingegen den Meldor- 
* ' fer^ürm^^ur Verbindung mit 



l, ^ . , . lehr eelten. Dm neben 




gtebende VierM iat ganx su 



V 
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'.J ß*?'^^^ Varel, 20. J,uiu 1^25^ 

r' rtfvBe' hat' mir mkrt vfeh gethad, liebiter Sehomacher, dass Sie 
meine Besorgniss, Sie möchten sich bei den Aufträgen, womit 
ich Sie zu belästigen gewagt habe, noch obendrein aus Irrthum 
zu Ihrem Schaden gerechnet haben, so hart auslegen. Ihr güti- 
ges Anerbieten wegen des neuen Madeira werde ich gern an- 
nehmen, falls es 8ie nieht belästigt, den Wein vorerst noch dort 
iiiF.belNHpii;*- eft.i.]!irAc nenüich nach meinen letzten Jiochiialitar 
noch ungewiss, ob meine Frau nicht in diesem Sommer noch 
6li[ii«%8Mtit«i«HMttMa(>niiiB*y ts ««MlelienK Ml lie^aniuig iaMi*' 

d«i 'i|ir&iei««a(ftf«lM &ngeiMe(bl»>t4rk* MSeliMto; 

kötineilV'89* dft«»<<|r noiehiiso •Mtn ivi's ROdlgreieh Hannover kimf^ 
. men könnte, um ror d«m 1. Julius noch versteuert zu werden, 
denn mit diesem Tage tritt, wie ich höre, eine noch sehr stark 
vergrösserte neue Steuer ein. " ' • » 

Mit meinem Befinden geht es noch immer schlecht, obgleiclr 
seif der' eibgetretenen Kälte, und vielleicht auf den Oebrauelv 
eitiiger hier In Dangast geBOmnieneti Seebäider, etwas weniger 
■ WwhtPftU^ oäfa»^ btd m^'tiet Akdmnft in Varel. Geht es mü 
iMto«Ge«ttidlieil eii'«eife^^» ¥age^! 

('''^MrYMMr'IMttdiieMeMttl^ ln<TaMlniblrtlMglHiitigt, 

att'ISeAMl^^lmiis^^tAf'f^tillif^^ In '2, höchstens 

3 guieii Tagen kanri ifcli in Varel fertig werden. loh überlasse 
Ihnen, ob Sie nun schon bis dahin jemand mit einem Heliotrop 
nach Neuwerk schicken wollen, oder erst noch meinen nächsten 
Brief erwarten. Im letztem iFall kann es freilich seyn, dass ich 
schon 6 oder G Tage in LaiigWarden gewesen bin, ehe jemand 
von Kettwerk mitiXiiidllt^'eeiidet.*} Attf aUe'Ftme wifd Vom* 




besln Sne MMangefai in neiuDim* t' >• io-M^i:'-- 

2* 
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dditeo an, oder wenn iiii :#lh4ir Bk%aMni.i)^IMer dabin iümkM 
BQllte^ Ton meiner Ankunft an, tftglich etwa toq 2^ bis 8 Uhr 
Lieht nach Neowerk sür Auffoiderung gesehiekt weiden, bis es 
erwiedcfft wird; odier mugcOidirt, liielit das Yon doitbMri hMnmt, 
dte entenaiil wo ieb es: aeh^ eimgelfinnte bMmb'Atlriedart 

<■» • . • . • . . .• s- ' ' 1.. ' i'- • 

werden« Der Tharm ist «ehr kenntliob, "^fe^ nur gaak tev-^ 

mauert, so dass loh. von aussen über. das Kiiebiildach dmb- 
Leitem hinauf mass, auch sehr eng, ich glaube nur 5 Fuss im. 
Durchmesser. leb brauohe Ubtigetts das Hettobno^Mit rven 
wflik Voiaiittags gar niebt^ und Waebmittige f tW; mn «il> 
bis 0 ünleigvog. Ton- Langwaiden gaha: kh dimniehst ani 
naah Jatir «nd.kawi dnm Igenwtttber fls Holwy isla n . msfaan. ba^, 
vwUphanden i^gang durah d|M. AtteaÜOMaaishan.-taaMlasi^ 
weohseMe Badeeknng nad IMhung dea^lMia <fMlw 
offen und eben so lange zu) anzeigen, wekbes auf der Stelle eben 
80 KU beantworten ist. Ueber^das Weitere auf Wangeroog kann 
ish aber in diesem Augenblick noch nichts Gewisses bestimmen. 

Koch muss ich, die Bitte beifügen, dass der Platz, wo der 
Heliotrop in Neuwerk aufgestellt wird, auf jeden Fall so kennt- 
lich und dauerhaft bezeichnet wird, das» er auch wo möglieb 
aooh naeb Jahr und Tag genau wieder aufgefunden werde» 
Imon» Uk selbst pflege in fthnlicben Fätai dweh die Fuss- 
a^tia» einen Kreis su beschreiben, desseBr iCMmm ale^^iel* 
paäkl btiiadiiet wind«:, Bai mtainen beidw ^miastitt ffiiM<|r8tia<i 
ist aooh .daa Gentnun selbsi d«Mli ^.Bi^»»b,\mMmß^ 
ehaa g€qnfiiBlW>kfnt.Tei»fbafll. .H»»: Bwi»f .dia'lftMi J)»fy 
sehon' eingeliatet? . . . ... . ,Ji 

.Badttsh beneiha ieh noeh, daaa ieh aww.die i.Piiq^,Weiii: 
reeht gern ganz annehme; da ich indessen selbst fast g«? 
keinen und meine Frau nur wenig trinkt, so wird dieser Vorrath 
leicht drei oder mehrere Jahre ausreichen, und ich würde also 
gar nichts dawider haben, wenn Sie vielleicht jemand einen 
Gefallen damit erzeigen, dass Sie einen. Tb<4V'.4^V^-^ajl|enf|kjyi^ 
bis zur Hftlfte oder f des ^ abliessen« w »t „1,^^ • ^ r . m r.- 
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. Milii M ht fertig, und etf kl liohe Zeit, daei ioli dieaen 
Mtf DMh YmI abwadc. 

Steli und gm 

.. : Dm Weller scheiat aioh heute etwas besser anzulassen. 

■ I '»il) .'».!♦ !j " • . . 
•■ • I*' ■ 

.-i( '9P i^:!ir(Ui8el|e>. mein theuerster Freund! Urnen alle 
^.H^f , «bhllpigiVBde Ji^rkiektmog bei Ihrer Arbeit an rw- 
jieMM, fAOMX^ Alvibte ieh wjrd diea doeb in dem ^odi^gen- 
<^ CfdIei.bMbwarlioli lyeiodett. . 

.. . 41k «uQine .Offiaieie sin^* aeho« bei der-lüvlfiiiarbeil, .und 
ieh kann, sie nieht daraus wegnehmen, ohne AnCMtiuilt mid-Tiele 

vergebliche KoBien zu verursachen. Sie wissen, dass bei Mensel- 
arbeiten eine ganze Menge kleiner temporärer Signale gebraucht 
werden, die man so schnell als möglich benutzen muss, und ich 
brauche Ihnen nicht zu sagen, dass man ein auszufüllendes 
Dreyeck nicht ohne vielen Zeitverlust und Schaden, ehe es fertig 
ist, verlassen darf. Dazu kommt, dass der König wünscht, so 
iphr,-.if!ie möglieb; .4i^ Gartenarbeit zu befördern^ damit bald 
^(f^inglf^eDa ni^^KiisiQdpeues Blatt «(sebeinen kann. 
, . f '.j)^i^;b|aibßi^ ^ithv gios Eobe^ nifiht die- vom vorigen 
4«brf) 4^1ein9aptmlfielere, ond die will mb alloidioga ao^eieb 
aaab Ifaipimk. bcfcti^dem. leli belttrebte ma^ et wifd lui de» 
H^tiopi»)!, /iHi^ecn* Dm einzige wtre wobl, daaa Sie tob 
Langwarden aut so häufig a]s möglieh grosses Liebt naeb 
Neuwerk sendeten, damit der Unteroffieier weiss, wohin er soll. 

Die kleine, Ihrem Briefe beigefügte Tafel, die von Neuwerk 
ans die Richtungen links — rechts angeben soll, verstehe ich 
gar nicht, und bitte um Erklärung. Hier ist sie 

T.angwafden 0 Dist. aeSOO"" 

•IV 8t« .Mn 57' 4«200. 

• MaoM lOi 54 84800 

i\- Ki-'LuoK BfewierM»..m. 42 19800 
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• !)iw sind'die-daidig^steNt^ 

mit -^Mn 'Ith/ dl»"Z*Udi 
<»Bt'Mer ' nidit in Uebaieiiiitiiiimiing 

bringen kann. Ich vermuthe 
i j statt Langwarden soll der 

Nordpunct oder eine Parallele 

' ' • ' • ' init einer durch Rechnung 

0 Neuweik ^ Manie bestimmten Linie stehen, dekon 

kann ich aber nicht die Di- 
stanz 86800 erklftreo. 
**^-«' i iff^^ hat Garoe 4M%eiis 

0 Langwarden * ni^t gesehen. 

•Bremerlelie " ' «oMy ^ tWin- 

f ' i -dung-^ttt^' <irövdto''1ieftMh 

duefor Dreyeöke fttr beid« 'Sjateme gldöll toittdillftft M Mffir. 
Sollten Sie nidit die Seetormes^ngen Aeiefi fiMüt 'lAtfeheii; 
80 will ich mich verbindlich machen, selbst vöm Septeniber an 
St. Peter und Meldorf mit Sprenge — Hohenhorst — Segeberg zu 
verbinden, eine Arbeit, die ich recht gut noch in dieiM Jahre 
vollenden kann. ' ' ' ? • i • • f -) 

* ' Seit Besse! weg ist, liegt wiederum mein Etalonninmgs- 
jgtpparat bei Repsold, ich fUrchte sehr, dies wird der Stein seyn, 
an dem Repsold^s und meine freundschaftliche Verbindtiü^ 
scheitert. Bs gehdrt aber «nch ttbermenschliche Geduld dasu.' * 
' ' Von Ihrer Ab&aadltmg' tind 20 fizeniplar^ besohders ge- 
druckt. Ich * Werde" Ihnen' efai«i bdef äffe, ute^Bift #fi!ifi^bheir, 
soschioken, bitte aber sehr, dasd SSe ^e hraht rfier /vdriiieilen 
ald'te SHie'EMt der A. A.'heMnis ist, was etwA'fik)eli Sf^^ 
Wochen tHthrt. Ihre Abh«ndTung ^st d!e' VOittttgHdh'fcte Gielde 
dieses Heftes, und sein Interesse würde ganz verschwinden, t^eim 
der Kern daraus schon bekannt wäre. *** ' ' 1 

Viele und herzliche Grüsse • • • - ' 

. * yon^ ihrem gäna eignen 

IC. a jjehiimaoheir^ . . 

Altona, d. 20^ Juni 1825. 

Ich erbreche den Brief, um Ihnen zu m<öldeh, dass ich den 
. Lieutenant v. IVshns, der in Poj^jienbttttel us W flote , beordert 
habe, mit dem Tftiterof&cier < heule Abeod-iuMBW Neuwerk su 



Digitized by Google 



ISflliBb} ^i fümliteld a« sehr, . «bat eb' mit dam UnteroiieiiT 
•Uilil iiijilit,gtthcai .iirttrdo, «nd beff^ dir VUimgi doA' iek im t»ä 

bMeti iiwidiMlit^ wc^dfoilna finden; - >. . • 

»»fMl .!'» I , ," ;. » •/ . »'! >•• • • u N .•: ' «•'.". ; ! •*# 

-.#.•» • ..•.■(•_• •'. . i •»>!'■ «; I •! : . .. ' .i: 

1^. ®att00 an S^^nma^tx. . [118 

•1... . .» 'ii ' . . . ■ i^.l 

Morgen, theuerster .Freuu(i! bin ich urn Mittag in Langwar- 
.4eA, .iUi)ck #pU. es aa . Aut^order^Ilg für ^eu werk uioht femen. 
Jb^b P)fis» nur Qool\ b^m^keyi,. i^f^sti «i. eiif .dem Thurm eng 
i8t, 60 dass ich es werde, di^'AilgendeQ Tagep^ w^n 

«IfBf. iri>ft«iQ)M^ ÄPi. auf ^ef» TtwfBi au%*iBtoll| wt, «e^ i^eliwie* 
jag ,9cjip^, ^ehft mifi^.' )mn^im. weide 

jUv M^^ffO Wifrc*ige>i» ? W«U e» qiebr .a«4 tfww.die tiefe- 

dAfff ,!nfii!^ in Lupfwi^deo, iif^o al]e Rioh4ungen frei sind) weg* 
^Ic^ Vielleicht w^rd^ iok . &ißo d^pelb^li kurzer Zeit fertige 

•»IM ih.j- .. /l , :^i> • •• <--<Q^r efli^f^ ' ' .. • 

v» 7. Oauis, 

; — r^t . .1 • " . 

III 

E0 ist mif idet^;Jlfadeir«^ mein theuerster Freund! gut und 
nicht^gjft jgegau^^i. Ich habe nemlich bei einem fiandhändler 

hier noch nactidem ich Ihnen a:eschrieben, einen kleinen Vorrath 
gefunden, der eben so gut wie der zu Ct.^ 750 ist, und der die 
Picpe Äur ööO ^ kostet. Er hat ihn als Zahlung für dorthin 
^lii'Äifcindtc Leinenwaaren annehmen müssen. Von diesem Wein 
habe ich soglöich ^ Piepe ftir Sie gekauft. Da er in Viertel- 
fiitpeaik g|tfk)6kim6nf ikL, W%rhhiiesd di« ihn in der Originalfustage, 
wns ein gvoieer Tortheil ist, um den Wein gut su behalte]]^« 
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Wito*er in andiareg Holz gefoUt^ .Im» ktttteo Sie etwa» riakii«a 
iuftDMD.- iDflB» eips^ Jfittel« ivtur, wena . 8ie «iiir wenig' kiMte 
in1»aiv^(iBl|jeii2,i/ifan'<.«iif SiroteiUett'iIhiite- m seliiclMB,' «dd 4w 
sagten Sie mir, mödilen Sie iuekt, ::dii(o8ie'«eliobi'OliiM|iMi <«ine 
Anzahl Bouteillen haben. Zu dem Preise, den Ihnen die Bou- 
tellle in Güttingen kosten wird (17 bis 18/?) finden Sie gewiss 
dort unter Ihren Bekannten mehr Abnehmer als Sie befriedigen 
köuuen. ' 'ti- " »'» " ^ ?i «' \ u 

So weit gut, nun kommt das Ueble. Da am 1. Julius die 
Steuern eihölit werden, so gab ieh einem Freunde von mir, 
einem Weinbändler Ahl auf, ihn in doppelte Fustage packen zu 
langen,' und nadh flarburg zu senden, um dort verzollt und ver- 
steuert isu 'werden,' und zu Ihrer Diepf^sition liegetr ^tt'iassen. 
beisteuert' ist er nun iVeilich noch'im Junins, aber der An^ 
ÜtM' Thdl -WftiM^ !Oi<di« i^^ Der Hiurimiget* 

OoiMpondent-hat'^ bei^ser-nä «mehett g^plattbt tnd ein^'^ihr- 
gdtigenfteütf' die *gniiAe' abginge benolat, ^ ^ase'ttr de& lOten 
ohngeflllii^^4 iMüfaffiki'^eyn wild. 'leb'hibe.teaäf eehda'voH« 
gitti iPoetotiig'Ihiier Fmta CktaMih^ dte fliteiiefqtfltkxiiig tiäd'Fmeht- 
brief gesandt und^^fle 'llnhsregcSfi angesi^gt', die sieh en demi^re 
analyse darauf reduciren, ihn 6 bis 8 Wochen, Iii derselben 
Lage, die er bei dem Abzapfen haben soll, ruhig liegen zu 
lassen. Im Keller ist gar picht nöthig. Nur muss gleich die 
äussere Fustage abgemacht werden, damit er bei dem Abzapfen 
nicht. wie4^r^^iüirt wird. Geschieht dies nicht, so muss er 
noch ''von dem Augenblicke, wo die Äussere Fustage abgemaeht 
•wird, 4 Wochen ruhig liegen. 

Wenn also, wie ieh hoffis, Ihre Fiau Gemahlin dann nor 
fiötik in GOttingen M^hia^eM allea gut;! ■ < ' ' 

In BUe 

u'.- I .y "• . 1,1 • i! » I.. *< • . «••«•. gaiic Ihr ■' ' • 1 

. Sohnmaoher. ' ' 

»'•"•'1820,' 2. Juli. ' ' * ' '* 

i.ti r»i» !• I.« i ' . »■ \. » .'. '1*.'» .1 • "«i» .1 

,,;^;. ,^^>e^ eii;^^,j.ii|us9,,ich bemerke^^ ;D|ei .Tonne,, in^.dei; 

n^i^f ^fftif^ si^fs^^ft is^ ßorgf^tig aufgeholfen 
w^deiK Jede^ weisse Wein, den. Sie dainn füllen, winl be4an* 
tend dadi^h,«yer^deU, i^eqn.^^ ein ^ paar Moaate ,ni|bk;fg wauf . 

1^?^^ t t I // II'»'. If I i ''• «. )i<i • 'i'.' • • r. 
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Nur mit einigen Zeilen eile ich Ihnen sogleich fiir Ihre 
ausserordentliche Güte zu danken. Meine Frau ist in Göttingen 
und wi|;ci, ^uch nicht ins Bad in diesem Sommer reisen. Mit 
ihrer Gesundheit geht es nach den letzten Nachhchten gut. 
SoMd Sie mich Uber den ganzen Belauf meiner Schuld unter- 
ri^Aitet. ba)>en^^wep]de leb das Geld auf die, Ibnen j||ele|^ste Art 
ttbeümaeben können. . . , 

Die biesigen Messungen haben mieb lange unbesobreibbc]! 
gequält. Difioordatuen wie sonst nirgends machten mieb ganz 
im. Mehr daron einmabl mttndKeb. Jeiat bolfe ich einer wieb- 
tigen Fehlerquelle auf der Spur und im Stande zu seyn. Habe 
ich Sonnenschein, so werde ich vor meinem Abgang das ver- 
abredete Zeichen nach Neuwerk geben, sonst meinem Nachfolger, 
der gleich den folgenden Tag hier eintrifft, aufgeben, das Zeichen 
sogleich und so lange bis es erwiedert wird, dahin zu geben. 
Unbedenklich aber können Sie, da ich, wenn dieser Brief bei 
IHhen ankommt, vermuthlich schon von hier 'Abgegangen oder 
abtugehen im Begriff bin, über Ibieft 'dortigen Gehjilfen , der 
%ein Liebt reebt gut sebiekt, di8podien,"da Nenw^k iü 'Jert)e 

iiiebtf mxüi ik. ^' ' ' * - •• • " • ' • 

' Bitf Itiehtung vbn BiMsü^ liiMsb'!fe«#iBil^ ist'g^^^ 
geöffiaet; gewiss wefsii ieb 'ibeif iiicbl,'''ob^^ ^blb 
wäfA,' ' dilecren Sommer biodh einmabt* bäek'Bi^erlebe' su gehetf. 
Auch über die etwaige Messung in Wangeroög kann ich in die- 
sem Augenblick noch nichts bestimtnen. " • • • 
Leider war nur das Licht Von Neuwerk hieher nur selten 

ruhig uud sehr häufig doppelt •' - ^ und auch wenn es 

besser war, gewöhnlich starker Sturm, der das Messen verdarb. 
Gestern hatte ich aber einen schönen Tag, wo das Licht von 
Neuwerk 20 maihl sehr gut mit Lehe und 24 mahl mit Wange- 
roög verbunden ist; früher war ea ^sebmiDl mahl unter mittel- 
m&stigen rUmttiaden mit Jeve^ veigliebM; ^e ttbrigen Scbiittt» 
and iMter:«o viiDgttnatigen UMitt^ '4m»immiwm 
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liir Lindenau habe ieii Ihr^ WmpboIi j^iHil^lg^ wegen 4i3in«Ml 
geschrieben ; er antwortet mir, dasB er Yon ihm in Vonchlag ge- 
braeht'üei und wahnHttieiiilieh' angenommen werden wflrde. 

...5' •!•■'.! •. , : Stets und ganc ■• 

' ..•:'»•♦ >• : '! der Ihrige • 

(8'ehr eilig;) " ! " 

*Mit indnem' Befinden' geht* ''es A'o^ schlecht;^ 'doch nidbi 
schlejohter alB an den beiden vprigen Plätzen. "' ' 

! ••':• ,1 *! • i; .: '■ • i '--' *»// I- '-^ I 

• • • f.' '»i! .'> • !'M .l' iliiii....» .'•'.,'...'» • i:«. .if •i«- 
' ' • * ..' ; .••« •>:»»; ] • Vii j ■ "••» * •'••»»» ♦!.*•» t j. . ' • 

Ä^.m •,.•.>,(; HP» ^fJ^mnA^t. . . .[IM 

.Bei meijuenfi Abgang^ von JHangpHrfUEAe^, i .^if^nfrat^ Schijr 
maober, haM^, . ichs^kfft awMr eipig^n 4^iwfte)bei^,0[sd|^ein, ab^ 
Neuwerk war ünster,. dahe^ ieh oieht weii^si, oh meim Zeiehea 
gpöeheu ist, allein Lieut. Hartmaan hat vorgestern und gestern ohne 
Ziweifel Gelegenheit genug geh^t, n^qji Ifl^u&tiqn c{as 

^^olien zu wiederhohlen. ; ' , 

Von Langwarden aus hatte ich den Knopf des Wangerooger 
K|j;9bt^^^8 gesdudt^^ y d^ ^aup^^ann Mi^Uer hatte inzwischen 
dpn ,hf^fif^^ gefunden,, dass die hohe hölzerne 

8jiy^e sehr wacklig ist up4.{bf^::C|e|^ täglichen starken Winde 
eifi^ ^Hf^l^^HPS in ,€l^r Laterne ganz uaihunlich. Er rietb daher^ 
auf dem etari^en und zie|n|jÜ9li.^ot^^^affer;irefk epjOt^AjUilGBtel^ag 

zn dnreUöehem und eine kanzielartige BelHedignng ansul»ingen 

Kosten und des Zeita uf i ya n deo hatte ieh mich bereits dazu ent- 
schlössen) das Opfer &u 'bfinge»^ '.wiasi'M.linttQer'^'initep det 

grässlichen Hitze höchst leidedden. Qeaandheit nicht gering war 
und Müller wollte eben abreisin, als ich zum iGiück erst über'- 
schlug, wie die Lichter erscheinen würden; zu meiner Verwun- 
derurig fand ich, dass bei gewöhnlicher Refraction Neuwerk etwa 
Vi vunter ' den JtoewihpriTaoiii faieiheo > würde ; wean al so auch 
eine seltene grosse Be&aetion es einmahiiteiBf balM^iwiaäm 
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.do«iitattf.ti»halp|e-]|MBiil4|tft^8^^ «elM6ai.<e|m> < i eh ii i 
il^.iliMgvrtwdflti'> ie«ifliiltii'*id«r Tlmaiii imieir •d«m./fldMelr0|ri2akt 
iiiHneit^MiDbtt nimthig uad tmdeiillMih^jf'tlitilar iMMAvdae» dM 

V^iiiäiididi^ zu 6mer seharfen Controlle für uiibrauehbar' At-klftrt 
werden. Dagegen bin iclt nicbl abgeneigt, Neuwerk noch .in 
Biemeriehe eineuschneiden, auch vielleicht noeii einige Punete 
im Bremiscbea /u nehmen, um neue Communications mit Ihnen 
zu eröffnen, in so fern Ihnen daran gelegen ist und Sie die 
Hluidji&eu bieten walieui lohi deoke, ea siudüiih Holstcinechen 
Mdmuee braMchbare ThUimA) :.die ; ich vielleicht mit dtede uni 
dem Wingtberge bei Neuhaus verknüpfen könnte. Ich wtntohte^ 
M»i8i» «vi Wdnligliiiia* .flurttnUm.^diailHit müfMkhy ob 

nOtdkhuhikltafty. tod littt tSie teiL.ikmiiNB^: «ur^ihild itUttM im 
Zielpunkten ziinalitMB 'diieli WielNpiMl^'deiiii iii»4b Veit 

Ihrer Mitwirkung; wtbrde icj^.i^oeh einige Zeit euf jene Meswii- 

gen wenden können. 

Was Sie mir schreiben, schicken Sie doch gleich an 
Dr. Olbers-, entweder komme ich bei meiner Rückkehr auf das 
rechte Weserufer selbst auf J Stunde durch Bremeii, oder Olbers 
erfiKbrt wenigstens gleich meine Addresse. 

Das Dreieck Jever — Varel — Langwarden scheint nach 
meinen ersten hiesigen Messungen eelur sohlte sa seblieeeen. 
m habe merkwllidige<iMriraiie«i^^ .f ). 

« 

Ganz Ihr 

. C. F. Gauti. 

••^••Jever, den 15, Juli 1825. ' 

""' Es Würde mir lieb deyn, in Bremen auch ein Paar, 2 oder 3, 
Abdrücke meiner Abhandlung vorfinden zu können, die nnr an 
solche Personen abgegeben werden würden, denen die Astrod. 
Abhandlungen doch wol nicht zu Gtesicht kommeri: ' ' ' ■ ' 

K9:aWf '•>'--(>-^J4»»mlr^r [188 
f *v ifUi elMftiMiivotlliaeaMrdihem^/'fiM^ 
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4i« ÜMid bieietii mde. < 6iiv«naglMi> Mfo »hsb «vteder Ltek 
IMq» (MMihiNenwerk gesaaitf 'iiih «bebsBifenwileh« dmamfcntfi- 
4Bä\» trihat Mkri'v(kklPiiBdtei'f>oh^da «w «iiiMi MtMmi/t^ia 

fiie>'kitene»>d«mu8 eittige wUhleii^ < • ' n Jm^ ^ 

Sie wlirden mich sehr verbindeu, wenn Sie mir ein paar 
Worte über liire Eri'aiiruiig«u schrieben^ oder noch besser ne • 
\nAd mündlieh mittheilteii. ' ' * ■ 

ich will Ihnen Abdrtteke uäoh Bremen senden und bitte 
nui ., meinen Ai A4 nicht ihr beute» i Jutemid) im - vovaaa* ot 
^hmeA./^ .'-'^ ■ ^ ' !' i''' 

•io Mit den herzlichsten Wünschen lUr Ihrei'imiAse ¥^iadal^ 
hAustfAliiog «cUi6M^> kk; :'iMier «ialMHaaa»»k«mlt fmani gaiiiktfva 
tttea^ .die Läge iaeipwPtWdhauiitr i«lrin./difi8^.ffiiMld^i{iidiäliltei. 
Im. »A— entaw. OeiiiiUwi'iiatl<K jHat'C^ ^»<«^ln.^ :Mi !.:'TMj-,:;; 

• »• '. » r.v ri'c; 
Ii; i' 'i'/l^ •!'♦>! .. .«>i'» • . •;:.!.-' 'tf. . *7 

.'jM 2:»<< •." /.," M-'i t .!* ».-«i • »Ii-: I- '.P|Bl|Mljii#ll|IR . 'i 

tl )hi ,1 ••»• :• ; • . "PT! i ; • r . ! = • T ' ' ' 

•« V •{ ■■ ■ ■ '»i • ; '.'^ , . • 

Es^ist^ s^op etwas lange, mein theuerster Freund, dass ich 
llmen ^suleist aiu Jerer geieliriejbep.habe. Die 4piip4ig^!ange> 
heiire Uitoe winkte sehr naehtheilig auf meine GeBimdiieit, und 
f)ie|i. |ieM fm¥f»^ Q9^miv99km^P^f a)^,: Olef««' Mfssim- , 
ginJn dw 4iWttR?ii ew«^ .^ai^r fprtwiaetieii, 4ip4h kl^tfi lQ^ 
illir.49i^iv^ ,/9feiter loiteeliTe$(^.)t^iHi«n9. daap idi, Wangeroog 
EU einer Statiou gemacht und , aitf ' dl(ß ' Sdte Jever-Wangerocig 
fortgebauet liätte; allein ein Besuch der Insel Wangeroog zeigte, 
dass es in der Spitze des dortigen Thurmes sehr schwer seyn 
würde, eine solide Aufstellung zu erhalten; die Luft war wöh- 
riBnd der beiden Tage meines dortigen Aufenthalts so',, dass 
man nicht einmal Langwarden, noch viel weniger also Neuwerk 
Mkei» kcmte. Leider zeigen sich i bei meinen Winkeln in Jever 
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tmii 4«9l%0 >lletM«g«a> «rlMifei «kaiiii^'olJler WiBkoli.««riiolni^ 
¥iv»l '«hM Bmm:-«* B. tnrfduiiiMuwr Itomg Mf^ÖMtCoiiIhnmi 
io«iiQivtfUl68<» »»^«—"m^ (■i»«Voribmili <intar Mäiwii JMmtim 
wegewiM^UiiMteaieS)! dMl>iBitiib Bditil/faff iu Ymid «ieht genta; 

berechnet hftbe, die aber nur eioeo Bkvib einer 3eounde. bethLt' 
gen kann) nrährend Kcayenhoff ..• .'I -»f !«";•« • ,. j 

'» ' ; "'\' ifi 

<>4er wfch aeine^Tj^gp^q ,^^8gJeich^n^. i5|2?u^^' 2,V'24a„ 

«ttmicttt'arfib'intfj telLglaiib6,nmii^01MbiM ^dn«^ 

ejftiMfiwMbM l«idi»<M»ruQg %vMe feM »MglMimf de» 
üüuifiD '■ hftt ] 4 Utter* ft» ■ Dnndiinesto. Leider ist Krajenboif in 
fiMlteiny iwad ich habe in Amsterdam gar keinen Correapön^ 

i \ Von Jever ging ich nach Brille!, welchen Plats ich im 
Frühjahr des Moorrauchs wegen im Rücken gelassen hatte; leider 
aber hätte ich dooh aach jetzt eehon wieder mit diesem Hinder* 
nisse zu kitopfen, und die yimi>aBiiAm eingetn^etene enonne Hitze 
brachte« raieh voIUmds.io .Imwler, dasa ich mmük «iisetr Stand* 
filidt*,* aoflii« /«rfliittoift);lli(HM98»* init BMMiMheii>A ▼DtaafihteMy 
niiMU da |di M «MiMr VwMAoaMmM hnttidw.^Sfliatfdijt» 
dort BlU.Igir ixUkk\4mmM > auw» Ptoii. Boa üidifiidiliig Ii* 
Vmas jlii«lwttkMto.:.iIok hm duMr Yva Bälkiklkäm^kiKMtH 
gekabrt, «M. enftiiliiw 'itt mOkMm ml' dam iMM^. mwlk 
eine kl^ne, bl o s » • der Erhohlong gewidmete Reise ^mit meiner 
Frau und Tochter vorzunehmen^ Gern käme ich zu Ihnen, 
bester Schumacher, allein der Arzt, besteht anf eitier Reis^ in 
südliche Gegend^ und so werde idi;, wenn er nicht nachgibt^ 
vielleicht einen Ausflug bis Manilheim hin machen. Elrlauben es 
die Umst&nde, so nehme ich nachher vielleicht noohi einige 
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Ai uBeieatelide. Atoonlalftdn III Mcisungdn halben mi^ 

dtcfiOD Sommer s^hr gequüU; ich bin zwar j^ist ilberaeilgl)) dma 
ifMii^n flachoi Ot^geadeü beimmbäiten . W^gateeidien I iter ;od^ 

Spur gekommen bin. Be80iiderir'>£oigeDÄii^*'iMifleB. r 

Poinliren auf Heliotroplieb zwischen den Fäden, zumahl auf 
schwaches, laugt nicht, wenn es nicht frei ist, sondern z. B. in 
der Laterne eines Thurms, die selbst ziemlich gut sichtbar ist, 
excentrisch sich beiindet : es können daher constante Fehler von 
mehr als 2" entstehen ; ich habe, seitdem ich mich davon über- 
zeugt, habe, in solchen Fällett' itnmer 'auf Faden pdintirt* 
Hbd 'dadurohiBttm Tk«i( bedgi tc i do - Vefcmini^emng denr Anonialien 
«Üialten. 1 2)^ Der Thecxiolith, so gebaubt iide <Üe unsrig^y 

«i(«e9«'iMWil)s liM iU'ii#r:«M«Ei'8thkEl» liiifciiiiiii'aj.'^to^^ 
atte^MiiMrdirf iMfamteiit M MBei<taMlut«lHKittt^ iwfaiflnidiL 
RotiqniM' Innfiriilit ibidifkliilHrmMl, ftiFoMdd#*inribmMiliM 
Fehler unter 0"1 «eyn wird. In Jever hatte ich nur etw* <^fdl) 
ieh bin tidch i nicht gewiss, ob die Hauptquelie dos Fehlers in 
der Hemmung des 'Limbuiskr^ites (besonder« der Kugel) öder ini 
der Hülse, die dae untere Fernrohr trägt, oder der Sidhranbef 
die sie gegen den Fuis des Instruments hält, Hegt; ietÄtere isfc 
a»tnieiaem inslnunent ziem)ich auflgehttttt, und ich iasse jetsctv 
um><¥enacfae'zu «aoketii, diS' HftmQMmg ' deir' Limfouskrcisea'ibiii^ 
■üteibar ^ • den < Fiter! adtet inatniDbeiitev «nbiulgen) ^beS iob 
4m iiftlitvi'JIMnäiitgM'iwigMiiii^ )kalte»^iolelM^ 
BiiMaii4»dhiiiteitö,(:«ro-ndMh^ ibBde»Ai«lhiüHaif 'Iwt^MaanV 
m iiidiälhoMigi* ibaafeflilMfae naM4i.U«)«ivMnn4i^tata« 
iwwi»rtb>itiguag. tolMibbiiiiPtiiddii *dett »faia^ dfc Mhr m 
Bi»ic^lidd:€f^idev«ibbiMlMBai9.iirfii^ er» ittt«>itbifcm,uw<rfi 
wird, Tlfrideiflllägl; ilellpfcitttrBto #BW<hM6ht, Ifclm JftAii^€Ngaiij 
stunde edndbM Deoirt aua^krlioh mit Ihnen m sprebhmk iäMl 
meine Erfahrungen »und Aaisiöhteri gegeoo die likrigen auasui-' 
tauschen. i ' ; 



fiumgiihaiki wie; ier diei beidenr/üeUotrojpe^^ Bic 
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bifffj^'lHa^'' «III* o.iMyi «if*9to rfliefMadt{ «bM* toh«*: iknikr 
kMtf'ltadbichV'Ob'lSie MftlelM üirobl eAMm halleiiv' ' • 

Sf»»^ d^if^BefM^ ine}iiet.Mlo]d*'niit ilie IfaMn gtßitigeiiftUi'Atl^ 
der B^.ahlung kund g^ha»' häben, werd^ ieii i^lte sogleich 
effectuiren. - . •'•»•nlriMiM-r » 

* In einem älterri, aber dnrch Versehen mir nicht naichge- 
sahdten Briefe von Nicolai ftind ich die Bitte,' Ihtien, wenn ich 
dieeen S^nwner mit Ihnen iusamraenk&me, 8 Conv. M. fütt 
seine ReehnUhg aüszur.ahten, ich glaube praenumcr. auf Ursin'» 
Tafeln "Wetttr Sie ffrir erst 'iiiie lirt'^iinzeigetiv wie ich die obige 

Stets und gaDZ " ' ' 

GottiMgen, den (4. August 1^2$. , 

♦M ''it- ;o"'.MO ' f • ' .* -ii oy « n * *» "» i ' H •) . • r •»'',' 

ii'h tf»r ,»,/ Ml..' ■ \f ,.T- frl )• » ,iTi -'•» • f ,#1 ; , • -I 

N?'fiMi'>i "H j^itpnnftiiper «Iii (§au0». " ' ^ [im 

' So eben, mein theuerster Fr^adl erhalte ich ganz uner- 
«Mlbi ttren Brief basiCtöttiilgen. loh sehe daraus, dsts ioh die 
HoAsibg, ^ itiei' m •8e]iiiii^''aii%ebeii Boll. Es fällt mir aller- 
dings sohmmlieh, and um so mehr, da ich die Zweaküttwigii 

sdvBn kann. Ol^eidi idi sehr gut Hitse ertriige, , so wj9.r 
Hitae im August des Jahres 1814 sowohl, wie. des^ Jahres 
80 driK^end in MannllEi&hn','"^*ffilfs8f*Y6ti fast darunter «rlag^ 
Können Sie Ihre Reise nicht bis Mitte Septembers aussetzen, sq 
bitte ich, ohne alle Rücksicht auf raeine früheren Hofnungen, 
reisen Sie nicht dahin! nicht meinetwegen, sondern blos Ihrer 
selbst willen. « • - ' "* ^ '--if» 

Ich glaube mir sehr gut beWbsst so ^yn^ nicht durch die 
den Heliotropen umgebenden Gegensttfade ' gestört im werden, 
es ist aber möglich, daas ich mich irre, -und ich' adoptire Ihre 
Erfahrungen vollkommen« Die Unzweckm&ssigkeit d^ Kugeln 
f^<MiW#roliMlBM^^ Er 
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iirirdi bei 8eiii«i,iliittltiQient€n künftig immer eine Uhrfeder 
Kette anbringen. Dass das Venueberuiigsfernrohr nichts taugt, 
Ibl. §/tmim4 Jßk Mfe imh imner 4iMliu»b,- da» ielndie ^eder 
d«l!Bkt^8idimbe:Po ttaak.wio «Sglidi Hwaaei Biei Mft.jBher 

giuiB SV aoterdrftekeB. 
OÜe IMbitt^ «b6> den MtM» w9l iek Qm BiiMeB. mit- 

geben, der nor^^n Uber Göttingen nach Gtotha abreiaet. Rumpf a 

Heliotrope sind gut angekommen. Ich habe es gleich Davy ge<> 
meldet, aber noch keine Antwort. Wäre es nicht gut, wenn 
Sie für beide ausführlich die Berichtigungsmethoden beilegten f 
Die Engländer finden sich gewiss ohne Anleitung nicht darein, 
und verkennen das Instrument, weil sie ea, pioki gebrauohAH 
können. 

In Amstfyrd^ habe ich einen sehr werthen Freund, den 
Ghef des Hauseei CheTalier A Co., der gme Ihren Brief an 
Knyenlidir Wottieii wird, wei^n 819 iliit nir aeqd«! wolto. 

Mit Hansen sende ich Ihinen aueh die genaue Zeicturang des 
Neuweiker Tliumis, und alle dort gemiditen Beobaolitnngn. 
Es sind 4 Reihen des Winkeb Biemeilehe — Langwaideo dar- 
isrnr-, ^e Sie vielieldii' fisr nqfiiaigea SfihHeaaung des A 
chen können, ausserdem viele unbekannte Kirchen in Hannover 
und Holstein. Die Zeichnung steht zu Befehl, das andere er- 
bitte ich mir gelegentlich zurück. E3 hat aber gar keine Eile. 

Clausen iiat die Elemente des Biela'aohen Cometeo yorlfiofig 
bineoluiat*« • • i. ! »: [ • i •i'.t.n."'' ••.)'• 

Perih^l Jtottär '61^217 m/ AU/Zdt(AbeiTat;*eliig98oU 
tog. q- . :K .olUtBUt • • • • ' • 

Sl 219 58 53 • ' ' 

i ...189 48 9 ' ■• • • ' • 

itB« No. 94 hat die meisten Element^ fthnlich. 

Biela*s Beobaebtoagctt geben: ' ^ i[ 

niii f! . AR Eiern, d Elem« ■ : . ■ t 

.(Im;.; » Juli 19. + IV-l -3',1 ' . . • • 11 ' 

I«' Aug. a. + 1 ,5 +2 ,9 
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Uanüng'fl fieolmobtangen : 

ARElem. d Eiern. 

„ 10. -0,8 +1,8 
Die Positionen fUr die nächsten Tage sind: 

m. Alt. Zeit. 

Aug.20. 12>»18'47" 63«> 52' 54" +22^ 4' 21" •Licht 0.0343 
„ 24. 12 47 48 63 45 17 21 14 ö „ 0.0895 

Biela enlde^te ihn bei einer Lichtstärke von 0.0186. 

G«Ds Ihr 

H. Gl Schmniaeher« 

Altona, 18. August 1825. 

• 

. N. S. Wollten Sie auch .Ihren Plan, die Sectorbeobaohtun- 
gea in diesem Jahre noch au maohen, anfjgeben? Im kttaftigen 

sehe ich kaum die Möglichkeit meiner Theilnahme, da es zur 

Reise mit dem unverÄnderlichen Pendel bestimmt ist. Ich werde 
von Copenhageu aus um diese Bestimmungen gedrängt, da die 
Verordnung nicht früher in Kraft tritt. Ich habe auch vor 
einem Monate es dem Könige versprochen, in küniiigem Jahre 
ZI) £ade.au bringen. 



N? 26L Si^umadicr an 6att09. [14ti 

Ihrem Befehle gemftss, mein theuexster Freund! Übersende 
ich Ihnen anbei die Rechnung für den Madeira, deren Betrag 
Sie geftlligst Herrn Hansen in Seeberg geben, oder mir bei 
Gel^nheit selbst Übersenden können. Da ich Herrn Hansen 
doch fbr die Distansenberechnungen eu zahlen liabe, so wftre 
mir der erste Weg der bequemste. 

Von I>r. Toung habe ich den Auftrag, Ihre Gesellsehaft im 
Namen des Board of Longitude um die Mittheilung der Mayer- 
schen Beobachtungen zu bitten, die der Board jetzt drucken 
läset. Sie haben sie von Zach erhalten, aber ein Jahr (ich 

8 
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glaube 175G) fehlt, das in Göttingen seyn soll. Sw scheinen 
zugleich, wie ieh aus einem Briefe ron Baily schlieate, auch das 
andere, was die Gesellschaft hat, za wtlnsclien, um mit ZaeVs 
Maouseript es Teig^eiehen so können. Sollte es zu meiner Legi- 
timation bei der Gesellschaft nOtiiig seyn, Ihnen den Brief von 
Toung an scüiden, so steht er zu BefeU. Sie können, falls Ihre 
Cresellschaft auf das Gesuch des Board^s eingeht, mir nur die 
Manuscripte senden. Ich werde sie sodann gleich nach London 
befördern. 

Octoher 29. 

Bei Naehlesen der firttheren Briefe sehe ich, dass es so wie 
ich ftilher geschrieben hatte, der Jahrgang 1756 der Beobach- 
tungen ist, der deos Board fehlt. Zadi hat ihnen die andern 
gesandt. 

Sie i. e. fhe Board of longitudes senden jetzt an Bessel 
ein in Greenwieh yerglichenes Barometer und Thermemeter, 

damit die vermuthete Differenz der metereologischen Instrumente 
in Königsberg und Greenwieh aufgeklärt werde. Ich werde diese 
Instrumente mit ein paar von meinen Barometern in diesen 
Tagen erhalten. Für mich haben sie, da alle meine englischen 
Barometer in Greenwieh verglichen sind, ein Thermometer bei- 
gelegt. Beide, sowohl Bessefs als meines, haben so grosse 
Scalen, dass sie unmittelbar in Grad Fahrenheit getheilt sind. 

Vor ein paar Wochen habe ich noch einen ron Kater*s 
CoUimatoren erhalten. Heine bisherigen Erfahrungen damit sind 
ttoeh zu wenig zahlreidi, sie geben aber rortrefliohe Re#altat€» 
Sobald ich hinreichende Beobachtungen habe, will ich Ihnen und 
Bessel mein Heft senden. Die Sicherheit und Bequemlichkeit, 
in jedem beliebigen Äugenblick den absoluten Zenith- 
punct des Kreises finden zu können, empfiehlt diese Vorrichtung 
sehr. Ein CoUimator kostet £ 15. Hier meine bisherigen 
Kesultate: 

• • 

ZcniOip. d. IMIiiBMiSi 
189» October 15. 58' ia"44 18 BioBtellluigeil 

„ fiO. — 10,84 1« „ 

,, 22. .»^ 10,45 6 ' 

„ 23. ^ — 10,99 6 „ 
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An drei von diesen Tagen erhielt ich auch astronomische 
Beobachtungen. Diese geben die Polhöhe mit ^eBBel s Decli- 
DatioD und Refraction: 

58<» $2' 45<'8< 8 Sterne 

— — 44,78 8 „ 

— • 45)85 5 1, • > 

Lange sind die astronomischen Nachrichten nicht durch 
einen Beitrag von Ihnen geziert gewesen. Ich bitte gehorsamst 
mich nicht ganz zu vergessen. 

Ihr 

H. C Sehumftclier. 

Altona, 1. November 1825. 

■ • • 

WL Canff iii Jil|ii«84er. im 

. .. Göttingeo, 21. Novbr. 182^. 

. Iah huh^ auf awei Bneflt von Ihnen sn antworten, mein 
th«uenter Freund. Ben einen fand ioh ^ier vor, als ioh in der 
iweiten Hftllte des .September von meiner Beiae in^s sOdliche 
Deutschland eurttokkam. Hancherlei . Gesehftflf , wozu naehher 
aueh noch das Collegiealesen . kam, versOgerten meine Antwort 
von einer Woche znr andern: und dann kam Ihr zweiter Brief 
dazu, der micli zu einer Menge Nachforschungen nöthigte. Lei- 
der sind bis jetzt dieselben ganz vergeblich gewesen: aber da 
so wenig Hofaung vorhanden ist, dass sie noch zu etwas führen, 
so schiebe ich jetzt meine Antwort nicht länger auf. 

FUr die Übersandten Abdrücke meiner Preisschrift und die 
Messungen in Neuwerk meinen Terbindlichsten Dank. Letztre 
folgen hieneben Ihrem Befehle aafolge anrück. Ioh habe viele 
TbAnne im Bremisehen herausgebracht, muss es aber auf eine 
andere Zeit venparen, darauf wllckaakommen, da ich wirklich 
seit einen Honal mich mit .diesen. Dingen nicht habe. besehftfU- 
gen Jitonen, und miob s^ au > sagen erst wieder, hineinstudiren 
muASr Das nAthigste habe Ich dmns extrahirt. 

Was nun die llayerBehen Beobaohtungen bietriflt, so könnten 
sie an 4 Stellen gesucht werden: 

3*1 
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1) auf der Sternwarte; Allein diese hat sie nicht, hat 
überhaupt, wie ioh besttmmt ▼ersiobern kaan, keine Zeile von 
Mayer's Hand. 

2) anf der BiUioUiek. leb habe alles durohgeaucht, und[ 
wirklich mehrere Faaoikel von T. Hajer^sohen Papieren geftu- 
den. Allein diese bestehen fast bloss ans Brouillons, die 
meistens gar keinen Werth mehr haben oder der Astpronoroie 
fremd sind, %, B. sur Glftukunst, Mechanik u. dergl. gehören. 
Die fraglichen Beobachtungen sind bestimmt nicht dsii unter, und 
man versichert mir, dass die Bibliothek weiter keine Papiere 
von T. Mayer habe, als die von mir durchgesehenen. Das ein- 
zige, was einige Beziehung darauf hat, ist ein Heft Brouillons, 
wo er seine Zodiacalstern-Beobachtungen einzeln reducirt zu- 
sammenstellt, woraus sein gedruckter Catalog die Mitteiwerthe 
angibt. Aber keine Beobachtungen. 

8) Bei dem Sohn des T. M. Dieser versichert aber, dass 
er alles, was er besessen, schon vor langer Zeit (ehe er nach . 
Gdttingen gekommen) an Zach geschickt ond jetst gar nichts 
mehr davon habe. 

4) Bd der Societftt Allein der 8eeietair 0. M. R. Blnmen- 
badi versichert, dass er nie in deren Archiv die fraglichen Be- 
obachtungen gesehen habe, und nicht glaube, dass sie dort s^n. 
können. Ich habe ihn aber dringend gebeten, noch einmahl 
genau alles durchzusuchen, welches er mir auch versprochen hat. 

Sie sehen also, daBs nur sehr geringe Hofnung da ist, die 
Beobachtungen zu linden. Wo sie geblieben sind, weiss ich 
nicht. Vielleicht könnte Seyffer Auskunft darüber geben: allein 
wenn ich nicht irre, habe ich schon vor Jahr und Tag gehört, 
er sei gestorben. Ich werde jedoch nioht verfehlen, genauere 
Erkundigung deshalb einzugehen. 

Den Preis des. Madeira werde ich mit Vergnttgen an Hrn. 
Hansen schicken. Allein da ich kein Hamburger Gourant habe, 
es hier auch nicht erhalten kann, vermuthlich auch Hn. Hansen 
damit jetsi nichts gedient seyn' wfirde, da ich femer das jetsige 
YerfaShniss dieser Mttnssorle tn- Conventionsgeld, worin meine 
Oasse jeltt ihst amtfchliessHch besteht, und was Hm. Hansen 
wol am liebsten sejn wird, nicht kenne, und es zu misslieh 
und ftlr Sie naditheiÜg sejn würde, das Verhältniss durch die 
Regel de Tri aus der Transformation der kleinen Auslage des 
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Herrn Ahl, aus dem kleinen aufs grössere jAshlieseend, ritdi«- 
wftrto ausEureelioen, so bitte ich, mir auzuzeigen, wie viel die 
156 Mark 9 Schilling nach Conventionsgeld betragen, und zu- 
gleich zu bemerken, ob Sie erlauben, duss ich für Rechnung 
des Herrn Nicolai in Folge eines frühern Auftrags noch 8 Rthlr. 
Conv. G. beifüge; das tie^d.soU daua sogleich Gotha ge- 
schickt werden. 

Hier haben Sie noch zwei Meridianbeobachtungen des letzr 
ten Cometen. Herr Doctor Schmidt ist damit besohäitigt, die 
Bahn elliptisch su berechnen, und es wird ihm angenehm sc^n, 
wenn Sie uns su dem Behuf Ihre ohne Zweifel nahlveiehen 
Beobachtungen oommunieiren wollen. 

Ich habe seit ^niger Zeit aage&ngen, einen Theil der 
allgemeinen Untersuchungen über die krummen Fliehen wieder 
▼onunehmen, die die .Grundlage meines prcjectirten Werks llbßr 
Höhere Geodftsie werden sollen. Es ist ein eben so reichhalti- 
ger als schwieriger Gegenstand, vor dem ich jetzt zu andern 
Arbeiten gar nicht kommen kann. Ich finde leider, dasa ich 
dabei sehr weit werde aushohlen müssen, da auch das Be- 
kannte in einer andern, den neuen Untersuchungen anpassenden 
Form entwickelt werden muss. Man muss den Baum zu allen 
seinen WuxaelflUien verfolgen, und manches davon kostet mir 
wochenlanges angestrengtes Nachdenken. Vieles daren gehört 
si^gar in die Geometna situs^ ein noch last ganz unbearbeitetes 
Feld. Der .Wunseb, jden ich immer bei meinen Arbeiten- gehabt 
habe, ihaen eine* solche YoUendung an geben, nt nihil ainplivs 
dendanri pössit, «nehwert sie mir ikeUieh ausserordentlich, 
eben so wie die Vothwendig^eit^ heterogener Saehen wegen oft 
davon abspringen sn müssen. Wenn leh meinen Kopf voll davon 
habe, stellen Sie sich schwerlich vor, wie angreifend es manch- 
mal für mich ist, Vormittags nach einer schlaflosen Nacht, die 
ich leider jetzt häufig habe, mich mit Frische in die Sachen 
hineinzudenken, die ich meinen Zuhörern vorzutragen habe, und 
nachher wieder mit Lebendigkeit gleich wieder in meinen Medi- 
tationen zu Hause zu se^^n. Doch werde ich mitunter noch 
;durch manchen glücklichen neuen Fund belohnt. So habe ich 
z. B. die Generalisirung des Legendre'schen Theorems dass auf 
der Kugel die Seiten proxirae den Sinus der um i des sphärischen 
Exoessea vermiDdertMi Wiakekproportictfial sind, auf krumme 
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FlSehen j«dev Art (wo die VertheiluDg uo gleich gweh^lieii 
miiflt), welche ich der Materie nach schon seit vielen Jahren 
besessen, aber noch nicht zur möglichen Mittheilung an andere 
entwickelt hatte, in eine überaus, elegante Gestalt gebracht. 
Ich f\ihre dies alles nur an, mein theuerster Freund, um Sie 
um Entschuldigung zu bitten, dass ich für Ihre trefflichen Astro- 
nomischen Nachrichten in diesem Augenblick noch nichts von 
Gehalt ausarbeiten kann. Etwas gans nnbedeutendee gehe ich 
aber, wie Sie wisiCD, eben so nngenn^ ale Ihneo wenig damit 
gedient iet. 

do Weit hatte ieh geschrieben, als der Hofrath Mayer zu 
mir kam und mir den so viel gesochten Psseikel brachte. Er 
hat sieii noch in dem Arohly der Sooietit gefonden, und in- 
sofern er als des Böhnes Efg^ithum designirt war, ist er snent 
diesem sniackgegeben» Dieser verehrt ilm nun der hiesigen 
Ste rn w art e als Eigenthum. Ich glaube jedoch unter diesen Uihi> 
•tSnden ermächtigt zu seyn, ihn dem Board of Longitnde zu 
dem beabsichtigten Gebrauch zu schicken, und thue dies mit 
wahrem grossen Vergnügen. Inzwischen brauche ich Ihnen wol 
nicht zu sagen, dass ieh voraussetze, dass falls irgend Hinder- 
nisse dem beabsichtigten Abdruck in den Weg treten sollten, 
das Board of Longitude diese Beobachtungen hieher zurück- 
schicke, da wenn sie nicht gedruckt werden, die hiesige Stern- 
warte der angeinessenste Verwahrungsort wjn würde, wo jeder 
was er daraus su eriUnen wlinseht, erftugen kann, und mir 
ftbeihaapt die Wegsendung nur unter obiger VmuMteung eiv 
lanbt ist Es ist wol tbeiflOssig, cu bemei^en^ dass ▼sü 6m 
andern Jahrgängen in CHMtingen niobts mehar TOfliaiideii ist. 

Ehe ich Aber kttnfl^ Ifessnngen einen Plan. maahiBn kann, 
muss ich nun erst Krayenhoirs Antwort' abwarten, aa den* ieli 
nach Nym wegen geschrieben habe. • 

Können Sie mir keine bestimmte Nachricht über die Uhr 
geben, die ich als Geschenk des Herzogs von Sussex zu erwar- 
ten habe? Ohne diese Hofnung hätte ich längst etwa bei Hr. 
Kessels eine andere bestellt, die ein dringendes Bedürfniss ist; 
allein bei jener Hofnung habe ich die doch sehr bedeutende 
Ausgabe gescheuet, wobu ich doch auch erst die Genehmigung 
in Hannover nachsuchen müsste. Welche Dimensionen habeil 
die Theile Ihres Cc^lmaloi«? Oer Pireis scheint nur doch etwas 
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hoA^ und ioh soBle glMbeii) man mtfaiM mit «ehr gciringea 
KoateD eia adwo YoriModcne» Femohr das« eimiehlen könMii. 

Idi sehe, dm ioh oben die Zahlen der enHÜmtea GoMtee- 
beobeehtuagea hoeh iiieht aogesotel habe. Hier aind aie: 



1825 Ocibr. 4. 

6. 



M. Z. 

13^ 38' 24"4 
13 14 46,7 



G. A. 

38« 0' 4Ö"7 
34 S 41,6 



Abw. 

-140 6' 17"6 
-18 16 56,9 



Coraet und Faden waren kaum gleichzeitig zu erkennen. 
Haben Sie noch keine liachncht^ ob Davy die Heliotrope 
erhalten hat? 

^ Vor ein Paar Wochen erhielt ich ein von Hrn. Ltnt. Nehua 
an mich addressirtes Paket mit 3 Exemplaren Ihrer Astronomi- 
^ehea Kachrichten. Ein Brief iand sich nicht dabei, sondern 
bloss auf dem Umschlage des einen Exemplars bemerkt, dasa 
ea Air Hm. Hofrath Bfayer bestimmt sei. Diese« habe ioh ab- 
g^gpben, und . den Anftrag erhalten, dalUr seinen gehoiaamen 
Pank spraqksumelden. Wenn ieh nun ^eieh Termuthe, dasa 
ioh. v<^if..4en beiden andern Exemplaren mir eines aueignen darf, 
so aohwebe ioh doeh in Ungewissheit Aber das dritte,^ da, so viel 
ioh n^ch nooh dankel entsinne, ieh von einem früh er n Bande 
in Auftrag von Ihnen, ein Elxemplar der Societät mad eines dem 
Prof. Harding überliefern musste. Sobald Sie Ihre Befehle dar- 
über mir kund thun, sollen sie sogleich ausgerichtet werden. 

SMS mit henlieher Freundsehaft 

der Ihrige 

0. V. Qftnaa 



N? Mt* 3i|nmad|tr ii Cttt^s. [141 

Heute, mein theuerster Freund ! ist das Mayer*sehe Manu- 

gcript von dem hiesigen General-Consul Canning an Lord Mel- 
ville gesandt. Ich danke vorläufig im Namen des Board's dafür, 
dem dessen Ankunl't um so angenehmer seyu wird, da dei Druck 
danach wartet. . 
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Kehup behauptet, dasB es ihm so Torkomme, als ob^ er einoii 
Zettel beigekgt habe, auf dem -die Beetiqibiiing der A. Kl and 
des 8toa Hefti fÜT Profbssor Hardtag* bemeikt war. Er ist aber 
seiner Sache nieht . gewiss, und auf alle FttSe hat er Uoraoh^ 
ein halbes Oetavheft beizulegen, was bei dem Auspacken über- 
sehen werden kann. Haben 8ie die Glite, diese sowohl wie die 
▼engen Numtnem der A. N. und die A. A. 3 Hardingen zu 
geben, der mir schreibt, er habe seit 72 nichts erhalten. Es 
versteht sich von selbst, dass das Medianexemplar für Sie ist. 
Ihrer Societät habe ich keines gesandt, weil ich für das frühere 
kein Wörtchen, dass ihr diese Uebersendung angenehm sey, er- 
halten habe. Offenherzig gesagt, sind Sie mir die ganze Socie- 
tät, und ich fühie keinen Trieb, mich Ihren Herren CoUejgen zu 
nähern. Mayern habe ich das Exemplar gesandt, weil Frauen* 
hofers Abhandlung einCn- Gegenstand betrifft, über den er audi 
gearbeitet hat. 

Die Heliotrope sind vor 8 Tegen abgesandt, -weil Davy 
TcMsCt war und' erst gegen Kovember nach Lbndon sttrüi^L- 
kam, und mir die Addresse snr Uebersendung tot 14 Tagen 
sandte. Ich fürchte nber sehr, dasA da gar keine Erklärung 
dabei ist, sie in Löndon ungebraucht hingesetst werden." Hütt» 
einer der dortigen Mathematiker erst einmal ihre Würkung ge- 
sehen, so wäre es etwas ganz anderes, aber um Gebrauch und 
Berichtigung eines fremden Instrumentes zu finden, sich erst an- 
zustrengen, ist nicht im Charakter der Engländer, zumal da sie 
im voraus dagegen als etwas fremdes eingenommen sind, und 
keine ausserordentliche Würkung erwarten. 

Sie werden in den Nachrichten Hansen's Versuche einer 
Ellipse findtti. Peters glaubt alles ziemlich durch folgende 
Parabel vorstellen au können: 

Durchgangszeit 1825 Dec. 10,5270 Altona 
Perihel aiS'^ 54' 17"i i^i a i - ^ ^ooe 

. ft.... 215 43 22 «**•• <>• "»'^ ■ 

i 33 32 5 

Log. q . . .0.094100 
Bücklttufig. 

Ihre Meridianbeobachtungen fallen gerade auf Tage, wo 
hier keine gemacht sind. Die hiesigen sind von Clausen: 
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3. 
5. 
8. 



. 'II*. 



2* W * «1"8 

— 45 59,9 

— 39 15,5 

— 24 22,4 
1 .58 26 18 



Faden 

2 

6 
6 
6 
.5 



- 8» 18' 16" 

-10 9 42 
-12 6 3 
-16 10 31 
2^ 86 



-.5 
I > 



Ueberainst&imuDg der «takrifieo «Hl '^eii MitleUyitti ledaeisrftlm 

F«den: ; • . » . 



Oct. l. 


Oct. 2. 


Oct. 3. 


Oct. 5. 


Oct. 8. 


13*'S2 


50"43 


5"58 


12"67 


17"32 


11,56 


50,84 


6,02 


13,27 


18,27 




50,59 


6,2(? 


18,11 


17,80 


• ) . 

• • • 


50,20 
56,79 




18 ,20 
12,78 


18,88 


: «i> 1 


6,27 


18,32 


•> .. } • 


öÖ:54 


[' - II ,. • 
6,66 


18,02 


f 



II 



12,48 50,56 6,17 13,01 18,11 

. Krei8imcrometerl^l^obtu^ep,.iiil^. ich mehrere, aber ooch 
l^cht alle r^aeirt. 

Jta ^zuß auf, Arbeiten und den ^rim^s^^. u( nihil 
aiD|»]iu0 detiid^yi^jiiomi ]ap^<l>.ohte leb wttnseben imdj^iun 
Besten der Wissenschaft wlliisebeni Sie hielten nieht so strenge 
dansi« Von deti anendBehen Relehthum Ibrei^ Ideen würde 
denn nchrtviMl wenleDl ab Jetelf/ nnd mir iaeheintr'die llatalie 
wiehtiger Us die. inö|^ie|ii' ToUtedeMlat Form, deren, dfae 
Materie fiLhig ist. Doch schreibe ich meine Meinung mit Sehen 
hin, da Sie gf^wisa Jängat jdaa pro und coutra möglichst erwogen 
haben. 

Wie heute der Cours steht, weiss ich noch nicht. Am 
Dienstage stand er in Gleichungen gebrapl^t:^. . 

100 Thaler Banco 
»128 Thir. Courant (hiesiges Schleswig-Holstein.) 
,.:f*152}Thlr. Prease. Ooumnt : /. 

-148 Thhr. SAehs. Courant 

•» 188i Thir. in Gold, den Louis- u. Frdrsd^or zu 5 Thlr. gerechnet 

(wenn nicht dies etwa Sächsisch Courant ist) • 

oder da hier kein Conventionsgeld vorkommt, so setze ich Ihnen 
noch ein Datum sur Vehfication hier: 
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1 Louii- uad FriedneludV» 10 ^ 13f /? ßanco 

Sie können daraus berechnen, wie viel Sie Herrn Hansen 
zu senden haben, um ihm 156 ^ 9 /? zu bwahlen. Zu meiner 
Schande weiss ich mich gar nicht zu erinnern, was es mit den 
8 Thalem für Nicolai für Bewandtnis« hat, und bitte, mich dar- 
über .«^MbfMyrftn«, .Bui J^öwm uMg^ gm tmk Q^S^n 
darüber yerfügen. 

Von iet ..aDgluMsb^ « Uh^ hahue ich w/^ter , nifsbto gehört. 
Bafly Boliii^])^ sie werde, an iiiie(i gelandt weisen, .nn(i die Spe- 
dition nacn GöttingiBn. !«i besoxj^. Ich habe aber nichts 
empfangen. "1 * . ' ^ 

Ich l€;ge Ihnen/dä .Sie.vielleicbt sonst nodi Gebraudi daTon 
machen können, da8..Govinizettel selbst bei,' Bei Pikris ist der 
Werth eines petit oen » 3 Francs in Banco gesetzt, die Glei- 
chong ist also 

3 Francs = " 

Bei London ist der Werth des £ in Sehillingen '{^ ß) Vlä- 
misch und Groot Vlämisch (» angegeben. 1 ScMIIiiig Vlbnisch 
t> 6 'SehiUifil; Btauso.' Bin SchüUng VUtanlseh hat 12 Groot, es 
i^ alsd' 1 G^ot » 1 Adiilllng BanööJ Di« Glel^nng Ist 

* l.£«=35/? öli^ = Banco$.13 4i/? V" ' 

«caik Liier' • Weehsd lisnt' S' BIflnal afeush deB.'Daiun>te Aii#* 
sMkng ;hd«lU«^lviBnlnfe aolll Uk^^^ K. B», idas hfliM kvae 
Sisbl, iö'dsA «Bi.'lif/a ^BmooI helltet' ^ 

«»•• i i'.'.m;- • I. Von ganzem Herfeen • ' *' 

Ihr 
8o 

Altona, 2. Decbr. 1825. 



:.. .. • . . . . •; ■ I ; 

* 

Ich' sende Ihnen Uer, miein Üheue^ter Ftemä^ dne kleine 

Ephemeride des Cometen, die zur scharfen Vei^^leichung mit 
Clausen's letzten Elementen berechnet ist, die ein wenig von 
denen im Circulare abweichen: 



l^iimaeher. 
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Rumpf hat mir ohne weiteres einen Weehsel auf 270 Thaler 
zur Acoeptatirä gesandt, nnd einige Tage spftter ' einen ünfran- 
kirten Brief, woxin er micäi ersneht,- ihn su acöeptiren, als wenn 
ich ihm das Geld schuldig wäre. Da ich nicht wusste, ob Sie 
vielleicht ihn auf irgend eine Art dazu bevollmächtigt hätten, 
80 habe ich den Wechsel nicht gleich protestirt, sondern nur bis 
zur näheren Nachricht von Ihnen zurückgegeben. Ich habe noch 
immer keinen Schilling vom Board, will aber sehr gerne in 
Auslage sejn und den Wechsel bezahlen:. 

1) wenn Sie ▼ielleicht in der Meinung, ich hätte das Qeld 
schon, Rümpfen diese Tratte aufgetragen haben, wie 
ieh denn ^ttberhaupt jsde ^ niÖglSefae Tratte nm Ihnen 
ohne alle Kaöhin^t respeotin. *) 

2) wenn Rumpf ent mich um den Tmekuss ersucht und 
nieh^ midi' als seinen Schuldner gans cayaUtoment be- 
handeln* will. 

Haben Sie die Oflte, '- mir Ihre Befelde daiaber ankommen 

zu lassen, die gleich befolgt werden sollen. Bs Tenteht sich, 
dass No. 2 nur nöthig ist, wenn No. 1 nicht stattfindet. 

Ewig Ihr gans eigner 

8ehmm«oher. 

1826, Febr. 4. 

loh sehe hei dem Sehliessen des Biitfes, dass das Zeichen 
vor X bei der.Deelinatioil frlseh ist 



265. " -4^.att06 an 3^nm^^tt. [123 

Göttingen, 12. Februar 1826. 

Zuerst, theuerster Freund, redit vielen Dank für Ihre den 
Kometen betrefiEenden Mittheilungen ; ich ha||e . ihn sofort am 
1. Februar an%esneht und durch Veigleiehung mit 19 Eridani 
beobachtet Die spiteren Beobachtungen habe ieh flm. Prof. 



*) Dss kt freiUek tlbctfltMg su erwihnen, hidmsea es ist immsr ein 
Vognügen, wenn nsa ganz unbestreittMre Sitae snMdIt. 

t 
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Hardiog überJasseu, doch habe ick erst selbst die Gesichtsfelder 
der verschienento Ocular-EinsAtze nach meiner Methode bestimittt. 
Die BeobaciUnmen sollen Ihnen deninftolMt alto mitgetheat Wehlen. 

Es >koiiat# vw«l Ihr Emst müiht icyiiv bu venniitbeii, ieh 
Wte HiBi .fiinpf « an . Miner iidiOflidiett EineMtnmg antoft^ 
0irk leh Batle Um UlieriiMipt sdMaogtt loh niolit geeeben; 
unwitolMb wire eSiVöglich, dsM etwa 'eine Tor einem Viertel' 
Jahre (als ich aml. ameigte^ - die HeUotlK^ teuren tiis Horember 
in: >Haniburg ;stehen geblieden, und d«(nn erst nach England 
abgegangen) gesprfichsweise gemachte Aeusserung^ ich ver- 
muthete, dass die Auszahlung demnächst durch Ihre 
Vermittlung geschehn werde (mehr habe ich auf keinen 
Fall gesagt, und seitdem ihn gar nicht wieder gesprochen) mit 
Schuld geweaen seyn kann. Ich habe ihm inzwischen das Un- 
passende der von ihm ergriffenen Form vorgestellt und tweifle 
nicht, dass er elneh artigen Brief geschrieben haben werde, 
woito er hloMi* tim Ihre' Verwendung biflet. • Viel LebennapI 
BMMgl mian Yoa MilebMi' Kiloslleni- niekt - erwätten; gewisser- 
maagten nwie: sieh MUefar* der ^floiiler' btii Bestallangen Air 
abetradte KOi^ wl»* Board« of Longituda ioder- Staniwarla, an 
die Beeteller halten $ allein wöiln' nidii der • nkntfi ttelbare 
Besteller ^wetehea ieh wai) Oaräntie Ter i p r tt ehe n hai^' daif er 
nicht eiiimahl diesen, und 'noch viel • weniger eine zweite oder 
dritte Zwischenperson als Schuldner, in Anspruch nehmen, ob- 
wohl alle eine moralische Verfllichtung haben, ihm behülflich 
zu seyn, dass er zu seiner Bezahlung kommt. Bei Bestellungen 
für die Sternwarte zieht Ertel gleich nach Absendung der In- 
strumente nicht auf diese, sondern auf mich; wobei er aber 
doch (auch abgeseihen davon, dass das Verhältniss doch ver- 
tehieden ist) immer die Artigkeit hat, Wechsel auf lange Frist 
an ziehen, wfthrend welcher ich Gelegenheit habe, das Geld 
iMTbeizueetiaffiBiij obwohl bei Piitoentation dee Weeheele ieli 
die TenahvtMrUiefaknit'inf 'ihueh' nehmen mine. Avf jeden Fall 
aber htttte doch finia][»f-6iifli auerst' aa mieh nnd nicht an 8ie 
halten sollen'. 

- Ieh habe ttaam wilttend einet Periode meines Lebens so 

angestrengt gearbeitet, nnd doch Vergleichnngswebe so wenig 

reinen Ertrag producirt, wie in diesem "Winter. So geht es aber 
oft bei mathematischen Anstrengungen, wo nicht das Arbeiten, 
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wie das Verfertigen eines Schuhes über einen gegebenen Leisten 
vollendet werden kann. Ich habe mich zuweilen in diesem 
Winter Woeben laog^ Monate lang mit einer Aufgabe betehftf* 
(igt, %oblM oe SU meiner Zufriedenheit lOsea zu können. Ich 
war etwas verwundert llb«r Ihre Aeosserung als ob mein Fehlet 
dann btttehe, die Materie ai aefar 4at .noUendeta Foim hintan« 
, fttweteen. leb, hfthe wihxeiid mdkm /gaiwia wMiOBeciniUidieD 
Leben» |nmer dna GeftU gei«de yom .BegfmUM ^gMbt^ ^ i, 
ieh fühle, due oft die Form Toldeodfitar hfttte Bdjtt hfanen^ und 
df«s deiin NaehlfiMigMtea wuMgeblieheB aimL Denn, so wer- 
den Sie es doofa' nioht v«ntehen, als ob iöh mehr ffl« 4io 
Wißsenshaft leisten würde, wenn ich mich mehr damit 
begnügte, einzelne Mauersteine, Ziegel etc. zu liefern, anstatt 
eines Gebäudes, sey es nun ein Tempel oder eine Hütte, da 
gewiseermaassen doch das Gebäude auch nur Form der Back- 
steine ist. Aber ungern stelle ich ein Gebäude auf, worin 
Haupttheile fehlen, wenn gleich ich wenig auf. den äussern Auf- 
pnU gebe. Auf keinen Fall «bor« wenn Sie sonst mit Ihrem 
Vorwurf auoh Recht hfMien,;|M4-er '.eiif -^e»n6 Klagen Uber die 
gagenwM^en Arbeiten, wonofe nur. 4aa ' gilt, wai ieh Hatane 
ttonne; «VBil oben iso kann ich Ibneii beetinmt iTecalohani) das» 
wenn.jeh.gM «laeh eine geftUige Farm ^geba, -.diese mgiei« 
ahungswieua nur sehr .wenig Zeit and iSmft in Anspruch nimmt 
oder bei.: Mieten Arbeiten genommen hat» HOehst dfaekend 
aber Mle iah bei schleunigen ArbeHeii' meine Aussenn VerhÜt» 
Bisse, und das Collegienlesen ist b; 6. in diesem Winter uabe- 
s^reiblich angreifend für mich gewesen, und Dinge, die an sich 
leicht sind, werden mir dabei oft sehr schwer. 

^ Ob ich meine Messungsarbeiten als vollendet ansehen soll 
oder nicht, weiss ich selbst noch nicht. KrayenhofTs Messungen 
in Ostfrieeland scheinen unter uns gesagt, keine grosse Genauig- 
heit zu babea^ mein Anschluss daselbst ist, vollendet. Wenn 
BDöh eine andere Verbindung tllber Bentheim verlangt wird, so 
^erde ieh mich der Arbeit zwar nioht entziehen, aber im entr 
gegengesetzten Fall mich auch nicht dasu aufdringen. Sehr 
wttnsebenflRRrerth ist es .aller doch,, dasa der UnteoEaehied der 
Ereilen vour Göttingoti und .AIttM mm aaeh mit dem 2aa}|h- 
Seetor gemessen werde, duish Beobaehtnugen, die bald auf ei»* 
ander folgen. loh' wttnsche nur, Ihre Ansishten^. denen ieh mich nach 
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MSglhihkdt suiMMtUiiimii weide, darttfoer m. eiAiireii. Sie wisseOf 
dsat ieh hier ohfeie alle reelle Hülfe, bin. Am Uebstm wäre .es 
mir, neun Sie etwa Ihre PendelTenuehe m Öfttti^gcn feeletst 
maebten, wir dabei lugleieh am ZeQithiieotor eine ^nsal^l Sterne 
obsenrirten and wirgleioli naehher.gemein8ebafUi<|h nach Altona 
reiaeten^ wo Sie vorher die Eiariehtuqgen zur Aufoabme des 
Sektors arraogirt hfttten| um sogleich dieselben Sterne dort su 
observiren. 

An den praktischen astronomischen Arbeiten habe ich zuletzt 

wenig Freude gehabt, da meine Uhren alle so sehr schlecht 
sind; die Liebherr'sche geht gar nicht, die Shelton'sche ändert 
ihren täglichen Gang in kui-zer Zeit oft 6" und darüber. Da 
der Herzog von Sussex sein Geschenk t^iiier guten Pendeluhr 
nAchstens herschicken wird, so wird das endlich anders werden. 

Erfreuen Sie, liebster Sohumaeher, mit einer baldigen 
Antwort 

Ihren ganz eignen \ 
iL V. Oausi» 

*X> --- -I n II r • 

K? 266« (Satt60 an ^fH^nma^tx. [124 

Nur in grosser Eile, mein theuerster Freund! da ich alle 
, Hände voll zn thun habe mit den Vorkehrungen zur Aufhängung 
der angekommenen Hardy "sehen Pendeluhr^ bei der fortwähren- 
den Krankheit des Herrn Rumpf lasten alle, auch die kldnsten 
Details auf mir' allein — kann ich Huren heute lükit dn Pltar 
Worten auf die IVage TtkteB letzten Briefes*) antworten; ' 

Ich ' kanh nicht leugnen, dass nür Ihr Vo^tz',' Im'di in 
Mttneheft i^endelversnche zu'iÄaehen, wegen mangelnder tiniger- 
maassen zuverlässiger Itenntniss M Höhe, fmmer bedenkifoh 
TOTgekommen ist. Von Güttingen wird die Höhe tfber dem 
Meere hinlänglich genau bekannt. Ich sollte doch meinen, dass 
dies auch bei Padua, so nahe am Adriatischen Meere wenig 
Schwieririkcit haben kiuintc. Statt München aber, wenn Sie 
überhaupt dalür einen andern Ort substituiren wollen, wäre viel- 
leicht besser einen Ort an der Küste des Mittelhindischer Meeres 
zu nebmei», etwa Livonio. oder auf der.^iwel l'^ba dui, 

■ •) Dteaer Brief fehlt, - * 
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Ich rechue Übrigens darauf, dass Sie mich von Ihren Plauen 
fttr dies Jahr, sobald sie entsoliiede& aiod, frühzeitig lad fort« 
wdiwead in J^ennttuM wteaii werden. oad efhaken n^erdaa. 

In dem letzten Briefe Vergass ieh boeh su beifterkea, dass 

ich meine Schuld fUr den Hadeirsl ' nach dem mir von Ihnen 

vorgeschriebenen Cours auf Conventionsgeld reducirt, damals 
sogleich an Hrn. Hansen eingesandt und zugleich noch 8 Rthlr. 
Conventionsgeld beigefügt habe, die Sie als Zahlung für Herrn 
Nicolai, Praenumeration auf 2 Exemplare von Ursinus' Tafeln, 
anzusehen haben. ^ 

Gans der Ihrige ' ' 

> •. • C. F. Ganii • 

Güttingen, den 28. Mte 1826.* 



I J 

« » • 

(Cirular.) 

J'ai le plaisir d'annoncer aux Astronomes un nouveau pas 
vers la connaissance plus exacte de notre Systeme solaire, dout 
nous sommes redevables k Mr. Clausen, attache a robservatoirc 
d'Altona. En calqulant Torbite de la com^te decouverte par 
Mr. de Biela le 27. F^vrier (c'est la m^me que Mr. Gambart de 
aon.cot^ ^ d^couvert le 9 du Mars) il a reconnu que c'^tait la 
mtoe qn^ cejUe de 1805 (No. 107 du catalogue de Mr. Olbeis 
dajui le premier oahier de mea Astronomiache Abhandlungen, et 
Kr, 108 4e pekunbre), et encore 1» m&M que eelle de 1772 
(NO» 74 de Mr« Olbiera, et No. 73 de Delambxe). H e^est servi 
det pbserratioiui de Hr. de Biela (F^Tfier 28), de l(r. Hsrding 
(Mars 14), et d^iae obeenratioii qa^fl a feit Ini m^e i moii. 
• obeervatoire le 28 de Mars, qu'on pent r^garder eomme tr^ 
bonne: 

t. m. d^Altona AR ^ 6 ^ 

1826 Man 28. 8>' 28' 29'^ €0^ 47' yi**b + lO« 50' 56"0 
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Eu 86 servaut de oes obseryatioiis il a trour^, 

Perih^lie 1826 Mars 18,49297 t. m. d* Altona 

Log. a 0,5496086 

e=ttii( 48« 12' 28"76) 
P « 109 68 29, 7 

i - 13 32 r.2, 0 
Kevolutioii 243d Jours 
Dir. 



« 109 68 29, 7|-, , , ^ 
=. 251 27 19; <,}Equin.m.JaEv. 0.1826 



II ne faudrait que suppof>er la revolution de 2470 jours, 
pour etablir d^?-a präsent Tidentite de la comt^te de 1772. On 
aurait donc 5 r«Wolutions de la com^ie eotre 1772 et ISOri, et 
S revolutions entre 1805 et 1826. 

Mr. Gaass a prouv^ que la com^te de 1772 ne peut pas 
#tre identique - avee eelle.de 1805, ^ moins qu'elle n'ait pasa^ 
dana rintervalle entre ces denx apparitions ei prte d^uoe gfande 
'plannte, qne les pertnrbations quelle a du ^prouver de eette 
dernl^te, penrent eocpllqner le« .diffeienees entre les Mdnranfl 
dans left deax apparitions. .Cr c'^est pr^sement, d^apr^ la re- 
tfiaiyfue dis Mr; Olbers, ee' qup Iob ^Umena de Mr. Clausen ex* 
pliquent'fevt blen. • En 8upposani'& 1er oom^te de 1772, uae rö- 
volution de 2438 jours eile a du 6tre expos^e en 1782, et plus 
encore en 171^4, pendant \m tems afisez considerable ä Tin- 
fluence puissante de Jupiter. Pour evaluer rette iiifluence il 
faut ealeuler les perturbations, et discuter de nouveau Ics an- 
ciennes obeervations, et c'est de quoi Mr. Clausen s'occupe d«>8 
ce moment. Je ne manquerai par sitdt qu'il aura fini ses 
calculs d'en publier let resultats. 

II est bon.4 tfemarquer qne Mr. Clausen, apr^s avoir oal- 
eul^ des orbitaa pacaboUques, qis lui .fixent entrevoir la ressem- 
bUnce entre les ^^mens de la eowite de 1805» et eenx de la 
cpm<^te .aetaplle, «»leula d^abord sur les observations suivai^tj» 

' V*^'^'^^^ AR<^ . d^ 
'l824>e^! j£8|d2^14 h' f?'^ +.9« 18' 42" Ur. 'de äda^VoMphttedt 
']fi(M '*'9;858l47 37 45 31 10 ll'8^ Hr. Oambart, UarMlle. 

.Mwil»ffe|1Miqyil .'iaiB7 40 10 46 58 Hr. Clanwa, Altena. 

* • »* 
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L'orbite eUiptique qua voiei: 

P^^hel Mars 18,15014 t m. d*A1tODft 

Log. a 0,3597924 

e = 8in( 39" 6' 53"8 
P = 116 38 28,7 
« 255 45 58,4 
i = 11 5ß 17,4 
R^Yolutioa 126Ö Jours 
0ir. 

Mais cette orbite ne s^aocordait paa avec Tobservation de 
Mr. Sardiag, et e^eloi^ft de plurieoi« minutet de roUervatioii 
«1^8 bonne da 28 Man. II reeonnat eofin qti''i1-y-av«it ane 

erreur d environ deux minutes dans robservation de Mr. Gambart, 
prov^nante probablement d une meprise, facile i commettre, 8ur 
les tours du micrometre. En eilet on explique tout en suppo- 
Bant que Mr. üambart se soii trompe d'uae seui« revoluüon 
de ia vis de son niicrometre. 

Mr. Ckuieen abandonna dooc robservatioii de Marseille, el 
caleula aoti eUipse de S438 jours, sur lee autree observatioaa. 
Voie& iOu Mte oommiettt cette ellipse s'aeoorde aree lea obser- 
▼atioiie du 9, ei du 20 Man^ qui o'entmieiit pM dane la ee- 
6eiid% niais qui avaieni aervi de foademex i la ptemktt ^tVtoi 

AR d 
1826 Mars 9. - 8" +128" Marseille 
Mars 20. +15 +19 Altona 

Cela serait ea admettant la comctioB propos^e pour 
.robsenra^on de Maneille: 

AR d 

' 1826 Man 9. ~ 8'' + 11'' Maneille 

Man 20. +15 +19 Allpi» 

J^obserre tencore que Mr. Olbers s*est apper^q, k Voeeadon 
dfe eette eom^te, d'nne &tte dans sa Table. L^excehtridt^ 

0,6769242 qu'on trouve 4 la sixi^me orbite de la com^te de 
1805, ny appartient pas, et doit ^tre plac4e vis-^-vis de la 
deuxi^me orbite calculee par Mr. Gauss (Per. 1806 Janv. 2). 

H. C. fteliMseksr. 

Altona, le 30 Man 1826. 
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^? 268. (5att0$ an J^tijumac^rr. [125 

Göttingen, 22. Mai 1826. 

So eben erst wird mir Ihr Brief (ohne Datum) eingehändigt, *) 
und ich kana vor Scblttat der Post nur eben noch mit zwei 
Worten Ihnen anzeigen, dass ich anwesend bin und in lUr 
nächsten Zeit nicht rerreise. Es ist überflttBBig, hinzuKttsetzen, 
4M8*8ie BDir wiUkoimneD siid) und auoh «ator den obwtHendw 
Unstfindcn Bdafa diesmalil mh dnem knnen AvftutiiiJte wiMb- 
den geben musB. Dir Brief tiftgl den Pc^tempel Hmbiifg den 
19. May; Sie können daatok ntoo bereehaett, ob ein« Nnehrieht 
ton dem Tage Ihrer Aakuaft nooh vor dcndben cialrefei kann; 
der ich dann auf der Addresee ein „um baldige Abgabe wird 
gebet^" beizufUgdf bitte, da der Briefträger mir meine Briefe 
gewöhnlich nicht herausbringt, sondern im Thore abgibt, wo sie 
mitunter bis zum folgenden Tage liegen bleiben. 

In Hannover habe ich die beiden letzten Male meines Auf- 
enthalts in Siemering's Si henke logirt, wo ich ziemlich wohl zu- 
frieden gewesen bin, wenigstens ist Quartier und Bedienung viel 
besser als in Hansen's Schenke. Bei der Reise nach Hannover 
ersparen Sie, wenn Sie von Welle auf Visselhövede, Walsrode, 
Hadernsdorf, Mellendorf reisen, beinahe 2 Meilen. Den Weg 
▼on Welle naeh Walsrode kenne ich oiofat, der yon Walsrode 
nach Hannover war bei trocknem Wetter gans gut. Wenn Sie 
(erst von Sölten naeh Walsfode abgehen, ersparen Sie atwaa 
weniger an der Lftnge des Weges, haben aber von Welle nadi 
Sölten GiMinsee, In Walsrede ist bei MeyerhofF ciemHeli gnl 
Hßimdättt^ im Balais, bei Köhler soll es noch besser sejn. 

* Ganz der ihrige 

" . (X f. Oansi. 

Könnten Sie nicht Ihren Kater^schen ColUmator mitbriogen 
und mir wfthrend Ihrer Reise lasMn? AllenfoUs könnten Sie das 
f weglassen, womit ich wol hinreichend versehen bin. 

•) Dtosr Bitef iiddt 



4* 
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3i|tt«tid|rr un Ci«««. [144 



Mein Brief ohne Datum war wttrklieh vom 19ten. In die- 
sem Augenblicke bin ich selbst unpässlich und kann die Abreise 
nicht festsetzen, ehe ich mich besser fühle. Hoffentlich wird 
^as nicht zu lange dauern. Meinen Collimator will ich Ihnen 
gerne mitbringen, ich muss aber bitten, ihn mir mit der Post 
xurückzUBchicken, da ich über Berlin meine Rückreise zu neb- 
meü •denke. Sie brauchen ohngefähr 20 Pfiind Quecksilber dazu. 
BepBold's Colümfi^r thut aber, aooh mefar^ und bnnohi gar kein 
Quecksilber. # 

F<ttr die inä^tlMiUett Reieei^Notiaeii danke ieh. Den Biief« 
der. ifaeiBe Ankunft meldet, werde icb mit der angeseigteil An^ 
Mhriflfc Tersehen..- 

. Eb dnd jetzt wegen FalUflsements von Bordeauzer Hftntem 
n&gewöhnlioh niedrige Weinpreise. loh kinn> Ihnen Vor 
treflichen Rothwein, wenn Sie mir umgehend schreiben, «i 
45 Thaler das Oxhoft verschaffen und ihn in meinem Keller bis 
Fracbtgelegenheit sich üudet, lagern. 

• Ihr 

' Sohnmaeher. 

• Altona, 26. May 1626. 

■ 



.', > i • ' . • » - • • . 

. . . Ihren Brief vom 26. Maj) msin thenerster Freund I erhalte 
ich nodi. eben aeitig genug, vaä em Paar Zeilen daniaf an 
antworten. . 

Sehr bin ieh Ihnen för Ihr gütiges Anerbieten wegen des 

Weines verpflichtet, ob ich gleich in diesem Augenblick, wo 
gerade von Tischwein mein Keller voll ist, und meine Kasse 
nicht, davon abstrahiren nmss. 

Da der Repsold^sche Collimator mir ganz unbekannt ist, so 
wtirde ich Ihnen um so mehr doppelt verpflichtet seyn, wenn 
Sie diesen statt des Kater'schen mitbringen könnten. Den 
g Bedarf hatte ich mir auch lange nicht so gross vorgestellt, 
und mein disponibler Yorrath beträgt wol nur etwa 8 9^. Da 
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■ob w6k Ihm Aeuaaeniiig der ]lepfM>ld'Bobe mehr lentet al» der 
Käter^sche^ so wttrde ioh mir doeh demnichst Heber einen' 'der 
enteren Art im verschaffen suchen. 

Von Buer DroHnng^ die Rttckreis»' nicht Uber OOttingen tm 
maeheii,'bm ieh sohmetslieh betsQbty und hoffe, dass das noeh^ 
nieht uvwiderriiflich ist. 

' Innig erschüttert bin ich durch die heute erhaltene Nach- 
richt von Keicheübach's Tode. Wer kann den ersetzen! > 

Stets der Ihrige - 

C F. Gauss. 

• , • ■ • 

Wissen Sie schon etwas nfiheres Uber die in England ge- 
machte Entdeckung, yennittelst zum Glühen gebrachter Kalkerde 
ein lacht yon unglaubUeher Intensitftt heryorsubringen? 



271. ' 5<^umo(J)cr an (SaiiöB. • ' [145 

Ich' denke Montag oder Dienstag (den I2ten oder IStenj 
von hier abzureisen, so dass ich DoiinenstHg oder Freitag bei 
ihnen, mein theuerster Freund, zu seyn hofte. Da ich nicht 
ttber Göttingen zurückgehen kann, »o will ich lieber diesmal 
mit Ihrer Erlaubnids einen Tag bei Ihnen bleiben. 

Darf ich bitten, durch Toupel mir fm roraus eine sichere 
Remise ibr meinen Wagen besorgen zu lassen? Ich vennuthe 
nemÜch, dass Ihr eigener Wegen keinen Gast bei sich wegen 
Maogel an Platz aufhehmen kann. 



Altona, 182Ü Juuius 9. 



Ihr 

H. C. Sohnmacher, 



' • • ■ •-..'...••( 

Meine Abreise war, wie Sie wissen, auf heute gesetzt, ein. 
Zahngeschwür hat mir aber die Hofnung vereitelt, Sie, mein 
theuerster Freund! schon Freitag Abend zu sehen. Der Arzt 
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flftgt mir, das» ich in ein paar Tagen reiaeo kMn^ ohne jedoeb 
9m ntdive Period« «i beatiiiuneii. loh miua miofa alao rafaig 
in mein Schiekaal ergeben und werda Ihnen am Freitegei 
kk dnim noeh hier btn^ wieder aohreiben. Faal glaohn ieh, daaa , 
ieh gar niehl sar Baiae kornnm, nml dasa, wenn csdlidi alle 
kleine Hindernisse der Abreise beseitigt sind, die Naohriaht ynm 
VmamMat* Tode die gauae Reise nnlliebt. Iah kitte Sie sehr 
gerne besuchl. 

Von ganzem Herzen Ihr 

H. C. Seknmacher. 

Altona, 1826,, Jjj^ius J3. 



213» i^dpnuia^fr an CaitBft. [Uli 

Frauenbofer'a Tod, mein theuerster Freund! hat für das 
Byoto mmne Reise naoh Münah^n in^ieiftelL Zudem bin ieh tu 
80 sehwadien Geaundheitsnnisiftnden, dasa ieh naeh Dr. Hoiek^s 
Uliheil erat der Blilifte dev aadem Woph« würde itlscia kftanen. 
Statt fleh an hesiein., . wird mein Oeiimdhaitaanstad immac 
aehliminer. 

Ihr 

& & flohnmacher. 

^Uon^, \&^^ Juniua 1^ 



<l«n0a an ^^uma^tt. (127 

Wie sehr es mich gesohmerat hat, mein theuerster Freund, 
dasa die Hoffiiung, Sie hier zu sehen, nicht erfüllt* ist, brauche 
ich Urnen nicht au sagen. Naben so manchy andern GrOnden, 
die mir dies so wOnschenswertfa machten, beruhete auch meine 
Hoihung darauf, mit Ihnen endlich eine bestimmte Abrada svi 
nehmen wegen dessen was in Beaiehung auf unsere Messungen 
noch gemeinsahafiiliehas TarzAiBehmen ist. 

lu der That, ich fohle lebhaft das Bedürfnisse diese Arbei- 
ten in abzuaebendei Frist gan% zu Ende zu bringen; .eine uor« 



V 
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▼oiiendete Arbeit yod «itiar toklien Aasdehnwigf Hegt mii 
ueiwiinfiii Ihmdk» vU mA IBÜmX üa Krall etim uvam mmui-^ 
Itagni. 

MeiM Ir^onMetrodiea |lwiigM i-tüid^ so weit ich Auftrag 
gditbt liftbe, voUmM. Mrioe ta dMi heii o wrf SomuMni «9 sehr 

MdeiKla GeBuivibeit maelit ea mir elier wilnschenswcrth , 

keine neue Campagnen der Art vorzunehmen seyn möchten. 
Auch haben in der That trigonometrische Messungen in so 
flachem Lande, wo so viele Hindernisse im Wege stehen, in so 
fern etwas undankbares, als sie immer von dem unangenehmen 
Gefiihle begleitet werden^ dass mit demselben Kraitauhvande in 
gfttostigena Terraia «mrergieiobKek mehr bfttte getoiatet wer« 
dkn können. 

Um meine MesBangea ala abgcschloeaen so. betrachten, '^ird 
wm »Mter der DeftutiHeatttaitft Ihrcv Bui» oder der linie 
Hembnrg-HolMaiiom, wo meine Dreieeke «i die Hingen scUic». 
teil, »nr »oeh die 'Amplitude dee Bogcoe swiecfaen GMngea 
imd Alton» eifordeit. Dieie eiltfit noek ein iaiWitce Intereaee 
daieh den in seiner Art etneigen Umaleod, dau beide Sttiiii 
werten bis auf wenige Toisen in Einena Meridüm Hegen« Wir 
haben dazu schon einmahl einige Reihen correspondirender 
Beobachtungen an den Meridiankreisen gemacht, obwohl ich 
diese nur als etwas vorläufiges betrachte, da sie wohl in mehr 
als einer Rücksicht gegenwärtig planmässiger angestellt werden 
können. Ich werde darauf weiter unten zurückkommen. 

Immer wird es eebr wiolitig eeyn, diese Amplitade . auch 
mit einem ganz andern Instrumente, dem 21enith-8ector, zn 
beetiBwnen. Ueberdieae seheioi es mir'wtbrde es sehr wichti|g 
•eja, «wnn Sie mit dieeemlnstrmaciit Doefa^mehiereUnteraefaiede 
mit AUoM bestimmtea, da die bisher aatrenomischi bestimtiiten 
llttitoradbiede swkhen Ottttingen Bnidmn ■ AHoiia enveiw 
tauber AnomeHeii Ton der legetnimigen 6eite]t der iBide 
weigeo. Da me^ Teililittiiase in Tielfcehei Beeidbung knge 
nieht so yortbeilhaft sind, wie die Ihrigen, so mvea ieb-Alr 
meinen Theil auf eine solche Vervielfältigung verzichten. ■ 

Was nun die BestimmuTig der Amplitude zwischen Göttingen 
und Altona mit dem Zenith-Seetor betrift't, so müssen Sie sich 
erinnern, dass ich schon vor Ostern Ihnen meinen Wunsch er- 
OffiMte diese Operatiooen in diesem Jahre vorauaebmen) daas 
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ich Ihnen dabei meine Bereitwilligkeit erklärte, die Zeit nachr 
Mögliehkeit Ihmr CooTeiiieiis sa »suliordiBiieii, «od dam 8te- 
mir dmuf erwiederteii , dass Sie »war bereita eich anheiedugi 
gemaektilliitften, in dieeem Somner die: iF«ndclb^«ft»M]itiuigen 
»uf Ycnobiedeiiett Bm^ten -der DftiiiMlien .flHelftn, in GOttang^,* 
Mlli&ehAft- vQd Ptednft'ftueiüAlkjrcn, daee Sie elMr dia eivteieo! 
aneh:«uf ein* andevee- Jahr. -rerlegen könnten, und aidii aweiMn 
ten, der König werde dieses gern genehmigen; ich ersuchte Sie 
noch angelegentlich, mich von den Einrichtungen, die bie mit 
Ihren Arbeiten tretlen würden, zeitig in Kenntniss zu erhalten* 

Wenn ich nun auf diese angelegentliche Bitte von Ihnen; 
keine Antwort erhielt, so beruhigte ich mich um so leichter, da 
ich von Woche zu Woche hoffte, das« Sie Behuf der Meaaungea 
in Münehen nnd Padua hier durchkommen würden, wo wir idann 
ttbcri alles Abrede nehmen konnten. Meine Hoffnung! war, dasa 
Sie auf der Rttekxeiaa dann hier ein Paar...W««ktn''TeBweUen 
wirdaa, hier die-Pandehehwingongea zu beobaekten «ad aagleieb 
mit inie.am.Zenith<Seclor«Ku obaerviren, und das« wir, dtmn Hm«* 
saainien naoh Altona, reiaen wOrdeniy um dort wi^er 'geitalBh 
eehaftlieli die -nathigen fieobaebtunges am Seotot yommtknmmt 

Die Hqffnnngea tebienen mir in Brfülinng- gelieni an^wall^^ 
als Sie mir Ihre nahe bevorstehende Ankunft in Güttingen 
Behuf der Reise nach München an/cigten. Um so schmerzlicher 
ist nun die vollkommene IJngewissheit, in die ijch naeii Vereitlung 
dieser IIolTnung zurückgelailen bin. ' ' .1 

Eine mündliche Abrede wäre mir um so wünschens- 
werther gewesen^ da der, Zenitiii Seotor ein Instrument ist, mit 
dent Bin Beobachter schwer, wo aiebt unmöglich fertig:. werdet 
kann, und ich«, wie. Sie wissen, in dem Fall bin hier aller 
reellen Hülfe zii . ermangeln. Sb wie aber auf Ihre Veranlässaag 
der ZeDilh*8teter bieriwr.gebradii iei, »o .habtta ■Sie'>nieb»aiiiflk 
iMederfabU dardv das Veispreoben' Ihnr . CaopetatiioA herklilgti^ 
ohnd wddhee icb tnüih.Auf die UiriieniälMie 'deB-SectenV' gar 
Mehl' bfttta einlasBea k&Biaea;!i • /. / • 1' . 

Habea Sie nun^ theaenter Fr«aiid^ dÄe>Qllte .'mitllbrei iAbh 
««difen und Erklftratagei» .bald 'und v antfiihrliob* snkofloiMen an 
lassen. Ich bin immer bereit, mich in Rücksicht der Zeit öach 
Möglichkeit Ihren Wünschen unterzi;<»rdiien. Passt es Ihnen in 
diesem Jahre nicht, so bin ich aoich ^^airiedeo es auf das nädiäte 
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9tt vertchiebeB. Und. da ohnehin die. »irieolieD den Lauen' 
buiger.iand Ihrtn-andeni Beobaehtuogfa ao grot» gewördtn ifel^ 
00 «eheittt nir j6tei, wo die Nntetion b. B. so gaos eoderb irt 
wie dtBwkf aneh.nislil viel danMi gelegen, dieten>eD Btene sd 
ndmenv ttttd.so JMSaate mielL wohl jeder andere MoBiit, »woiSd 
gutes Wetter meht ungewöliaKeh, gebMMieht-weideo. Aber eiifA 
zurerläseige Erklärong envarte ieh mit so grossem Verlangen., 
da ich in der Ungewiasheit , in der ich bisher geschwebt habe, 
noch meinen Bericht über die Arbeiten nicht habe machen 
können. 

ünabhÄngig von den Sector- Beobachtungen möchte ich 
Ihnen nun auch noch fortwährende correspondirende Beobach-. 
tnogen am Meridian-Kreis vorschlagen, da man diese jet&ti> viel t 
sweckmftBsiger anstellen kann, als 1824: ich meine wegen 'det 
neuen Methoden, den OoUimatiQnsfehler ohne Ulnlegeki Bu »be* 
stimmen. 

Den Tor einiger Zeit in Huren Astronomischen Kaohrichten 
abgedriioktea"AufStttz ttber diesen G^nstand habe ifibJOituSQ 
grossem lüeresse gelesen, da ieh dieselbi Idee zwar früher 
auch gehabt hatte, aber «w^fg^te, dass die praktischen Schwierig- 
keiten der Beleuchtung sich so heben lassen wttrdeo, dass die 
Operationen eine hinlängliche Zuverlässigkeit erhielten, Sb 
wie ich nun mit Vergnügen erluhr, dass Bohueiiberger diese 
Schwierigkeiten überM'unden hatte, liess ich zur Probe erst in 
das schwächste Ocular ein Planglaa zwischen die beiden Oculare 
einsetzen, allein ich konnte nicht damit zu Stande kommeta 
eine brauchbare Beleuchtung zu erhalten, wobei freilich noish 
die unbequeme .Steliang^ und die Unmöglichkeit die feine Bewa* 
gung selbst bu machen, die Sache sehr erschwerten. Ich ger 
Stehe, das» mein Muth^daduseh sebr sank, ila dieMiwiedg^ten 
.bei einar. »sttfvkeren Veigrössarang wegcb idei e^iiaii fiawms 
BatOrilshi.nofli grtVssctt sind.' AUaid vor mebreraiii Waetoiidia 
ieh au{ die Saqh^ wieder surlickgekommen, 'Uad fand, dass das 
Planglas scIlTecüt'eitagesetzt war; naefadem also ein neues mit 
Hebr Soi^falt eingesetst war, erhielt tieb ^ais ziemlidi} gute 
fieleuebtung und ein gutes Resultat für den C. - Fehler. Hieiv 
auf liess ich nun auch sofort ein Gins in das zweite Ocular 
setzen, den Schlüssel zur feinen Heweirunrr um j Fuss lönjjor 
machen, dast; ich ihn selbst gehörig abreichen kauu und buuele 
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mir einstMueilep cm bequemeres Eehaffaudage auf. Seit dem 
evhalfte ich nm gen WRi^tgfieiehUoh eehöne Rewiltete. leb 
■öefato 8ie ai^oideni aioh, ween *0ie es nM| eeko» getlm» 
Iwbesv eine fthaliebe VonriehtMi^ eh naebeii,- ten sehwerliek' 
kawwn.di» eo^en Colümtoveii dieser Mauer gleitlikomnea. 
Weo^sicns Iwi dieeei^ 4en grosse» VorlMI, deee des Feintivea 
inmier doppelt so gena« iet, wie aiapf 0lenie oder bei eisern 
andern OoHiffiator, da das Bild des Fadens immer doppelt so 
weit Ton dem Faden selbst entfernt erscheint, als die optische 
Axe vorn Nadir ahweicht. Ich lasse übrigens die Faden, nicht 
ihre Bilder wechselseitig decken, d. i. ich richte das Fernrohr 
nicht gegen den Nadir, sondern mache immer awei Messungen, 
so dass einmal der nördliche Faden in der Mitte der Bilder 
beider Fttden erscheint and das -andere Mai der slbdHoiM. leb 
babe aueb wobl rm MfesanfeD gemaeht 

I 8 



da man die Oleiehheit der Intervalle sehr gnt beurtheilen kann. 
Doch möchte ich 1 und 2 immer rorziehen. Meine Fäden 
steb^ jetzt am mittelsten Faden 10"5 aus einander. 

Ich wünschte nun, dass wir vorerst einige Sterne verabre- 
deten, die wir correspondirend beobachteten, am besten wohl 
um die Zeit, wo die Luft am günstigsten ist, also Nachmittag» 
etwa zwisobea 5 and 7 Uhr, und daai» die CotümalioMl^er 
«naldiilDgig Uml^^eo beetimmteiii 

Allein man kaim Dan* ndeh mehr thun , meii heaan dureb 

«waekmieaige Aoewabl der Stema dio TbaUaagefeUer gsow 

eUmtnireB. ' Bs 'sei der Unterackied der Breite «iai; uwi n die 

450 

ganze Zahl, die am nächsten kommt, bei uns also 2:i» 

0eflietat nan, wir hätten 93 Sterne, defon Deettnationtn iti Mllb- 
metisehcrr Progression Hegen (bei OoMDationen vntsr dienr M 
wird die Declination übt»r 90<^ hinausgezÄhll), und so da«s z. B. 
in Altona 1 1 davon südlich, 1 1 niirdlieh vom Zenith cuiminiren 
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in den Z.-D. die die uDgeradeu Vielfache von A sind, so 
geht der eine der entern dnob mein Zeaitb, die andern 10 
Btelieii sadlidh «o» die geraden Yielfeolie Ton meinem Zenith 
ab; die leisten 1] um die geraden Yidfoohe nOrdlieh ron 
meinon Zenüfc* -Wenn diese Sterne an beiden Orten einmahl 
Kreis Ost, einmilil Kreis West observirt werden, also susammen 
44 Beobachtungen an jedem Orte, so sind in dem Mitfei der 
Amplituden die Theilungsfehler so gut wie ganz eliminirt. Katttr- 
lieh kann man auch jeden Stem öfter beobachten: in Beziehung 
auf die Elimination der Theilungsfehler ist es aber erforderlich, 
daas jeder Slern gleich oft beobachtet werde, oder ^x-enicRtens, 
dasa jeder Stern nur zwei Resultate gebe (Kreis Ost nnd West) 
und aus diesen 44 Hesultaten sfüilechtweg 4aa Mittel genommen 
werde. Wäre es thunlich die Sterne M»- eu wfthtan, dass did 
Z.-D (versteht sich inoL i&sfraetioa) genau die Prögmston de« 
Yielfaehe befelgkn, so wire die Elimination de^ Theilungs- 

feUen aehr ToUkimuMi, und gana voUkoiamen, wmn sugleieh 

450 

ein^ ganze Zaiil wäre^ indessen wird ed für die Ausübung^ 

wiMig YenoUagen, dass aa beidan Yovaossatswigea etsma lekit, 
siMi wenigsten ist zu praesamisea, dasa des übrigbl^bionda 
Kebler ala niobta conotaalcs in^olidrend betrachtet imden feami., 

Geföllt Ihnen diese Idee, so gebe ich Ihnen anheim, ntush 
und zmcii Sterne auszuwählen, die in obige Categorie gehören, 

d. i. die bei Ihnen in Büdl. und nördl. culroi^ 
2*0'58" niren ; wo möglich alle innerhalb | Minute mit 
^ '8'54 diesen Zahlen übereinstimmend. Wir können 

1^' i 60 - iauner versuchsweise nüt einigeft (gleichviel ia 
: urakhez. Ofdnung) anfangen. Aagenebm w^lre 

«4, wenn v\nr wirklich an aiaeriei Tage eincfflei 
42 l^^i haobaehte konnten, rwtil dann :aUid' »te« 

duetaott wegfiele. 
Uebrigens habe ieh bei dem ersteo unlftngst gemachten 
Versuche die Theilungsfehler meines Meridian -Kreises zu be- 
sümmen, indem ich zwanzig Striehe, von 18** zn 18^ prüfte, 
die Correetion nur Äusserst klein gefünden. In so fern nemlieh 
alle 4 Verniers abgelesen (was auch bei dem oben angedeuteten 
Verfahren wesentliche Bedingung ist) liude ich die Correetion 
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Wenn man eine ganze Minute nicht achtet, so steht ee 
Coronae nahe in dem oben bemerkten Fall, da seine Zenith- 
distanz bei Ihnen nahe das 12fache, bei mir das 11 fache des 
Breitenunterschiedß ist. So y Draoonis, welches durch mein 
Zenith geht, und a Cassiopeue. welc hes hier um den doppelten, 
bei Ihnen um den eiafacheu Breitenunterschied absteht. Will 
man nfthere Uebereinstimmung haben, so muss man kleinere 
Sterne wfthiea. Eigentlich liegt bei der Ableeimg mit dei^ 
Vemiers, nehr an einer nahen Uebereinstimmnag in den Se-^ 
eunden, wenn aueh einige Differens in den Minuten statt findet^- 
in 80 fem diese dureh $ theilhar ist. Sie 'sehen leicht, dato 
das eigeatiieh wesentlieha darin besteht^ daas dkselben Tbcil«-' 
stridie die Kreia Ost Ikir die sttdliehen Sterae anal' Ablaiaa 
gadienl haben, Kreis West Akr die. nflvdlieben spredieiid wotöttd 
iDttHen und Tiee versa. 

Vor einiger Zeit habe ich alle durch meine MessuagM Ka>- 
rührten Nebenpunkte im Bremischen discutirt, und habe ich fast 
alle von Nehus geschnittenen Punkte herausgebracht. Mehrere 
dieser Schnitte sind mir zu einer schärfern Festlegung nützlich 
gewesen. Wenn Sie noch von einigen am rechten Elbufer lie- 
genden Punkten aus, z. B. von Marne und Gl Uckstadt (&c. 
Schnitte in's Bremische gethan haben, so theilen Sie mir solche 
gafilUigst mit. Hier die Haohwcisang der lüefansec Schniitto: 
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Stotioa 0 
0' 0- 0 HAlgolander Feuerthnnn 

180- 4-28 ist nicht Ihlienworth sondern Lüdingworth. Erstereg 
müsste in ITS"^.")' erscheinen und ist also vielleicht 
durch die W. M. bedeckt. 

212.31- 0 Midlum 

217- 4-52 Depstedt 

220- 87- 28 Cappeln 

222* 38* 2 Dorum 

226*27-42 Mulsum 

229*48-12 Blexen 

2d0*88* 0 Misselwarden 

^80-5'6* ^0 Imsum 

281 •45* 4 Wremen 

174-80*28 lerne Spitze; ist nicht herauszubringen. Der Rieh 
tung am nächsten liegen Neuenkirchen und Bülkau; 
, aber keines von beiden harmonirt. VermuUi^ich isl 
es gar keine Tburmspitse gewesen. 

. la def' fealen Hofbung nun: recht bald eumaM dnreh einea 
langen Biisf; von Ihnen erfreuet au werden 

der Ihrige 

• C. F. Oaais» 

GöUingen, den 10. Jalibs 1826. 



' • Ala ich am 12* Jonius: Anenie Beiee: antvetotea woUtf , m 
FimlioftBr* aoeh -ekond aa aefaen, und lugleieh d^m driagmdea 
fiadie des Aratoa gemSaa meiner langsam -aboehmeodaa OaMnd- 
lieit Wmß Kraft la gaben, braoh^ wahraehemUeh durch Anstren- 
gungen in -der Httae, um dem Prinzen sowohl die Sternwarte 
ide sonst einige Puncte zu zeigen, der Kninkheitsstoli", der schon 
seit längerer Zeit in mir gelegen hatte, durch, ich musste das 
Bett suchen, und bin seit der Zeit, obwohl ich schon einmal 
aussugehen aoüng, doch nach und nach so weit gekommen, 
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dass das innere Geftihl, welehes am besten bei jeden Uber den 
Stand seiner Gesundheit entsdieidet, nioh mit trüben Bildern 
fttr die Zukuqfl; erAlllt. Ich habe das deutliche Bewustse^rn, 
dass alles bisherige nur die Einleitung zu einer schwereren 
Krankheit ist, die nicht sehr entfernt scheint.* Alle Bjrfifte 
nehmen von Tage zu Tage ab. Ich bin gegen jedes Lüftchen 
empßndlich, und bin selbst bei der Hitze von 26**, die wir hier 
hatten, nicht aus dem wollenen Unterzeuge gekommen, das ich 
sonst nie als im Winter gebraucht habe. Es fällt in die Augen, 
dass mein Zustand unnatürlich ist^ es ist wie eine btille vor 
dem Gewitter. 

Sie können es sich, mein theuerster Freund! hieraus er- 
klären, warum ich weder für Pendelbeobachtuogen noch für die 
Amplitude Ihres Bogeos jetzt irgend einen festen Plan machen 
kann, der auf meiner thtttigen UMilaahme beruht. Ich 
müBste, nm das zn können, erst i^eder in meinem gewöhnlichen 
OdBundheifsstand zurück eeyn, von dem ich noeh weit entfernt 
Wn. Das emsige was ieh imt fie» und Mnad ▼etBpwnlMM 
kann, und verspredie^ ist dies, dass iefa keinen Augenblick 
•Anraen werde, ao wie ich mieh fest genug ftlUe, das Hötlüge 
mit Ihnen zu verabreden, und mit nlien Kritffcen mtetwürken. 
Sollten Sie je geglaubt haben, mein Stillschweigen sej Nach- 
lässigkeit, oder ich habe andere Pläne vorgezogen, so haben 
' Sie würklich Ihrem, Ihnen mit der herzlichsten Liebe, und tief- 
sten Verehrung anhängenden Freunde ein wenig Unrecht gethan. 

Ich kann nicht einmal in diesem Augenblicke regelmässige 
Mitwtirkung bei den so sinnreich projectirteo Beobachtungen 
am Meridiankreise versprechen, Soll Nehus sie machen oder 
ilatisen? so können sie anfkigen, wenn Sie wollen. Indesien 
Ulugne ich nicht, dass ich gerne selbst sie maohtC) und Clausen 
Innn JOtoen vieileittht auf ander» Art Bttttlidi seyn. ' Ust* den 
d baueubii r ^r .Stetteni aind- raehicsi mit^tfcrios» eigner Biriiiigiiiig; 
4a'fwire ailsk- in' diteery. ao wie in der Bfleksiehl^' daai so te 
den Beobaoh*M||en äelbst, die flOp-aHe anibwendendeil jiMidbeft 
Verinderungän abgeleitet würden, gut, w<im • wir:. d io sa lbeB 
8teme ftlr dea Seotor branehten. Fast alle sind aiiehiisi Eb^ 
latid gebraucht. 

Sollten Sie also vielleicht jetxt, wo diese Sterne sehr be- 
quem, kaiumen, Lust hüben, die Göttinger Seotorbeobaektungea 
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KU machen, so will ich Ihnen sehr gerne Clausen senden, der 
allein gut beobaehtetf sondern der aneh ein gettliler und 
sicherer Rechner gewoiiien ist, und den Sie eu jeder Reduction 
mii Zarersieht bnuioben köonen. 8ie können ihm aueh« wenn 
Sit verhindert tuid, den Meridiankraia nU Sichcffaeit aavertraiian.| 
indem er sehr gewandt in der Behandlung dieaes Inatrumaits 
ist. Sie könnten dann WeHeieht aaohher ilech in diesem Herbite 
die hiesigeo Beobachtungen machen, und so wäre troz meines 
schvvächliehea Zustande:^ doch ciu Thttil dcä aü machenden 
beseitigt. 

Wollen Sie Clausen haben, so schreiheii Sie mir nur ein 
paar Worte, die ich 4111 den Kotiig Menden kann: 

daas Sie jet&t mii dem Sector unsere Amplitude su 
fliessen dächten, und mich ersuehten, falls meine 0^ 
aaadheit selbst daatt zu kommen nicht erlaubte, einen 
meiner OahttUen an aanden, indeao Sie ca fwaaead filn- 
den, dass die astMnomisehe VarbiBiiing unaerer M asamig 
•ebenso wie die trigDneifilri^he gemcinschalltieh ga- 
•macbt weede. 

Bobald Sie diesen Herbat ihre Messungen hier mit dam 
Seelor beendigt haben, können -Sia ihn aogleieh, falls Sie ihn 

in Göttingen nidit wieder gebraiiehen wollen, mit der gröBsten 
Bequemlichkeit uach Engtlaad zurücksenden , WOEU hier immer 
<jelegenheit ist. 

Wollen Sie mit Ihrer Methode durch den Meridiankreis den 
.Breitenunterschied au bestimmen, einen vorläufigen Versuch, etwa 
mit tt Uoronae, y Dracouis und a Cassiü])eae machen, so soll sobald 
Sie es beetimmen Ltnt. Nehus hier beobachten. Ich wikosehte aber 
die entaehesdendeii Versuche bis zu meiner flersteliung anageselai. 

. Sie können aaah Jjlat. Kehns bckammitn. Es ist . aber gar 
MnlTaigMeh hiBeattg aof^aaXhneftvonfiglioh bequem» Xatat 
mm «dkneiUea und aiaham ^e e hnc ro » Sia fanwahen CHwscnt aoeli 
«ar Ona'Idea in «in ^paiar Worftaa anaugabton, damit er sie aas- 
fiflnt «id bei' dm ftadnetionen belblgt. 

Von Uerzem 

Ihr 

, E. CL Sehnmaeher, 

Altona, 14* Joli 1B26. 
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Reeht eehmenliefa betrttbt hat mich die Nachridit you Ihrem 
Unwohteeyn, mein Theaenter Freund, und ich warle mit Sehn-' 
flwpbt auf beruhigendere Naehirichten von Ihrer BeMerung. Auoh 
ieh B^bet habe durch die entsetaliche Hitee dieses Semmers 

sehr gelitten, und wOrde dabei sehweriioh im Stande gewesen 
seyn Messuugs Operationen auszuführen. Noch jetzt bin ich mit 
meiuem Gesundheitszustände j^ar nicht zufrieden. 

Unter diesen Umständen fürchte ich nun sehr, dass die 
Sectorbeobachtungen in diesem Jahre schwerlich werden ausge- 
führt werden können, rechne aber sieber darauf, dass Sie diesen 
fiir uns beide gleich wichtigen Gegenstand nicht auB den Augen 
verlieren. Es wäre doch in der That, dass wir dieselben nicht 
bloss am nördlichen Endpunkt, sondern auoh am südlichen ge- 
mchisohafltkich machen konnten.- Auf alle Fälle -aber ist es 
imeriftBslieh, dass die Altonaer Beobachtungen den Göttinger 
unmittelbar und sogleich folgen, dass alao, ehe; letztere 
«Bgefangen werden, in Altona schon alles B-rferder- 
liehe verbereitet ist, damit nicht der geringste Auf- 
enthalt Btatt finde. Ihsofem die Bestimmung des Uatev- 
/schiedes dier Breite von Altona und Göttingen der Zweck der 
Operationen ist, möchte ich doch auf die Identität der Sterne 
mit denjenigen, die in England gebraucht wurden, kein ho 
grosses Gewicht legen; nur insofern auch der Unterschied der 
übrigen Punkte zugleich auch durch die neuen Messungen ge- 
funden werden sollte, wäre dies erheblich, allein bei dem gros- 
aen Zeitraum, der dazwischeu liegt und der, wie Sie mit Recht 
iiem^rken^ Statt findenden eigenen Belegung, hätte doch dies 
Sekiltait' nur einie untergeovdneter ZnnwrlKssig^eit, di^ woi eben 
(le^tgwt'enreicfat- imd,- wimn jtiie>8fefiie 'aiieh"nav iiiitr den iien- 
tUan-ifireisefi bebbadiiet. werden;. I^fa: hsibe «bdgena sgar nickls 
gegen diese Sterne, und w^taieehte nur,' daes did* Gewisalseit der 
Ausführung nicht durch die Nothwendigkeit, die Messmigen an 
einen bestimmten Monat zu binden, precftr gemacht wttrde. 

Einstweilen wttnschte ich nun, dass wir die Amplitude 
durch correspondircnde Beobachtungen verabredeter Sterne be- 
stimmten. Da wo CS Brüche von Secunden giebt, scheint es mir 
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fBli''8imkiiiissig8teB* imowr 'lK>lolHi^SiCRie su' teobaehtenV dieite 

der günstigsten Tageszeit culmimrer), und diese ist in der Regel 
vpn Nachmittags 3 — 4 Uhr bis gegen iSonnen- Untergang. Eine 
solche Beobachtung ist immer mehr werth, als 3 zu einer Zei^, 
wo die Sterne gewöhnlich unstät durch das Feld gehen. Ich werde 
fortan a Coronae und « Serpentis tleissig beobachten, nachher 
loi- Opkiochi und y Draconis- (00 wie sid aufluigen bei Tage zu 
oadmiiiuren), dann 6 Ursae minoris hinKüsetBen-' etc. Ioh-dli«lite 
irir iwardeB 'irnkd ^eiiie Anzahl Yergleichuiigen erhaltieii^ *Aber 
yifmMML esyi^e^eat/Tig M €olUiiiatliMMilei( m^besttmi- 
«MfiSit'Vtt'ffllN»' OöliiiiiatorV iek'dnrtili IMibaniiitg'deB Na*- 
diirpimtttfeft «dr doäi iaita^ H » >!• -A 

• fcli' Me in 'dir •l0teta'>Zdt^nielit 'ol<<'6l«M'|be^^ 
Minen, dAr ioh ^»Mi' auf die fPiieiliiiigiMd» ge«ir«iidt'/liMi 
leh hab« mit* grosser Sorgfalt SO Striche von li' tn 19 Ortd 
bestimmt, und werde in Zukunft die Zahl noch verdoppeln. Ich 
brauchte dabei 4 Kepsold'sche Mikroskope, die ich zu dem 
Zwcwke habe aptiren lassen. Meine Tabelle gründet sich auf 
1800 Einstellungen: den wahrscheinlichen Fehler Einer Kin- 
stellung ünde ich aus der Discussion der Beobachtungen ^ 0'^4^ 
-«•Mies nrich unangenehm aberrasohte^ da Beseel bei seinem 
^Apparate nar 0"18 fend; allein nocii viel unerwarteter war b9 
mir, dasB- •itili"be»<'d«ini biadmb 'tenuiktsteii- NaiahMehnMi' der 
g6iiii*idh6B:<) yKat> eb au -i»fe8«iftite ^nd/ M deni^seiaigeJi 
gaaa yerschieden sind, nidit bl^ss'^fin BesdielnHig «ufideb walifw 

sdhdnlMtttt BMer'iBitter iBinsteUif^ als 
welehen ich anstatt 0"JB ungefähr Smahl 
so ^088 Ünde, sondern auch auf das Ge- 
wicht der Resultate, und was das sunder- 
barste ist auf die Resultate selbst. Sehen 
Sie hier die Zusammenstellung der Kesul- 
(atc, wie sie Hessel ungicbl, mit deacn, 
+ 0, 4 1 4 wie ich sie aus soiqQaBeobachtuugiin ihide. 
+ 0,410 Absolut genommen, sind freilich die 

+ 0,650 Unterschiede klein, aber verglichen mit 



B 

h-ti: I- •••I 



0 

-;0"725 
'rJ-'Ö, 435 
+ 0,318 
-0, 503 
+ 0, 374 
+ 0, 334 
+ 0,476 

-rf,4l6- 



G 

0 

- 0"604 

- 0, 333 

+ 0,422 
-0, 41 1 



•I- t,C27 ' dem 'wah^öheinlichen jfehf^f ^äd^jti^su^- 
ff:9^ä^r . \iftt8 wi^.6efse| ihn 4^giek*f 0^^.19};; s^^^^^ 

• 1 eS'|i.\mgiDe.B^clMiuig a4br «Ikweklit^ sor-irngt 
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8ie diese Wtflieilu&g fUr jetsi uur al« «te MDfldflBtiiBtte 

•eben, yielleioht aber geben Sie etwa Herrn Clausen einmahl 
auf, ohne ihm vou der Veranlasäuug etwas zu Bagen, aua den 
Zahlen p. V. die Tabelle p. VI. im 7. Bwftd tqh Bessere Be- 
obachtungea nacbzurechuenen. 

An sich bin ich mit m einen» wahrsoheinlicben Fehler 0"34 
nicht zufrieden) lumalil da er bei guter Beleuchtung (welche bei 
«iiligea öteUttogen der Mikroskope etwas sobwor zAi erhalten ist) 
«ad gtoaser Sorgfalt beträchtUeli kkfbcr Kdrd. Auf Alle Fftlle 
ist dtase ZmmrlflMigkeü Tiel gritater^ ttla ; da» Ablesung hui des 
Yeniien, und ieb habe die Ahaicfat, eine Mi 'Um$ hkm> 0i 
9 JCkieakdpan abaiilaaen. Mft neatm liabe Idi aie aiiabgMieekt, 
das« wean dta Fconuabr gegeo den Vadir gelidlitelifaA»- mi Wl 
meiiien geprüfte» Theilatriflliea. imter das Mikvaako^ eilidi, «ad 
künftig weide ieh dann noeh diejenigen TheHSiviehe^ die beinkiPol' 
larstern in beiden Gulminationen undi bei Reflexionsbeobachtungen 
sprechen ) besonders bestimmen, so dass mein Eeaultat für die 
Polhühe ganz von allen Theilungsfehlem unabhängig wird. Die 
Reflexionsbeobachtungen werden aber für die Biegung nöthig 
sein, da ich keine brauchbare Fernröhre habe^ um diejenige 
ICetbode, b^ deren Bekanntmachung mir^ vrie &ie wissen^ Beseel 
euvorgekommen ist, mit S^umlässigkeit aaauiwenden , auch das 
Local die feste Au&telliing eine« F«nu«bis aiil dw.Uo td a aitft 
aalir sehwiarig oMaiMn wttide. 
' Meine geatrigan ^Beotae^ltaBgill atehmr so: 

Nadir 218oil'o8''20 ) Der Unterschied 



*) Erlauben Sie mir bei dieser Gelegenheit eine kleine Anmerkung zu 
Ihrer Anmerkung A. No. 89 p. 333. Mit Ihrer Bemerkung bin ich zwar 
ganz sinTmtsiidea; aber Hei^n dansen's Tonddag gibt sa dw BsdenkHcb'' 
M Anlasi, dass mso den Fehler der optisekee Axe nkht'rdn eridOl, aon*^ 
Imii iliiii h Hl ITn^m ii ilw iiB|tliiri— ITIIiha ihiii Tepha TfilMifht 




a SeipeatiB 82*44* 4,54 
gute Beob. Belr. 58,03 



Fäden • Intervalls, 
82 - 44 07,57 also dieses - io"66 



« Aquilae 88 «43 -42, 82 
aittert slk. 56« 75 
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Henlü» ngnet: dooh h»be idi >wiedeK den Nadirpunkt 
bestimmt: - i j. •:••.•»•: .^i. .i . ;> a ' 



. i. ^ • 

l V 



V.;. ...Iii 

.aBMAi .3i€04 Einstellimgeii bo 

N+ i 



/ # 



«j.! '.' •••Ii? 



welchen zugdiörcn. 



^1*1 'Gegen das, was' fioh VorMn' sägte, da^ ich sehweflidb 
Norden ein Fernrohr fest aufstellen kann , fällt mir ein , dass 
dies- 'doch wo] zwifichen den Pfeilern des Passägeinstruments 
geschehen könnte, wenn dies weggenommen würde. Aber inimöt* 
fehlen mir 7n dem Zwock bmuchbarr Fernriihre. Allcnfulls 
Hesse »ich das Passageinstrumenf selbst anwenden, welches dann 
ftbtfr' mil> einem Apparat veTbundeii wetden<iinäB8te,. wY)du]!eh- ilul 
tinbeMhkdetL' dk^ Fwdgkeit'eiMe Mie Berwegcng g^beD trevi 
deiif'teönttlfti ' ü -iiff - . v .; ..•>, \ i/ -j] .. s^,.i 

Endlich erinnere ich noch zu'dniafiohigeil»^ »dteniok^hMil 
gianbfl^ ^dMs Vle]-gd#blinte^ttrd4i) wäan wir tftglich mehr als 
(itwa^S ^tMe(>b««ilMNdite»^ es« Ml'denUf ^idasl ätan audk.xdit 
€«]ti^ft}d& «'t^ob' iM^r.:.alsiiB(a«ftilil hin^hmite. Also rore^t 
« HMwiMI«/« 'Sttpbnlisi;»- k Ophinchi, ^ Dra* 

conis, ^ Ursae «lini ; später können 1 Odert s Adler-Sterne hin- 
zukommen, a Herculis gefällt mir deswegen nicht, weil die lie- 
gleitung des Nebensterns das ganz unbefangene Einstellen in 
die Mitte etwas genirt. Den Nordstern beobachte ich zwar auch 
luiiiti:^, '^^^ifl^ifSli Tageszeit, wo er jetzt culmiuirt, 

ganz ruhig. 

I«2h bin sehr neugierig, den liepsold'schen Collimator näher 
kennen zu lernen. Sie haben dessen Beschreibung versprochen. 
Wenn dabei g'ar keine Flüssigkeit gebraucht wird, also 
auch kein KiVeau, SO ' ^he 'ick'lkeine andere Mi^inii^ "4^^ als dass 
M'imvM'Atoktf ^uiumAHfidiu Ufat^ttiM ih .«her. dfesser- 
sehneide. Ich sollte glauben, das»- «ktti-'iMif >ttB^((A>UMSiiAfft( 

5* 
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iwcekmftssig ausgeltthit, aoeh eine sehr grosse 
Crenauigkeit müsste erreichen lassen. Es Hesse 
sich wol auch so machen, dass das Femrohr 
ganz senkrecht hinge. 

Brftenen Sie bald mit einigen Zeilen 

Ihren ganz eigenen 



? 8T7. 



8ie erhalten hiebei , mein vielverehrter Freund ! Oaasen^s 
Rechnungen, die ganz mit Ihren Resultaten stimmen. 

Die Sterne am Meridiankreise will ich beobachten, sobald 
ein neuer Anfall von Zahnweh vorüber ist, den ich auf der 
Rückreise von Kopenhagen hierher bekommen habe. Ich hätte 
in der That diese Reise noch nicht machen sollen, denn ich 
habe sehr Tie! dureb' meine zerrttUete Gesundheit daiaittf auage« 
itaaden, und leide noeh jetot. 

Rtpsold*« CoUimator bftngt, wie Sie er- 
rallien haben, an* Seideaan Bindern mit 
doppelter Baapension. 8ia weiden dw Kffbaie 
wohl TOB ihm selbst bei aainer Dncebnis« 
dmoh GHMtiDgen gehört haban« 

Ton ganzem Henen 

Ihr 

H. GL Sahnmaehar« 

Altona^ 8. Sept. 1826. 




(Der folgende Aufsatz ist von Herrn Thomas Clausen.) 

Aas den Besaal'sehen Uatemcbnagea • dar TbAhiiigsfiBhklr 
finde iah Mgeada Baanltate: 
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Bediogangsg^eldiwiigeii. 

-0"435 +x(«) -x<«) 

+ 1,050... +x(» -x(^) 

+ 0,785 +x<«) -x<«) 

+ 0,395 +xl3) -x(7> 

+ 1,520 ^ .+ xt^> -xW 

-0,285 +xt*> -xW 

+ 0,385 +xtÖ -xO«) 

-0,840 +xW ^xP» 

-l,090-xO» +x<» 

-0,820... -xC») +x^» 

-l,16ö -x^» +xC«« 

+ 0,445 -x« +x^"> 

+ 0,725 +xW -xW 

+ 0,255. . . +xt»> -X^O 

+ 0,510 +xff>..'.. -xt« 

-0,345 +xC«) -x<6) 

+ 0, 885 +xW -x«') 

+ 0, 980 ^...+x<W -xW 

+ 0,010 +xl«)....-xW 

+ 0,100 +xO>..,.-x(>« 

-1,070.... +x<»....-x("> . 

-0,880-x(«) +x»> 

-1,240... -x<« +xP«!) 

-0,425 -X» +xC"> 

-0,890 + xW.. -xC») 

+ 1,120 +xO)..-x») 

-0, 110 +x<«)..-xW 

+ 0, 105 +x(3^ .-xW 

+ 0,885 +xW..-xW 

+ 0, 150 +xt^). .-xt') 

+ 0,375 +xW. .-xC«) 

-0,310 +xW..-xW 

-0,175 +x(8).. -x<»« 

-0,760 +xW. . -x(>') 

-0,580-xffi» +x(»») 

-0,3Ö0...-x(«) +xC") 
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wahrscheinlichsten Werthe der einzehien ÜDden will, anwendet. 
Sie besteht hier darin, doas man setzt: 

[x»i]--^.l,OGO 
[xi')]--i. 5,880 

[x<o)] { [x^'']-h [xi^'j +[x('»']+[x^*>) + [xW] + [xW] + [x(>o^]-H[xO')] ) 
AI [x^»] = i([x^+[xt3>]^[xt4)];i.(xt^-'l + 1x0»)]+ [xt'o> J+(;tU.;)]+[xW]) 

-+fitc,. - ; . ■ . . • I : • 

und aus A^ so ableifet,' ds A^ c^s den- onpilingHclien 
Grössen, man hat dann, wenn es so weit fortgesetzt irMj dass 

die letzten A verschwinden: . 

• * ' • ■ 

• • ' xWU[x(<»]-f A»[xO)4.A2[xWl+ete. : • : 
^ s ' u. .s. w. . ; ' ■ 

• • Ii* 

- » . * • • - • 

imd Eut (2>iifrolle der ReolkniÄig.: 

. 6^ [xw]+ [xOJ]...I..,.,+. [xc")] : .'^ 
7 : 'o=iAtx»)i+A{x(*>].^;.:.Ä.i+A(xiM)}^^ 

L ■■ . * • . • IL 8v^. . • 

:r • ... • S * • • 



Ich. fiftde mf die^: Weise: i 



I 



" , vxCü^ :-0''2ll0. N ^' 
.x(« -0,8148 i 
-xi« --0,5437 f. 
. c xt» '+0,2112 ' • ;^ 
Jtt*J -4), ©229 . . 
fx») +0,25020 

' 1 -.x«) »♦-(^4889 : 
> >(« +0^815« 

XÖO +0, 1798 , . 
V;^L«) + 0, 52^6 .. - 
■ *• " i-xtM) 0, 3788 : l 



~ t- 



welche Werthe den obigen Gleichungen vollkonnnen Genüge 
thun. Wird zu allen diesen Werthen 0,2110 addirt, um xf®) = 0 
zu machen, so kommt in BesseFs Bezeichnung: 
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• S6'' '^O.tBS' ' "^0,485 ' 

: Tii ' = + 0,^14 "•^ +o,3^r4;':' ' ; 

"90 ^- 0,410 +0,334" ' * ' 
105 +0,650 +0,476 

m + 1,027* " • +0,876' ' ' 

' 135 +0,390 +0,171 ' * ' 

150 +0,735' * +0,596''^'" 

165 '-0,16* ' -0,416 -«I-«"' 

Hochachtungsvon empfielfc s.ij(^ ,XhTer Q^^geoheiU!. i ... , 

••'Uli! ']\ iSvt.fifwhwoUgeboren 

^ . gehonamfter Diener 

1826» 7. Sept. 



K« HS. 4i|ii«t#er ii ••«». UM 

• Ml MDdB, Ibnen , inem> TielTevelocter Frewidl »tte Bttnde 

der Chronometer , die r aus 4en gemachten Vergteichungen an 
den verschiedenen Orten folgen. Tiarks hat sie mir Ubersandt. 
und um Kath gebeten, wie er aus diesen Elementen die LiUi«-i 
gendiüerenzen ableiten soll. Meine Absi^iht war, ihm zu antt • 
Worten er solle fku^ .den zwei Greenwicher Yergleichungeo^ diftt 
unmittelbar jede an .eioem «adem Orte gwa^gihtet Vergleiohmgl 
einscblieflsen, die Greenwicher Zeit bereclmeiii UDid durch derf»: 

Uii«tt9pehie4..i9ii te.. MI.:de»(QrW de« JJng M wmlow i oti ed < »1^^ i 
IfH^.^.OA» i#n:.«v^ 4ii8.j4er ,Tai«JiÜif 4er ^m mMm ^ 

genMi reehnen? 



D«f ieh dMMl twaeik Ihm-Miehetdiiiig« unterwetfen, und 
mir dano das beifolgeijSe Tabletw^.j^rttekerl^lien? 

Unser Fnmnziauii^er hat .mir .eine Reiw aur Befestigung 
meiner Gesundheit so angetragen, dass nnr das was ich 
brauche anzugeben brauche, und keineswegs mit den Kosten 
beschränkt bin. Leider ist aber meine Gesundheit noch nicht 
so, dass ich die Reise wagen darf. Ich denke es noch bis 
Ende künftiger Woche abzusehen, ob es sich nicht bessern will, 
und dann, wenn so bleibt, das gUtige Anei;bieten abzulehnen. 
Werde ioh besser^ -^ .^be ick noch das gr^^ Yeignikgen Sie 
in diesem Jahre zu sehen. Repsoid.isty wie ie^ nun von seiner 
Frau höre, nicht difrejn Göttin^ , gegangen, sondern ttber 
Braunsehweig, Sep^sjeig,^ Nllmh|^;P)aiif der .j|ttekreise will er 
▼on Dttsseldorf durob WeStphalen Über Bremen geben, so dass 
er aneh ^im^WSa'MtMÄt^ ji.h.i»ii Ii. • ;.-ii.).hu.i .<m! 

«M.txi i.t.i .fi^ j^ansein Herzen der Ihrige 

H. C. Sohnmacher. 

Altona, 15. Sept. 1826. 



N? 279. Cttiiff an Jd^ttntiii^fr. [129 

Wenn ieh nicht irre, habe ich Ihnen, mein theuerster Freund, 

alil»MM^^Bf#l# «MlbdwiJif#'<lilil>en)"-W '« Ml 'j^i^V llMi' illff' 
de« Jb<fethegendWi^ 'fci c iWWi - '^MttMH» t^Mlt «Af^'^Gle^e^iMi W 
▼el^ei^heni Da 'KeifezIVet^ siB^rlsIli^niedkgeSidftriiAfen 'ist, so ibiM«^' 
ich, dtoüWt^ilkQFTrmenheiten der Form gütigst zu entschuldigen. 
Ich bemerke nur noch^ dass ich die Zeiten Ö, ö', etc. hier 
nur in Zehnteln des Tages angesetzt habe, und so sind sie auch 
ftlr den' Ä^Ä'eck der Ge^vichtsbestimmungen genau genng : allein 
zuriBereohnung der» Rcductiosen ^u müssen sie genauer ges^tt 
w«klen, ioh'batle diese Rechnung' sei geAihrt, dass die 0^ 
flMMi4a «ligtes' sMdbtt iu mäkkm- minkLi^- 
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BkL.uh Herrn OlituMii. eia«a io isihr gniwlrffttelnii. Hwhnw liabflit» 
80 käse» Si«i löfdleiflift -di» BeolMcktaDgea, » ehe.Si» "dm BAMÜ 
vntiBmim Twakg» wIldhB Aidhriii erat danh ifiMA bmibiitt^ ia 
mcMte liJl M; mir di» ;BMu|tai». gefiUligst liatttiaieikn'MiliU 

Di» Ueberfeinatimraung d«r Itiagemtotereehiede zwiecheD Altona 
und Helgoland ißt bewiiadernswürdig, ieh wünschte daher, dase 
die Data zum AoBchluss an die geodätischen .Messungen vont 
handeu wären, allenfalls nur das was die relative Lage de» 
Beobachtungsplataea in üdigolaud gi^aiürelitbttiiiii uiid^Miclili; 
tbarm bestimmt. ' ( ; , • ' ; • 

Es thut BÜr iii;;yi«kir>.fittek8iehfr kiik>^ dttSB; BftpaoU. Jiiolil. 

Hihan iilbeviiiaii Goi&nator iMii:«MiM babe. . Ick gdMiüiii: 
ilttrif CMaDkcii om^ et^im .ihalkiiw aailMbrafc ■M.liBMfli,» nc«»i- 
lidi cfafe penilea: La^er, wtewif maM» JedM MaUgeMV^rnwlnr 

Wenn man zwei Collimatoi^n hfitte ; so •ki^niiteii fliO: iahr 
vorttheilhafk zur Bestimmung der Biegung angewandt werden^ 
und man wiche dann theils der Nothwendigkeit aus, zwei Fern- 
röhre ai»f eine halbe Stunde sehr solide zu befestigen, theils 
der Unbequemlichkeit, wie Bessel es thut, die Gläser aus dem 
Kreis fernrohr zu nehmen, oder wie ifih. ea mir gedacht hattet^'* 
(UsüKseisfernrohr d'arch die Maschine etwas aus dem LagOBijn^ 
nehmba;. bei Bess^ls Yetfaiire» ial^ ohnehin noch das tUnange^! 
neUne,. dtn im^^QnikfmMa mir «iMi Utio« OeffMBg hLstfal: 
und also aie. b«ideii<HllU!rfHiirQlito ki Gtindet vit* adbrvUlline. 
ObjeoliT» MilMiM, Mbei die Fft&n dflak'mtalioiii äalim4k Aih^. 
aebeiiito'iiiiiaanli Äi^«an<fcwiü:CkdHMtoMV=*0 »^ Hbitdll 
maä m%> tiifc-diiiUMifr ^e^mtber and' niächil'«ibT«<o|tti8Qhdb!A9te; 
(die man am besten beinahe horizontal maeht) einander entge«; 
gengesetzt; setzt dann C auf die Nordseite, C' auf die Südseite^ 
des Kreisfernrohrs und misst durch Ablesen (mit Mikro8kopen)i 
den Bogen, welchen das Feinrolir des letztern durchläuft, indem» 
dessen optische Axe einmal der Axe von und dann der Axe 
y«n 0' entgegengesetzt iat; die lAbweichuIng* dies Bogens voft- 
l!80^ ist die doppelte Biegung, odct;die Summe der- Biegungen 
dei^ KnkfcniitoM in • Wden Lagni Ifed^iiriMbi so auaibiidi»: 
Bfogttngpifii MttrtMtdüMan'ljageB prtfoi himiMl'''fBebiigeim'firt: 



Digitized by 



76 



klarj ^dwnm auehi ein Mtk' Fenuobr uvd Büieii<€dil]niaM 
" l»«dÜi«i'4|CMMi,''«lrobel wirtMnttf« 80"W«it vom Kieiflfenimbr 
eiilfcn!iiA'!M!f*inMMi^.ditf» tte» OoUiMMr imd <der Kopf od« d«r 
CMbbttcfar'iiiid^icte B^Alidhtiuigwpi^l daewtoeboi gebto» Wenn 
M 'lalt Unii 'OoHimaior vwrwlnftin ki*iii^ so« wRl ieh «dinrinalil 
tmtiehen' das':PtB8agemttraBl«Dt -a}»i'iB8le8 Ferttrohr ^ku ge- 
brauchen , was aber erst eine Vorrichtung erfordert, es fest zu 
stallen. Ich brauche ea schon seit mehreren Jahren häutig um 
die ßechtwiukhchkeit der optischen Axe des Kreisfemrohrs zur 
Drehungsaxe ohne Umlegen zu finden. Ich kann nemlich 
mit Jenem mein südliches Meridianzeichen tlber dem Kreisfem- 
rohr weg sehen V «^^ht dasselbe eben so wie letzteres, auf daa- 
!äeichen ein, so wird das J^amagefernrohr etwas mehr 4^1111111^ 
und das Kreisfentrohr ihm entgegengest^t, iiarmoniren de ]liohti;> 
so'«did> der4}Blämefaied 'Mb''ftai liialb lEiai Ifflgw dfas: 

Kreisfemrohrs beriehUgt; es versteht sieh, dass die'DfiAimigsBite' 
lMii«r*iDBlnunente(«choti «iiveyi0t:segfiL<'itiaeaoii, e»6*kknMl!(ei- 
g«D^ hat i'tkmr'wt^ die ^ o)ngö BeHehtigung > hüom meifldidhe» 

i' Mftsh. bftbe jetzt gegen 80 •Bestifl&mungen -idcta üidiipmilM, 
wobei sich jedesmal das Intervall der HorizontalüKden mit eiv-. 
giebt; die üebereinstimmüng der Resultate für letzteres gibt 
zugleich den Maassstab für die Genauigkeit der Hauptoperation, 
letz^i ist nemüoh 4mal so genau, wie jenO, oder doppelt so 
gebaii^ wie die Bestimmung des halben Fadenintervalls. Aus 
20 Eestimmungen habe ich das halbe Fadenintervall = fj'^oS 
gefiinden ; einige Messungen desselben mit dem Heliometer gebea 
liil ivoTtrefiioher >Hannonie .V'^äu» - Die Scale des Heliometers 
faBbe^iicii'jBaill|<mifaem VMffhfaM «mit dem •itsridiinliimse seiht* 
b«itifflmlj)iiiiMLsieh urtide 'ma deor HeliomiBt4r wiedtr igobianoheti^ 
dk» IhWfYiOe':^ VettiedUUen bett zu besfiimM, was viel 
hei|Sfnäev-slst/^ 'als sril dfeta .Tfaaodi^iheii, und nodi frtasffe« 

^> rJ . Seit dem ich am' Meridiankreis^ die MikieskopablsBung statt 

dev Yemiers gebrauche, hat die Üebereinstimmüng der Beob- 
achtungen merklich gewoimem y Draconis ist einer von den. 
Starnen, die idh tÄglich beobachte, wenn es die Witterung er-^ , 
]aid)t'.^ abwechselnd am Kreis und Sector, daher es mir lieb 
seyn wUrde, wenn dies auch von Ihnen gesob&he. Sobald 
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a Cygni bei Tage culminirt^ '^i4e>iiQb: .ftnoh diedeo Si^Hg üktt 
beiden Instraroeoten beobachtea. 

Stets Ihr gauz, eigener 

*•*:'. • . • iJ • ' ■ • • » i.v .11..; 

.i, . . •• f \ -ii.'L" .. ^ . I .-..CL.RiOÄiiÄ- ,:/. 

' «CKWlingen^ .^4. fttfe^tember 182G; «5 : t. 

• . • • •• 'i' ' . • ,'!/•••• , • , ' .. •,, i. 

N? 28tt. ; -^i^ttmat^d: au ($att00. [151 

Mein Gesundheitszustand, mein tlieuerster Freund! ist so, 
dass ich nach meinem eigenen Gefühl Dienstag den 3. abreisen 
kann, so dass ich den 6. Abends bei Ihneo wäre. Arzt und 
Frau sind «ehr stark dagegen, und ich weiss nicht, ob sie nicht 
yielieicht gegen meine eigene U^urKQiigulig durchdringen. Ich 
wurde dann einen Tag bei ihnen zubringen, und bitte Tupel 
AnArag. w geben, tat meinen W$geD>'der sieniUcU koptbar ist, 
ein, siohews. Logis aut .besoigen« leb hf^e n«i«i1icb ^e. fllffs 
Qeiie..ObaiMe awider. Fabiuk Yioa Di4^ «pd J^ix^jobiiefi i|^.,pff^r 
bfteh gekftuit Auf der R aek r eia e !rw MiHUmAi^ JnC|Qb|je. ich,,^ip 
Sdambniss bitten, 2 Tage bei Iboeii bleiben s|i clajrfen.-^ JKLf^i^ 
Bedienter findet vielleicht Plat« bei Tupel. 

Gott gebe, dass meine Gesundheit mir nicht wieder einen 
Streich spielt, und mir die grosse F|reude verdirbt ..mein 
vielverehrter iFjreundl . wißder»uwjl^en.li ;:* ,{•; — Ii . -. .. 

■ •' '. .; f ^'-'Jlij'*' ' • ' " •• /I .'' 

Altona, S9. September 1826. ...t 

Si^, eehen ohne mein Erinneii;n, dass ich vielleicht 4 lif^ 
bzaiiehen werde, und also in diesem Fall ez9( den 7. kommen 
kann« Ueber '\y^li^de soll ntdik.dfffn^.JBiffjam 
der diese B^^se iror 8 Tagen jemfuiiit ha^,^ |er: j^et anp 
preotieabel se(>rn,, . . ; 
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Heute Abend, mein theuerster Freund! gehe ich nach Her- 
buxg, moigen denke ic|i iu Beigen zu schlafen. Donnerstag 
Ab«id^Ai'*'HKtoe^er, Freitag in Eimbeckf und Sonnabend .Jor- 
gen hoffe ieh bei Ihnen wbl MoAtog finlk^yotoidi^naeh 
Gotha. Alles, wenn Gott es iHU! Denn ieh bin noeh jetat so 
nahe vor der Reise bange, dass ein Querstrich kommt. 

Von ganzem Herzen Ihr 

' ' ' Sohamachexin ' 



Altona, 3. October 1826« 




• • HfUshdeof ich Sie^ meiti thener^ FuMitid, wlaMeo^ faittta) 
|teg 9Xk» gut tis Erlaagc^, wo ich mich stMfc «rkilitajui uiid 
ilrti^tuttebttieiidehtr ÖHthari* ftadi ]lf1liioheif''«eistak* in' lUntthitt 
k^ ikoeli' Huste* ^asto, «md «eir dev' Zelt M iah mn^ aiciit 
wiifder Mbf^Ii: Bs *WÜ\ Uch dtaMshavn vieht gebenr. Diese Kvftbki 
lichkeit zwingt mich duu, in kteinen Tagereisen zu gehen, uiid 
macht die Bestimmwng meiner Ankunft etwas nngewisH. Ich 
denke den 7ten oder 8ten aus Cassel des Moi'gens ausziireisen, 
80 dass ich gegen Mittag bei Ihnen eiutrelFen könnte, und dann 
den andern Tag noch gegen Mittag abzureisen, um des Abends 
in Eimbeck zu seyo. Bei der fortdauernden Furcht, unterwegs 
lieged 4tt 'bleiben v ebeÜe ich sobald als möglich zu Hause zu 
kommen. «. ' ^ 

JEIine Besorgniss habe ich noch, und das ist die, Ihrer Frau 
GetalialttjÄ' bei ihrer Krfbiklidhkdt beschwierfidi tä 'OUeh.' Ich 
Weis«, dais einet krdi^^n Hatt«fr«Eei J%der Gaet. et 'u^ä^' 
Wer er Wül^,; "bek^HW^llch fthi.' 'in diescfr msicht bitte' 
lierzfich' und '^ritigend, hilh mdne'Fuicht liibht ungegrttndcft Ist, 
mir es zu sagen, wenn ich vorfahre. Ich WehÜe 'tt>rftihmt) 
weil ich glaube, Sie werden mir es gradezu sagen, wenn der 
Gesundheitszustand Ihrer Frau Gemahlin keinen Gast erlaubt 
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(und dann ist es Zeit getiug^ ein aodet^s suah^n) und 

weil ich, wenn Sie n^ch haben können, uirg^ds lieber ab bei 
Urnen Ud. ''^ -"^ - " ' • ■' -^'^ 

Mimdlieb ttber Tielerlei« 

•' '' Oanz ihr 

H. C Sohumaoher. 

1886. Oetober 81. GarUrahe. 

« 

Ho fjg^ i..: ^di^ftwait^tr «n «laK00. ' " ' > (164 

' • ' leb' b^snnlke dte mlügen ^Auge^bl kke de9 Alande, Mtibi Ih- 
nen, mein theuertter Freund! und Ihrer FiAu'€HstlkaWihV Mtfte 
aufriehtigeo, Dapk iUn. itlle ^Jü.ßei\tiafSbtk ^^ßffi Ottle ab- 
suBftatten. 

' lek SUr »diei'^tliai^^ Uttfett, mir die 

Beriohtigun^Ü del»!fo fae )^» «^einniseti^,' «ird 'mifiydheu llAMii 
leiehnaogdl'zti erH(ii(er(if?> l^h !m1>^ ^'Vli^ Rete^ipitiihitiön im 
Wagen gefunden, da«s ich manches nicht verstanden habe. 

.«.. ...... » y<»n.flf>!W"^ .**^-r?Wge% 

' ' • ■' • '■ H. 'e"»«litimaohor. ' 

.' 1*^ l'M '.l.r. » .1- i' ' • . • ,'• '.1 r ,.11/ rl'".: . 1 1- i» 



Den Jetzigen Cometen, .mein fheaerster Freund! den, Pom 
am 228ten, Gumbert. am '288ten Oeiober entdeckt hat^ hat'Glanr 
sea sehon am 26Bteii entdeckt, und mit ,% Sternen dev H* 
▼ergliohen* Hier aiiid «eine Beobaebtuogen. ' 



Oetbr. 26. 7^ 46' 67" 217 68 24 H-d9 19 65 
8 0 57 218 0 3 16 
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;>u.i Kr^liftl TorHMge Blemente ber^ohn^t * ' < > > • • > • ^ 

1826. Nov. 16.48618 m. Zt. Alt ^ 

Log. q 8.4647014 

. P — ß... 278 58 29 ^ ^ 
^...234 4G 14 in. Aeq. Zt. d. Perih. 
i... 90 46 44 

danuis folgt 

MoY. 24. 8' 6' AR 268« 46' 3 — 6*» 66' 

Er rechnet jetzt schärfere Elemente, und discutirt die Bahn 

von No. 22, mit der er viele Aehnhchkeit zu finden glaubt, 
lYf^zu ich ihm Pingre's ComeLograph. g/dgu^^n^ habe. £J|ii^ni^ 
Aehnlichkeit bemerkt er bei 31.34.40. 

Das Mittel von 31 Keihen ^A^imuiyii^ ft^t WU^" und 
^<;tKe9f}Mi SPW«^.'«^^bt ; ..... .., ..... 

' 'AiBiiAttth des M^dka\ki>IMil8 59« 55^^m: 
... , (IIa ti(|4:.f^ber: iWM^ ifiH« ihn« , 

ii«eitat«M!.ii)i^.,v^ilii9dte iuiAiitm«!^ c-.i' 

leitet iii 

3) dass aber die Kiihl dei^ Renten 'toit untergehender Some 
(hst der- ^t , aufgehender gleieh ist, wodurdi wie es mif seheint 

der Einfluss von 1. und 2. ziemlich eliminirt wird. 

Mit den besten Grüsseu an Sie und Ihre i^'rau Gemahlin 

. . . Gau Ihr 

Alton» i«i«;'*1ti!w4»U ü! ' ■• - 

ff 

^Ich frankire nicht, weil ich hier in Altona keinen fran- 
kpten Brief abgeben kann und keinen habe in diesem s^iheuss 
liehen Wetter nach Hamburg su senden. ' ' 
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K*:285. .Cait.0i an i$(^timai^ejr. [190 

: ' ttom y^r^angc^ ^ufp]ge litb^.ieh hier, weit Aafsats über 
41^ BmiphtigungsmeUioden.ftor dieo .HdiotropL der ^ten Copstnio- 
ÜfUi abgefasst; der Heliotrop der ,]8tea Oonstraetioii erfordert 

wieder andere Methoden, die aber für Sie weniger Interesse 
haben werden, da Sie keinen solchen besitzen. Da ich sonst 
nie etwas darüber aufgeschrieben habe, so wün.schle ich, dass 
Sie diesen Aufsatz aufheben und mir einmahl mit Ihren Bemer- 
kungen wieder zustellten. Ich würde an sich auch nichts da- 
gegen habea^ wimu der Inhalt de« Aufsatzes bekannt gemacht 
;iv;tUde; allein wie er i^t, ist er zu roh und sehr schnell niedeiw 
genebrieben^ er mOaele also eigentlieh. nur als Grundlage eines 
Aafsatzes .4i<3iieii;) and #e Beuren, die Sie dasn nOthig finden, 
Jiespßr,gff9eieKuiet. werden,, loh erbitte darüber Ihre Meinung. 

Eben erhalte ieh aoeh Ihren zweiten Brief aus Altona; in- 
dem ich Ihnen für die HittheilaDg Terbindlichst danke, kann 
ich doph .Wunseh -nicht unterdrücken , dass Sie mir einiges 
über Ihre Reise, Ihren Aufenthalt bei Olbers und wie Sie die 
Ihrigen wiedergefunden haben, mitgetheilt hätten. Zugleich 
muss ich Ihnen den Collimator in Erinnerung bringen, und wie 
Cato alle seine Reden mit praeterea censeo Carthaginem esse 
delendam schloss, muss ich, so lange bis ich Sie in Altona 
wieder sehen kann, Ihnen die Nothweadigkeit der Sectorbeob- 
fMhta08ia«.|b4wl4vßo4 aan Herz legei|. . 

',>•".] i'h'.i Gans der Ihnge 

G. P. Oaasi 

^öttji9^en,«den 28^ November 1826. 

... .,De|ifj^fiiati^ cpfhfllt nic^t bloa« diejenigen Methoiden, von 
denfiik ie]^. Qmen jDüi^dlieh sprach, sondern auch die vomehm- 
.9^^ der. übrigen, . ich Ihnen mitsadieilen mir aiif etoe an- 
der^ . ^^it yprbehalteo ^^fff, . Diesmahl habe ich gewiss den 
Yorwurf nicht, yerdient, als ob ich der Form auf Kosten der 
Materie ^.^vic^l einge|:tfumt hätte, sondern eher das Gegen theil. 

' ...! . ; . ' . . 

. • -* II« • • .'■ , • • . , . . ■ 

6 
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K? 286. 3i|]ima4)er an Cat{00. '{156 

Es ist mir nicht möglich gewesen, trots «Der Nftdirachtifi- 
gen des Mäklers noch vod dem Wein aufzufinden, den ich Ih- 
nen damals zu 72 Ct.^ proponirte. Ich habe mir damals ein 
Oxhoft von weit besserem zu 45 Thaler gekauft; von diesem 
ist noch ein Oxhoft zu erhalten, aber nicht mehr zu 45 Thaler, 
sondern zu 55 Thaler S. H. Cour. Es ist vortrefflicher Wein 
und steht zu Ihrer Disposition. Ich habe es nemiich gleich 
gekauft, damit es nicht, ehe Ihre Antwort kommen kann , wegi 
ginge. Sie sind aber, falls es Ihnen nicht eoAVenitt, auf keine 
Weise genirt, denn es sind noeh 2 Kftnfer dattt, die sogleidi 
Antreten, fStUs Sie es meht wollen. Wenn Sie es bmiielMl 
können, muss eine doppelte Fvsfage gemacht werden. * ' ' 

Haben Sie die Gdte, mir bald ein paar Zeifen AiitwoM M 
geben. 

Ihr ' • '•• 

H. C. Soknmaolier. ' 

Altona. 1886. Noremb. 80. 

. ' * 

. ' \ 

N? 281* iifnmti^n i« ^81100. [157 

leh fange, nachdem ich zuvor herzlieh ftir den Aufsatz über 
Heliotrope gedankt habe, damit ao, die Naehschiifl Ihres Brie- 
fes zu beantworten, nendloih: 

„Diesmal habe ieh gewiss den Vorwurf nicht rerdient, 
„als ob 'ich der Form anf Kosten. der'lfalter!e tfliyiel 
j^eingeriomt hätte, ete.*^ 

Sie seheinen mich damals, mein verehrter Freund f miss- 
verstanden zu haben. Es ist nie meine Meinung, oder wie 4Öh 
vermuthe die Meinung eines andern vernünftigen Wesens gewe- 
sen, dass die in einer bestimmten Abhandlung enthal- 
tene Materie, durch die Form, die Sie dieser Abhandlung ge- 
geben haben, gelitten habe; sondern ich habe nur von der Ma- 
terie, die Ihnen Uberhaupt zu Gebote steht, gesprochen und 
sagen wollen, aber viell^cht, aus Furcht in*s Gesicht zu preisen 
nicht deutlich genug gesagt, dass es besser wiie, wenn Sie aus 

• 
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dem ungeheuren Sebatie liuNtr SifiodiiDgen und Ideen nur m* 
viei als nU^oh gäben, obne sich um ^ie Vollendung der Fonn 
m jLflnami« und okm Nm» k^tbw iier ToUkommeii- 

stM PMMmii JBuflpJmmn m iiedieicau leb staute 
diM AaafeUai kOnn« abepaegiit ein «ndefer tbvB, nnd darin 
kann ieh mich geirrt haben; worin ich mich aber nicht geirrt 
habe, 4et ^ Behauptung, daM Sie das Biflnden nickt einem 
andern übertragen kOnnen. Jedes Jdur Ifatet LebcM «etat die 
Ihnen nur veret&ndlichen Andeutungen neuer Ideen. Soll alles 
dies verloren seyu? Und ist es nicht besser, wenn auch in 
Federzeichnungen, soviel als möglich aus diesem Schatze zu 
geben? — Vollendete Geinftlde nehmen zuviel Zeit. 

Dies und nichts anderes mein theuerster Freund! ist das, 
was ich habe sagen wollen. Es kann sehr irrig seyn, aber es 
ist aus der tiefsten Verehmng Ihrer gewaltigen Talente geschöpft. 

Den Collimator eu repariren, habe ieh sehon einml RepsoUl 
giibeten, ieh werde «ber -niebt aniküM desiaregett nnantotdgnii 
lind hoff» ihn bald lu spedlm. 

• 'Waa den Beetcir iMtriit, i^anba ich gegen Fkraadn^ 
«üd einmal geg^ tfiewe FMnndn wic'tM», immar ofllni gc^ 
wflaM im Mijm. Wdrum er^lMi= Sie dem mdnar Ve w i d n win g 
niebl tränen, daas idle Wt, wenn ieh an den Beobaehtangen 
theilnehmen kano^ nicht von mir abhängt? Ich habe schon bei 
dem Könige jeden Schritt gethan den ich thun konnte, und 
werde so fortfahren um Ihnen sobald als möglich eine definitive 
Antwort zu geben. 

Olbers fand ich froh und munter. Rechts und links habe 
ick ihm expUcirt Aber mit der Bedeutung von i haperte es 
leider. Es ist schwer ein aus einer ganzen Theorie herau^ge- 
riacuiNW einzelnes Stück so lebendig w behalten. 

,Sifr in. Altona fand ieh den zweiten Sohn in Genesnj^g, 
«mit nUfli jmter. Ieh (felbst acheine von Tag «K.Tf)g b^cMBr 
an werden. 

Bandnn 81» mir geiliilMgfft bei Gtelegi^idimi des. Mansa der 
SitGMnung der 4 Pfthle afif denen der Seetor ctehen mms» JEp 
mnas hier «in gfum neop Bitm geroaebl werden, daa Zell iel 

gaQ;^ unbrauchbar. 

So wie Ihr Barometer fertig ist bis auf Röhre und Aus- 
i^peh^ni. mfien 6ie ihn mir n|it der Po^t. Pauleen soll ihn 

6» 
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SogleÜBh miia 'ürtd vdlteiiäcfD , W «^fiT- dä» ^ekliif >ttit 

da^«!^ Bi^ Ihr ixaMii !»e^ ' W«(tf^fr lür Huh ^6«iniil«ktiti 

, . Ganz der Ihnge .... . 

» •:!..•• *; I d-.;.. :* ^ . '- . .v : ..-truj i'-^^ » ••.tf »i n'i'tA 

».•►.^ • .;. ' ..I:' .1 • » .* fl »I *.i ♦!•:! ^ it •• • . 

i:i f -J v/ ."..'i! Vi: ^'r : r ; f .Ij/'»- n ..-r'i-tv r-'.b 

■ . •• .'. »: ' ••• * • ' • .; M . I .*«• •.. ] 

N? 288. \ i Äattöö. an Bd|uraarijcr."..iii.v. ^.^{131 

Ihrem Verlangen zufolge mein theuerster Freund, melde ich 
Ihnen heute mit ein Paar Zeilen, das» ich, obwohl ich Ihnen 
för Ihre gütige Bemühung schuldigst danke, nicht in den Fall 
J»in,. ^^^öJ .Wein quaest. Gebrauph zu machen. Für Xiö<ih- 
wein ist er hier auch viel zu theuer, da das Oi^hpfl^ ]^i;}niaiQh 
^iteCm'jGelde. mit den, Kebeokosten auf 100 ^ j^iommeiv 'wird. 
>!{ iJfH^ttthn^fm befliehe ich. mi<»l{ .««Ii ipMn fi^to|e« uod) tfjgj^ 

:i I i'' • fi •!* •> il/: uwij . .Uftr- iliwi gnt ' ,n>.r.ii )t.*n*f 

GÖt'tiwgen:; den Ö. Dpcember 1^26;^ " •';m '•.;•!■' •« »■ • 

.f"- \ 1'.] HS iiij/. 

K? 'i8«: '": " V »i^'tttnai^lr an • [»8 

Ueber dmi'^^ in^in Hft^mtclt OPlf^d ! ^MktHi'A^ «iMK 
'wlälti^^diBpdiiiiiy'ViicM oto^^^ 

undeutlich . geBehrieben haben? ; i-t . •/ r..v 

Dife^en Rrief 6chi«ibe ich* Ihtfeli'ftf Btezug eities göBtWb von 
•Capt. Sahine erhaltenen Briefes Decettber^ ='d«i''fffli 

Ihnen abschreibe. Ich hatte ihn früher gebeten einen unver- 
änderlichen Pendel für mich machen zu lassen, und zu bebb- 
achten (bei Brown wo die Beobachtungen Kater's gemacht sind). 
£r fragte darauf ob ith' elneu 3-beinigten Fuss haben wolle, 
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•)'•'•♦• ^ -Ii ;. « i .. ^ • j . . . .. ; 'if.M i«v 

•'I. tl' )' i0Mr:8ir • >• ••'» n'* r» iI 

"•* ' • 2 Porüand PJace Dec. 4th 1826. ' 

The tripod stand for your Peiiduluin, as well as the 
ii!. !m Peadulum itself are advancing towards coiiiplctio^i. I 
am on the instant of departure for Paris. If Mr. Arago 
v' : J •: oi; M. Bouvard will join nie in a series of experiments 
Ii,.' , with invariable Pendulums in the obsjervatpry at Paris, 
nv^ihi.-- I^hould be glad to ma^d compariwn betwq^n-..li^e, 
■ .. .Peaduloais of the observator}-; of Portland P^O0 |kpd of 
l:«!} .U. Gieenwteh.., And,,J qhould like fotr :«tteh.,porpMe Ijo. 

,!.> /I . Pen4iihuii,l>4i>«iK^ ^ ofrLp^tu^ I muld 

ii! I n .i^]r.botb Pe«4plqiBB.9uoc68«?e)y M.eai^ 3 nMiimv 
.1 : and t]ifi|»tMl|g•P9«9^.^ly^elf j^^h FMnJtuns tp jau at 
. tiiltOMy aQjd;ifi4her..leayc) ihein withiyQV,, ^ join yoi^ 
1 : in experimonto with them, as shonld be most agreeable 
.t {. to you. I might hope tu be with you as early in the 
Ii-!.;/, » spring as iß agreeable tp cross the sea between us — per- 
i;/. --v haps in May. Should you feel no objectiou to my so 
i'fi (I. . «raplo^ing your Pendulum and its apparatus (at my own 
h:tnt *: ViM in wrmgß §U)*^pJ[. cour^e). will you be so kipd as 
i' /t to aquamt nie by letter addressed to Papt. S^bino, ^oy^k 
iiii it... U^.^^a^exy*' ^mt^.Bxie^iß ^^W9,i.ei»,, • 

Ji M.'llilifii) ll.»' !f -I ». M t »'.I Kf 'l Ii • .7 •• ;•: 

Mir ist natörlieh die 8aehe sehr angenehm bis auf die^lMft 
isitiktt MT.lioiiifiM«! wiSi^ 4>i^!ab«r..|ilff,i|# vahiBeMiiKeb durch 
4m üütMind»Jbmttm»t fst, da er, wIe Sapfteen m uihmk^'^v 
BaideMte naokHiovwegeo, und .cm.CMmesQung ha 3pi4zl)^i1geii, 
▼or/hät, die in diesem Jahre nicht bewilligt ward. Ihneu: theile 
k}h Sabines Brief mit, weil es mir scheint Sie haben keine 
schönere Gelegenheit als durch ihn den Sector nach England 
bringen zu lassen, vorausgesetzt, dass Sie es nicht durch eineo; 
hannoverschen Ofticier thun lassen wollen. Halten Sie es selbst 
OtoittMigvia EiMgloodi^iiiß&jtk w&nn ler. abge.Uej(»i:l.i^iAA, ,ßO. k^^piL 
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siigWcli tu fluB eiiMB ingencliiBetf OMHiflitflltrf to 
dmn whd) vm Ihnen den Aufenthalt dort 00 h«q«eili «t» toMlßük 
wa maehen. 80 'wie Sie mir Ihre Meinung aehreiben, werde 
ieh gldeh bei ihm deswegen anfragen, «nd awiifle nicht an 
seiner Bereitwilligkeit. Wem können 8ie ein dem Board of 
Ordnance gehöriges lustniment besser abliefern als einem so 
ausgezeichneten OfÖcier desselben Boards? 

Das einzige, was mir dabei schwierig vorkommt, ist die 
Zeit. Können Sie in Kürze Ihre Göttioger Beobachtung enden, 
80 dass in April hier beobachtet werden kann, »o will ich Ende 
Februar naeh Copenhagen gehen, so sehr ieh mieh jetzt vor 
einer Reise in der Jahreszeit fUrehte> nnd meine nothwendigen 
Gesehille dort im Ifen beendigen, so dasa ieh bestimmt den 
8tett Apiil wieder snrttek bin. Als Gehldfei», Tenleht sieh auf 
Koatea unserer Begiernng« will ieh Ihnen den LieniiMnt Kehna 
aenden. Ieh selbst hana dann onnOglM naeh OMdagen kom- 
men, was ja aneh keineswegs nöthig, isli darf sagen ^ nicht 
einmal natsKeh ist leb mnse wti&ithwmM(g aelbst nach 
Copenhagen um alles für das folgende Jahr nt arrangiren. 

Wollen Sie aber den Sector nicht mit Sabine senden, so 
brauche ich nur wenig in meinem anfanglichen Plan zu ändern, 
loh gehe dann Ende März nach Copenhagen , bin Ende April 
zurück, mache im Mai die Pendelbeobachtungen und komme An- 
fang Juni zu Ihnen nach Göttingen, oder sende Ihnen wenn Sie 
im Hai die Sectorbeobaehtung machen wollen, den Lieutenant 
ifehns als QehMMi. Bs bedarf k^o^ Erwihnn^g dass ich, 
wenn Sie es wflnsehen mit dem grOssten Vergnügen sobald 
Sabine mich verlassen hat, dem laeutaoaat Kehna naeh CMtttingen 
naohreiie. • 

BoH RelMakinMiieft, so bitte Ich MW nm ein panf ostenilbto 
Zdto»: dasa Me es gut hieltai, wenn dieia B«el»a«iitnBgeii m 
beidoo Sn^pvnelen gemCinsdmlHieh gemadit wniden) vml Meb 
also eUBUchten entweder selbst zu kommen, oder wenn ich T«r< 

hindert würde, einen ausgezeichneten Qehttlfen zu senden. Soll 
ich kommen, so bitte ieh um dieselben Zeilen, aber mit Weg- 
IftssBng des Nachsatzes. '; 

Wäre es möglich dass Sie Ihre Beobaohtnngen gegen Ende 
tfftra ToUendet hfttten, so hoffe ich konnten wir hier ausammta 
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mit Sabine im Mai aogenehme Tage verleben, nachdem wii im 
Ag^ die Seetorgefloh&fie beseitigt bAtten. 

bMieiden Sae nun Tevebrter nennd. Aber dieae PMiie. 

18»«, Dee. 16. 

Ihr 

IL CL Sehiiainolier. 



1 , . . 

200« . <l&att00 au ^i^uma^ler. [182 

: Sie wissen, mein theuerster Freuud, dass ich jetzt diejenigen 
Tfieiigulationen im Königreich Hannover, die zur Verbindung 
Ihrer Sternwarte in Altona mit der hiesigen dienen, vollendet 
habe, eben so wie diejenigen, wodurch unsere beiderseitigen 
MeMungen mit den Krayenhof sehen und dadurch mit den Fran- 
löaifchen und Engliseben verbunden weiden. 0a ich nun lu- 
gleich von Ihnen erfiriuen, dass die Apparate snr allerschftrfsten 
Veigleiehung mit der Toise ihrer VoUendnng sieh nfihem, und 
wir also bald die DefinitivbestinunuDg Ihrer bei Ahiensbuig 
gemeaaeaen Basis erhalten weiden, so fehlt nun, um aus diesen 
Materialien Folgerungen fltr die Gestalt der Erde zu ziehen, 
nur noch derjenige Theil der astronomischen Operationen, wo- 
durch mit dem Zenith-Sector die Amplitude des Meridian-Bogens 
zwischen der Altonaer und Göttinger Sternwarte bestimmt wer- 
den muss. Dieser Theil der Arbeit gehört Ihnen und mir gleich 
viel an, und es ist daher wichtig und nothwendig, dass er unter 
gemeinschaftlicher Cooperation ausgeführt wird, also dass von 
una gemeinsehafflich zuerst in Göttingen und dann in Altona 
ckie Aniiahl aossawIlUendar Steine tm Zenith-Sector beobaeh* 
ti8 werde, kh wOnaohte nun, daaa dieaea OeaohAft ao bald ala 
nOgUeh anageftthrt werden aöeikte, also etwa im Jahr 1827 in 
dkasjenigen IDonalen, wo elwaa hestftndigea Wetter an erwaiten 
ist. Vor dem Ittca ist dasu keine Hoffiinng, aber von da an 
' wOide ich meiner Seite daw bereit sein, obwohl ich gern hin- 
zusetze, die Zeit dieser Operationen, so weit es mir nur irgend 
möglich ist, Ihrer Convenienz zu subordiniren , also mir auch 
eine spätere Zeit gefallen lasse. Am liebsten wird es mir 
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natürlich sejro, wenn Sie füi' die bieeig^n ßeobachtuogeu gelb«!? 
hieher kommen; ist dies vber ttOOidghob, bo 'dlarf icb^ hw^ 
obige»- GrttnddD daiailf .oeehnen, das» Ste aiteof im-.OlMCifnreD 
wohlerfahrenen Gehalfen hieber Bchioken, Sie ii)AWsdureh 
die Liberalilfit Ihres HooaiicheD, der die Wissenachafteo 00 
kräftig unterotiltzt, keinen Mangel haben: ich meiaerseitB bin 

, bereit demnächst' selbst *^haeh Altona zu kommen. * 

Wesentlich ist es natttrlich, dass die Operationen in Altona 
iiumittelhar auf die in Göttingen folgen, also schon vorher 
die nöthigen Vorkehrungen in Altona dazu getroffen werden. 

' Die Höhe des Instruments kennen Sie selbst; um die Pfahle zur 
Aufstellung im Voraus genau in den gehörigen Entfernungen 
einrammen zu können, habe ich die relative Lage der Füsse 
des StaÜYs des Instruments abgemessen, nach iblgender flüch- 
tigen Zeichnung: - ' ' '^i'* 

■•« '«• 'M 

Nord Meter 
. B . CD ... ... AD=,»790 

. _:□ - . . II ■ . r>Q=l"80' .v,!i..i. 
E F GH. ■ NQ= l^TSö 

AN= 1,799 
AB = 0,069 
. AE = 0,081 . ... ; 
J K. L M , CD =0,072 . 

L L DH-0,P84 

• . • .. . • jT / '/.V 

P<l«0,Q72 , 
JN» 0,086 

. N0 = 0,070. 

Die Füsse stehen nioht ttunittelbar' fuif >den P£Khieav so» 
dern vermittelst SehraubeB, die an den in der>>Figttr few 
seiclineteB Stellen angesehraiibt sind. Bs nt- mit nielil mtka 
erinnerlich, ob sie an dben den St^en ur^vOoglieh ' gMtseii 
haben, oder ob eine oder die andere hier BMÜleit LiwalM 
wegeli veieetst ist; meine PlUile sind ttbrigens'iaigrosB ttnd^ 
gestellt, ' dioMS die Sohnüiben- an jider beliebigen Seile hlMten 
sitzen können. " ' * *. • • ■ »• :\ 

Dies wird hinreichen, um die nöthigen Vorkehrungen im 
Voraus einleiten zu können, und so erwarte ich also mit Ver* 
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langen diejenigen nfthern Bestimmungen, die Sie in Rflcksieht 
m'Z^t und Art nllDuiVUtoiiii;) OpeiHttneU 
Uuer eigenen Benrtheilang nnd ConTeniens infolge machen 
weiden. . * "' n't.»-.': \ . ,t. of/.. 

Steti 

Ihr treu ergebener 

jGLOUing.en, den 26. D^eembef ^826« , 

Nur t' in Paar Zeilen kann ich dem beiliegenden Briefe 
noch beifügen, zu mahl da ich jetzt durch die Anwesenheit aller 
meiner Kinder sehr oft gestört werde. Ich freue mich sehr über 
die Aussicht, dass die Sectorbeobachtungen endlich zur Aus- 
fuhrung kommen werden, und auf die Tage, wo ieb v.iei'l eicht 
Sie hier, «gem«' aber dann, in Altona aehenr'jveideü ::Riciiten 
Sie allee naeh.Jhrer GonTenieoa ein. Sehr gern fooge kli idie 
Ifcasmigdi '-sdioB im -Miva aa^i aJbei;da dton 'dad '.WetlM»'M 
Böek: nobeBtiadig! iai, ao kann ms Mlieh; wäk flUeHidil iliialil 
keaÜmme»^ ' ifie''bii^ laMO'idine'iänliiigliefaft AmU MeaaaogeA 
Tollendea ImiiiiL ilAlMUla «taWIiebuiMiiitei» attohf'nilidiii 
Qo«sMkoia*^fbtgmiJAe^^ lie- 
k«r> Mjanfak Sie aelbat Met iÜmi 'WfoMiilMliclif'eli flair;>8e7n( 
wUrde^ ^enn wir demnilohat noch mit H. Sabine in Aitoltt in- 
sammen sejn könnten, und wenn dieser den Zenith^Sector 
naehber übernähme, brauche ieh Ihnen nicht zu sagen. loh 
werde nicht eher frei athmen, ala bia' ich diese Angelegenheiten 
als abgemacht betrachten kann. 

Ueber meinen Aufsata, den Heliotrop hateeffend, iehe iob 
Ihren Bemerkungen und Absichten entgegen^ aol wie 'dem 
Repaold'sehen Colliraator4 <8^ v4 WoclMli'hbbe ich vom Himmd 
fosi Kidii^ aaMi kllMiii. Mein Coatdfcüiaii Veiaaiallniia eirthill 
jeiat «bm MO-takle. Vatei Sie mit Bire' ■di—dliM IMecka 
»wiMlieii fiimbmrg: wd Scgabeig niittheii«i,>a* «toda iah iie 
leAt geni btotahaanw'*: t i ' • ••' •>'» .t..- ' 

Ii ••• . - Ctaoa"dar* ihrige ••» » . •' . • > 

C. 7. Oaufi. 

Oöttiugen, .den 26. Deoember 1826. 
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Alton*} 18S6. Dooembar 81. > 

Von Utuohiieider eifaalto ioh heute eineii Bxief worin Fol« 
geadof in Besag aof 'sein Venproelien, Ihnen die Baier^schen 
Dreie«!« M (ftoien; yorfcomnit: 

Das Dreieck-Netz von der nördliohen Gränze Baietni 
^i;iude ich dem ßerra Professor Gauss mittheilen können, 
lassen Sie n^ch nu^ wissen, wie ieh mich bei der Ab- 
senjittnff benehm^enl dV h. an wen ich dasselbe, addres- 
Bir^n soU? 



•s 



Obgleich diese Frage Ihre Antwort mit sich trägt, wäre es 
vielleieht giitf weMki &ie ihm Bchreiben:, e« Ihnen zu senden, 
nod diM giUiB geoaki bemerkten, das» Sie die Origtnalbeob^ 
iahtong, nicht die beredinelcfei ^eaultelo wollen, ieh habe ihm 
d*s ffieitteh ariu>n^«ehir oftigeiaft, ea wlie aber itieht üinnttglwhj 
Htm -ykagikam hlttab. i'^Bin ktaann ig^enie «iifidMB'^: daaii 



Mb BMBmdjMaffthlld >irindn.BrieiBi itti(|i^dat hittoi / 



Mf wwde epgiekhfPleibtagB dtoVbihcwttnn^ 



iMBan-itaeffnui :iMltlrte»-We iddhi Jetdtinäeii antattnnei 
dna BUohtfaiwpeatelf-des! Berta» mOsmObm^ vid'kugltkk> hthottf 

don officiell daiaüf antragen lassen, ihm Sabinen ttb^geben au 
können? Babine's Briefe könoen Sie nur an Arago, oder Hum- 
boldt addressireu. Vielleicht würde Hombdidt alles am besten 
arrangiren, wenn Sie ihm zugleich deswegen schreiben, da, er 
die Sache mit Sabine in Paria absprechen kann. 

Sie gaben mir Hofnang. Ihr CoordiDaten-Veraeiohniss fUr diä 
AstiQnonischeiL »NaohHebten mitzutheilen , darf ich Sie darati 
erinnern? Anb vartjreflichen Aufsatz ttbev HnholMpen werde 
idi tot «MMtodart dtdaekm laiMintt^ OaMai «ihNibt ihü 
jelBi^Btin«! Br Ittt.niK diiai saiBtfn HeOoden. hd'ddr 
heit ndtgeiheilt, die iöh Ihnen vor dem Druihiai'nMh' tteeenfln 
weide, nm ni entadheidhn^t. iih sie mitgedruekt weiden aoll 
oder nH^:, ^ 

*) Astrononuscbe Nacbiiebten Bd, 5 No. 116, 
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M tei UdM Dniidiea Mkü dm pu^ hk 4m Wm; 
lObdd die gtHMCo itod, «cid« iih ^ JIM ffikiilwiü 6I»> 
Inaefa mschen «nd rfe 11li«nend«i. / 

Encke hat mir vor einiger Zeit einen Brief Uber dt* BeriiM 
Jahrbuch ge«chrieben. Er schien es aufgeben zu woUen, falls 
ich den Hülfstafeln grössere Ausdehnung zu geben dAehte. Viel- 
leicht meinte er auch könnten wir uns beide darüber ?ereinigeii 
ohne lu sagen wie. Ich habe ihm geantwortet, ich würde so- 
gleich die Hlllfttftfelii aufgebe», wenn er das Jahrbuch über* 
MhaM, hüte Ika üm alles wm in dei. Httlfitafeln imd Di- 
ttuieet steht zu geben. Den Kaum, der diMi mfordert winl^ 
kftMe «r erttbiigwV er die JMmiMwaga^ eiMHeaie^ die 
«laeUn in 4eA Aifioanmlinlnin NMlHicbten Vlnti fini<ii, -4 
m m&bm QflmdMft stellt m nodt eo «diMit» deee ia^ MOik 
en die 8tnbe gebannt bin« Bepsold hei ^delt naeh mImk 
Ankunft den Colliniator Mun Binpacken vnd Versenden an Sie 
erhalten 9 und lek darf behaupten, ihn von Zeit su Zeit mehr 
als viermal erinnert zu haben, wo er dann jedesmal yersprach 
es zu besorgen. Ich schreibe auch heute deswegen wiederum 
an ihn. 

Mit den henliolttten Grossen 

gßM Ihr 

K GL Sehnmaehei; 

Ich erhalte so eben das Füyißt von Claasen and kfa es 
mt DMhsiehi said MÜttliswi haMisnn BflefaisidMM hal • 



Ii? i^umatS^n aa [VK^ 

loh beeile mich, mein theuerster Freund, Ihnen anzuzeigen^ 
dass der König meinen Vorschlag wegen Nehns Reise nach 
Göttingen genehmigt hat, und daas es also in Hinsicht der 
Sectorbeobachtungen bei der Abrede bleibt. Anfangs M&rz gehe 
ieh nach Copenhage» and hin den 8. oder 10. A^l snrüak, 
Mi Sie hier m ehwMea «ad. die Wesigear Beobadilnn^ dnia 
gta n rin is l a rf Mh jh « liuhm. ^ • 
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eineD Tortreflichen Beobftehtei^if^Bid^ij ^mtAt^atkn' mM^tihem 
MMiii» »4ii i lt<aig hidMbifati a B iw 1i wftn^ ^ ^ ^ to/ i:.*f >r.f > • .r.M 
*iiHtKidyw8to IM:>|iMit idnirtttliMligenstato; clii^ 
d««^TIdb1WfWl»^beirtM'9terA1)l«rle^ 

hn Vorans alle BödiagudgeD;, die ßie «k^fliea laßsen. — ^ Qdwßi 
soHie nicht Harding ihm eine ßtube Vermiethen? : Wenn.» Sie i^ft 
möglich halten^- imd selbst vielleicht nicht darum frägei) iwolleii^' 
will iob deshalb ati Harding sebreiben« Bi&i würde^iwie ea.^miA 
steint, am bequemsten seyn. ' ?! * 
^ > loh^- »hofilB <6ie / haben i jetzt Ihreoi OoUiniatQrw leb habe 
Rep8ol4 jetzt' oft>ftHiHibri/ uod iwir ismd idubei das letztemil 

iaiiilriiCfiBmBn<(kmli|. pH .f><-{ )(.}•: '''i) *>!<.i-^ 'kIi n<t 

•»i*^ nn n'fhn'»«'!)'/ i«r'» •! »•.!•>»•• \i;.'f nihr '♦.»;hi »}!I, 0 p-jJ, t'j«iH/''{ii'. ' 

nun it'»',»«)7'*.-»|» .'jjsi* I* du«- 9i'i>fn- .f»v ix ••) 

N« 293* C^n00, an it^nma^jcr. [18S 

.jaiioAm fxiua H Göttingen, 15. Januar 1827. 

Hieneb^n • erhalten Sie ' deri Aufsatz Übep did Berichtigung 
der Heliotröpfe ' aiurttek ^ mein" • "iliöuerBtCT Freuiid . • Nur ' beif Idtüt 
8ten Mittel zar 7ten Berichtigung ist, falls ich mich recht erinnere, 
meine MeinoDg eigenilidi*«iiden gewesen, als hier gesagt wird; 
ieh meiDte nemlieh einen Sextanten so zu stellen, dass die 
Wßl^ genan paraliilffiW)A»eQiUtfRil«^MLavf dem ^lyMe^eiC 
Nullpunkt, und worauf es hier eigentlich ankommt, die Spiegel 
ift atuMebti auffihiiir.'iMlfcn^ ge- 
hörig berichtigt, ^eno maa diäiB. d6n;fiaManteii<T80^ hftU)^ dasli 
man das aae idem I. Spiegelbeetandtheile refleotirte Bild «einen 
bellen gut begrenzten- G^eiietandes (besser als die Sonne wür- 
den die Fixsterne ea-ster Grösse oder- hinlünglidh entferntes He» 
liotropUeht s^yn) , direct , das aus dem II fBpiegelbestandtlieiie 
aber durch die Reflexion von den beidfi^%i^gelil:idi»l Beatintfl^ 
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flfo<y im Grimda dtirek > iliwii>Jigm>lR<fliiiitm^^ i^iscik'M 

..tifS/lij^._^;-~-__j ^ nung def Mitten von l'^nd U soll 

;.. i.' n*«... I • wfta kleiner seyn, als die Entfernung 
.^.<rn fr ' u . dei* Mitte des gnossen Sextantenspiegdi 

von der Axe des Fernrohrs. Sie mögen also innnierhin es so^ 
wie ee geschrieben ist, stehen lassen , zumahl da jeder Leser 
bick4ie nöthigen Cakulea leicht hinzudenken kann, b. 6. öbm 
tbIML Äm 'bebten -Ihat, 4aa Spiegel systeni so'zu steUen^ däst di» 
Betitle tiogef^hr in derjenigen' Eb«M wt,.>Mif weldlmr^ 4i« flpi*- 
gelaat^^^üiki'eckit ii4; dass tüiia'^ «vmr^zwiMlinii'd^iMfMlDflill 
iiHf badwrtlgiigelUitoiiathfriliiiit eii%i»4Säli mtte«iff(siibr «k 

niW»angen 'to^M^liaiishtMM. *> «.'isn«:.ft .mw*/ ,ifMi!i dni ii<.r 

' Das Oo(»d)naten>V4nr2eiebfyi8fl< werd^ teh Iknenl^ 
VergtHigeri uüiit^ilen ; inzwischen erinneru Sie sich, dass ich^ 
t-^^ Norden iiach Süden gehend, bei meiner Deßnitir^eductioo 
als Sie hier wltren erst bis in Ihre Oegeod > gekommen war; 
seit dem bin ioh ^war sehr weit vorgerüekt, so dass das Ver- 
^^ohiiife^^soboa 'gegen 4<M^ Siktü» eiitfaAlt^i abes VbliJBiitktlist es 
noch nicht, im südlichsten Theil fehkh<iiac]i4Miiiitttte. n 8fflt 
einigen Wocheaj^^fi^.^Qh einstweilen diese ermttdeiide Ar- 
beit, wobei ich gtr keiae Hülfe habe (ich habe es zuweilen 
vef i iiMfl j* ftrilnr'^as ZuBftmmeiiatellen der Data IHr jeden Punkt - 
und dae Inatfmren eines andeni kostet mich fast so viel Mtthe, 
als wenn ich die Reebnung selbst maehe, und doch geht wol 
eine Wodie danuif bin , bis man mir ein Pttai Resultate fertig 
macht), bei 8eite gelegt, und mit der Ausarbeitung einer Ab* 
Imhdlung ttber dieietdtea' Giüüde: mdaerM^eorie der kl>tläm»cti 
Flächen mich zu beschäftigen angefangen , womit ich schon ein 
gut Stuck vorgerückt bin. leb finde dabei viele Schwii«rigkeiten, 
Allein dasjem'ge waÄ man 'Ausfeilen oder F'ormi mit; Becbt 
^nennen Mottete , ' ist > es 4ech keiaesw^ \ mM » «sfaebitolUaliMIt 
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(weim ich die SprödigkitH der IsteiBiflchen Spraehtt «nssekaMOi 
ri^milii' itl e» die innig« Verkettung der Wnbifcaitü In. IhiWi 
yinhiiiMiinlMifi and «ine loläM JMMt ist «nt dnnn gnlnngen, 
«ninn-dar Lmt dfo fMiM MUkt^ dai' M der Analttiinng Stell 
Hdüiito SV nMk» «riMoat. loh kan^ daber nielift 
l«ii|Hdiij?.de«t kk' kein«» Mdhk Unen Begriff. davon habe, «ie 
luk MaA ia ha ilan «oiekat Aai^ aodan, ale Uk gewohnt Wn, 
aaMMn ÜtHnMey oIum^ win Ich asieh edion eimnabl aasgedrttekt 
habe, Mmuenteinflr.aMliitt eines Gebäudes zu liefern. Ich habe 
wel suweilen rersucht, über diesen oder jenen Gegenstand biosg 
Andeutungen in 's PublicuM zu bringen; entweder aber sind sie 
von Niemand beachtet, oder wie z. B, einige Aeusserungeo in 
einer Recension G. G. AnL. ]816, p. 619, es ist mit Kotb dar- 
naob geworfen. Also, io so fern von wiehtigen fskgaostiUidan 
die Rede ist, etwas im Weaea yoUendetes oder gar niehts ! 
• iWarden Ihre HfiUstaiek fitor 1837 laJd §mMm? oad 
m w k i u k 'flie iftnani Phn lanfolga laadh» die genaoan • (fiaiilMjaaa 
gahanf'ite:««!» itk immtOm^ da«; Enaha. aia Muhafli^. in 

^Ä^fcm^P ^^^S^B^^B^MIBC^B tPVt^Bt^^lh^l^l^l^^ JB^^JB^HflllhiAlMt^^ jjj^jfcl^^^^' * 

bin ieh doch w«g«a aMneber J»ihmi<fighaiül> .-»»hir bwiwg^t 
Mna lli fbntiMMaMii- att%|dbili:^^^ . to iba jflain.kann 
flbmöglilBb mm i ae b aw i ; 'viid dba^ Ar« 8iaat «^neigt 4lß 
•Kosten herangehen bot Besahlung ton mehreren Ret^nem imd 
cur Herausgabe eioee Werks, das je bratiohbiarer es dein eigeat- 
liahen Astronomen wird, desto weniger Kftuietr 6Dden wiid! 

Hendich ftrene ich imdi»aai dl« ^aü, iWj» Job 4ii <AUoiif| ^bf^ 
ihnen wende sejynbttnntnw' - i:! m . tU..i 

- ' • * ' i. ,1 ' j . . ,.. .{.. : , / |,. ,j 

•: . I ii I f. .1 .: " ' ' 

• • ' • '•• • •• . 

... . • • • 

«^•üi» - • tß$mitM'Aif9^wual^$n ' {IM 

' Indwn «dl Ihnen, mein thedertter Freund, Ibr die Kaohriehl 
idass Sie im Anfang M&rx den Hemi Lieutenant Nebus zur 
'Theünahme mn deni^emtb^fiMlor-Beftbapht^g^ bif^ *stMf^ 
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Folge Ihret Auftrages Herr too HeUigenataui sieh wegen enes 
Qnartieni bemfllit hat. B^>bldk >elfl ei^ldies in den Heute, wo 
er selbe! wolint, -eMlsriielb des GeismerCliors bei den Ziegel- 
strei(dier Finekei, etwa 400 8eliriU von der Sternwarte, ausge- 
mittelt. Es ist in diesem Hause, welches erst seit eioem Jahr 
sehr vergrössert ist, noch ein zwar auf den Sommer schon ver- 
miethetes, aber jetzt noch nicht ganz fertiges Zimmer offen; 
Heiligenatein hat den Finke nun vermögt, dieses Zimmer schon 
früher als sonst nöthig gewesen wäre, in wohnfertigen Stand zu 
feii setzen , und letztiar:!beil eidi enbeischig gemacht , di^s noch 
YOT Ende Februars su bescbaffen. Die Miethe bat H. so 4 
per Monat Ibespsoebeub :. f.*. .i f 

^•Wegen itoB'^ielMiMi^eils ndes-deeto 
mmdk Lobdttn^ altf .an Clapl. •SaJbne. g^eliriebfNi» .4^ «aribsp^ 
iamof^ dass.«8ie.atte! Viiiliebfiug0n m AtK§M3lKa§.ilm 
in Altona so zeitig vollendet beben, dass die d^jtfgest^ftaihijlii 
üngen gleidb M^-dct Askuall ides tetosa :anfa|igw Muien, 
f • . fPiAet 'dfc ■ Oeco aShii e vder BeDba#btQ»gen < and .aaneaüisb 
die: Auswahl der Sterne, ihren Rectasceoaioinsuinfaiig und Zwischen- 
selten wünschte ich noch Ihr Gutachten und Ihren Rath zu 
bikhto. 3lu88 mau sich auf St£me bi« sur 7ten Grösse ein- 
schränken oder hat der Sector noch Licht genug für die der 
6ten. Vielleicht liessen sieh .floch einige helle Sterne mit hin- 
zunehmen, die ^a^bber ^ Altona bei Tage culminiien, z. B. die 
Capella. ^Ür Steinie ii'iiter der Sten GrOsse ist yermuthlich die 
Liebtstärke zu Tagsbeobachtungen zu schwach, wenigMeaS sind 
mir ein^ Paar Veraiielie, die MlMb bn niebt sebr gOnstiger 
jtliM ^gesteHt wurden, Tiillig ' ' ' 

von deni Artikel. Aber die, ^B^ricbtlgiM^ 
'wiirde ich ^erii ^mge Exti^fMlärl^ die Sie, 

wrän es ^abgeht sd^ sa maohen,^ gelegentfiteb einer' aBdern 
Bcmdnng l^eischliessen kSiinten.' 

Haben Bie den jetzigen Cometen schon gesehen? leb 
weiss nichts darüber, als was in einigen Zeitungsblättem 
gestanden hat, wo überdiess die Marseiller Beobachtung grobe 
Unrichtigkeiten involviren : ich theile deshalb Ihnen auch die 
von Herrn Doctor Schmidt nach diesen dürftigen Grundlagen 
berechneten liUemente jetat nocl^ niobt mit. 
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0 

■ ■ • • • ' C. P. Oanti. • 
* ' OVHingen, den 27. Januar 1827. * ' ; ' 



' Ji|tt»t4|r( i« ^«mf. ^ {MI 

Clausen, mein theuenter Freund! wftiiBobl sifar, ebe> t|r 
t)«sktfilgeh»^suBttbiing«n^ ttinif>#Mi 8t« aooat Zhit uni Lult tei 

M^MMMBcn^ VlMlniiV'altf'iu^ wtgeB<4«r«6ettofilM>Mkthngen 

keine Zeit haben ^ ti<^ mit ihm in solche weitlAofige Jllalbriedi 

Ich habe wieder yikl galitteU) und muss noch die. Stubfe 



' • — p— — — , 

:^f'- . j .\ , I •j.i...i.:u • •.-.•„'I u.l «»."»h/v "^i.' K ,1») :i}tvJ'*iv,' ' 



. . 1827. Jui. SO. , , , ... / , 

Ich erfahre von Repsold, dass der Collimator noch nicht 
an Sie gesandt ist, weil er durchaus ihn sauber vollendet 
senden will. Nehus soll ihn also mitbringen. Es ist von 
Bailj eine Sammlung Tafeln gekommen, die wenigstens den 
Werth hat, dass man bei den Formeln, bequem ,b&ssere notiren 
kann, doch aber wie es mir scheint, im Ganzen ff ui ist./ Soll 
ich sie Ihnen mit der Post senden» oder }Mm es .warten, bis 
Nebus reiset? , . 

jl'.t f.i'iii •*•• . !•».'... .{ :• •. .'1". •'. M*<i! . . • 1 1'-!' rill ' 

■r» « i) fi ; '. . ' •«,,; .o«J t.i'V 

'• • •«,. .■ ,11,1 
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296. Sd^nmudirr «t CiBit. [IflB 

Nehus dankt Ihnen, und Herrn von Heilij^enstein vielmals, 
und wird in den ersten Tagen des Märzes eintrcfVeu. Kr nullte 
jetzt schon den Brocken besuchen, hat dies aber auf meiiicn 
Rath bis zur Rückreise ausgesetzt. '* 

Herr v. Heiligenstein hat wohl die («Ute dahiu zu setien, 
dftBs alles, wenn er kommt, fertig ist. . ' ' 

Unsere Briefe haben sich seit einiger Zeit immer getreu tzt, * 
dieser wird aber wohl die natflrliehe OrdDUog herstellen. 

Sterne unter der 7ten Grösse muss man, nach meinen 

Erfahrungen »nit dem Sector vermeiden, der sehr lichtschwach 
ist. Ich habe in Copenhagen in dcmeselben Augenblick einen 
Zenithalslcrn durch do*^ P'ernrohrdcs 18/ölligeii Uciclienbach'schen 
Kreises gi'.>ch«Mi, und durch den Sector nicht gesehen. 

Capeila lässt sich indessen auch bei Tage sehen. 

leh habe Zwisehenrftiuiie zwiscben den Sternen von etwa 
4 Minuten gehabt. Ich glaube aber man thut besser, um nichts 
zu Übereilen^ 5^6 BCnuten als das Minimum anzunehmen. Die 
Auswahl der Sterne bleibt Ihnen billigerweise allein ttberlassen. 

Wegen der Vorkehrungen könuen vSic versichert seyn. dasa 
Sie alles zu Ihrer grössten Bequemlichkeit nach meinen geringen 
Kräften eingerichtet finden sollen. lu dem neuerkauften Hause 
(100 Schritt südlich von ider Sternwarte) habe ich Ihnen ein 
paar freundliche Zimmer arrangirt. Vor Ihrem Fenster steht der 
Sector. Sie gehen ä plein pred zu den Beobachtungen, ohne 
einen Tritt hinab oder hinauf zu steigen. 

Harding schrieb mir er habe den neuen Cometen gesehen, 
und so glaubte ich ihnen nicht unsere Beobachtung vom 228ten 
senden zu dürfen. Hier ist sie * 

1^27. Jan. 22. G»» 7' 3" - — + 12<> 42' 23",9 
' - 13 4« 307^^ 8'53",5 12 42 16, 3 
— 3ö 16 307 10 4M — ,i — w — 

Aus dieser und 2 Olbei^'schen vom 18* und 19. bat Clausen 
berechnet 

7 
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PerHiel 1827. Februar 5,49 Alt. m. Zt. 
logq 9-61)55 * ' * ' 
P- 52 1 540 8' 
Sl 18G 82 
i 101 50 

• • » 

Clausen glaubt Aehnliohkeit mit dem Cpmeten too IBB3 su 
bemerken. Olbers bemerkt, dass die Waigentiniachen Beobach- 
tungen von 1750 sich mit dieser Bahn darstellen lassen. 

Am 31 steil Januar ward er erst wegen der Dämmerung iu 
dem Augenblick sichtbar, wo er hinter die Bäume sank. 

Utzschneider schreibt mir, er lasse jetzt für Sic abschreiben. 
Sie würden die Coordinaten etc. bekommen. Ich fürchte er 
vergisst meine ihm so oft vorgebetete Bitte um Original be- 
obachtuDgen, und schickt Ihnen Sachen, die Sie gar nicht 
brauchen können. 

, Von ganzem Bensen 

Ihr 

H. C Schumacher. 
. 1827. Febr, 2. Altona. . * . 

■ ■ ■ 

Dam meine Frau von einem gesunden BLnaben entbunden 
ist) ^nbe ich Ihnen im letzten Briefe gemeldet zu haben, 
lieid^r befindet sie sich gar nicht wohl, und mein Krankheits- 
sttstand hat sich gleichÜBdls bedeutend^ verschiecht^ 

! y 

♦ ' . . • 

297« Si|«iitii(^er an (Sian60. [163 

« • 

Ich schreibe Ihnen, mein theuerster Freund! um Sie um 
Ihre Befehle zu bitten, wann Nehus kommen soll? Wir sind 
ungewiss, ob Sie bei dieser Witterung ihn schon anfangs März 
verlangen, und da hier noch allerlei zu thun ist, so wünschte 
ich nicht, dass er Mher reisete, als Sie ihn brauchen iLÖnnen. 

Jetzt scheint es würklich, als wenn Besserung bei mir 
eintritt, ieh habe in der letzten Zeit auch manches erfreuliche 
gehabt, wozu ich Zahrtmami^s Verlobung mit Donner^s Tochter 
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habe« sie woU ium^i als Kind feiehen. Sie itl 
Jetet einet der tiebenmrOidigsten vnd tebOuten Hldchen hier. 

Gans Ihr 

B> Gl Sehttaeeher 

Alton», 1827. Febr. 20. 



N? 298. dattee an A^iiiiie^er. ^ [135 • 

Zuerst, mein theuerster Freund, meinen herzliehen Glttek«* 
wnnseh su der Veigrössemng Ihres häuslichen Glücks. Nieht 
weniger Antheil nehme ich an der Nachridit von der Besserung 
Ihres Gesundheitssustandes und ander Andeutung von mannichfal- 
tigern Erfreutiehen: ohne Zweifel darf idi daraus auch den Schluss 
siehen, dass Ihre Frau Gemalin nun völlig wiederhergestellt ist. 
Bei mir geht es leider nicht so gut; der Gesundheitszustand 
meiner Frau hat sich um Nichts gebesserl, manche Beschwerden 
haben ehfer zugenommen. Sic nimmt beinahe gar keine Nahrungs- 
mittel zu sich. 

Es wird mir viel Freude eeyn, Hrn. Clausen, dessen aus- 
gezeichnete Talente ich, wie Sie wissen, so hoch schätze, vor 
seiner Reise nach München hier zo sehen. Aher ich sehe wenig 
Möglichkeit, wie ich ihm in der Zeit, wo ish analer andern 
dringenden Aibeilsn mit de» 8eelorbeobaehtnngen !• sehr be« 
selUftigt bin, etwas UntabaMe von BMiacr Methode die Fertig 
betiönen an berabhnen, nittheUen ktonte, mmal da der GegcR* 
Staad mit jetat gewiaaeanaaesen frsaad geweeden ist, und idi 
BHcb, da die daranf Beeng Wbeaden Papiere Aeili MhekfttMt, 
IhA nieht geordnet sind, ent wieder selbst liinetnstudiren muss. 

Was die Zeit der Ueberkanft des Herrn Lieutenants Nehus 
betrifft, so wünsche ich die Beobachtungen anzufangen, sobald 
nur das Wetter etwas günstiger ist. Die späte Kälte ist in der 
That etwas ganz Ungewöhnliehes *). Ich habe 26 Piazusehe 

*) Am 19. IHih ww Uer die gröarts KUIb; um 7 ühr — 23*; sis 
sdHint flu« Zi^ m 8. nseh N. gsasmmsn ea li^bsa; kh sAe aus den 
Ttünsfia. ihm itt ia Tflliagm ikm\ TVg IHtfw ^ti# Umdr 

I 
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Sterae yon 1!2^~<15^ AR ausgezogen, die ich mt Yoriäufig a» 
Kreis beobachfen will. Gestern Abend war es sehr heiter, und 

ich entschloss mich, diese Nacht darauf zu wenden. Indessen 

waren die Sterne sehr schlecht zu sehen, m'as wo! hauptsachlich 
der grüssern Temperaturverschiedenheit zuzuschreiben ist (aussen 
— 11,5, innen —4), und um 13^^ Sternzeit (3 Vhr frtih) wurde 
es trübe, so dass ich nur folgende 12 observirt habe (der 13te(*) 
ist anderer Ursache wegen eingeschaltet, da er nicht am Sector 
beobachtet werden kann). 

68 ürsae 12»» 8' 8" 58" 0' 49" 

S Ursae 6 52 57 59 25 

8 Canum 11 lü 49 öG 25 

71 Ursae 16 48 57 43 53 

7 Canum 21 53 52 29 10 

(*) 8 Canum 25 33 42 17 36 

Canum 34 7 4{J 49 19 ' , 

11 Canum 40 45 49 24 22 

. e Ursae 46 26 56 58 41 

78 Ursae 58 20 57 17 40 ^ 

21 Canum 18 10 54 50 85 18 

C Ursae 16 59 55 49 85 

24 Canum 27 24 49 58 52 

Da Sie so geschickte jüngere Gehülfen haben, lUr die das 
spftte Beobachten bei solcher Kftlte nicht so angreifend isft^ wie 
es mir doch nach gerade xn werden anfängt, ad lassen die 
^elleieht diese und andere in dem InterVaU 12^-r-u^ »l^rattdh- 
bare Steme von einem derselben an Ihrem Kieiscf beobaditoar« 
Ünd so gcA)e ich Ihnen anheim, ob 6ie Herrn Nehns henendcn 
wollen, sobald das Wetter nur den Ansdiein gtebft umsuscU»« 
gen. In so Üeni denuUtohst die Naehridtt von dem. Tage sehMör 
Ankunft vielleichi erst eben Tor der Abreise abgeschickt werden 
sollte, 30 wünscht von Heiligenstein lieber unmittelbar be- 
nachrichtigt zu werden, da er, wie er mir sagt, die Briefe so- 
gleich erhält, während die meinigen zuweilen 1- 2 Tage im 
Thore liegen bleiben. Ich hätte wol noch eine kleine Bitte 
beizufügen. Kemlich wenn es Ihnen nicht viele Mühe macht, 
so würden Sie mich verpflichten, wenn Sie dort für mein$ 
Bechnong einen kldnen Topf mit eingemaditem Ingwer einkanfea 
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and Herrä LiMteaant Kehus mitgeben könnten, rmteht sich 
anter der Vozaussetzang, daas es iUr letsteren nidit eine Be- 
lästigung ist. 

Plrofessor Harding sagt mir, dass die Vandenhoek Ruprecht- 
8cha Buchhandlung (mit der er Yerschwfigert ist^ und die f&r 
iUine Pakete die PostAreihät hat) sieh erboten hat, die Aatro^ 
nomieehen Nachrichten fUr uns entgegensnnehmen. Es wttiüe 
mir daher um eo angenehmer ee^n, wenn Sie solche kflnfdg 
unter Couvert an jene Buchhandlung abschicken lassen wollten, 
da ich dann die Stücke jedesmahl einzeln, sobald sie heraus- 
kommen, erhalten könnte. Sie müssen dann aber, da die Por- 
tofreiheit nur unter ^ ^ Statt hat, nicht mehr in Leinwand ein- 
geoahel, sondern- nur in einen Papierumsohiag gelegt werden, 
was auch eben so gut zureicht. 

• • -UlBScboeider hat mir geantwortet, dass ich in dieseih Monat 
(der I aber 4>ald ' XV finde ist) die . Baicrischen Dreiecke er* 
halten solUe;, aach iit in seinem Biiefe sieht von €o6rdinaten, 
scädcini voD deni Winken «nd swar ohne Aufgldefanng (wie ich 
aasdrficklich gebeten hatte) die Bede, daher ich hoffs, dass' kein 
quid pro quo Statt .haben wird. 

YoD Sabine habe ich noch immer keine Antwort. Ich hatte 
meinen lirief an Hun^boldt addressirt eingeschlossen. Auch 
aus London, wohin ich an den Grafen MUnster und Major Colby 
geschrieben hatte, noch keine Antwort. 

Wird Nehus den Collimator noch mitbringen? 

Unter herslichen Wünschen für Ihr fortdanenides Wöhl- 
ifSftiiden. 

Stets Ihr ganz eigner 

C. F. Oansa 

ft«l^itinge,v, den 2.6. F^nwtf .^827. . .. 

• * 

. «Ihdem leb' so «eben diewn Brief auf dia Post söhtckcft will, 
aiMaUe iehj aü 'dnem sehr^Terbindliehea Schreiben Von Hnm- 
h*oldtf 3aA)in^si Antwort. leh hslbe sie, um diesen Brief noch 

auf die Post schicken zu können, nur erst flüchtig gelesen, und 
gesehen, dass er den Transport des Sectors auf sich zu nehmen 
die Güte haben will. Zugleich eine Einlage an Sie. 
. I m Wegen Laplace ist man in Paris noch in grosser Besozgniss, 
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bbglekh tein Arzt iha g«beU( eu haben giaabft. Bf ist ein 
blitaitigcfl Nmenfieber gewesen. 



S4|]iiiad|fr an Ctmifc [lü 

8ie werden ) mein theucrtter Freand, dmeli Nebiis sllei 

Nähere mich betifeffende, und den traurigen Gcsundbeitsaostand 
meiner Frau erfahren. Hoffentlich wird milderes Wetter für 
unsere beiden FamilieD, für Ihre wie fUr mei|ie, wohltbätig seyn. 

loh habe bei diesem Wetter Nehus hier beschäftigt mit 
Arrangirung des Sectorzelts, so daas alles, we^ &ie kORUneni 
uomiltelbar aufgestellt werden kann. 

Sobald ich nur mit Sioberheit meine Frau verlassen kann, 
gehe ich nach Kopenhagen, und bin ailf jedem Fall in der ' 
effite« WAs 4es Mais zurück, fiie hier zu empfangen« Früher 
können Sie aaeli wobl nishl kMoim, 4a 4&e WitteniDg biifMr 
atte BeobaflIitaiigeD ▼erfainderl bist. 

Ganz Ihr 

16iS7* Uftrz 81». 



300« äi^nmaö^n an O^auss. 

m 

Ich schreibe Ihnen, mein theuerster Freund, ein paar Worte 
Nachricht über meine Familie. Meiner Frau empthaftes Uebel- 
befinden (Melaneholie im höchsten Grade) verhindert mich vor 
dem 17ten von hier an reisen. Ich habe bisher nieht einmal 
BittMii«g0ii na<rii Hanbufg anaehaieti dürfen, weil sie bei so 
geringer Enltorang an Tadeeangat gerietb^ Tai dein Mti 
Itaoa leb Hiebt aariiek seja, aber, dann wol ge^sft» Axt MSmt 
bitte ich, wenii 6ie sebrtiben, dies gefUligst ü «eneiD -liaifeiiB 
an melden, leb werde Qbrigens gelbst aadi' etwa 3 Tagen 
sehreiben. 

ßolltsa Sie vor dem löten kommen, so werden Sie alles 
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bereit finden, und müssen nur bis zu meiner Rückkunft mit der 
Gesellsohuft meiner Frau, so gut sie Ihnen sie jetzt leisten kann, 
Torlieb nehmen. Ipde^een venuutbe ich kaum, dass Sie, weoft 
Sie qAIm bequem einrichten, vor der Zeit hier peyn könaeo. . 
Das Seotorzelt wird jeU^ «cbon separirt 

' ^ * • ■ ' Ganz Ihr ' ; 

Bchamaoher. 
1827. April 6. ' . 



N? 301* " (&au00 au Sö^nma^tx. [136 

In der Hoffnung, dass Sie, mein theuerster Freund, jetat 
glücklich wieder in Altona angelangt sind, addressire ich diesen 
Brief nach Altona. 

Bloss in der ersten Hälfte des April war eine Reibe gün- 
stiger Kächte, seitdem ist eii(i blosses Zosammenstoppeki gewesen. 

Gleich von Anfang an hatte ich au den tuerst Von 12^ 
15^ AR aosgewftblten Sternen noch awei Stünden zagesetal, 
und daftf Tom Standen weggelassen, so dass die beobaehte- 
ten Sterne Ton IBi^ — 17** laofen. Idi wttnscbte, wenigstens die 
meisten Omal Ost und 6inal West zu beobaehten, allein idi be- 
sorge, dass ich diesen Zweck nicht enelclien kann, ohne die 
Gefahr, dass wir in Altona gar zu viel von den ersten Sternen 
in der Dämmerung verlieren. Ich habe daher einen nahen 
Schlusstermin gesetzt: ^ den 16. d. wird der Sector von hier 
abgehen. Herr Rumpf wird ihn zu Ihnen bringen^ da ich über 
keine GehüHeu mehr disponire, so hatte ich keine andere 
Wahl. Ich selbst werde, wenn nicht an demselben, dooh aai 
dem folgenden Tage bei Ihnen eintrefifen. .Bei der groäsen 
Wichtigkeit, dass wo möglich kein Valoren gebt, hoffe ich 
aUes so vorbeuiteb au finden, dass wir die Beobaohtoogen dort 
Bf^gteißh anlMigen könneii. leb bin. sehr begiengiaitC das B^ 
Mltaty wcMbs wir Air den Untezsebled unsemr Bveited erhalM 
Wiv<iAii«oPie weaigen oorrespondiiendan Beobachtungen, wcMe 
Herr Lieutenant Kehns 1826 aot Meridiankieise gemacht haii, 
geben im sehr abweichendes Resultat. 
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Sehr betrübt hat mich der grosse Verlust, den Sie an dem 
Hauptmann Caroc erlitten haben. An Herrn Lieutenant Nehus 
haben Sie übrigens auch einen sehr geschickten und brauchbaren 
Gehulfen. £r hat sich hier bei den Sectorbeobachtungen sehr 
nützlich gemacht. Was uns nur in die Queve kommt ist sein 
Project der Harzreise (falls er nicht noch davon abstrahirt), da 
das HereiDTttckeu der Sterne in die Dämmerung jeden Taff, der 
verloren geht, faOehst wichtig maeht. 

Möchte loh doch Sie und Ihre Frau Gemahlin Tollkommen 
heigestelU antreffen. 

Stets Ihr ganz eigner 

Oötiingen, den 10. May 1827. 

^ ' Konnten Sie yielleicht Herrn Öberdeich ^rrftfe Wnndram im 
Voraus bitten, sieh des Sectors dadurch anzunehmen, dass er 
Herrn Jtumpf, wenn er sich bei ihm meldet, einen sicheren 
SehifTer auweiset, oder sonst eine sachdienliche Vorkehrung 
deshalb ^effe. Ich denke, dass Herr Rumpf gegen den 21ten in 
Harburg ^.eiatreifen muss. 

■ • * 

MI» SM» Bi|itma(4er i« [IM 

. . . • 

(> ' < Ich zeige Ihnen, mein thenerster Freund! in diesen Linien 
meine Rünckkunft nach Altona nn, und bemerke , dass alles 
bereit iRt, Sie zu empfangen. Das Zelt des Sectors ist reparirt 
und gemalt. Das einzige was noch fehlt sind die Pfähle, auf 
denen er stehen soll, und die werden in diesen Tagen gesetzt. 
Haben Sie die Güte, mir einige Tage vorher, den Tag wo ich 
Sie erwarten darf anzuzei^|^. 

Humboldt ist hier gewesen, und hat uns beide* sehr diin* 
gend nach .Berlin eingeladen ^ Ich habe es auf Sie verwiesen. 
Br^Bpnch auch ein paar Worte Uber eine Ihnen bbwasste' A«* 
fel^genheil, die er von Ihrer Seite als gana soQiegäMn in be> 
tkachten schien« Mttndliob mehr. 

Meine Frau ist leider noeh sehr scbwach md Öfters dtn 
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AnfUIen Ton 'Bfiftiigttigiiiigen flEasgeBetet. ' Ich Iteehte noeh 
nahe su fragen, wie Ihre Frau OetnahliD sieb befindet? 

Majer's Beobaehtangen; für die Sternwarte, und einige 
8aoben für die OOttinger Bibliothek sind angekonmien, die iek 
bia an Ihrer Ankunft liegen lasse. 

GaDZ Ihr 

« 

Sehumseh^r. . 

1827. Mai U* 



. ' .... 

Mit Ungeduld, mein theuerster Freund, habe iefa aas Göi- 
tingen Naehiiehten -erwartet, wie; es bei Ihnen an Hanse* b^ der 
Ankunft stand, und das Ausbleiben dieser Kaohrichten als gün- 
stig ausgelegt j dtmohneraobtet kann iob mir nicht verhehlen, 
dass es aueh einer gaua andern EridBrung fkhig ist, und bitte 
Sie herzlich mir in ein paar Zeilen, wie es mit Ihrer Frau Ge- 
mahlin Befinden stehe, zu melden. Ihr Brief war Ihnen schon 
vor meiner Ankunft nach Göttingen nachgesandt. 

Meine Frau fand ich sehr schlecht vor, es ist aber,. Gott 
sey Dank! jetzt in der Besserung. 

Von Jacobi ist beifolgender Brief gekommen, den ich Ihnen 
nur schicke, weil Sie es ausdrucklich verlaogten, und mir noch 
auf dem Erinnerungszettel ucttirt habeu. Seinem Veriaagen ge- 
ntass, will ich hinansetzen „dass er Legendres neues Werk 
damals noch nicht gesehen habe;*^ ich bitte Sie aber sehr, wenn 
Bfo. sonst mOgen und h6nnen, sea^n Sie mir ein paai^ Worlie 
Anmerkung. 

Die Sache mit- den Mondscolminattonen - Hegt bis «af Ihrea 
Brief. Ich habe geglaubt selbst am besten «u wissen, wie Ihve 

Beihülfe am zweckmässigsten einzurichten wäre, da ich die 
Personen, von denen es abhängt, sehr genau kenne, da Sie und 
Olbers aber gegen mich entschieden haben, muss ich mich 
schon darin finden. Das eigentliche worauf es ankommt, ist 
Mö»tingen die Sache unter einem neuen Lichte vorzustellen, da- 
mit er nicht durch ein aweitea Gesuch in derselben Sache, auf 
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Mine Nachlftssigkeit) das erste Gesuch verloren zu haben, zurück 
gewiesen werde, und in dieser Hinsicht sclieint mir, hätte ein 
«lirecter Brief von Ihoen, (ier Ihre Zufriedenheit Uber den Um- 
stand ai|9<li:itokje, dass ich bei diesen Moadsi^rtoro, auch iUr -di^ 
Astronomen durch die CulminatiQiiaxeit sorgen werde, grossen 
Yoitheil. Er weif 8 ^ er meiii erstes Gesuch yerloren hat, 
er wttide ab^r dann aelbei mit dem Veriieren sofrieden 
weiiii-*i^ avff e6ien Umstand aufinerksam, und Ton Ihnen auf- 
merksam gemadit wUrde^ den er als jetst hinsugekommen 
annimmt. 

Sabine kommt erst in der ersten Hilfte Augusts. Die Ur- 
sache der Verspätung ist die lange Zeit, die die Pendel von 

Emis nach London unterwegs gewesen sind, oder vielleicht 
noch sind, denn sie waren bei dem Abgänge seines Briefes noch 
atcbt angekommen. • 

Zach ist in Paris, um sich den Stein oyenrea w lassen; 
Xondcof^u um ihn (d. Ii. Zach) »tt besuchen. 

mt den berslichstto Cheissen ^n nn» Allen 

Ihr 

.•' <. .'.1 '».. I • • « 

. .. fielmmaolias; . 

1827. Jul. 24. ' . 

Bei dem Versiegeln sehe ich, dass Jacbbi sich gewöhnlich 
solcher Pettsehafbe zu bedienen schein^ die ihm nicht angehören. 
Erst Kff.. dann W. 6. D. 

• • • * • • • 

n TT"""" * ■ 1 • • 

EINm flpftty mein Theuerster Freund, wiederhohle ich Ihnen 
n(9lobni9l> ipgmpien innigsten Dank fUr die so freundhche bei 
Ihnen genossen«. Anfnubme; »ph kann jetat (stmloh mU.gvlM 
Kaebiidil«! awa.meineqi Eaupe verbindeni 8ie wiseent mit 
ifvt^her. Unrnhe fcb 8ie in »Baaneyer yiorliea«» Die so eebr and 
ao «ebnell gosteigcvte JB;iaaklieit neiner Frau* irar deeto .beta« 
«ibigeader, <}a dabfs der bisherige Avl abwesaftd war. Ee war 
Nine. imbre eiqgetpe^: aber die MMlui. ibftli. 4»8i3e«te 
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githaii vmd mitk etlMfcholfeii. Ol» so eiiraoi gwirt» Umlbdgt 
MgeivirMlMlm YeriUtetuigeo tot 4er MagenOfiiang, wekhe lett 
mehr ab 4 Jahren ihr fast allen Genoss Nahrangemitteki 
nnmdglMi maohlen, haben sieh selbe! einen Weg gebahnt) and 
wenn sie auoh vielleiobt noch nicht vollständig verschwunden 
sind, 80 erhellet doch, dass keine Verknöcherungen am Magen 
Statt gefunden haben, und also ihr Zustand lange nicht so ge- 
föhrlich ist, als er früher schien, da selbst, wie wir jetzt erfah- 
ren haben, der Arzt gegen dritte Personen für durchaus incurabel 
erklärt hatte. In der ersten Zeit nach den Aosleeriuigen , war 
sie natürlich überaus entkräftet; abereeit 8 Tagen Bind die Kräfte 
zusehends von Tag zu Tag gestiegen, und in dieeem Aqgenbliek 
ist sie wohler, wie sie jemals seit 4—5 Jahren gewesen ist 

Mein eignee BeAnden ist aueh gans gut; doeh teage ioh 
Bedenken 'mich eohon jetst wieder den Fatignen einer Parforoe* 
' Reise naeh Marbuig ausBusetien, wohin mieh Gerling mm Ja* 
hOittm (28. d.) wicdoholt und. dringend eingeladen hat« Bit 
September weide ieh bestimmt hier bleiben. Ehe ieh weitere 
Pllne maohe, möchte ich erst von Ihnen wissen, öb Sie viel- 
leicht noch in diesem Jahre an die beabsichtigten P. J. Beob- 
achtungen in Altona und Celle denken. 

Sobald Capitain Sabine bei Ihnen angekommen ist, bitte 
ich mich davon att beaafibriebtigeni damit ich ihm telbst aehiei* 
ben kann. 

Die neue Libelle ist für die TOiige CafMel vial au kiixs, 
iah werde daher ent Verändenmgen an dkmr^ oder eine neue, 
menhü laisea müssctt^ ehe ieh von * Janer Gebranch maohea 
hmm* Bag^gca habe ioh mir ein neoea Gate fUc dai QpMek- 
nUm BUr dea Badiifaeohaahhiageo diehen liMea Toa dieeerFona 



worin die ganze Quecksilberoberfläche bewundernswürdig plan 
bleibt; das Bild des Fadenoetzes ist darin bedeutend heller und 
seköner als im vorigen. 

Ein hiesiger Privatdocent, Dr. Köler, hat eine neue Ste- 
reo typ ausgäbe der kleiaea Lulaudisebeo Logarithmentafeln bei 
Tauchoita heiaasg^eben^ mbundaH: «nt MMMr.klainea Lofitp 
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rithmentafel für Summeo' und Differenzen. Sie ist ganz hübsch; 
doch ist meinem Auge der Scknitt der Tjpe in der PaviaMr 
Ausgabe aDgttnehnMr.' - '«i < : • 

' Bin Tlwil meiner ZeuiÜi-SterBe habe Uitt mehreiwAle "ano 
llendianhreiae :beobachtet,.: «neh Ihren lohtoett DcfffMmm 
llre»'B];*' ••! • ' 

HanM?8 letsCe Bupbaehtungen (3S an der Zahl) geben Tor- 
Mnflg die Amplitade swSeohen Seeb^ und Gettingen 85'43'^48 
also 0"61 mehr als die Torigen. Das Mittel aus 203 Beobaoh* 
tungen also 8;V4*2"97. Die Anzahl aller meiner Beobachtungen 
in Göttiugen und Altona ist 898. , i , . . • • 

Da* übrige in der Beilage. : . . • - . • >• • 
. • I'- - . ■ ,1 ' .» " i i ci'.ji •{ '»i.-: 't\ !f I- ;■ 

'«•', '■ ! . •«• *. • ^ ■ ^ -p t" I.MmI' .'l y>fj,'' ' .'. 

• » > ' . ' ; . '•'> ':•',-•.[ , ». \ .'. ••I' . I' j »i • i'ii'-.i I 

. «i ••• *» I. } . • ... ti- .'1 . <•!: . . I . . : . . 

' : . ' lehr flihreihe Ihaen^heitte«inir eb .jpäar iWortey Dfeuiiitheutfr»- 
flter>'Fr^ndI jokt iiineä .nbinci> herdinM md tieiJsemhke Theil» 
nähme an der Freude mitmlhcileavdie (8ie> empflndeff«maiMeii^ 
ifaM^ F4MMI OemaUm 80*' smii.'Besscim ^vmttk^stt 'wf indhnl- Sagen 

die ihr meinen und meiner Frau besten Gldckwünsdie. • < >>• 
An Humboldt habe ich geschrieben und ihm gemeldet, dass 
Sie es vorgezogen hätten, die Reise nach Berlin im Spätjahr 
bei kühlerer Witterung zu machen. Privatim habe ich ihn 
sehr gebeten, wenn sie dort Ihnen etwas Ihrer würdiges zu 
inetaH^ haben-, um Gottes willen keine langen Unterhandlungen 
ernziileiteB-, sondern Ihnen die EröfiMUI9Hk sieht eher zu machen, 
bis alle möglichen Schwierigkeiten preassisoher Seits beseitigt 
sind. Er fühlt selbst zu fein, aU dass er nicht die Nothwen- 
digkeit meiner Beroerkiiiig einsehen . sollte. Antwort kann ieh • 
noch nicht haben. 

tsii., Da noeh'iimmor'fiibiale sieht Mdt^^^' Mti' mn kann. 'ich' miok 
l»ohl' nüteiehadidifthMil toof die BaaaagenilmfcruirieatbMfeaaktt« 
gen in diesem Jahr einlassen, da sie deek dm SeptetfAcr 

*) Auch nncli kein Brief, wann er kommt, der doch etwa 14 Tage 
vor seiner Ankunft kommea soUle.- • ":v . .^, -.i . .'.nl (... .' i 
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gMiaidil wutäA mOssten. Aaf Hai kttnftigeii Jibkre« kano 
ich es einriebtea, und dann könnten wir aneh von Ihuen Seetor* 
Bteraen- nehmen. 

' Ao Olberenwhrieb ieh «inen ^en des Horaz, der beweiset, 
* d«89 surgere für Aufgehen genommen wird. Bei der Gelegen- 
heit Imt er mir audi seine Erklärung der Stelle geschrieben, in 
der er seine Meinung seit Ihrer Anwesenheit geändert haben, 
oder damals eich undeutlich ausgedruckt haben muss. Er 
schreibt mir nemlich grade meine Erklärung vom Heraustreten 
ans den Sonoenstrahleo vermöge der Beweguug in der Bahn, 

V6n ganzem Herzen 

Ihr 

Schamaolier. 

Altona, 1827. Jui. 31. 



N? 306. (&au00 an Br^utnai^cr. i [188 

• . • • '• ' ... 

Anbei, mein theuer-ter Freund, schicke ieh ihnen die bei-^ 
den Jacobischen Briefe zurück. Es seluint mir nun auch, nach 
Erwägung alier llmstäude, am schickiiehsten, wenn ich dabei 
ganz aus dem Spiele bleibe. 

Ihre ErkUruDg der Stelle bei ViigU bin ich jetzt auch sehr 
geneigt gelten zu lassen.. Was mieh anfangs dabei bedenklich 
machte, war d|e Ueberzeugnog, dass der Dich^r nns nicht 
Abstraetionen, sondern sinnliehe Bilder geben muss, and 
das« er doppelten Tadel verdient, wenn er das an sieh sinnlich 
mahlende Wort nnr gebraucht, eine. Abstractton auszudrucken. 
Insofern dürfte er das blosse Hervortreten aua den Sonnen- • 
strahlen nicht dnrch sureit ausdrucken, weil dies Wort uns un- 
widerstehlich die Vorstellung des in die Höhe Steigens auf* 
dringt. Indessen ist mir diese Bedenklichkeit später, wenn nicht 
ganz verschwunden, doch sehr gemildert, da sich allerdings das 
surgit auch als Bild rechtfertigen lässt. In seine Elemente zer- 
legt, enthält es die Vergleichung zwischen zwei Zeitpunkten und 
zwei räumlichen Erscheinungen, und sagt aus, dass dem spätem 
2^eitpunkt die grössere Höhe ooxxespondirt habe. Das Bild ist 
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Don offenlwr felaeh, wenn man für die Mden Mt|mkle twei 
unnittelber aof einander folgende denkl, wie 6^ und 6)^, aber 
es wird riehtig, wenn man sieh erlaubt dalür B. gestern 
und beute Abend um diesdbe Stunde xu nehmen. Wenn bei 

einem Diditer der neuern Zeit ein solches Bild Terwerflieh er- 
scheinen niiisstc. da es steif, gezwungen und den Stempel 
pcKiantischer Schulgelehrsamkeit tragend wäre, so gilt dies frei- 
lich nicht von den Dichtern des Alterthums , wo das Beachten 
der täglich geänderten Erscheinung der Sterne elc. etwas alltäg- 
licheB war. Daun verhält es mit dem HurG:it sich ungefähr so. 
als wenn wir z. B. an einem M&rzabeod sagen: ,,die Wttrme 
nehme zu." S. M. ♦) 

Was bedeuten wol in Mayers Beobachtungen unter der 
Vorrede die Buchstaben F. M. **) und spftterhin bei den 
Dmekfeblem in Bradlei die Buchstaben S. P. R.***) 

Vor einigten Tagen meldete mir der Professor Harding, dass 
er im Wassermann einen beweglieben Stern 8ter Grösse, also 
einen neuen Planeten entdeokt habe, der gegen den vorher- 
gehenden Abend 11' In G>. A. raekwirts sieh bewegt habf». leK 
war sogleich bereit, ihn im Meridian zu beobachten, allein noch 
ehe es dazu kam. fand H., dass er sich gdrrt habe, und der 
Stern unbeweglich geblieben sei. 

Mit der Besserung des Befindens meiner Frau geht es fort- 
während gut. Dagegen leide ich selbst sehr durch die schwttle 
Hitse und bin seit den letzten Tagen fast fönnlieh krank. - 



Zach will ja, wie ich höre, sich in Frankfurt niederlassen, 
wo seine Bücher schon in, ich glaube 41 Kisten angekommen 
seyn sollen. 



Stets und gans ' 

der Ihrige 



C. 7. Ganis. 



Göttingen, den 4. August 1827. 



♦) Was bedeutet S. M.? 
**) Fabrizio Mossotti. 
***) Weiss mcht. 



s: 

8. 
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307. di||uua4<r au (liaudd. [169 

Ich sende Ihnen, mein theuerster Freund, noch IblgeDden 
Brief von Jacobi (diesmal mit seinem eigenen Pettschafle ge- 
siegelt). Ich werde ihn einrücken , und damit denke ich ist 
diese Gommunication geschlossen. Einen Schreibfehler oben aaf 
der 2ten Seite habe ich verbessert und lasse ^*** für 9' dnu^en. 

Ich bekenne Ihnen, dass ich mit dem Seetor in einer pein- 
lichen Verlegenheit bin. Snbine schreibt mir nemlich , er hnbe 
die Pendel aus Ronen noch nicht erhalten, es^ey auch keine 
Aussicht, so dass er erst im nächsten FrtUgahr koininen werde. 
Er habe dem Secretair des Board of Ordnanoe angw^igi^ dm 
die SehuM der Vetsj^tong niobt •« ihnen liegiki 

Ich habe gleich ihm geantwortet der Seetor könne, so wie 

er sey, unmöglich den Winter hier bleiben, und ersucht, irgend 
einen Officier 7u senden , der ihn abhohle. Ich bitte Sie herz- 
lich uud dringend, von Ihrer Seite auch darauf zu dringen, 
oder irgend einen Hannoverschen Officier (etwa Ihren Herrn 
Sohn?) von Ihrer Regierung dazu zu fordern, der ihn mit einem 

Schifife oder dem Dampf boote transportirt. 

• . .«*'*' 
Bis gegen Ende Septembers kann er liegen bleiben, wo Sie 

ihn verlassen, dann brauche ich aber die Stube ndthig, ja selbst 

das ganze Haus wird voll , weil der Speicher ^er Madame 

Köhler, wo der Apparat der Basis etc. jetzt auf 1 Hoden, und 
1 grossen Stube liegt, verkauft wird, und geräumt werden muss. 
Wollen Sie nicht die Güte haben, wenn er gegen die Zeit nichl 
ohnehin wegkommt, auf Kosten der Hannoverschen Regierung, 
mich zu beauftragen, einen Speicherbodeii oder sonstiges 
sicheres Looal si^ mietben, wo er bis zur Abbohlung liegen 
kann? 

leh Mehiw in ^üeaelp Swobe Mht sehr Mf Ihre fioennd« 

sehafUicbe Hülfe. 

F. M. unter der Vorrede heisst Fabrizio Mossotti, der in 
London ist, und dort, wie mir Young schrieb, die Herausgabe 
der Beobachtungen besorgt hat. S. P. R. kann ich nicht 
erklireD. Die Druckfehler sind von Bessel eingesandt, aber 

i 
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dai giebt keioeD Sehlilssel. Was heitst aber S. M. in Ibieiii 
Briefe? 

VoD Henem Ilur 

Schumacher. 

1827. Aug. 14. 



dOS. (bauiü an Sd)nma4»cr. [139 

Hieneben erhalten Sie, mein tbeuerfiter Freund, zuvörderst 
den Jacobischen Brief zurück. Auch das darin enthaltene 
Theorem wird ganz leicht aus meinen Untersuchungen über die 
TraoBOendenten abgeleitet. Aur feiner Andeutang Ihres Briefes * 
scheiot es mir £Mt, als ob Sie abgeneigt sind-, ähnliche naekle 
AttftteUvQgen von SOIsen ohne B^;rttadnog in Ihr Blatt aalku- 
aehmoi. Ich enthalte mich gau ein eignes Urtheil tiber diese 
]lanier, ;die wenigstens nioht. die memige ist, zu fiUien: aber 
auf den. Fall, dass ieh Ihre Andeutung reeht vmtanden haben 
soQte, bitte ieh Si^, wenn künftig solehe Briefe eingehen sollten, 
die Sie nioht publiciien wollen, Sie mir nieht %tt sehidien. 

Ich danke Ihnen Air die Aufschliessung der Chiflfer F. M. 
Das 8. P. R. bleibt mir unverständlich. S. M. heisst: Saluis 
melioribus. 

Wie sehr ich in Verlegenheit bin, wenn Herr Sabine diesen 
Sommer night kommt, brauche ich Ihnen nicht zu sagen, da 
Ihnen nieine Verhältnisse, so weit von den Ihrigen verschieden, 
bekannt sind. Ich werde gewiss thun, was in meinen Kräften 
ist. Ich wünschte nichts mehr als mit Herrn von Amswaldt 
mflndlieh die Sache verhandeln z\i können; dieser ist aber noeh 
nieht von seiner, Badereise zurllek, und es ist nieht unwahr- 
soheinlidi« dass er, und vielleidit bald, ttber Güttingen Burttck- 
kommt. Ich habe auf diesen Fall Vorkehrungen getroffen, es 
zb 'eiikhren, wenn er hier durchkommt. Amptmann Mlüler war 
noeh sehr sehwiehlieh, als ieh dnreh Hannorer kam, und wollte 
noch in*8 Bad nach Driburg ; es ist mir unbekannt, ob er schon 
wieder in Hannover ist. Ich werde dies aber von meinem 
Sohn erfahren, der in dieser Woche hieher kommen wird. 

Falls der Sector von li^aglaad aus nicht abgeholt wird (was 
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aUetfüngi* wtü da« ZweokiDlflfigBle wite, wm iefa «ber dodi) 
nicht wohl Herrn Golby anrnnthen kann, es sei denn, daai iok 
nieh erbielien kann, . nöüiigenfalla die KoBten zu tragen — and 
dies» würde ich zwar gern thun, kann e« aber nicht anbieten, 
ohne erst dasn autorisirt zn seyn) — würde ich zwar ohne 6e- 
denken Hrn. H. Müller den Trtinsport anvertrauen; allein ich 
zweifle, daps er seiner scliwüehlichen Gesundheit wegen sich 
dam verstehen wird. Aul jeden Fall aber niüsslc ich hei dieser 
Oller einer ähniiclien Miinier. ^^ egen des Pecnriiären vorher 
eiiiigermaai^sen im Ivlnren seu» , worüber ich für einen solchen 
Fall yur keine, «uch nur roho Schätzung nuicijcn kann. Dar- 
über erbitte ich mir also Ihren Kath baldmö^Uehst. ncmlich 

1) welche Bedini:un*;cn etwa eioem Oßicier bewilligt wer- 
den« Es wird dazu hinlänglich Rcyn, wenn Sie mir gefllUigat 
anzeigen, auf welche Tagegelder oder souatige Art damals 1819 
dem Herrn Lieutenant Zahrtmann die Vergütung filr die Reise 
geleistet ist. 

2) welohes etwa der Gesamnitbetrag der Kosten des 
Hiübringeus dnreh dnan Offioier von Altena naeb finglaad -inel. 
seisar ROekreise dahin sejn würde. Die übrigen Kosten der 
Reise, von Hannover nach Altona und zurück^ kann ich sehen 
selbst veranschlagen. 

Uebrigens versteht sieh von «clbsf , dnss im schlimmsten 
Fall , wenn Sie den Sector nicht länger beherbergen können, 
die Kosten für eine anderweitige Aulbewahrung Ihnen Hannö- 
verscher Öeits erstattet werden sollen, und für Ihre >Mttbe 4ea* 
baU> ihnen mein wftrmster Dank gebracht werden'* wisd/ -: 

' '8er Tiel beiite''in gipösster Eile ton 
*" ' ... 11^^. ergebenen ' ; 

CL F. Qmw» . , 
&dMto«0D, 4ttn 19. Avgnsl 1887;^ . . J 

« « •. • * i* j. i • ,1 

• ' I *. I ' . . ■' •' ■ . . >.•,••[•-;! 

; f. . , , • • . f • . . •,! . 

309. (§aR0$ au B^nmaö^tv. • fJM 

• ' •* • 'i 

Ich eile um so mehr, Ihnen, mein theuerster Freund, meine ' 
beiden ersten Meridianbeobachtungen des neuesten PonB^schen. 

8 
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Gometeii -sa ttbeiaoideB, d& bei der starkea Bamegam^ dmälbee- 
die nOidlicliere L8g;e Ihrer Sternwarte Ihnen < wahneheinlieh ver^ 
staiteii wird, ihn eioige Tage länger im Meridian zu beobachten- 
als ich. 

Ganz Ihr 

Göttingen, den 22. August 1827. 

1827. Aüg.20. IC^^'IV* G.A. 8'»21' 59"0 Deel. 56*21' 66" IN. 

21. 10-37*54 8-35-40,8 54>58*88,2 . 



310* ^4)uma(t^(i: an <§att00. [HO 

Den Gometen, mein theoenter Freund ! kann ich leider 
meht im Meridian beoychten, weil ich nur bis 18" Hfthe, mei- 
nes Hauses wegen, hinunter kommen kann. Ich danke filr die 

Beobachtungen und bitte um die folgenden. 

Meine Absicht ist es allerdings, künftig nicht nackte Auf- 
stellungen, ohne Begründung zu publiciren, wenn nicht die be- 
sondern Umstände der Sache die Publication rathsam machen. 
Da ich aber wegen dieser Umstände von Niemandem bessern 
Rath haben, kann als von ihnen, so setut mich Ihre Weigerung, 
solche Papiere zu sehen, etwas in Verlegenheit. Doch bescheide 
ich mich gerne, dass mein Wunseh, Ihren Kath zu erhalten, 
8ie nicht bestimmen kann, Papiere, die Sie nicht intereesiren, 
dniehtnsehiin. ^ 

In Besttg auf Ihre Fnigen kann -Ick meld^^ dtoto'^bhrtmann 
ftar das Abhohlen des Seetors £ 100. erhielt, was aber nur^sur 
Bntsehftdigung seiner Privatausgaben war. Was die Kosten des 
Transports des Instruments betragen würden, kann ich in der 
Tbat nicht sagen. Auf keinem Falle - scheinen Sie mlfi'ftbei^ 
£ 50. gehen zu können. Sie thun im vorkommenden Falle am 
besten Donner oder Parish zu bitten, die Transportkosten zu 
übernehmen, und Ihnen Rechnung darüber zu geben. . 
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Mit den besten GrUssen und aufriehtigen Wünachea fUr Ihr 
iiud Ihrer Frau Gemahlin Wohlbefinden 

Ihr ganz eigner • . 

Schamachor. 

Altona, \tiJ7. Aug. 2«. . : ■• 



N*; 811. <S4in}nad)cr au (SauBs. [171 

Bei mehreren ' Beobachdiiii^m , mein llieuerilcr Freund, 
die ich in dieser Zeit iienineht Imhe, tiei es mir (Mii , ob wir 
nicht die (ileicbheit unserer Instrumente, und die Identität un- 
»eres Meri(iians bei dieser Arbeit vortheilhflft benutzen könnten, 
um sowohl uufi eelbst die Sache i^n eileu»hfieni als anch den 
FtesuUaten grössere Sch&rl'e zu geben. 

Ich meine, ob wir nicht bei der 0 fieol>iBUshtttng die. Be- 
stimmung, der dy und der AR theilen sollen, so das« der eine 
nur Z.-Di8tanzen, der andere nur AR beobaehtete? . 

Ich kann freilich ganz allein, sowohl bejde ^ftiM^^ in AK. 
als in S beobachten, indessen erhalte ich in.. AR .TOn j^deifi 
Rande nur 8 'Fftden, und bei der 6 ist die erste Ablesung sehr 
übereilt, so dass das («anze nie die Scharfe h^i^Cfi kann,, der 
meine Beobachtungen sonst fähig sind. 

Ganz anders ist es, wenn jeder nur auf AR, oder uur auf 
die Zenith-Distanz eines einzigen ■ randes zu passen hat. Er 
kann dann alles mit der ^o nöthigeu üuhe machen, und .wird 
es also besser machen. 

Da ich mein Instrument vollkommen schirmen ka|Li(t|, 
wttrde mir ^obl .die AR Beoba^itiuig zufaflen, bei der es am 
Iftn^teii den Ostrahlen ausgesej^t ist. Wenn Sie die D^nat 
eines Randes, heute des oberen, mengen 4^8 unteren^ 
neh^ien, so birauchen Sie ikre Klappen nur au^ wenige Secun-, 
den zu öffnen, und haben wegen der Kurze der Zdt, und well 
der Kreis selbst doch im Schatten sieht, wenig zu befbrehten. 
Dazu kommt, dass Ihre Microscope doch eine bequemere und 
etwas schärfere Ablesung gewähren als meine Nonien. Man 
könnte auch anfuhren, dass die Declinationen vortheilhafter auf 

8» 
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der Bfldlidiereii Sterowarte beobachtet werden. Zudem ist Ihr 
Kreis in Bezug auf Biegung geprüft. *) 

Von 9chwerd werden Sie einen Brief über die Identität des 

Cometen mit dem ersten von 1780 erhalten haben. Allein Ihre 
Beobachtungen sind dieser Hypothese nicht günstig. Klüwer und 
Peters, oder eigentlich Peters zuerst, dann Klüwer, haben aus 
Ihren Beobachtungen vom 20., 21., 22. August gefunden: 

Peters. Klawer. 
Gtttt-Altooa. 

Steit des Perihels 1827 Sept» 12. 2688 Sepl. II. 8597 Bremen 
P 2660 2ö' 50" 47 21 81 

A 150 11 40 149 46 51 

i 64 27 50 126 .^2 5 

log q .9*21895 9*15980 
Retrogr. 

fibeosowenig sind Schweid^s Beobachtungen und filemente 
seiner eigenen Hypothese günstig, wenn er sonst nicht ttber 20^ 
bei den Knoten ans Störungen erklären darf. 

Noch immer habe ich nichts ttber den Seetor gehört. 

Mdne Meridianmarlie steht noch immer ohne Haus darUberj 
aber aucii so übertrifft sie meine Erwartungen. Bs ist ein ganz 
vortrefliches Instrument, selbst da wo entferntere irdische sind, 
wie bei Ihnen. Sie können damit scharf die optische Axe be- 
stimmen, was wegen des Zustundes der Luft bei entfernteren 
selten geht, und sehr sicher wenigstens in 24 Stunden, wenn 
Sie wollen, den Stand des Kreises untersuchen. Meine hat sich 
vom 22sten August (oder 17ten, ich habe das Journal nicht 
hier oben) keine 0",25 in Zeit im Aaimutb geändert, so oft ich 
sie auch durch beide Culminationen Ton d Urs. min. mit dem 
Htmnei reigltchen habe. 

' Hansfteett, der mir Tiele Giiosse an Sie aufgetragen hat, 
sagte mir, ich sei nicht der erste, der dne solche Marie sich 
eingeriditel habe, sondern Bessel habe bekannt gemacht, dass 
er a6ch eüie solehe habe; Wissen Sie etwas davon? Das 



*) Idi habe Intoea dsatHehW Bcsriff, wie man bd einem Krete' 
mit Honiiii auf die TUhu^sÜddar einaelner Btoieke BUeksicfct nefamea' 
kaan. . 3* 
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Verdienst ist ttbxigens . sehr geringe, nachdem 8ie das Princip 
aofgestelU haben. 

Mil d«9 hereliohBten Grttasen 

ganz Ihr 

H. C Sohamaoher. 

1827. Sept. 6. 

Ich habe vor dem Abgange des Briefes noch das JouruaJ 
gehöhlt, dies sind die beobachteten Azimuthe der Mire: 



Aog. 17. 


-O'SOSd Kreil Wetten 


, » 18. 




V 20. 


~ 0, 288 : : 


„ 21. 


-0, IIS Kreis Osten 


» 22. 


-0, 216 


» 26. 


-0, 160 


n 80. 


-0, 025 


» 81. 


-0, 085 


Sept. 1. 


-0, 036 


» 2. 


+ 0, 050 Kreis Westen 


» 5. 


+ 0, 007 



Es scheint freilich eine langsame Bewegung der Mire zu 
erhellen, und zugleich eine Correction der optischen Axe, die 
sich so sehr scharf, und schärfer als durch das Einstellen bei 
dem Umlegen besichtigen Iftsst. 



1^? ^HL Caii00 an ü^um^tttt. [141 

Zuerst, mein theuerster f^und, meine Cometenbeobachtnn* 
geil, woTon die beiden ersten eine kleine TerbeBsening enthalten. 

1827. Aug. 20. 10'»28'11'M 125.29-41,9 -f 56-21 «56,1 

21. 10-37-53,0 128-54.42,5 54.58-38,2 

22. 10*47*27,7 13217-54,6 öd*23* 1,1 

Dr. Schmidt hat die Bahn berechnet, ist jetzt aber beschäftigt ^ 
sie noch etwas zu eorrigiren. Ich werde sie Ihnen demnächst 
mittheilen. 
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Hier ferner einige Pallasbeob^cl^tung^^ 

1827. Aug. 81. 11^16' 2",0 328* 19-64,6 + S^öS^I^T^^ 

Sept. 2. 11- 6*42, 2 827*87-5l,4 0*^8^38,2 

8. ll.»2. 2, 8 327*46ö7,4 5.16'91,8 

^. 10;67.24, 2 827.36-l4,y 5- 4 21,8 

Die erste Beobai^htung iet weniger saverlilssig, da wegen 
der grpssep Ungleichheit. der TeiD|»enttur aiisBen und innen, der' 
Planet äusserst schwer zu sehen war; bßi 4ei). drei apderii spa- 
ren die Fenkter lange vorher geöffnet, und die Beobachtungen, 
wie ich glaube,-, sehr gut. 

Es hat mich geschmerzt, dass Sie meine Aeusserungen über 
die Jacobischen Mittheiliingen auf eine für mich so ungerechte 
Art ausgelegt haben. Ich werde stets gern bereit sejn, auch 
etwas, was mich nicht interessirt, dann durcbaugehen, wenn ich 
Ihnen damit einen Dienst erweisen kann. Aber wenn ich wünsche 
solche Mittheilungen von Herrn Jacobi, die Sie nicht drucken 
lassen wollen, nicht mitgetheilt zu erhalten, so ist der Grund 
ja bloss der, dass ich insofern Parthei bin, ajs die Mittheilungen 
. nur Stücke meiner •Eignen ausgedehnten Untersuchungen sind, 
die ich, wenn der Himmel mir in Sukunft nech Leben, Krftfte 
und lf^sse sehenkt, %u einem , ^mfas8ende^ Werl^^ ilttsvFheiten 
werde ^ und wobei es '.mir nicht ^leich^ülti^ sein )sann, ob je* 
in^nd Qagen'.kann, Theile' davon se^^^n mir^ durct^ Priyatfiut- 
th'eilung bekannt geworden. • 

Herr Hauptmann Müller hat es nunmehr übernommen, den 
Sectoi nach England zu bringen, und wird wahrscheinlich bei 
Eingang dieses Briefes schon bei Ihnen angekommen seyn. Ich 
darf voraussetzen, dass Sie ihm filr dieses Geschäft allctf von 
Ihnen abhängenden Vorschub leisten werden. 

Sollten Sie ihm vielleicht auch Geldvorschuss leisten, so 
werde ic)^ Ih^m ^o\f^fn sogleich erstatten , und bitte ^^nn nur 
den Betrag sogleich in einer Münzsorte, die ich Ihnen schicken 
kann und die Sie brauchen kOnnen, also in 0 anzusetzen. 

Ganz der Ihrige 

C F. Gauss. 

^i6^t4iog«.a^ d.en 9<. Sept. I«ä7. 1 - ..t 

. t. '.1» , • • ' 



3 
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Dea Abgang des Secton ndt'öcm rmigßü Duipfccfajffb, 
ndn theuenter Fireuod! wird Ihnen HauptiiHU» HÜtor sehon 
gemeldet liftben. Hoflbntlicfa ist er Iflngat glfteklieh engckem* 
meo. Ansgeiegt habe loh 

^ Fttr Kleinigkeiten^ Herunterbringen, Einsehiffen etc., 

worüber Hauptmann Malier die speclfieirten fieohnungen 

hat , Ctm^ 80. — 

Ataeeuräna auf £ 1000* . . . Beemf . 110. 1 ^ 
Fraeht des Seotors j, 287. 7^ , 

' leb werde Ihnen ttber das ganze Reehnung in Louisd*er 
senden^ sobald ich nur etwas besaar von einem heftig^ Schnnp* 
fen Wtt, den ieh dnrdh Feiiscteung der 0 BeobaehtaigeB jctit 
leeht sdiliaun gaBnoht habe, und lo adüimD) ' dasa kh bette 
mtSxk Ztamcr nülhl' iMassen daff. 

Meine 0 Beobachtangen sind bis jetat folgende: 



Aug. 28. 


Correetion der Carlin. Tafeln 


+ 0" 


,46 


Sept. 5. 


in AB. 


o> 


80 


f, 6. 






89 


» 7. 




0, 


51 






0, 


46 


„ n. 


• 


0, 


28 


r> 12. 




0, 


85 


in 14. 




0, 


51 


y> 17. 




0, 


54 


V 18. 




0, 


42 


20. 




0, 


38 


7> 21. 


noch nicht von mir reduoirt. 







1 •.: flue hterige Bedbachtvng rom 1. Jalias giebt -f- 0^^,26, aber 
^e: Qatnüäim der UhrMiat ^im mir bedbadhtei, und das Aai^ 
oNifliiÜda Instrasients ist nicht ganz auf ein paar Zelttilel Zeit- 

seounden sicher, auch ist nicht nivellirt. 

Ich will Ihnen nächstens die Beobachtungen mit allem 
Detail senden. 

Ich weiss nicht, ob ieh. meine Erklärung des Umstandes, 



' Digitized by Google 



120 



den Sie aus Ihrem Journale anführten, nemlich dass die beob- 
«pbteten Brüche der Zeitsecunden im Durchschnitt kleiner als 
0,5 sind, Bchon Ihrem Uribeile unterworfen habe? Auf jeden 
PaU wUlr ieli aie bflnetneiu 

Wein der. Steni. bei dem Setaindenschlage aiebt auf deai 
Fftden telbsi ist (x, 0), so aehfttse ieh weaigat^a, und venmithe, 
dass es aueh die andern Astronomen (hinn, den Tktü des Weges^ 
den er in einer deounde durohlftuft, nioht von*, dem Platze a bis 

auf die Mitte des Fadens, wie man 
sollte, sondern vou a bis an den ersten 
j |!l ^ Rand des Fadens, und erhalte ihn also 

— um die halbe Dicke des Fadens zu 

klein. Da ich nun den "Weg in einer 



; ,'. UlJ Secunde aus der Entfernung a b ulso 

riehtig schfttze, so folgt, dass alle meine 
Brtiehe um eine, fOr alle nicht ganz nördlichen Sterne, constante 
Grösse dA cn klein sind, milthin dass ich statt 0,r>, 0,5 — dA 
beobachte, wodurch dann die wttrkliehen Brtteh« sieh iil • i 

0,9 -dA 

0,8 -dA 

0,7 -dA 

0,6 ~dA ' 

0,5 - dA 

0,4 -dA , ' . 

'* 0,3 -dA 

0,2 -dA 
0,1 -dA 

verwandeln, von denen dann einer mehr in die erste Hälfte Pällt. 
Ist meine Erklärung richtig, so mtlssen aus einer grossen An- 
zahl Beobachtungen die Zahl der Brüche, die kleiner als 0,6 
sind, zur Zahl der BrUehe, die grösser als 0,5 sind, sieb wie 
6 : 4 verhalten. 

Sie wissen, dass . ich immer etwas voo>0elainbre gehalten 
habe, -hber. eeiae Hiat de rAstsonorale-. dii 18 siMe-.faali diäa 
gaifiB UuMH* i 4)aa:ist ein gemeines Bueb- volicvDn^vahHicilMi^ 
Verdrehungen, und bösen Witten, leb glaube Sie fliuB* (»banse 
gnt' es nicht zu lesen. 'Uebvigens ist auch exprese darin ge- 
druckt, dass Mechuin inuner nur diejenigen seiner Beobachtun- 
geu bekannt gemacht habe, die er als die besten ansah. 
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Peters misst jetzt auf einem Berge bei Harburg die Kireh- 
Ibinne auf deo flanibiD|ser BlUatelB. Diabei hat ein.WrstiAr 
ihm getagt, er wolle ihm anf ^em Berge, der etwa eine Heile 

Laad liegt, Bremen, LAnebmg irad Hamborg augleieli aetgen. 

Ihr 

Altona, 1827. Öept. 22. 



N? 314» ä^umad^tt an ^01100. [173 

Das Dampfboot ist zurUck gekommen, hat mir aber keine 
Zeile Uber den Scctor mitgebracht. Dass er glUcitlich aage* 
konmiea aey leidet übrigens keinea Zweifel. 

Ihrem Wunsche zufolge, aende ieh Ihoea, mein verehrter 
Frenad, meine Auslagen: 

1) Für kleine Kosten bei dem Einschiffen u. s. w., wor- 
über Capitaia MOUer die Speoißeation hat, Ctm^ 30. 
oder Btom{|L24. — /? 

2) An Parish &Co. für besorgte Asse« 

curanz auf £ 1000. (Beilage A), . , . 110. in 
8) An Delaval fUr Fraeht dea Beetom 

(BdlageB).. „ S87. 7« 

SummaJicom4.421. 8^9 

'1)a Sie in Louisd'or bezahlen wollen', so fragte ich bei 
dem Oeldwechsler Warburg nach, was ich als wahrscheinlichen 
Cours setzen könne? Er hat mir beiliegenden Zettel (C) gesandt, 
aus dem Sie selbst das zu übersende bestimmen können. 
Mit Verehrung und Freundschaft ; , 

*' - * gehorsamst 

Sohumaoher. 

Altona, 1827. Sept. 29. 
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fi?8li.* J^iintditl: »II Ciftii. • {IM 

Vott.MilUer, iMn! ihen«rafter Freund:! babe ich tOäätk 
einen Brief vom 25. September erhalten, und zweifle nieht, daes 
er Ihnen ausAihrlicher berichtet habe, wie der Sector gliloklldi 
angekaomen^ ImToWetf «bgesetat, aber noch nieht aberliefert aej. 

Von Babioe erhalte ich für Sie den eingeaohlotiQnea'Brief. 
Einen osfensibeln Brief über die von mir ausgelegten * Kosten 
werden Sie schon seit einigen Tagen erlialten haben. 

Von Herzen ihr 

Ei CL Behnmaeher« 
AUpna.,: l«^7« .0«?tober.3. , . . ; .... 

• I • • • ". .1 • • . . • • 

l ' MU ll J ■ ». 'Ii., • • »•..?«• • 

N? 316. <Ban00 an 3ä)umad)£r. [142 

t . '•* ■', *,'' 

Ich niuss sehr um Verzeihung bitten, mein theuerster Freund, 
dasB ich Ihnen Ihre Auslagen nicht gleich mit umgebender Post 
übersandt habe- ich konnte aber nicht gleich über die ganze 
Summe verfügen. Da Sie die Berechnung nach dem Curs an 
dem Tage machen woUen, wo Sie daa Geld empfangen, so ist 
es unmöglich, Ibnea den Betrag genau zu schicken; alles, was 
ich thnn kann, 'ist, mich einstweilen nach dem letalen mir zu 
Gesiebt gekcttim^äli Cure zu richten. Dieser war, nach der 
pOrsffi^iaUe, fm.fi. Oc^ibfHr,, l^.M. 4i34>«..)lajder V^^uaaqtaung 
jlliHSim.^i^a 4ev pii^ «Uie^dtea ije^v 4^.^ Annahioe 
f. Sehilling untei; jdem Ciqa, geBp^iiebi;, betn^gjen die hiebel er^ 
folgenden,, • ■ . , .;. « , ' • • ■• • , • 

^ Louisd or, ä 11 Mk.ai Seh.. . . 420Mk. 11^ Seh.Baneo 

1 liark Cottraiit,....^».^«...«... — v 9 i> 

-'i'--''^ ' 421 Mk. ^ Sch. Banco 

Sollte diese R^Bchnung unrichtig, oder der Ours am' Emp- 
fangstage gefallen seyn, so bitte ich mir gütigst anzuzeigen, 

wie viel ich noch nachzuzahlen habe, oder auch, falls der 

« 
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HillpipMil Muller erst spftter darohpamiren sollte, «i von die- 
sem zu eninehmeD. loh bitte ferner die Beohaiiiigiii, aui Beke* 
gen fUr mioh, in Quittungen verwiuideln zu lassen, oder auch 
mir eine von Ihnen quittirte Rechnung zu Übersenden. — Zu- 
fölÜg ist mir auch in diesen Tagen die Rechnung des Herrn 
StuUmann in die Hftnde gefallen, die ich gar nicht mehr zu 
besitzen, sondern Ihnen damals mit dem Oelde zurückgegeben 
zu haben glaubte. Da ich nicht weiss inwiefern Herr Stuhlmann 
beim Auslöschen in seinen Büchern ordentlich ist, eo gebe ich 
Ihnen anheim, ob Sie es vielleicht nöthig halten, sie von Herrn 
^^hlmanu quittiren m\ lassen, und lege sie deshalb bei. 

Hier meine bisherigen Sonnenzenithdistanzen , die nur von 
der Kefraction befreiet sind. In der folgenden Columne steht 
die ParaU«x#» *) dann die mt, kl9^V4S'* P. H. und dem Sonnen- 
ludbrnesser aus den li^atafeln von 1821 berechnete Deolinatiosi 
4ton die IHSimni mi den lielfrtefeln, duMir die DiffisieBS, 
wenn, wie eee ette» sidi eegiehl, dr««>-^0"77 geietet 



1826.Sept.n. 
• 15. 
21. 
22. 
23. 

Oer. 3. 

4. 



47« 0' 
48-32. 
50-20- 
50* 48* 
51. 7- 
55-88* 
55*56* 
59* 47- 



51 "03 
42, 39 
23,69 
46,00 
6,48 

0, 
18,95 
28, $3 



977, 



6"21 

6,37 
6,61 
6,65 
6,70 

;o5 

7,08 

7,12 



-f4<»46' 58"75 
+3-15. 8,57 
+0.55.32,74 
+0-32-10, 20 
+0* 8.47,50 
-8*45« 4,48 
-4- 8-17,n 
-4*81-80,25 



+3"65-dr 
+l,83-dr 
+5,36+dr 
+4,90+dr 
+8,404dr 
+8,68.-dr 



+l,91-^r + 2,6a 



+3,55+dr 



+ 4"42 
+ 2, 60 
+ 4,59 
+ 4, 13 

+ 2,67 
+4,40 



+2,78 



|BlUt^,.....f....n^»^ 



Die 0"77, um welche ich den Sonnenhalbmesser vermindern 
muss, können vielleicht zum Theil davon abhängen, das bei 
dem Urtheil über die Halbiruug des Fadeaintervalls, wo die 
eine Hälfte hell, die andere dunkel ist, ^twas 
individuelles mit unterlaufen mag 

Ich ^über«eade Ihnen ferner hier meine Gevesbeobaobtungeu, 



*) Die Parallaxe ist für d&a Centnuu berechnet, oder vidmehr aus 
der SQSgefallten Colonftie HI T. 1821 entlehnt. IGs Ist genauer, sie für den 
beobachteten Hand m 'setanse, der PataneUed ist sbsr nur ± 0"0d nad 
gleicht sidi,sQSk > . • >. 6. - > 
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und bitte gelegentlich um die 
beobachtet haben. >, 



) wenn Sie dtesfl» Piaoetaa 



1827. Sept. 27. 
Oct. 3. 
4. 
5. 
0. 



8«öO' 36"1 
7 • 34 • 37, 6 
7- 21 -50, 4 
7- 9-22,8 
6ö6*ö2,9 



- 13014' 56'M 

- 13-41.34,8 
-13-45. 6,8 

- 13-48.24,9 
-13-öl-87,l 



12^1' 28"7M,Z. 
11-42.50,2 
11-38. 3,7 
11-33-17,7 

. leh danke Ihnen fttr Ihre Warnung, vor Delambre's Ge- 
schichte. Angeschafl't würde ich sie ohnehin nicht haben; ich 
werde sie nun aber, wenn sie mir sonst vorkommen sollte, un* 
geöffnet lassen. 

Wer ist wohl Herr Koch auf dem Crernon Nro. 83? Er 
hat mir seine Parallelentheorie zugeschickt, an der freilich nichts 
ist; aber etwas seltenes ist, dass er meine Anzeige der BlOste 
Mg^cioh anaikaiiiU hat; eben so wie meine Bemerkmigcn ttber 
eeina ■aehher mir BohriiUieh zugpesaiidten, akdP ebeiied erfolgIO' 
seil Vereuohe. 

. , QhirietQiaiiD^sJCabbal^ habe "ich unlltngst adch. (rbn fremder 
^an3, niit der Beimeikung, dass der VerftuMer geipttthakrank sei) 
erhalteD. loh hal;»e daher mein Ürtl^eil, dasB er die Aufgabe 
nicht gelöset hat, nieht öflfenilieh ausspreehen wollen, sondern 

die Gründe mit möglichster Schonung in einem Privatbriefe an 
Christmann geschickt. Ich zweifle indessen , dass es eben so 
guten Eingang finden wird, wie bei H. Koch. 

Grüssen Sie doch gelegentlich Herrn Uerdrich und bringen 
meine Bitte um die Copie in Erinnerung. 

Ich habe Ihnen öfters Yon Dr. Schmidt gesagt, dessen 
Talente ich sehr hoch halte. Er ist hier in einer ungünstigen 
Lage. Ich hatte ihm schon vor einem halben Jahre gerathen, 
datnit ich meinen Verwendungen für ihn einen Stützpunkt und 
melnr l^achdriHsk geben konnte, etwas, eignes autouarbeiten und 
bekannf zu machen. Er hat, in Folge dieses Raths, eine ma- 
fheumtlaobe ThMfie de«^Beft«elNDn! «usgeaiMte^ die, ao viel 
loh nach einer freilich nur fluchtigen Durchsicht urtheüen kann, 
ihm grosse Ehre macht, und sich ganz fUglich neben den Ar- 
beiten von Bessel, Jvory und Plana sehen lassen kann. Allein 
er hat nun schon bei einem halben Dutxend Buchhändlern her- 
umgefragt; keiner will sie in Verlag nehmen. Er wird es noch 
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mit eitt Vm andern (nnter V«niob4leisCaBg auf HDMfar} .tin> 
soehen. Es wäre vdriilicb, eben so sehr B<»uietw«gen, als auoh 
der Sache 'wegen ku bedanern, wenn aÜee fehlaofalilge. > leb* 
möebke dah^ bei Ihnen anfrageu, ob Sie nicht geneigt vr&reD, 
sie im 4ten Heft ihrer Astronomieohen Abhandlungen ftufznneh« 
inen. Sie ist deutsch, und nach seiner SchäIcUng würde sie inl 
Druck Ilirer Astronomischen Abiiaudlungeu etwa iO Bogen 
betragen. ' - 

Meine Frau ist die letzte Zeit wieder »elir schwach und 
bettlägerig gewesen. 

An Ihre Fxau Gemahlin möchte ich, unter bester Erapfeh« 
lung) noch eine Bitte richten, nämlich um dos Reoept der Zu- 
bereitung des SaueiaiApfers, den ich mir bei ihnen so oft habe 
woblschmecken lassen. 

Meine Abfaandiung ttber die krummen Fliehen, «mbe-leh in 
diesen Tagen der k» Soe. übergeben; eine Anaeige deron wird- 
in den nächsten Wochen in den hiesigen gel. Ans« er s e heine n; 
die Abhandlung selbst aber im Lauf des Winters gedmekt. 

Unter herzlichen Grilssen 

ganz der Ihrige 

d F. Oansft 

Oöttingcn, den 11. October 1827. 

Ist Cnamaen schon in München? ^ 

_ ' « 



817. Sf^ttnift^et fttt •ins». (175 

Baa mir ttbersandte Geld, mein theuenter Freund! habe ich 
richtig erhalten. Ob das, was ich Ihnen berechnet habe, 
Boqm|^ 421. S^f^ ß beträgt, kftmiea«^ selbst am besten nach« 
sehen, da ich meine dahin gehörigen Papiere verlegt habe. Da 
bei dem Abschreiben in Banco keine Quittungen gewöhnlich 
sind, indem das Abschreiben selbst dafür dient, da es im Ban- 
cobuche geschieht, so habe ich vorgezogen, auf den Noten 
meinen Attest zu setzen, dass ich die Abschreibung besorgt habe. 

Vielen Dank für Ihre Beobachtungen. Anbei die meini- 
^en, die im DureJuN^tt' Bessel's Cknxeotionen an ^Km geben, 



Digitized by Google 



I 



126 



wofaingtgiM Ihi4 de vä kteta »acfaeti* Eriaubeii 8i# nicht, dM 
ioh Ihre mit den meinigen bekaonl maehe? 
Cerai habe ieh iiidit beobaehtet. 

üeiiie Wemiittg vor Deiambm Oesebiehte, bitte ieh iiieht 
so sn yerstehen, als ob etwas Ihnen speeiell unangenehmes 
darin vorkÄme. Das ist, soviel ich mich erinnere, nicht der 
Fall. Es sind aber so viele schiefe Urtheile über andere darin, 
und er führt den Leser so con aniorc in die GesellschHft der 
französischen Astronomen, und erzählt ihre Intriguen, Erbärm- 
lichkeiten, und Fehler ho vollständig, dass man sowohl wegen 
des Fuhrers als der GeseUschait, in die man- gelUhrt "Mrd^ Übel 
WMden könnte. 

Ihren Hambarger Correapondenten k^nne ieh oicbt^ aber- 
bei Hertrieh will ieh treiben. 

Mit' Veigiittgen will ioh Herrn Dr. Schmidt^ Abhandlung in 
den 'ABtraBomiaelieitf Abhandlnngen aufbehmen, an* deren 4tem 
Hefte grade gedhiokt wird. Bitten Sie ihn nur, sie mir so le- 
seriieb, data keine Miareratandniaae kommen können, geaehrie- 
ben en übersenden. 

Empfehlen Sie mich und meine Frau, Ihrer Frau Gemahlin 
herzlichst, und sagen Sie Ihr, wie sehr wir Ihr eine baldige 
und sichere Herstellung wünschen. ^ 

Clausen ist noch immer hier. Von Bessel erfahre ich, daaa 
Utzschneider auch auf andere junge Mathematiker apeculirti 

, Ganz der Ihrige 

H. C. Schamacher. 

. . Altona, 1827. Oetober 



N» tlB»^ an A#«itail|tt. [Iii 

Aq9 Ihrem letzten 'Briefe, mein theuerster Freund, habe ich 
ersehen, dass das Ihnen übersandte Geld glücklich bei Ihnen 
angekommen ist. Ich muss nun noch einmahl meine Bitte, um 
eine Qittung, die ich als Beleg bei meiner Rechnung gebrauchen 
kann, wiederhohlen. Die mir übersandten Papiere können dies 
niekt leisten, da sie bloss Ihre eigene iksehetttigaiig, dass Sie 
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df» Geld* brat»hU htben etithilten, aber «icbi, «lumiii ^ sieh 
hier eigenllieh alUia handelt, dass Sie Ton mir • wieder i er» 
haHeü haben. Meine künftige Beebnang musr nemUeh die Jnsti-" 
ficaHon der lir Aiiigabe gebraebten Bemme enthehen. Um kdnet 

Ungewissheit übrig zu lassen lege ich ein unmaassgcbliches 
Concept bei. Die Verwandlung beträgt genau ]H7 }f '^^Jg^r- 
Man setzt aber immer, wie in Logarilhuieulafeln, die nächste 
Einheit. Die drei Artikel der Specificatiou sind buchstäblich, 
i^ch Ihrer Quitirung vom 29. September abgeschrieben. 

Ea wird, mir lieb sein, wenn Sie der Ordnung wogen, von 
Stuhhnann einen Acquit nchreibea iasceu. Ein Verlust voni)00^, 
den ich eben jetzt, im Grunde wegen einer vor ].') Jahren ge« 
aehehenen Versiiunung von Formen erleide, aehärft mir die 
Lehre ein, dasa ea besser ist, lieber etwas za viel' als wenig 

Ich habe gar nichts dagegen, wenn Sie meine Sonnenbeob- 
«ebtungen abdrucken. Ebenso die Pallaa- lind Geresbeobacbtun-'. 
gen. Bei letztem ist jedoch eine kleine Verbesserung zu maehen, 
Folge von zwei Schreibfehlern. Nemlich 

• ' ■ « I - 

am 29. September soll die Deoliuajion sein 13*^17/ 6'J| 
nnd am 3. Oclpber die Zeit der Beobachtung ll^42'5b'^2 

Ich weiss selbst nicht mehr, was vorher geBchrieben war, 
da ich die Correction so stark geschrieben, dass man das vorige 
nicht mehr ,fi|rkennt^ gewiss^ weiss ich auch nicht , ob dlie^ ,Ver- 
besserung vor oder nach meinem letzten Brief? erkannt war,, 
im erstem Fall vi^ürdeu Sie die richtigen Zahlen schon haben,. 
Sie wer^W es gleich in . der Veig)eicbung seihen. 

. lf(m, Bern I^« Schmidt höre ieh in diesen Tagen, da^s ea. 
ihm endlich noch geg}flplf t Ist» «inen, Verieger fil^r «eiq Werkche^ 
Aber die Refraotion zu erhalten. Mich freut diess deswegen, 
weil er einiges Honorar erhftit, was ihm bei seiner beschrftnkten 
Lage vtrohl zu gönnen ist. Er hat mieh ersucht, Ihnen f&r Ihre 
gütige Bereitwilligkeit, die Schrift in Ihre Astronomischen Ab- 
handlungen aufzunehmen, den verbindlichsten Dank abzustatten. 
Ich würde dai^cgen nun nicht abgeneigt sein, Ihnen dafür meine 
Zenith-Sector- Beobachtungen anzubieten, wenn Sie solche auf- 
nehmen wollen. Vermuthlich würden sie zwax nicht ganz aber 
; doch wol beinahe so viel Baum einnehmen, ala die 8chmidCac)be> 
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Abhandlung gsfUUl Jbaben wttide. loh haite Anlaogs die Idee, 
sie in nnaere. GomnientatioDes xu geben; aber Sie wissen, da») 
ich «ngem c4wna in fremder Spraehe erseheinen lasse. Die Be- 
reduMing der Beobaehtnngen ist jelst so gut wie ganz vollendei, 
aber awgearbeiftel habe ieh noeh :nicfat8. In ein Paar Monaten 
wflrde es sich aber -holfentHch ausarbeiten lassen. • 

In Nro. 177 der hiesigen gel. Anz. werden Sie die Anzeijje 
meiner Abhandlung über die Flächen iiudeii; ich schicke sie 
nicht mit, da Sie mir gesagt haben, dass Sie dies Bhitt selbst 
halten. In einem spätem Bhitt werden »Sie in einer Kecension 
▼on Gehlerts ph^s. Wörterbuche Urtheile ttber Laplace finden, 
deren Verfasser Sie leicht erkennen werden. 

Haben Sic vor einem Jahre, bei Ihrem Aufenthalt in Mün- 
chen wol den zweiten, dem Dorpat'schen ganz gleichen He- 
fractor . gesehen und unter'^acht? Jede Nachricht darüber würde 
mir sehr willkommen seyn; Utzsehneider luit ihn mir für die 
hiesige Sternwarte angeboten, ich weiss aber noch nicht, ob v.u 
einer so grossen Ausgabe Rath geschafl't werden kann. Das 
Stativ wUrde fUr das hiesige Local einiger Abänderung bedürfen. 

Haben Ihre Detail-Messer auch wol Klagen Uber das Werfen 
der Messtischbretter im Sonnenschein geführt? Was fftr Lineale 

lassen Sie gebrauchen? Bei der Aufnahme im üildesheimifichen 
sind gläserne gebraucht. 

Duch Mittheilung der Winkelmessnngen von Herrn Peters 
mf den £lbinsein oder bei Hamburg, werden Sie mich sehr ver- 
pflifihten. loh glaube nicht, dass es eindn Pnnkt gibt, wo man 
Hamburg und Bremen sngleidl sehen kann.' Auf solche^'Naeh- 
richten ist in der Regel wenig zn bauen. Der Ittgenieaf^' ltsjor 
(W...) Maller behauptete steif, den Brocken von Hambnig aus- 
gesehen zu haben. ' ' ' 
. • Stets und ganz 

der Ihrige 

• C.Jf. ^ftMl- •. 

Göttingen, den 25. Hofsmber 1827. . * • 

. Habe ich wol Hotfnung, die von Harra Hertiich erbetene 
Ciopie bald zu erhalten? < 
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DasB meine, Behuf der Bueksendung des Bam8den''schen 
Zenithgecton filr den U. 6., ginnachten Auslagen, nemlieh: ' " ' 

> 

Ä. * Für allerlei kleine Ausga- 
ben l)eimEinschiHen u. s.w. 24 Mark "-r Öchill.JH^lipQ, 
B. Au ParishifeCo. i'iir Asse- • , . . - , ^ 
curaoz auf 1000 Hiind ,i- • , , 

Sterling UV J» [ -m. .. t • ' 

. C. An Delaval für die Fraohl 

des Sectors 287 ^ 7 ?» ' » , 

Zusamoien 421 Mark 8 Schill. Banco 

9«eh de^i Goars von II Mark Sehill. ßaneo pro Lpuisd'or 
mit Einhuodej't achtzig sieben Thalern neunzehn Gutegrosehea ' 
in Golde von dem II. G. richtig und portplrei erstattet sinfl,! 
darüber quittire ich hiermit. • , , 



187i^ IdgGr.GcOd. . 
Altona, Ac. • . S,- 

IM- . ' . ' 



N? 319« ' ' ^(^ttmadjer an <Sau0$. [176 

' Ich schreibe noch diese Zeilen, weil ich von Peters die 
Oopie seiner Winkel erhalten habe, die ich Ihnen beilege. Bie 
sind mit einem sogenannten 8zölligea afitronomischen Theodo- 
liten gemessen, und wie Sie sehen, im Darcbschnitt sehr gut. 
Ob Sie Ton den unbekannten ThUrmen ' einige demeliren könaeiX)' 
weiss ich nicht gewiss, bitte aber mir die bestimmten mitim^ 
UleUen. idi möchte noch 2 Bitten hin«ttlllgen,' diiieh <let«R Er- 
HAhaiitf Sie mich' sehr irerbinden mv^.*'!'' ' ' • ' i 

■ 1) Ifir Tbn 'allmi meinen Pancten, * 'die Sie hiklilen (auoh vital 
den Thflnnen in Hambuig und Altona) die Ooördinatan isf'Be^ 
zug gegen den -Meiidlanktef« meiner Sternwarte zu senden, wel- * 
ches der OPunct meiner Charten ist. 

2) Mir eine kurze Anweisung zu geben, wie ich die Ein- 
schnitte von versclüedenen Stationen der zwischenliegenden 

9 
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Puncte am beBten für die Karte berechne, iiiid uj^^r welcher 
Form ich alle Winkel am bebten angeben laöse? 

Ich meine von Ihnen verstanden zu haben, daas Sie die, 
Forin der Azimuthe vorziehen, 'und dass diese Azimuthe nicht 
eigentlich Azimuthe des Orts, sondern AKimufche mit eiiier Pa- 
rallele des Altonaer Meridians seyn sollen. 

Ich wttrde dann auch noch üm Ihre liethode bitten, diese 
Asimiithe mit den Pärallelen, In Azimnthe des Orts tn Terwan- 
dein, um sie mit den am Orte selbst beobachtetet Asiinuthen 
rergfeiohen zn kOnnen. (Ich habe bis jetzt an 5 Stationen Azi- 
muthe, lieoba^et.) 

Wenn 8ie mir selbst diese gewUnsehten Belehrungen ge- 
ben wollten, 80 würde ich es um so dankbarer anerkennen, da 
ich , wie Sie selbst fühlen werden , nicht gut einen meiner Ge- 
halten, um diese Belehrung zu erhalten, nach Göttingen senden 
kann, welches allerdings der kürzeste Weg wäre. Da ich nem- 
lich selbst diese Arbeiten machen will, so müsste ich nachher 
bei meinem Gehulfen in die Schule gehen,'* was doch nicht pas- 
send scheint. Bei Ihnen aber kann jeder gerne' bekennen, dass 
er um Belehrung nachsucht. 

An Jaeobi hatte ieh, wie Sie sich vielleicht erinnern, ge- 
schrieben, dass mir das Einrücken solche^ £nonc6s nicht ganz 
passend schiene. Er hat mir jetzt den Beweis seines Funda- 
9^9taltheorems gescbifdi^, np4 wU), 4ie iflnue Anz^jBß nn^«^ 
den. Mir scheint seine Ableitung sehr scharfsinnig, ieh bin aber 
zn ne« in diesen Untenodiungea, um meioem Urtheile zu tntuen. 
Es wird bald gedrtickt, und dann werden Sie am besten ent^ 
scheiden. Legendre hat einem französischen Ofiicier erklärt, er 
glaube nicht, dass Jaeobi seine Enoncea beweisen könne. Er 
wojie aber, falls dieser Beweis geliefert .werde -^*) 4araw^n 
Supplement zu seiner Theorie machen. 

Ich habe Ihnen nicht das Papier voriier gesand^ da ich 4n 
Bezug auf Jacobi's MitÜMMluDgen Ihren Wunsch weiss. Jaoobi 
ist uhngens derselbe, -vieii dem Bessel mir «i viele sdadeirbare 
Sachen eofthlt hat^ i . ' i 

. . • ' •«./ . • »' . 
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320. S^ttmaf^cr an (Sau»0. [177 

Anbei, mein verehrter Freund! die Quittung nach Ihrem 
mir übersandten Sehemu. Sobald ich Stuhlniann in Gesellschali 
sehe, will ich die Quittung Uber die 10 Thaler von ihm fordern, 
loh siehe dies der schiiiUichen Verhandlung var, bei der leiehl 
IfisTerständnisse kommen könnten, uad ich vennathe, dass 
Ihnen der kleine Aufsohnb gleiebgttllig seyn wird» . ' 

Die Oeretbeobaehtang nm 29. September habe. idh. nieM 
von ÜMMn erlmlien. leh habe nur 5, nendioh i 

AR S , 

Sept. 27. 8 ÖO 3ü, 1 — iaoU'ö6",I ' 

and Oct. 8.) i., 5., 6. Bei Oetober 8. steht noch die unrieh- 
üga Lesart: 

1 1«» 42' Ö9",2 

Ihre Sectorbeobachtungen werden, wie es sich von selbst 
versteht, meinen Astronomischen Abhandlungen zu grosser Ehre 
gereichen, und bitte Sie gefölligst, so wie sie redueirt ttind, KU 
abersenden. 

Ich werde die Qöttinger Anaeigen mit diesem Jahre auf^ 
geben, weil ich sie nur weisen Ihrer Artikel hielt, und. die mj^r 
▼oa Ihaer Gute ohnehin gesendet wehien. Ich hftte also be| 
aUMi) waa 9Mk da» 81. Deaembcv meheint, an wUk m tokw 

In «nar BeoaBBioa von liltiow'a ijtronoinie glaubte ieh Ar» 
Sohaoidt an enaAen. Iii daa recht? Mayer"« Beoension hat 
nidi.wttiidicli HübrnmukL 8o catedieidead. zu sprechen, wq jiftaa 
nichto begreift, ist viel. loh pflege in ftbilidien .RSUen :Ii|Bber 
an «ehweigen. 

Der Kefractor war, wie ich in München war, noch in un- 
ausgefeilten Stücken. Er soll aber, wir ich höre, seitdem fertig 
geworden seyn. üebrigens möchte ich Sie vor Utzsohneider 
hiebei insoweit warnen, als ich lest glaube, dass es nicht seine 
Absicht ist, ihn Ihnen zu verkaufen, und dass Sie, wenn Sie 
sieh Muhe geben, das Instrument für die Sternwarte zu erhalfeni 
am Ende dooh das Instrument nicht von Utzscihneider bAkom- 
men, und nnr für seine Plftne gehandelt haben. 

leh will mioh nfiher ecUftren. Wfihvend memr Anwesen- 

9* 
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lieit in München, ward über den Ankauf dieses Instruments fflr 
München in meiner Gegenwart von Utzschneider mit einem der 
Kabinetssecretaire, oder mit dem Finanzminisler, oder mit dem 
Studiendirector, — ich erinnere nicht, welcher von den dreien 
es war — gesprochen, und Utzschneider erklärte sich sehr be- • 
aiimmt, er wolle es nicht aus München lassen, bis eio Kweites 
ganz gleiches fertig geworden sey. 

Sein laterfocutor bemerkte es würde am leiofateeten neyn 
den Köoig -Sttm Kaufe zu bewegeo, wenn eine fremde Stein« 
warte darüber unterhandelte, welches aaeh an* und tfUr sieh na- 
türlich scheint. Ich hatte iDdesse« die ganze Sache TernesseBy 
bis mich in diesem Sommer ein Beron Uekermann aus Dresden 
besaehte, und mir einen Brjef Ton Uttrow an ihn zeigte, worin 
Littrow sehr über Utzschneider klagt. Er fiabe mit ihm hemlich 
über dasselbe Femrohr, was Ihnen jetzt angeboten ist , unter- 
handelt; Littrow habe sich darauf an den Kaiser gewendet. Der 
Kaiser habe es auch bewilligt, aber wie Littrow nun sein Fern- 
rohr erwartet hätte, seyeu es nicht mehr 10,000, sondern 
20,0Ü0 tl. gewesen, die Utzschneider verlangt habe, so dass da- 
mit die Sache abgemacht sey. 

Es wftre nichl. unmöglich, dass diese Unterhandlung mit 
liittrow nicht den gewünschten Zweck herbeigeführt *)■ hätte, 
ntad dass Utzschneider deswegen eine neue mit Ihnen anzu- 
knüpfen sucht. Bs ist aber aucdi möglich, dass es <das optische 
Insfital an den KOnig zu veikaafen denkt^ «ad in Bmste nnteb- 
handelt, um noch so yiel Geld eltf mAgHeh aiiB <de& Torheade- 
nen BaMien zu zidien. Auf jeden 'Fall werden, Sie eehr TÖr- 
sichtig und bestimmt mit ihni rateihandela mttssen', denn er ist 
wüiididi nidits weniger als zuferlftssig. 

Sein Betragen mit Clausen ist in demselben Sinne. Er ver- 
pflichtete sich in München mündlich ihn als Theoretiker anzustellen, 
und ich behielt es mir vor, das Gehalt bei meiner Rückkehr 
mit Clausen zu besprechen. Ich verlangte darauf 1000 fl. und 
setzte selbst die Bedingung hinzu, dass beide Theile, wenn 
Clausen ein Jahr in München gewesen sey, den Contraot auf- 
heSen könnten. Utzschneider ging alles dies soh^ftlich ein, * 
und' bezahlte GUmmcq ein Vierteljahr seines Gehaltes^ das iiaeh 

*} Der WSiäg rdiele nm die Zeit nadi IlslleA.' 

K 

\ 

T 

Digitized by Google 



UtzsdmcÜen eigener BettiimiiiiDg Yon Febniair dieses Jabn 
angehen sollte. Ein paar Monate darauf bezahlte er wiederum 
i Jahr, aber nun statt im Mai zu kommen und ihn abcuhohlen — 
altom Silentium I Cleosen hat sueeessiTe B oder 4mal geschrie- 
ben, keine Antwort! Endlich B<^rieb ich auch und etwas emst- 
haft, darauf kam im October glaube ich endlich eine Antwort 
und wiederum 2 Vierteljahre Gehalt. Die Antwort war 

Clausen wttrde wohl keine Anstelluilg bei dem op- 
tischen Inatitute finden kOnnei^ d^ dei schon zu Frann- 
hofer^s Lebv^iteB gehegte Plan, es dem KOnige zu ver- 
kaufen, wohl in Erfüll uDg gehen weide, und dann ein 

Bayer angestellt werden mUsse. 

Nun werden Sie sich yielleiaht -erinBerB, daas Utisohneider 
mir im votigen Jahre in Manchen grade das Oegentheü sagte. 
Kicht einmal, sondern oft Versicherte er, man habe dem kran- 
ken Fraunhofer eingebildet er (Utsschneider) habe die Absicht 
das. Institut dem Könige zu verkaufen, und die Klugheit erfor- 
dere also , , dass Fraunhofer auch von seiner Seite den Markt 
nicht versäume. Utzschneider versicherte dabei unter ernsthaften 
Betheuerungen, dies A^orgeben sey Verläumduiig. Er habe nie- 
mals daran gedacht, das Institut dem Könige zn verkaufen, 
werde es auch niemals thun. Selbst in der Audienz, die er bei 
dem Könige nahm, um Fraunhofer's Papiere zu reclamiren, 
sagte er, naeh seiner Versicherung, dem Könige, man habe ihm 
den Plan angedichtet das Institut Seiner Majestät zu verkaufen, 
Sdne Majesfitt würden selbst wissen, wie falsch dies eej. Der 
König habe aueh eingeaehea, dass das Vorgeben wannhs sey, 
und' darauf befohlen, ihm die Pikiere heransBOgeben. 

Clausen hatte unterdessen seine Anstellung bei oiir vMoren, 
und das schon bewilligte Reisestipendium auf 2 oder 8 Jahre. 
Die erste ist nicht wieder zu erhalten, das zweite in den ersten 
Jahren nicht. Der Fonds ad usus publicos hat jetzt wenig Ein- 
nahmen,*) und £;leich über Clausen s Stelle disponirt, wird aueh 
in dea ersten Jahren kein neues Keisestipendium geben. , 



^ Die HhiBshme das Bonds ad usni pfvbHcof besteht ans' den Qe- 
hstten der nnbesetsten Stellen, die bis zur 'Wkdeibeselinng ffam bcnUt 
werdoi. Eben deswi^gen ist die Bimiahme s4ir nngieiitfi» 
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Hertrieh's Copie ist fertig^ aber leider nebt so Ümlieh als 
Origioal. 

^Peters soll ^eine Winkelinestaiigen Ihnen absohniben« Auek 
Melmt hat aus Olaeksftadt viele hannOTer*0che Panete eiage« 
sehnHteB, die. meistaB ' aber naoHBlos. Diese stehe» Dmen ebca^ 
Mls gerne su BeibhK 

lieber mein« Messtischblätter ist niemals Klage wegen des 
Werfens, gewesen. Es sind hohle Rahmen mit 4 Diagonalen. 

» 2 Zoll Mt. 




h 1 breit. 

beide | Zoll dick. 



An beiden Seiten sind 3 Fourniere aul diesem Rahmen auf- 
geleimt, von denen das Mittlere so gelegt ist, dass die Holz- 
fasern mit denen der beiden andern einen rechten Winkel machen. 
Pie Dicke der '6 Fourniere zusammen genommen ist ^ Zoll. 
Da« ganze Brett von der Seite gesehen bat also 7 Holadicken. 



Fourniere 



uiiiioiniiHinfliifinDHuii 



Rahm 



Fourniere < jj[ 



1 
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I i Zoll 
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Unsere Lineale sind aUe von Messing mit Femröhren. 
Bepsold macht eine einfache Arft, die sich sehaif justiren lässt^ 
und bei der die Beiregung naeh der Gonstmetien in einen 
ÜTertieal 




Es sind uemlieh 2 Kegelstücke, die nach dem Festlöthen 
abgedreht sind c, an' das Fernrohr angebracht, und das Lineal 
hat 2 Pfannen in denen es liegt. Ziehen Sie es *) etwas zu 
I, so aenhli slelk'dM Olrjeetiv, diieheii Sie •» von sieh ab, 



*) Das FeroMhr bäf uBvsnftoMsBi Unssls. 
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80 hebt es eicll. Äffln bringt bei der Berichtigung das Faden*- 
kreutz scharf in die Axe der Kegelstücke. Wir haben BhCr 
auoh Feraiöhne mit' gewöhnlioher Kippregel und Gndboge». 

Ganz der Ihrige 

' .. . Hi C. Seliumaolitr. 

' ..AI ton 1827. ]>eo* 3. . 



381« Vattöd an Sc^umad^er. [144 

., , . . . • . •,• 

• ' • (^«tlilll:««, 1827. Dee. 10. 

t 

^ t < ' • • 

So eben, mein theuerster Freund, erhalte ich Ihren Brief, 
und ich eile sogleich nut kentiger PoM «iniges danrnf zu 
iriitwortea. 

Sehr verpflichtet bin iob^ Ihnen fttr Ihre Wii^e Uteeefaneide« 
betreffend. So wie ieb Ihre Winkci tbtt ^ l>o|>pelBttttg%lt«lt 
dbiifldenti^'Mtackten werd«, io Mtte'l«h Sie «Melk 'itöae Mit- 
theüaogen nur ab wtraididi ansusehe». Itii wetde'Iltreai 
Batha aofolge in dieser Angeiegaoheit voM^tig Werke 
gehen. Utaftäineid«r hat mir gesohiMan^ dass Stmve 
(io 84 Fusö) bezahlt habe») — die- Abb. d(dr Antrönomical 
Sdefety geben 10500 an — dass ich mich aber durch den Preis 
auf keine Weise irre machen lassen soll, da ihm nur daran liege, 
dass das Instrument nach Göttingen komme, und dass ich selbst 
dann den Preis bestimmen soll. Ich habe in einem Privatschrei- 
ben dem Minister diesen Vorschlag eröffnet. Ich weiss jedoch 
nicht, ob man nieht auch unter Voraussetzung einer bedeuten- 
dem Aufopfenffüg von Utzschneider, die Kosteiil n^ fatt hdlelf 
fladen wird, und" Wetde das Weitere ergt ei^arteb'. 

• D^' Beeention tob lütaww 'ist wilUioh inrd SehnMl. -Mf 
Wl^ abar denen wiffclidl aäilgeflelohMa Seiintiliiea vM Tä^ 
leiiM alMit diiniaeh bu mesM»; it«r mittilit ihir «twaa d^iiUhi- 
dMMk'^eiDdr thteidMheit Am IMi^H. loh «Mllbst MeeniiMl 8^ 
um; ütid vom BeeMionev hehoauae M >Ib- der äeget kiHlef'be- 

'J/ Wdches die eigenen Koeben des optischen InstitutB j^ < i Wri n i^n. 
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sondere Abdrucke. Bei luideren kleinen AufsuLzeu über, wo ich 
besondere Abdrücke erhalte^ werde ich mit Vergnügen lliuen 
einige zusenden. Am d. Baude der CumuiL wird jetzt gedruckt. 
Ich habe den ."Uen Hogen der Theoriu Residuorutn Biquadrati- 
corum P. 1. jetzt zur Correctur. Uoirentlieh werden, wenn diese 
gedruckt iBt, auch das Suppletnentum Theoriae Combinationis 
Observationum erroribus minimis obnoxiae und die Disquisitiones 
geaerales circa superficies curvas unmittelbar folgen'. 

Ihfem WunBohe, w^gen meinor Behandlung der Geodfttisehen 
MesBUDgen, werde ieb mit Veignllgen genfigen. loh bin aber 
jel(t mit der Messung beeehMgt^ ^ Li^atenant Hartmaim UA 
Hil€lesheimi8<dien im vorigen Sommer gemacht hat Es ist in 
der That eioe grosse Sa^&ctiOQ Messmigen naeh dieser Manier 
zu behandeln und die schöne innige Verkntlpfting aller Facta, 
die, beobachtet sind, zu gemessen. Mein Co ordinaten Verzeichnis« 
hat Bich dadurch abermals schon um etwa 120Puncte vergrössert. 

Inzwischen sind Ihre geäusserten Forderungen von einem 
gewissen Umfange, so dasB-ich ihnen nur nach und naf^ genü- 
gfit^l^&nn, . $ie begehen sich auf 3 Gegenstände. 

I) illAttheilung m^ner ilpQidiiifkten von f iinl^taii) 4ia 4n ihi 
McQSungssjstem fallen. 

, 2) Metho^^ der. ^fftaadtaag^dep Mesaangen, m aiiletal jfl^ 
Faqkt.M.iiI^ FonB,;Taii €looidina|6A dannstaUoiW' 
.; «H), BjU9ohi|img. d^r ClMfeKnz des. Qominellma und. artronp- 
miaeh^. AvMvtiiB- 1^ aiAeii,|*iu)et,:des8ea Coo?^9alea btetautt 

wild»; , ; |- . , ; 

<: Heatß kann ich mich bloss auf (1) etalassea. Ich bcanerke. 

daher, daas ich seit 1825 (wo meine Hauptdreiecke vollendet 
sind) erst die defmitive Ausgleichung aller Winkel vollführt 
und dann auch alle Nebenpunkte neu zu berechnen at^efangen 
habe. Dies letztere is.t also zwar grösstentheils aber noch nicht 
ganz vollendet. Daher alsq. in meinem neuen Verzeichnisse 
noeh .la^he Punkte Ihrer Messung fehlen , . z. B. alj^i Ihre 
Dreieokspunkte Segeberg, Lübeck, und weiter ndEdlioh, auch 

l^fibiBi^pifUaa ine.iSi<)he4e; :Pie»#viiid künftig qm^«hf»U 
^erdeov FmefiTaralel^t m§h aelbs|;)..'4a4s allid PIU^. Ji^^ 
naieh>diBik beliatinlAn 'Qatia hab^o Vtteebwt werden icdnnf^ 
die theils auf meine eigene Messung, theils auf den |CtÜieilun- 
gen,yan hjurahen« (jie j^ber in B^ifihung auf i^oiga Punkte 
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zuweilen entweder dürftig oder nicht harmonirend sind, das letzte 
z.B. bei Wandsbeck, wo ich bloss meine Schnitte von Ltineburg 
und Baursbexg zum Grondo gelegt bube^ zu welchen aber die von 
Hohenbom und Könneb^Nfg luehl pvaaen. Oibfs TieUeicht < da* 



selbst zwei ThiirmeV Meiner hat eine JSadelform 




Coordinaten beziehen sich auf Güttingen und die Einheit ist 
443,31 *) Linie, als ^^^^^^^ des Erd-Quadr. nach meiner 
beeteu Kenntniss, und etwas grösser als der legale Meter. Um 
sie auf Alto&a 2u reduciren ist es völlig bimeichead nur die 
Coordinaten ini sabtrafairen. 

- 191173,034-30682,457 Lünebuig Lan^berti 

- 191406,221 -31356,505 -r Johannis 

- 191597,289-30574,411/ — Michael 

- 191845,443 -31169,785 — Nicolai . 

- 197203,9 - 29767,1 . Bawi«wji^ S. Th. 
-197218,0 -29765,9 - N.Tb.. 
-r.Sa4177,7 ^17724,5 . WioMn: . 
--205284,429-40976,028 Lanoibiiig Sector 
-205266,6 - 40818,9 Amtetborm 
-206040,602 - 41045,727' — Signal 
-210325,8 -16949,2 l(Miirarder 
-210898,6 —21859^7 J>ranfaai|a«n 

-210966,9 - 2188,8 Binsdorf .. . 

-211294,613- 3850,827 Rönneberg Centrum . • 

-211295,104- 3852,968 — Pfahl 

- 211592,9 - 21734,5 Altengamme 
-212374,0 -40002,2 Lüttau 

- 2l2737y67l 16,168 Meridianpfabl • . 
-213240,5 - 3043,3 Wilsdorf 
-21^286)^ . r- 1^15,4 Neueogamme . , . , 
-2m87|9. Ta8»U,8 ' lUral^k . • 
-t2|4170,4: -ai847t8 J^ohanawaito 

' *) teil flchreihf dieae Zahl mw ans dem Gedächtnisse, da ich m 
diesem Aii^nblick die auf mehrere Decimalca g^oave Angabe niobt gleich 
auifinden kann. « • • *'•: »♦!''• • • .' * . 
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-215236,3^- 2485,977 Harburg Kirchthurm 

-21ö705,ß - 9434,1 Ochsenwerder 

-216781,593— 2813l»,131 Hohenhörn • 

-217963,5 - 4853,9 WilhelwelMUfg' 



Moorburg 
Beigedorf 
Altenwerder:. 
Hoorfleth 

BiUwerder : • « 

Steinbeck' 

-224452,314 +14,054 ALTOl^A MERIDIANKREIS" ' ' 

- 224495,328+ 10,354 — Bret am Hause des Hrn. Prof* Sch, 



-218140,4 ' + 196,4 
-2181?6,4 -17880,0 
-»19440^5 >. ,1900^1 

-220667,^ T .9251,8 

r;.2JiÖ?33,Q ; -,l21>?,4 
-222791,7 -11264,6 



-224498,5 ~ 3397,3 
-224008,0 670,a 

-224643,8 - 17,« 

-224709,6 - 30ä0,e 

-224765,173- 2369,938 

-224772,2 - 494,ö 

- 224890,9 - 684,^ 

-224980,8 - 8882,8 



- 224984,9 

- 224987,4 

- 225108,2 

- 226624,2 

-225655,3 
-225704,0 



- 881(Si»- 
+ 6648,6 

+ 8381,6 

- 4315,9 



-r 8594,0 

- 226742,859 + 10302,726 Baursberg 
-227522,1 - 8529,2 Wandsbeck 

- 234367,057 - 23454,204 Syk ' ' 

- 266669,4 + 95074,2 ' Heuiiv^k - Leu 



Hamburg Catharinen 
Ottensen ' ' . . i . 

Altona Armenkirche ^ * 

Hamborg Nicolai . • » ' 

— Michaelis ' . 
Altona Stadtkircfae 

— Rathhaus 

HamM^ kleiM Thann uf gMiem 
•"•••*• OebHode 

— Petii • 

BUM^s ^ühineefselkef Thumf 

Hamburg St. Georg 
Bftur'd Warte • ' « 



türm Centrum' 



Ad 2 bemerke ich, das^ d>^y U&terriobl »^^I^ am leichtesfen 
praküsch g^ben werden kantf V' ittdem leb Mdin V#fthien «ir 
wiikÜehen MeeBongeD €frMteM>.'' M weMe ieben, ik wie ftm 
die PetetB^ehen Meesangen dacn edion einigen Stoff liefern 
kö^nen.p Abq: ^Ofil)tib<^^er^;^lKenM jiie Qeboit^ von ^CHilokBltidt 
Mbiv tflli.da]MV,mi4irVi8ilBngeiit.B^^ 
bitten zugleich alle Winkelmessungen mitzuschicken f -dia- dik« 
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dienen JUtainen Glttekttedt mit Haanboig Afe. ni ' wknt^fM^ 
QWkitaat feUt noeh in meinem Veneielmia«; leb helHi' bloss 
einen svreifeUiaften Sobnitt von Hftmbaig mm< Anek Pefere* 
Winkelmessongen anf der H&mbniger Sternwarte bitte Mik mir 

gelegentlieb mitantheilen. ■ i' • . '.' 

Eß würde mir sehr lieb sein, die Copie meines Portraits, 
insofern sie nicht ganz mi«rathen und unfihnlioh ist, baldmög- 
liebst stt erbaUen» . 

Btets von ^er9en d^r Ihrige, , , • . 

- ' ,CL F. iNtQii. 

Sebr eilig. 

^ ■ I ■ ■ ■ Ml II 

Wi'.WU ili|««ifti|fr M •mm. [118 

ZnlMertt meinen henliebsten Dank, mein tbenenter Freund, 

für da« was Sie schon gaben, und noch geben wollen. Wands- 
beck hat allerdings 2 Thürmc, den Kirchthurm, der die von 
Ihnen beschriebene Gestalt hat, und den Schlossthurm, der öitt 
Laternenthumi ist. Ich will Ihnen von beiden alles was ich. 
habe senden. 

. IHq puum ChoOssfi -det Meleni) deR> .8le bipnebwi, .bitte ieb 
sobaü^Si« Beftimmmv auOaden, mip.nadnraHiiden. Sie 
wisae»! dass Jdk meine Entlbranngea m Toisen angebe, and 
dpibev 4iese Gvl^sse zur Vemr andlung Ihrer Meter gebrauche, die 
▼on dem, was allgemein mit dem Ausdrucke bezeichnet wird, 
verschieden sind , obgleich sie das sind , was die andern seyn 
sollten, nemlich der angegebene aliquote- Theil des ßnd-Qnadr., 
SQ w^t wir ihn kennen. . ' • t 

AM iMras Oliekstadf beiriÜI ^Rrerde ielF baldmQ^ehat vtA* 
de»,- «AMsio ^ M äei IM rt my rt SteiMitrte gemMtttieif 
Winkel. • ' 

Peters hat noch folgende Ihnen niitbige Winkel aaf Mlebaelis 
gemessen, die ich hersetse. 
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Ätttflsniung des Theodolitea- tob« i. 

der MiUdi de« Pfoileia « »4 Vm Q Z^llh. Pmi.Ma«w« 

PDeüer-.'T^ ROmelnng^, • neues. . r . - . 

Röniieb. neues Signal — Vahren- . . , 

doit Si^al 29® 24' 48'S45 5 Beobb. 

• . • 44« 64. d « 

29 24 44, 04 

Entfernung des Theodoliten von 

der ]^^e(d€i0 Pfeilers =4 Fuss 1 Z. 3 L. Paris. Maasi . 

Z. Pfeiler — Vahrendorf. Signal = 1870 28' , . , 

Vahrendorf. Signal — Baunberg 

Postament 75 44 25,82 7 

21,25 8 

75 44 28,58 

^'^^ KB. Dieser Winkel ist unter 'sehr ungünstigen Umständet 
gemessen. 

/ ,Vm ^9ß, Sitmye ^^ezp^t lint, hat. Utzfehn^^^r Ihnen 
an hoeh angegeb^. Ich sej^e. Ihnen folgende Stelle aus Fmun-; 
)}pfe|f8;Bi;^ef: an n^e^vom 17..,Fcbriiair 182f her, ^^ . . .. 

^SlSt dem Von Stiruve angegebenen' Preis ybn 
^8000 Thalern Pr. Courant komme ieh bei der Berech- 
' ' jjnung nicht 'fenieeht. Der vontnir angegebene Pr^s ist 

•* "*i^fl. 10500 im 20 fl. Fuss. Herr v. Utzschneider berech- 
" ' j5nete dem optischen Institut 3 pro Cent Wechselverlust, 
' ' ' -^80 dass als würklich erhalten, nur fl. 12221 im 24 fl. 
^Fufi^ angesetzt wurden. ' «« 

. • . : • I • • • •, • 

. • ' . r. ■ ' ; ' ■ . ' > >■ "■ ' 

• Da dieser Preis aus der authentischsten Quelle kommt, 
so können Sie ihn, ohne ku erklären, woher Sie ihn ha- 
ben, (in: der CQrretffandj^n?^ .ytasehneider als bekannt an- 
lielmien^ jmd.ipleMisam den lhnan, Y^.ilm^. milgetheUtan Preis 
ignoriren. .; V 

. B^ Portrait ist keinesweges npislvuag^, nur nicl^t so üiplich 
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ÜB dM OHginal. HetCrieh wird ittnerh^ 14 Tage Ihnea 
wgoAm, llit den hensUeiuten ^rtttfleB 

Ihr , • 

Deeember 15. 1827. > ,. . 



N? 928. ... fti Si^iima^tr. . \,[145 

Die Einheit in meinem Coordinatcn Verzeichnisse, mein 
theuerster Freund, ist 443'30778ü^ der Logurithm zur Reduc- 
tioo auf /loisen . i . 

= 9,7101947 

Itt^wheheii grttndei sieh d«» «bsokM binr Mif Hure EMigv 
aä€r vMriiehr '«of die -von Otioe mir angegebene Btotfenuii^ 
zwischen Hamburg und HohenlMnii log ^4,14119^, wokir ieh 

also £j;enoinmen habe 4,4310013. Sollte nach der Deflrtitivbe- 
Stimmung Ihrer Stangen Ihre Basis nnd damit die obige Angabe 
der Entfernung Hamburg — Hohenhörn eine \'eränderung erlei- 
den, so werden in demselben Verhältaisse auch alle meioe CO' 
Oidiuaten zu verandern seia. 

In der Form der Behandlung ist ein wichtiges Moment, daas 
von jedem Beobachkingsplatz ein Tableau aufgestellt wird, worin 
aHe AuSMithe (in meinem Sinn) geordnet enihalton aiadi Mika 
hat 80 sunk bequemBten Miaoeh t&tiig alles wnn mta rmä dev 
BeobatAldogen nüÜAg hat, bo das« man nur auenatemweiie, nm 
diesen oder jenen Zweifel zu lösen, ni den OrigurälpcotoeoUen 
leemrirt. Idi schreibe Ihnen das Tableau, welches ich fUr 
Vahrendorf angefertigt habe, ab, die anonymen von mir ausge- 
mittelten Punkte habe ich roth gesdirieben. 'Ist der Standpunkt 
von dem Zielpunkt verschieden, so reducire ich keiuesweges 
die Beobachtungen anf letztere (Centrirung) , da sie ohne diese 
Reduetion eben so bequem gebraucht werden können. (Insofern 
nemlich von vielen Schnitten untergeordneter Punkte die Kede 
ist, die nicht wieder Standpunkte sind.) 

Die Bildung eines solchen Tableaus beruhet nun wieder auf 
mehtfice Momsaie, nomt ^einaAttweiBmi^ mv auf msluteaa Briefe 
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verChttU.^iveiifii luuni, 4pth«r Sie ne)l«Mt wohl thun, dieses 
Tableau erst selbst gjdokwMn. an etadveii «od mit den ficv»b- 
aebtangeii sosammcqsiihalten, damit 8ie mir besonders angeben 
können, worüber Sie ErlSnterung wttnsdien. Diesmabl bemerke 
idi dUrV dass zu Jei^et Bildung swei HauptstOoke voriKommen, 



1. Bildung eines Tableaus, welehes sidi bloss ans den 

Messungen an dem Platze ergiebt, und welches also noch nicht 
orientirt ist. 

.' II. Orientirung des Tableaus durch Hinzufügung einer 
Gonstante. Dabei bemerke ich, dass ich das erste Tableau der 
Bequemlichkeit wegen g.ern so einrichte, dass es wenigstens 
sehr nahe orientirt ist. 

In das erste Tableau braucht man meht alle Hiohtungen 
einauiragen, sondern kann sich begnügen nur diejenigen auikn* 
oelunen, die auf solchen TOokaUneeanngai betuben, djbs einan- 
der auf iigenfi etae Art eoptnolMien und von den MwfSff« ebM 
«tf sekbe, däa nIMhig sein. könneOf w die.absolnle Ortentiomg 
m.efiukiteii. Im gegeawIMigen Fall bestehm entspe ans 

1 Neven^Blde . 

2 Altenwwder 
... 3 Altona Hei. ) 0 

4 Hamburg 

5 Wilhelmsburg 

letztere aus dem Pfahl ; dem Meridianpfahl ; und etwa noeii 
KöDlaeberg. Ich würde unter letztere auch Harburg aufgft^iomr 
man babeU) wenn es mit Kepetition geschnitteu wäre, 

JMe säjnmUieben auf die Punkte 0i sidii.beaiehendia Mm* 
siulgni« siBd ^). 



1-2 


5 


41. 4-30,700 


13 


4 


45-11-313400 1 


1*4 


4 


'M-4df81,5jB2 i 




^ 


85*86-40,200..l 


,2-8 


1 


,4« 6-50,750 ) A 


2-5 


10 


44 82* 2,275 { 


6*4 


28 


9va4* 1,878 1 


8*5 


2 


40 «25 '10,000 1 . 


4-5 


20 


80-25. 0,255 ' 



' t)j iakjhrtwKiift iMittsL zum läiak. etwas , ftadea gwionamm . ak. IL Mbdj 



Digitized by Google 



I 

148 



Um das Tableau f. für die Punkte 0 ra erfadHeBv iniMä erst 

noch ein anderes genfthertes vorausgeheD, wo d|o. Messungen A 

noch nicht ausgeglichen sind. Damit es wenigstens nngefiihr 
orientirt werde, bemerke ich, das» mein Irüheres Tableau für 
Altona folgendes enibält. 

•••! 

Harburg... d44*52*54>294 
Merid.-Pfohl d5d.ö9-56,741 
Es isl also Vahrendorf 

aus Harburg 344 • 52 54,294 

28-41 -26,413 
■ ■' ■ ■ I 
13 '84 '20,707 15 Beob., denen ich nnr balben 

Werth beilege. 

-— — 1 — 
aus Mer.-Pf. 350 . 59 00,74 1 

13 •34' 23)400 

13 -34 «20, 141 43 Beob. 

. I8.a4*5i0,22;5 MiUel ' , . .. / 

' Ss wfltde alM> Vöitf Vahr^ndorfer pfähl ' ans' daa 'Az. Vön 
AltoAa' l9S*84i2Ö;225 'sein, wenn ' die Vffirde ein' Plan 'urflte, 
wiegtilk äet Rrammung ist' aber dn(6' kl^e ftedUtöod nOthi^, 
9tt Alfer 'eiBi berechnet werden kann'^'wdiin die Lage'voii 
Tahrendorf bekannt ist, daau noeft'die Centriruh^ iuf dekn'Be- 
obaehtungsplatz, die gleichfalls .noch nicht berechnet werden 
kann aber negativ *) ist. 

*)NB. Durch Versehen hatte ich hier unrecht (positiv) geschrie- 
ben und danach die Wahl der ersten Zahl gesetzt. Dies ist aber 
im Tableau I. ganz gleichgültig, da dieser bloss die relative 
Lage enthielt. Man fängt gern gleich nahe an, um mit kleinen 
Zahlen nadiher zu thun zu haben. ' ' 

pDQg aJ^o damit anfangen Altona =^ 193 -34 -30,000 zu , 
seilen. IJm nim eist gen&herte.,Werthe für die .übrigen Bich- 
t«ngeii,i(u.,erh»iteni Teihalte-ieh miel^ eben so 

3sl93-34-30>Q0Q. 

1.3" 45. 11. 81,400 

;.**»f'». .» i ' ' t . , .1. i....f!- v ' -v;m »i»! 

i' I-".. M... •l>«il46'M*'58^BM *t «•••:••••.•/ 
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Dum ftifMu- 



4 aus 3 -f 3-4 ==203- 8.31,978 (28 Mess.) 



aus 1 + 1*4 



30,162 



Mittel 4 «208- 8-31,747 



Dana 



d aus 3 -f 3 • 5 
1+1-5 
4 + 4-5 



283-Ö9- 40,000 
38,800 



2 
5 



41,002. 20 



Endlich 



Mittel 5 = 238 09 -40,520 



2. aus 1 + 1-2 
3-2-3 
5-2.Ö 



189 -27 -38,300 
39,250 
88,245 



d 
1 

10 



189-27-38,825* 

Diese ßesdmnitnigeti tnttesen nun aber so simintH'eheD 

A nach der Methode der kleinsten Quadrate erst strenge ausge- 
glichen werden, wobei Eine der 5 Grössen als unveränderlich 
betrachtet werden kann. Es ist am vortheilhaftesten den Ort 
dazu zu wählen, der am öftersten geschnitten ist, also diesmahl 
4. Die vier übrigen bedürfen noch Conrectianen, fUe ,iob mit 
a, |i>, c, d bezeicbne, also scI^Yeibe • . - 

1 14^.22.58,600+ a • ' • *■ ' 

2 =- 189.27-30,325+ b 
• ' • • 3 = 1 93 • :J4 • 30,000 + c 

4 ^ 203> 8.31,747 
• • ' ö = 233-5ö-40,520+d • * , * 

Die 9 Messungen A geben nun fo^endeBediogungsgleichui^gea 

0=n + 0,025-a + b j 10 
0=^ ' ' • 0;^a+c" I 28 
0=+ 1,585 -a ' 2 
0«+1»720-a + d 20 
0« + 0,925-b + c 

Die nach der Methode der kleinsten Quadrate aufgelöst 
werden müssen. £a gii^t aber dabei maneheriei Kuns^ffe, 



t: 



.r: 



Oewicbt 5 

4 

5 
1 



0 = -0,080-b + d 
0 ar- 0,226 -^c 
0 «+ 0,5^0 ~*c + d 
0«-0,482 + d 
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die sich nicht ohne viele Weitläufigkeit schriftlich werden mit- 
theilen lassen, die aber von sehr grosser Wichtigkeit sind. Das 
weitere muss ich mir auf einen andern Brief versparen. Auch 
ist heute die Zeit zu kuiz, das deiinitivc Tableau noch abzu- 
schreiben. 

Die Copie des Portraits erwarte ich mit Verlangen. Ich 
bin nur in Verl^enheit, ob ich -wagen darf, Herrn Herterich 
eine Vergütung Air seine Mttbe anzubieteu. loh bitte um Ihren 
fireundliehen Bath. 

• .Meine Yoriesung ftber die Biquadr. Beste fit gedniokt; die 
Bellie ni jetet an dem Supplemtatimi Theoriae Comb, äci 

' leh i^ttbe, dass der ibikanf des Utasdmelder'selien Insiru- 
mentf viele Hindernisse finden wird. Unser Doppelstem No. 81 
meiner Zenithalsteme steht, wie Uik sehe, sdion in Stnive^s 
Verzeichniss. . 

Stets und ganz 

der Ihrige 

G. F. Oausii 

Göltingen, den SS. Deeember 1827. 



K?: 8{M* .. CftW itt 34itiR8il|ft. {IM 

Idi iUire heute fort, Ihnen, mein theuerstef Freond,. die 
weitere Behandlung der Yahrenwalder Messungen mitaniheilen. 

Die Elimination aus den 4 Normalgleichungen gibt folgende 
Beeultate 

a = + l",061 
b = :f 0, 520 
ea-0, 024 

•i .-. ..I . • d«+<(^ 804 

und damit ein neues Tableau der Azimuthe, in welches ich auch 
noch den Pfahl, den Meridianpfahl und Rönneberg Signal mit 
au&ehme, da die beiden letzteren Biehtangea audh mit Bepetition 
gemfifsen sind. 

10 
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PISMü 

Kenenfelde« 
Alteawevder 
Altona Hei. 
Hamburg .. 
Wilhelmsburg 
Meridianpfahl. 
ßönneberg . . . 



6ft- 57*82 
U8-2eö9966t 
189*27 BS,845 
198-84-29,976 
208 • 8*31,747 
238 •59-40,824 
26M2-32,414 
278- 15-23,322 



Dieses Tableau ist nun- aber noch nicht orientirt, obwohl 
schon nahe. Die genaue Orientirung ^\ard in gegenwärtigem 
Fall am besten durch Altona erhaltou* Allein e$ i§t daau nOihig 

jJUImm I. Der Winkel in Altona awisehen deÜ Rieh-* 
tungen nach dem Pfahl und Bkandpnnkt; 

/I H. eine kleine Gorreotion wegen der Krttmnraii^ 

jltrtmsmtt Erde, welche bewirkt, dass der UnterBchied 
Ku^ ^gj. Richtung Altona — Standpunkt und Stand- 

punkt — Altona nicht genau 180" ist. Beide Berichtigungen 
können aber erst berechnet werden, wenn die Lage des Stand- 
punktes schon näherungsweise wenigstens bekannt ist. Man 
mag diese also erst suchen, indem man jene beiden einstweilig 
ignorirt. Dazu bedarf es nun keiner Anleitung; Sie mögen 
nach Gefallen das A Altona, Standpunkt, Hamburg, oder Altona, 
Standpunkt, Rönneberg <&c. dazu anwenden. Ichhemeikenur, daaa 
am I. an berechnen, Uoaa die Entfemimg Altona — Btauldimnkt 
nöthig ist; in obigem Dieieek sind dann 2 Seiten und ein 
Winkel bcac^urai Ich finde nun 



log Alt. - Stpkt. 4,00015 
logStpkt.- Pfahl 0,16643 
WinkelStandpkL 129*36-58 



Der Winkel in Altona « X%'\hfi\ 
und also da in Altona 

Az. vonPfahl = 13-34-20, 225 
Ebendaaelbet 
As. T. Btandpkt. 18-84« 1, 674 

Ad II. bemerke ich, dass zu dieser Correction die genlÜlieTten 
Ooordinaten yom Standpunkt eiforderlicli.sind. 

■ t • • 

Sind die von Altona a, b ' • . . 

vom Standpunkt x, y , • 

so ist die Correction = — A(x - a) (y + b) 
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wo A eine Grosse ist^ die eigentlich Function von x ist (genauer 
von i(x + a}) aber sich sehr laagttm ändert. ^ . 

Fttr Altona ifil log A« l,4i(Mia[<t (- 10} 

Die Reehnung steht also so 

a = - 224495,3 b = 4- 16,4 ' ' • • - 

X = - 212201,4 y = + 2963,7 (sind übrigens schon gute Qoordinat.) 

• . « . • 

x-a— 1-12218,9 log.....k«««..A,0S686 

y+b«+ 2980,1 log ^m». . . v. 

log-A.,.<. 1,40886 10) . 

8,96445 n(- 10) 
=-0",092 • . 
A&. in Altona 13-34*1,674 . 

180 - ' 

As. von Altona 198 •84* 1,582.. Obiges l^ableaa lejlarf also, 
um oiientirt lu sein, einer Gpixee^oii von — S|8'f^39^ !und steht 
also 80 

Pfahl CS-bl' 4 ' 

Neuenfelde..... 148 -22 -3 1,267 
Altenwerder 189'27-ip,4dr 

,<BC. 

Ich schreibe es aber nicht weiter ab, sondern statt dessen 
sogkieh dan.ifftm«fidigff gel^QMie^fi^^e Tabieau pkt aUe Punkte. 
Das yciiwoH^fo ,<ndennaM. Unter Imsliehf* Grinsen 

; . der Dmge . 

Gl F. Oansa 

Göttingen, den 7. Januar, 1828. .". > 

• * ' . - 

Vahren^^de -2l22a;|4*" +2963,7*-*, . 







lgoi7< 49^^15 




68 57 8 


Pft^il i 


89 86 




109 16 A,478 


BttHeiide . 


III 41 > 0,M8 


*• • 
1 t 


112 7 45,978 


014I^Bdorf 


116 51 12,853 
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120« 15' 

122 35 

123 27 

123 34 

124 1 

125 47 

126 15 

m 80 

127 29 
127 58 
129 10' 
129 U 

129 15 

130 48 

131 22 

141 5 
141 22 
141 34 
144 1 
148 22 
158 5 
168 59 

"i«8 *1 

• '*m 8 

• x^i n' 

189 27 

>:u' 189 34 

190 32 
193 33 
193 34 

195 28 

196 8 
199 55 

203 8 
804 4 

204 27 

205 17 
205 58 



31 
59 
22 
10 
33 
19 
15 
21 
45 
58 
89 
57 
45 



48 
8 
6 
16 
53 
9 
31 
81 
82 

)i 

17 
10 

9 

31 
25 
1 

32 
12 
57 
8 

10 
51 
15 
14 



'478 

603 

978 

717 

853 

103 

023 

978 

478 

298: 

»78 

^48 . 

228 

858 

853 

553 

228 

353 

228 

228 

267 

987 

228 

47« 

97«! 

978 

451 • 

858 

103 

478 

582 

248 

728 

478 

353 

103 

978 

858 

608 



Agatheuburg • .. 
Mittelnkirchen 
Stad.e Wilhadi 
. Cosmae 

• . . ' - • 
Steinkirchen 

Estebrügge 

Jork 

Hollem- . • 
■ •OraDendeicb • ' 

* • 

Borst«!, 



i I 



«. • i 



-f ■ / 



\ 



> ■ I . 



»*/- • «1 / './ 



Buzfleth 
Assel ^ 
Colmar * 
Wedel 
Glückstadt 
Haselau 
Neuenfelde 
Baursberg 
Nienstedten 
'BUnoitodt 

Altenweider 
Niendorf 

Ottensen • " ••:•■» 
Altona, Armenkirche 
Altona, Heliotrop 
Altona, Stadlkirche 

— Rathhaus " ' • 
Eppendorf 
Hamburg, Michael 
tÜMlbug, klein Miofapelt i 
— WidMnhaQB * 

Hunbnig, Nicolai 



<l 
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. .••l.'.l ♦ 



• I.II ; i^j . 



.j »li» ■ 

• • • 

.1 •■. • . 
i» 

I:!. 



206"33' 16"978 

206 35 7,853 

207 9 20, aj^'. 
20Z 80 t7, lOlB 

207 59 59,^08 

208 4 &iy4r8 

208 sa ilr^iob 

208 25 7,608 
908 84 0,803 

209 51 13,228 
217 1 :?,978 
2l6 16 3,728 

^20 1 32,099 

221 8 10,853 

223 4 43,353 

230 6 12,853 
288 59 12,480 

286 28 17,228 

285 81 47,76$ 

' 2ß7 19 ' 4,4^8 
1240 l' 1^*^808 

^40 Iis 2, 140 

241 3Ö 58,936 

250 21 3G,770 

254 1 44,378 

254 6 1,640 

260 55 44,478 

261 12 4,020 
261 46 2,853 
261 49 31,603 



268 20 55^686 
' 288 11 86,1158 \ ' KUnlftk 
1^66 -58 47,888 MuMDWMdeb 



267 17 46,890 
871 1 48,858'bl^'0«iduiehtf 
978 4 21,998 ' 

978 14 54,928 

279 6 18,853' 



•IImj: // 28& 37 8,608 



Hftnbarg, Johannis ' ^ ' 

*^ RathhauB • 

.'I — . Petri 

'tt.fn«U Gätbarinae 

- - ^ Gertrtid • 

— iMbbi 
1 • 

\\\\\\ 

Hainlmrg, Georg 
Bergstedt . 

Wandsbeck ' 
Harn 

Wo^<iehom 

\(\\ 1<: -.1 



I x" ' »in 

• :: «j. «• .iJ-»i • I* -.»II II'/.*» ' •*! 

•1. {' ( « 

' >' ;i M •! • :Ii 



II»» • • 



Rahlstedt • ' ■ • 

Syk 

Wilhelmsbuig . 
Steinbeck ' * 
Moorfleth 

' ii" ; RatbliattB ' 

'Harburg, ' Ktrehthurm ' 

Ochsenwerder 
Bergedorf, kleiner Thurm 
— grosser Thurm 
Wilsdorf 
Meridianpfahl 

HoheiUionr • 

II.*) •• .* ' • .« 



1- • 



• 1 



•• n ' I 

■1 .. 

•i • ; . 



.1 



Naaengamidke' 

fesmiebtrg'- * 
Lauenburg Amtsthaiim 



,1. 



.1 ..ri 
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291 «40' 

294 43 

295 43 

300 54 

301 18 
301 39 
808 6 
814 24 



85"858 
58,853 
49,353 
36,265 
40,353 
53,38« 
.10,478 
6,020 



Winsen 

Bardewyk, sUd), Thurm 
St. Dionys 
Lüneburg, Nicolai * 

— Johannis 

— Ifiehael 

— Irenberti 



93 Richtunfjen 



Die Ton mir au8geil4ttelten Thürme sind gesperrt beieiebnet. 
Bei den noeh nicht ausgemitteltei^, und die ßea^^Bhiiiingeii, wie 
femer Thnnn, naher, braanfr|^'^||^er, Jflfft}^. ^ so wie 

die Figox^n w^ggelasaen^ & bleibt, so!. ^'e Ratete Uebenidit 
aber dae was noeh fehlt 



': «'II ,1 



• t.t» 



[179 



Herzlichen Dank^ mein theuerster Freund! für Ihre Güte, 
ich erwarte mit Ungeduld, sobald Sie es können, die Fortsetzung 
Ihrer lehrreichen Briefe. Peter^ hat vorläufig a, b, c, d nach 
der Methode der kleinsten Quadrate bestimmt, Mad.^adet: 

a = + 1^091. { . >iijo . .W 



d—f-O, 440 



'A A9) *1S8 i7 88, 828 

(8) 198 .84 29, «08 , 

(j^ *F2ff8 59 4^, 980 
Das Portrait ist ho^^ntUeh Jlchon in Ihren H&ndeu. Ich 
glaube Herterich wird, da es sein Geschäft ist — eigentlich 
auf Stein zu zeichnen — eine Vergütung annehmen, die er aber 
gewiss sehr mässig bestimmen wird, wenn Sie ihn darnpd ersuchen. 

Utzschneider wiU jeiit tMiodit Claasei^ .haben^. 4^ gegen 
Ende Mfirz kommen 80U4 w \ 

Bessel ist endlich mit seinen PepdelTeqinchien aiurs Reine. 
Sie werden im nftcfasten 8tttc)c eineb ktmil Außtß^ darQber 
finden. Er hat nemUehv<ia(!4fVr *tisheijBni. ReiilotiQ« auf den 
Iuftleerei|. BMli«ib8^i|(eadjh9eUfifr getedeB, die s>:9. hei der 
liranzösisehen Hethode den Einflnss habeiii dass ^e- aogewandte 
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Bednetiott nur die HSIfte der wahren ist. St ist doch eigentlich 
beBohSmend, dass eine do oft angewandte, und von so vielen dis- 
eiitfrte Theorie ihlseh war. Betiael hat es sehr viel Zeit ge- 
kostet, wdl er tberall sonst, nnr nieht hier, die M^^chkdt 
ejines FeUerpi bei seinon Apparate Sttohte, und erst naohdem 
jeder Ausweg abgeschnitten war (Repsold hat 2 Subsidiairapparate 
zur Untersuchung des Hauptapparates gemacht) den rechten 
Punct angriff. 

I<sh leide seit 8 Tagen an Halsschmerzen mit Fieber, und 
wünsche von Herzen, dass Sie das neue Jahr mit besserer 
Gesundheit anfangen mögen als ich. Möge Ihre Frau Gemahlin 
auch ein fröhlicheres und gesanderes Jahr als die veigangenen 
haben! 

' . Toft Henem Ihr 

H. C. Sohamaoher. 

1628. Januar 11. 

• • • • 

926« ' i^umtL^tt^ an 9an§B. [180 

Da Sie mir erlaubt haben, mein theuerster Freund 1 die um Bath 
zu fragen, so sende ieh Ihnen eingeseUossenes. Hothhatmir au« 
l^ldcb eine Ansteige eines Weikea ttber analjrtisehe Geometrie ge- 
schipkti das er ^^usgeben will, und auf das er B fl. Praennmera- 
tion suehi, welche Anzeige er mich einzurücken bittet. Das Bped- 
men soll auf den im Buche enthaltenen Beweis lüstern maehen. 

Die Einrtickung seiner Anzeige will ich ihm nicht abschla- 
^n, aber das Specimen hat nicht ganz meinen Beifall. Uin 
ihm aber nicht zuviel zu thun, bitte ich um Ihr Urlheil. 
/ >Di6 Anzeiga ist etwas im hochtrabenden Tone abgefasst, z. B. 

. ' yMwv ■ findet hier die Bigensohaften der Drehung»- 

' ^e^ der Tr«ghnt8«HdintBie der KiSfte 'entwickelt. 

^Unter andern zeigt er nicht blos, dass jedes System 
*^''^;j^ön Kräften, oder wenn man will, jeder Körper 3 freie 
. Achsen habe, die sich in ihrem (sie) Schwerpuncte 
• /„senkrecht sclmeiden , wie dies schon Ealer gezeigt 
3)hat^ sondern er geht noch weiter als von jenem 
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jpgeschab, indem er durch .Anwendung der ji^rincipien 
lyder analytischen Geometrie ungleich «die absolute 
jjLage dieser Afihsen für jedes gegebene Sjrsteni. von 
»Köipem bestimmt oder sie eonstroirf . . i 

Ich setze hinzu novum facimus! übrigens ist blos absolut 
vom Verfajsser .unterstrichen. ' 

'■ . ■ . . 

Ihr 

. H. CSehiiM^l^fit. 

Altona» 1828. Januar 12« 
..... ' • 

N? %m% fliE Ai^iiiiia4(r. (147 

ffienelte sehieke ieb Ihnen, mein thjBnerster, Freund,, das 
Papier des Herrn Holh zurilflk. Mir sehdnt der Inhalt nieht 
sehr erheblioh, und ieh kami es Ihnen daher nicht Teraigeiiy 
wenn Sie die Anibahme in die AstronomiBehen Kaehriehten ver- 
. weigem. VerxlUhe indessen Herr Hoih sonst Talent, so wfliyie. an^ 
di^ Anlhahme eines nnbedenteaden Artikels, die jener als eine 
Aufmunterung betrachten würde, wohl zu entschuldigen sein. 
Allein, was Sie aus der „Ankündigung« anfuhren, gereicht /rei- 
lich dem Herrn Moth nicht gerade zur Empfehlung. 

Aus Ihrem Briefe vom 11. Januar sehe ich, dass Herr Peters 
nicht recht gerechnet hat, "^J Ich habe Ihnen bereits filiher eer 

•) Der ünterscliied zwischen den von Ganss und mir gefundenen 
Werthen, war eine Folge von verschiedenen Annahmen über die Gewichte 
der Bedingongs^eidiangen. Gauss nahm bei den Gewichten keine Rücksicht 
auf die durch Repetition erfolgte Verminderung des Einflusses der TheUungB- 
fehler des TheodoUten, und setste demnach das Gewicht tdues durch n fache 
B^tition geAndmi UVIbMIb 00 an, als ob fbm Anmhlr von n dnarinen 
¥0a «taidar uidbliiaelgsn IfMnngai an^gtOilifl wSrft.. IclL bwttckaicht%te 
d^ffüff» mv die dordi 'Wiedoholrag alsogts Vsänindming .ThdhnigB- 
fthkr, und nahm die Zahl der RepetitUmen für das Uaaes der Genanje^oelt t 
jedenfalls sind die Gsnsaiwhea Gewichte der Wahrheit näher,, als die von . 
mir damals angenommenen. 5fnn sehe die Abhandlung von Bessel über 
diMen G^genitsad In den Astronomiflcben Hadnichten, Bd« 11, No. 256. 

• • 'LP. 
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meldetf dass ioh bei don ElimiaaliOMgeariigft besondm Vor- 
theile benntie, dem flehriflUefae Ausemandenetsimg aber freiHefa 
nemlieh weitlAuftig werden würde; i^h meine aber, dass ich 1B34 
Heim Clatneii die Haupüdee mandlich mi^;edieili habe. 

Einstweilen will icÄi aber wenigstens bemerken, was für Sie 
fainreiohend ist, da Sie für die Rechnung selbst doch gewtthntteh 
andere zu Ilirer Disposition iiaben, dass Sie die Richtigkeit der 
Resultate immer sehr leicht prüfen können, vermittelst folgen* 
den Satzes: ' • ' 

jiaus deq riditigen pefimtiTwertben |Uc die Riehtungen, 
eirne bei Mte gesetzt, und m|t Zujäehnng aller, dien» 
ein^ üvolTiren^en ursprUngliehen Gleiehnngen «drd,^ 

diese eine der richtige Definitivwerth erhalteo^^^ 

jPrOfen Sie hieaaeb Peten' ReeUnung: ' ' 
Ito fndet Mir: : 



•Ol die 



t (2) -i.2«J^^;^;;g;?^|=i48.t».89,ia^) 

(3) -1.3 « 58,406 4 > 148.22.59,6» 

(4) -1.4' 60,186 4 ) tcMdi&edfln ten fe- 

(5) -^1.5 ' 60,760 5 ; tm* jkngdte. 

Dies reicht schon hin zu zeigen, dass die Rechnung un- 
richtig ist, und nach einem solchen Erfolge geben Sie Herrn 
Petep nur auf, die Rechnung von neuem zu machen, wo 
er seine gefundenen Werthe von (2), (3), (4), (5) verbunden 
mit 

' ' " (I) «148»22'6»^'656 



* • 



als erste Annäherung betrachten und die be^ufügenden Correc- 
tionen suchen mag. ' 
Hätten Sie (2) absetzt, so hätte die Rechnung so gestanden 

Gew. 



(2) = (1) + 1 -2 » 189-27-89,39l 

(3) - 2-3 - 39,056 



5 
1 
10 



.1 



Mittel 
189-27*d8,929 

noch mehr von . Peters 
verschieden. 



* Digitized by Google 



164 



Seftfll mftii (9) ab, 80 i^eirt M bo ans: 



(2) + a.3p» »9,678 
(4).« 8.4-. 89,774. 
W'-g-Ä'« 80,960 



4 
1 
S8 

.2 



198*84 '29,987 
no€h melir 



Die 2[teit .erlaubt loir. mob|;, die . bedien andern jetat ifo^idh* 
suFedmen. Ifoehen Sie aber gefkiligBi die PrOfiiiig m|t ii|eio.^|| 
Resultaten. leb bemerke nur noch, l ) dass sobald Sie auf diese 
Att^etneri'Üntersdiied (Meli, dM Dasein eines Fehlers gewiss 

ist ,'"d8t88 Sie aber ur dann von der Abwesenheit eines 
Fehlers gewiss werden, wenn Sie in Beziehung auf jede Rich- 
tung (eine abgerechnet, die dann von selbst zutreffen muss) die 
üebereinstimmung coI^ta^igc^. jl^})e©, . .:. , . . .-i,«: 

2/ DasB dem Gdste naNii 'di«i$ 'Meileder fgtmimtmatäm 
mit einer indireoten Hetbode fOr die EKiiMlCi^ 'ebeiVä ist, 
«obfii aber ftdlieh der Gang des Geeebffts eine etwas andere 
Fbmlr"«rMAt,'«6'das8 mit grOsster ^ebneUi^keit and Sislierbeit 
opeiirt wild.' * 

Es wird jetzt thätig an dem VI. Band unserer Commentat. 
gedruckt.. ,]!|(eiae beiden. ersten Abhandlungen sind fertig, und 
ich bekomme so eben den zweiten Bogen der dritten, Uber die 
icnimineii Flächen,' aiir Corfe<^tion. Letztere wird etwa 'jS Bogen^ 
sliärk werden. l>ie DietriebVehe Handiuni^ wird aber wobl niebt 
eher ^nselne Abdrücke beigeben,'. tÜa'bis der gaiike iSand 
ferügist. • • - . - 

Die Mittheilung der österreichischen A A hat mir General 
Fallen jetzt bestimmt versprochen. Dieser Tage habe ich auch 
aus Berlin die MüfHing'schen AA vom Brocken bis Berlhi er- 
halten und werde solche nächstens berechnen. ' ' ' ' 

Ich bin jetst thätig mit meiner Schrift ttber die Seetor- 
beobachtung beffcbftftigt. Ich * werde Ihnen nicht niraäien das 

Tagebuch in seiner ursprünglicheu Gestalt abzudrucken, weil 
ich dies für eine überflüssige Raumverschwendung angehe (der 
Umfang würde dadurch fast verdoppelt werden), sondern ich 
gebe die Beobachtungen mit Weglassung der einzelnen Mikro- 
meterablesungen, sogleich nach den Sternen geordnet. Aber 
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aiieh 80 ist diese Mundirung fttr mich ein beschwerliohet StUok 
Arbeit, mit welchem Theii ich jedoch fast fertig bin. 

Stete vom fienea 

Ihr ' 

• • « ■ ^ 

Göttingen, den 28. Januar 1828. 



IT! SM* 34itma(||e]; iiii 4(an00, [181 

Anbei, mein theuerster Freund 1 Nehua Messungen, in denen 
8ie' boffentUeh viel Ihnen InteieBsaiites, nemliob Thttrme im 
fiSsündveTschen finden werden. 

Jpeters hal auf mflin ürinnam aogleioh seioaii Fehler ent- 
deekt« .iak dmibim mi den ' 0tt%6ii atimmende Eesultato 
gebraoht 

In Ihrem Tablean für Yabienwalde (Peieia behauptet ea 
heisat in der Gegend Tabrendoff ) kann icb folgende Ltteken 

ausfüllen. 

Gewiss : 

141«35' Haselau (Gückstadfs höchster Th. G.) 
168 21 Barmstedt 

Wabncheittlaeb: 

U#.5| LambpM^ (Lanstodt bfr. %BQ<^(^$" Qu) 
m .U. Vwieidteben (Agalbmibüig 6,) 
122 86 Hlnunelpforten (Mittelstenkifehen 

141 5 Glückstadt, höchster Thurm (Colmar G.) 

144 1 Wevehfleth (Haselau G.) 

der eine Winkel verlesen^ der andere ein trigonometr. 
Signal zu meiner Charte, oder ein ThUrmchen auf 
einem Stifte in St, Georg. 

Von Henen 
• ' ' Ihr 

* H. C. Sobnmaabar, 

Jklt«sa» 1S2S. Janiar 29. 



208 24 
208 25 
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Ke M* ' Catf r in AltniRtilrlt [118 



• • • > 



Die mir gefalligst augesandten Messungen von Herrn Nehus 
habe ich richtig erhalten ; ich werde sehr gern ihre Bearbeitung 
auf mich nehmen, obwohl es ein ziemliches Stück Arbeit ist, 
was sich nicht so schnell abmachen lässt. Das Centriren, wel- 
ches wenigstens an jeder Station für die Hauptwinkel nöthig 
ist, erschwert die Arbeit sehr, zumahl da dazu Grössen erfor- 
derlich sind, die man erst finden kann, wenn die Beobachtungen 
schon einmahl Ubergearbeitet sind (wie diejj$^ von Jtze^p.u. a.). 
l<äi'bin sogar noch ungewiss,' ob die Wessungen sureioHen) alle 
snm Gentriren erfo^derlieh^ .GitOes^n zu finden (wie c^e Lage 
von fiäoimelvpr^en) Wüster ^c). tn'zwi^chen hf^b'e ich l^reilf 
keiir viä 'daran' gereohhei, sum ^hejl vergeblich gerechnet eii^ 
id^ einige Unriditij^keiten o^Lanntey Ic^ füh|;e^ davoii an, 
' \ i y 4a8B ^ieicfi In den ent^'l^keln bäf uetei^sen ein PeUer 
ist; erst' nach vieler vergeblichen Arbeit überzeugte ich mich, 
dass der Winkel Ellerhop — Baursberg ai|stfttt 969 27' 0" 50 
nothwendig sein muss 95® 27' 0" 50. 

2) Dass Ihre Bezeichnung, dass die Richtung in Valiren- 
vvaide 141® 35' Haselau sei, sich als unrichtig ausgewiesen hat; 
da Sie diess als gewiss augegeben hatten * so hatte ich diess 
anfangs in meiner Reoluiuog mit benutzt und konnte piich nach- 
her ia dem Labyrinth gar nicht snreeht finden, bis ich jene 
Voiaosfletzung als unenf06Medeü gaiiz ausschlosi und so naeh 
vieler Arbeit am Ende mehr Lieht in das TabÜeav vc^b ValireiH 
waldebmehte. idi kädil'^Ihnte j(jkt'tt(ahkrij>f^tefmi^wik^^ 
Heber Gewiraheit nadiweitoiii iittd>'iMre»lb klliitttg>t üoA mSta^ 
angeben. Binstweihta - dieae 



128*86 Mittebkirehen'») 

126-80 loik . 

129*16 Borstel ^^.^ . 

144- 1 Haselau , 

168-21 Barmstedt ' ' 

.1 ii i> I i, ;• i ' A j M * 



^rohipohfimUcilb ffimmelgpfoyten. } 



r. 



wahrscheinlich Wevelsfleth. 

wie Sie richtig bemerken. 



^ So wird dfiT MMne oflIcMl giictettb».' Kelriis limd^:«liif|e')brien 
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.: • l^oüh bemerke ich lu. Ihrer Angabe n i : > ' -t 

141^35' nach Ihnen gewiss Haselau, ist alsö 'nioB't Haselau,' 

sondern walirscheinlich Glückstadt's höchster jThurm. 
III «41 Neuenkloster, kann ich noch nicht prüfen. 
llG'öl Lumbstedt nach Ihnen ist gewiss nicht Lamstedt, 

"welches in 113^0' liegen und gewiss ia so grosser Riit- 

fernung unsichtbar sein müsste. 
120-16 Neuenkirchen kann noch nicht geprüft werden. 
141* 5 GlUqkattidt^* htehsttr. Thurm nach Ihnen, kann diese 

nkht sf^in. 

Von Nehus beigeschriebenen Cowjecturen linde ich den 
grGssem Theil richtig, einige aber bestätigen sicli nicht, /. B. 
Station Horst, Thurm im Hannoverschen 07^ 50' r)5", rechts von 
Barmstedt ist nicht wie Nehus vermuthet Borstel, sondern 
itetehude. .«u":.».:!.: ,tv. ' 

Bei meinen versuchten CentrirungeD in Uetenen, bin ieb 
auf ein« Bedenklichk^ gestossen, worttbdr ' Ikcr* Lieattoant 
Ndkii^ ttrsiieht mxA 4Ln8kiibft..ztt gebMu. > - -i 

„1 'FiHiTden aiirtilea Plate, iicmUäh wo der WikikalBAtiiaheiig«-^ 
Um!«» •80'i9-itO"8temeaMn* fst^- aind .die OantriruD^iolameoto 
r.- 0fd86Bi OeriliL Bamberg 12f^ 31' aogegebeB. ' -JIml bcp 
greift ttielit, da der Theodolith auf einer Bohle swieehen 
den Pfeilern stand, wie dieser Winkel 72-34 möglich ist, ohne 
dass Baursberg durch einen Pfeiler bedeckt würde, oder der 
Beobachter aussen stehen müsste, und warum auf jeden Fall 
nicht lieber dieser Winkel am letzten riat/ 0*5914, Relling 
114044/ gemessen wurde, wo beide Punkte Baursberg und Haselau 
viel bequemer zu sehen waren. Ich verniuthete aus diesem 
Grunde einen Schreibfehler in jobiger roth unterstrichenen Zahl, 
dass es etwa 172^^34' oder so etwas heissen solle, allein dann 
wttrden die Winkel tum Horizont vie^ schlechter schliessen, da 
de es jetift auf 5" thun. Uebii^eiiq' hat mir die Centrirungs- 
reehnung hier yiel Hohe gemaeht^ i^a sie von der Lage von 
Haselan %bliftngig is^;. es Jst im ' Allgeincaiien nicht gut, solobe 
Punkte au wiMen,' die' so sehr nahe sind (Haselau ist nur 
8812 Meter; 1600*1700 Toisen; ehifemt^, da dami die klemen 
Fehler in den Centrirungselementeb einen yiei grössem Binfluss 
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Ich kann kaum zweifeln, dass Sie im Besitz von noch 
mehreren Messungen sind, die die Berechnung der mir zuge- 
sandten theila erleichtern, theils schärfer machen würden. Na- 
mentlich die von Hamburg aus gemachten Schnitte aller be- 
treffenden Punkte, s. B. Horst, Niendorf ^ Neueodorf, Glück- 
8ta4t ^ 4Bo.y ferner die MessungeD suf dem Plata beim 
Liflisigiiel. 

von Henen der Ibnge ^ 

G. F. Oa«t& 

Göttingen, Februar 5. 1828. 



N? SM» (Sittss au S^umai^tz. (M^ 

Die weitere Arbeit an den Helsteiniseben Winkelmessongen, 
mein tiieuerster Freund^ bat mich noch viele Schnitte in Vahren- 
wal4 Mtmittela lasseD) da ieii mieli aber mehl bestimmt «rin- 
am, «Mlebe iok Urnen in meinem letetaa Briefe bereite an§eBeig« 
ka^, 10 sehieibe kh noeh eiamaM alle her. itte änd ge^M.. 



120.1G 


Agathenburg 


122-36 


Mittelnkirchen 


125*47 


Steinkirohen 


186* 15 


Bstebrttgge 


126*80 


Jork 


127*80 


Rollem 


127*59 


GrOnendeiob 


12911 


TwUenfleUi 


129-16 


Bontel 


181-28 


Bnzfletli 


133- 4 


Assel 


141- 5 


Colmar 


141-35 


Glückstadt, Kirchthurm 


144- 1 


Uaselau 


168*21 


Barmstedt 



Den Schnitt 180-49 kann ich nieibt ausmittelu. loh sMÜ». 
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suerst auf Droehteisen, welehes aber nicht sein kann, da dieses 
in 131^59' eneheinen inttBste, Eben so wenig passt Balje, 
welches llbrigens auch, obwohl der Thurm ziemlich hoch sein 
8ioll).doch in so grossen^ BSntferaung sobworliidi ei.chtibax sein 
könnte. 

Ich habe mich ttberzeugt, dass Lamstedt pirgcndd geschnitten, 
ist; wohl aber an den meisten Stationen Oldendorf. In zwei 

Schnitten von Neuendorf und Glückatadt glaube ich Basbeck 
vermuthen zu dürfen, icli habe aber keine Mittel dies zu prüfen. 

Ich hin bei weiterer Rechnung noch auf eine B^deuküch- 
keit gestossen. 

Unter den nur zweimal repetirten Schnitten in Horst, Platz 
0S6748 Crempe 190-36 finde ich Breitenburg Thurm 4ö'^54'13"25 
von Crempe. Allein nach den Hauptwinkeln an demselben Platz 
föllt Itzehö St. Jürgen bift auf 10" in dieselbe iUchtttng. Sollte 
der* Nmne 'Breüanbuvg mrkhtig mi hier' bloss cfoe zweite 
weniger genaue Messung von 8t.' Sütgßa -gectrivcht sein? 
oder un^g^ehrt, sopte d|a|i aog^blioha St. JiMrg^n nur eine ge- 
nial BestimDiung, für Bveitenbnrg /sein. . Auf den .Kfuten finde 
ic^ keixi Breiienburg. (Uebrigens . ist. .«oinbea ijnht : mit Breiten- 
berg zu verwechseln, welches 31^ weiter rechts liegt.) Die 
ganze Frage ist mir jetzt nur insofern wichtig, als der St. Jür- 
gen*3 Thurm in Itzehö durchaus erforderlich ist, wegen der 
Centrirung und bloss die Schnitte von Horst und Glückstadt 
vorhanden sind. Es ist also von Wichtigkeit Gewissheit zu 
haben, dass das in Horst geschnittene wirklich St. Jürgen ist. 
Am flji^ ist es nicht unmöglich, dass zwei Objecte so nahe in 
Einer Linie sind, obwohl, dann Jfi den flachen Gegenden doch 
eine. Bedeckung dea eineo ijn piiainDireii «ein fMÜlte. 

Von Herzen der Ihrige ' 

Göttingen, den 9. Februar 1828.. 

So eben eriidte Idh den 'secohsteli Bogen ^er Disq. gen. 
oim.i^ttpeificaies ctirras Coiwtur; dia Abbaadlung iat da- 
mit noch nicht ganz zu Ende. 
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SSh 3(i)nmad)er an Canss. [182 

Die Ihnen als gewiss angegebenen Puncte beruhen nicht auf 

eignen Untersuchungen: ich habe nur vergessen dabei anzu- 
führen, dass sie von Nehus ausgemacht sind. Da ich sie aber 
unter meiner Firma versandt habe, muss ich schon dafür büssen« 

Vodlftiifig, mem-theiieivter Jireuiid! heute nur so viel. . 

1) Die CeDtrirung mit 72« ist richtig. Ein Pfeiler lag. 
zwiaehen den 0^genstSnden> und Nehue fand. die Mög- 
lichkeit, den Kopf so hinzubiegen, dass er die Objecte 
sehen konnte. 

. . 3i) Breitenburg ist der Schlossthurm und liegt richtig, 
. . wie es nach den Messungen sich eigietMi, &8t in einer 
graden Linie mit Itzehoe. 

8) Da wir noch yiel voa HannÖTerschen Punefen einzn- 
sehneiden haben, so bitte ieh mir die'oificiene Quelle 

•V • ' der Reditsdireibimg 'HaiiiiöveTseher Famen anzuzeigen, 
damit Einheit in das Ganze komme. Z. B. eine von 
Nehus angeschafTte*) Topographie Hannover s hat Mittel- 
' ' stenkirchen, Twielenfleth, und mehrere Abweichungen 

• * ' von Ihnen. Twielenfleth hat die Aaalogie der deulischen 
Sprache für sich, da ich kein Beispiel des vollen i vor 
1 ohne zugefügtes e weise, Biel, Uohentwiel, viel, 
Spielen, Diele u. s. w. Indessen, wenn der ofßcidle 
Name ohne e geschrieben wird, so mögen es die Herren,' 
die es eingeführt habend verantworten, und man mo^ 
aneh/ ohne e schreiben* Ich glaube mich zu erinnern, 
dass Sie mir einmal den Staatskalender genannt haben, 
aber ich 'mag ihn, ohne meiner Sache gewiss zu seyn, 
nicht anschaffen. 

[1.* A*^!^ Feher mit deui Grade, bekennt JSehvs. . . 

' IH' cki paar Tagen sende ich Ihnen alles ita MÜDhaäUs 



*) Jansen, Ststistiiiches Handbuch. 
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dkM fteflto. beMfoodei Auf 4em IdtUbeige und «ik WiuM 
• . • . ' ■ OaaB Ihr 

.. ' • ' • ■ . •' I . i , • -1. 

S. Soeben (Eommt üfehn« zi|. mir. «nd zeigt mir, da^ 
Jai^B6iii*s H9ii4buoh z^ar wttrklidi Twielenfletli M, und auch 

Mittelstenkirchen , aber nicht das was er eingeschnitten hat, 
sondern ein entfernteres Dorf. Der eingesQhnittei^Q jPuact 

auch itt J^seu Mitt€^nkifche|p. . ,. . 

III» 

• ..'I',« •! 



i:. • ,«• • : i '< i 



N« m : «all» ,09 S^Kinailltt , J[15I| 

Ihre Anfinge, mein thenenter BVeund^ wegen' der bewührr 
testen ^aeUe der fieehtsdizeil&tui^' haimoVer^BÖh^ Ortoehaften^ 
glaube (eil *d'ahih beantworten zn^ können, dass Sie sich im 

Allgemeinen auf den Staats - Kalender vollkommen verlassi^n 
können, da dessen Verfasser nicht nur sehr pünktlich jstj son- 
dern auch aus ofiiciellen Quellen schöpft. ' * 
' Ihre Bemerkungen über Twielenfleth sind zwar vollkommen 
richtig, und der Name ist auch im Staats-Kalender so geschrie- 
ben j ich mufls aber bitten, es mit mir nicht gar zu strenge. zu 
nehmen. In eiiiem freundschaftlichen oft eilig geschriebenen 
Briefe, bin ich mir bewusst oft gegen die Regeln der berge- 
gebrachten Ofthogiaphie amnatOBseQ, und unwiUkürUeh hie 
nnd da einen* 'fAedfit^giB^Baefartabea wegnkMMii . Wein 8ie 
' alflo dla banaowMMn OrtäMaien lielitig sehfeibeb-jivollen, lo 
* diite Sie iMÜie finefe Ja^ weht für eine A]itorilii.<ianeluiieit; 
^ielleielii siad Sie, nüc nnhr Sorgfalt als «yadsfr ih di^Memfittikt 
aozniehreiben, d«reh meine Bemerkang über. Jfittalikiielien ' ine 
geleitet, welche aber bloss den Zweck hatte anzudeuten, dass 
dies derselbe Ort sei, den Nehus Mittelstenkirchcn nennt, und 
dass ich dies mahl mit Vorbedacht so geschrieben habe. 
dieser Gelegenheit will ich denn auch noeh anmeiken^ das der 

11 
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Otii. 16 dttsBto Nähe Hteis gteMn hsitf Mdit VahMbWaldcv 
sondern' Varendorf beisat, und swar ohne h, ifete^saa yim 
einem andern Yatpiemlorf untorsohieden wird. Dass ich Vahren- 
walde gesehrieben habe, ist nur gesehehen, wdl mir dieser 
Nama* iHn^ tfaiM ersten Briefe so im Gedfiehtnisse geblieben 
war, TieUeieht selbst nur, weil ich glanbie' M Iii Ihiem Briefe 
gelesen su haben, denn in diesem Augenblick habe idi Ihren 
Brief nicht zur Hand, und weiss also tiitht bestimmt, ob Sie 
jtuerst einen Schreibfehler, oder ich einen Gedächtnissfehlcr be- 
gangen habe. Endlich bitte ich dies Bekenntniss zunächst niit 
Auf Briefe zu bescht^nken; für den Druck wende ich allerdings im 
Allgemeinen mehr Sorgfalt an, ohn^ darüm zu behäupten, dass 
ich immer das richtigste gew&hlt. 

Die angekündigten Meramigen vom Michaelisthnrm in Ham- 
burg habe ich noch nicht erhalten. Ich habe inzwischen recht 
viel an den überschickten Messungen gerechnet, bin jetzt ganz 
Herr davon, und werde vielleicht bald im Stande sein von 50 — 
60 Punkten die Coordinaten so genau anzugeben, wie es nur 
immer verlangt werden kann, um die Detailaufnuhnie daran zu 
knüpfen. Will man aber weiter fortschreiten, so ist es damit 
äie Fehler der vielen kleinen StutTen sieh nicht zu sehr anhäufen, 
allerdings zu wünschen, dass die Winkel eines grossen Dreiecks 
alle dr^ mit möglichster Schärfe gemessen werden, z. B. Harn* 

Sm^, Stiade, Gltteksta^i^ oder, noch tiesser lOtambm^, dÄde, 
[onit: odeir nöeh besser Hambüfg, Btiiile änii ein j^unkt, yon 
WO aus zugleich wieder Segeberg zu sehen wäre. In einem 
farielfe an Sie ist die Bemerkung db^rfeiissig^ wie -viA Vörtfieii- 
)ü!fteT es isit, Vom iGhfossen zum kl^en bmbzusteigen , ai« 
umgekehrt. . . 



d^ gütig betensfea Berfaifciritti||kcil ämMb Sduift itbsr don 
astpfiKiiiiimdn TM oieBer e^mtäämt ^ fli x Mi m (odl Mi 
SneloHmnbaiMmgen w«de idk snioli dit motAmAtma^^ - vA 
B ta rt fli M Mq g der MakaUki Fäliiöhb ivte embatjtä eor w. Vw^ 
WadflOil i» Ahe iMiOiiOmifldUB ÄbHaadlnngen/vtfEUiMihiieb^ 
heiine ^idi noeh inmi^ mil grölMtem Danke. Ss häi sieb 
inzwischen aber eine Bnchhandlung erboten diese Schrift, dereh 
Umfang vielleicht grosser wird, als ich anfangs dachte, in Ver-» 
lag zu nehmen» Wenn ich nun erwäge 



Digitized by Google 



1> da» iidh Muieh. deii VorlMl echalie, daM die dohrifl 
.. . • i umla! OMUMfi Aagen gedruckt wcardeii ktnn, also da inir' 
inriietf. k. jneiBflr &ndsdlii^ viete en^ebü^ wm g«n 
i . ' ' dmekl mir M^ikiih iauiGKUt,. vML oaneeftab;. 

^ ' * IT) '^iM der thtuk ^ 'AnSmg» d«» «diim* b^g^^ 
' €3Ml>'di» QftÄse volleftd^t ist-, • ' *» • ' • * 

' ' 5) dass es wol allerdings schicklicher ist, dass die Resul- 
** ' täte einer auf öffentliche Autorität und Kosten ausge- 
führten Arbeit, nicht als ein Artikel in einem Heft einer 
'" periodischen Satnmiabg^ Boudehi wie eihe selbstBtftndigei 
" Schrift erscheint- ' ' 

'4) ' dass der buoIih^dleiiM^e Terfciieb ge^öhnlicl^ sieh leinje 
leidhieie Cireulätion sn ▼erBchaifen weiss ; 

5) dass Sie selbst dabei gar kein weiteres Interesse haben, 
sondern dass, so wie Ihr König zum Besten der Wissen- 
schaft Kosten, Sie ihrerseits Zeit und Mühe lediglich 
opfern, um da« Erscheinen von Arbeiten zu beförden, 
die sonst vieUeioht ungednickt bleiben müssten, 

so Awaifle iali iii«dit, daM Sie .mir eikiMa weideii) Due» II» « 
gatigea Yerspireobeii diesmalil sorMoBiigdieii, und mir Ibve Ba» 
xtiAwiUig^Mit fiir eine andere fthnlielie Getogebheii T4>tBabeMtefa. 
Heine drei* Abhandlungen Theoria Besidoorum Biq[nadrati- 

eorum, ßupplementum Theoriae Combinationis observationum 
und Disquisitiones generales circa superficies curvas sind jetzt 
gedruckt; sie betragen zusammen 15 Bogen. Die Dietrich'sche 
Buchhandlung ist aber, wie es scheint, nicht geneigt einzelne 
Abdrücke eher wegzugeben, ehe nicht der ganze Band der 
Commentationen fertig ist) welcher auf Ostern erscheinen wird. 
Ich selbst habe noch nicht einmahl Einen Abdmok- für mich« 
Waün iok nieht irre, haben Qi» mir ciiimahl geeagfe, dass Ihnea 
ytm tukam Mkefan AUMdluageft eise fehlte-, Üb halbä abit 
Tttgaioea , welebo es utik Vwi iweian oder dnM beite itk 
Baab'-eiii fasr beiondera Abdrteke, and wan die DttM!» feU^oda 
daronter iat, wird es mir ein Vergnügen sein, sie dinl-iniMB^ 
soWd iah Ihnen. SQMe sddttwa hami) hefmfägen. • - 

Erlauben Sie mir jetzt noch eine Frage, nemlich nach 
wdchen Tafeln Ihi'e NordsLernörter iu den einzelnen Jahrgängen 
Ihrer Hülfstafeln gerechnet sind. 1821 und 1822 heisst es aus 

11* 
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^Bessers Tafeln; 182d^ 1824, 1825, 1826 aus Bessel's neuen 
Tafeln, und 1827 ans Bessere neuen im Mftuueoript Ihnen 
Aitgeth eilten Tafeln. Sind dies drei mieliiedene Tafdn, 
oder iwei, oder nw Bine? Ich kenne bloss- die, welche vor 
dem vieiteii 9ai|de sein^ B^haehtageA . stallt* '. Es üegi mir 
nur dexaii den berechneten Ort aus Biiier]r«i,TfklUn:*) fdr die 
ontere Ciilmin«tion in O^ftfngen 1820 Mai 18«,. und. ^ obere 
Ayifl 20. ^tt M)aii, ,woillv. ineiiie Bcoba^hfiifigea (zusam- 
men 89 Btttck) naeh meiner» neuen Disepi^sion re8pcct^:ß8f^20'50"88 
und 88®22'18"28 gegeben haben. Ich möchte hier den Wunsch 
beifügen, dass Sie in Ihren Astronomischen Hülfatafeln, so wie Sie 

1827 auf raeine Bitte llirer Ephemeride auch die derselben zum 
Grunde liegenden mittlem Orter für den Anfang des Jahrs 
für die übrigen BesseFschen Sterne beigefügt haben, dies künftig 
auch beim Nordstern und d Ursae minoris thun möchten, da 
nur auf di^e Weise Beobachtungen, die die Dedinationen nicht 
entlehnen, sondern sie selbst bestimmen, wollen, ein reines 
Resultat geben. 

Ferner wttnschte ich nooh eine Belehrung Wegen der Son- 
nen6rter in Ihren Hilfttafeln; nenilich. ob sie lür den mittlem 
oder wahren Ißttag gelten, und ob üe die wahie oder 4i6 mtt{4laQ 
Abenmtion .mffieirte LSi^ der Sonne enthaltenv Wenigslienk lai^T^ 
finde iek diese Tersddedenen Fragen moht bestimmi beaai#6rtet, 
sondern nur yon Länge und den LogariAmen der Distaneeift 
p. IV., dass diese für den mittleren Mittag gelten, ieh w^e 
aber nicht, ob dies aucli auf die Dedinationen auszudehnen ist^ 
oder ob diese für eine andere Zeit gdten. Vermuthlich wol 
das letztere, da es sonst so üblich ist; allein wegen der Aber- 
ration bin ich in Ungewissheit und da Herr von Heiligenstein 
wegen Berechnung von einigen Planetenoppositionen von mir 
darüber Auskunft verlangte, konnte idh ihm solche, nicht geheA. 

1828 bis 1826 sind Längen und Distanzen aaeh<soh<>n «agagebtts^ 
aber ohne Bemerkung^ ob sie filr mittfem oder t wahren lüMag 
gei^« Darf ieh manssetaen, dasa. iunsb hier der atttttere '9»n 
aeiBt ist?' ••:.««.,. .i 

Ich muss Bie.sehir nm Yerasihtfng bitten, weim< Yielkiilht 

*) Und zugleich den oorrespondirenden mittlem Ort für den Anfang 
dister Jahre. 
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diese Fragen schon sonst wo beantwortet smd ; aber wenn mad) 
Wie ioii, in seinen BesehälUgongen 00 oft wechseln muBs, nn^ 
niratten lai^ deiglefdien Heehnnngen entfremdet wlid, m 
Verli^iren eolche Hotiaen iin dediehtnisa ihre Ftiabhheit und man 
geifttfa dadnxeh manofamal in eine peinBehe üngewiiaheii 

Stets von Herzen 

,. itoe,g*«»ur=.:" 

C. F. Gauss. 

Böttingen, den 22, Februar 1828. ' • 

P. S. Unsre Sonnenbeobachtungen habe ich in den Astro- 
ncmisehen Nachrichten noch nicht abgedruckt gefunden; eben 
Wie die Opp. vön Pallas und Geres. Erstere bleiben nun 
viialleicht bdsser ztirück, bis aueh das FrUhlingsaequinoctium 
bböbaohMiist.: Ich bin erbdtig, tt#a 14 Tag vor bis U Tage » 
vmk'^doBd'äim^ uMte: dfo£eaitl^Dikt»iseii ra beob«Blrten^< ivom 

fito! die iBaetaeeetiBionBn tb e t ndm anN wollen. ' ' 

. ... 



N? 333* 3(^umai^a an CSiansa. - [183 

Ich muss wegen der Dubia über Rechtschreibung, nachdem 
ich, mein theuerster Freund ! Ihren Brief gelesen habe, um Ver- 
zeihung bitten. Ich ging dabei von der Ueberzeugung aus, dass 
Sie alles pro und contra geprüft hätten, denn aus langer Er- 
fahrang weiss ich, dass Sie gewöhnlieh Alles mit Schärfe und 
Ctenidiigkeit machen. So wie Sie sich aber jetat eridftrt haben, 
mnsste Ihnen meine Disoussion sonderbar. TOikonmieii* Nebenbei 
beeieik* ieb, dass es einor direeten Venieherang Ihrdrseila 
betef, ttiBi mUtk an ttberzengtai, dies ieh Vahrenwalde ge- 
aahrieben habe. Bifte aolishe enfUOt aber Hur Brief nielit 

Kehns arbeitet immer fleissig an Michaelis. IM Arbrit ist 
abe^ an gross, lim ftie sohndl m beendigen', und 'daan kommt 
ttoär, dass Nehus ein ^twas längsamer Arbeiter ist. Sobald er 
fertig ist, sende ich ca gleich. • ' 

Grössere Dreiecke habe ich schon projectirt, aber nicht auf 
Stade Rücksicht geuommen. Vielleicht würden die Beobachtungen 
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dort fUr d&niscbe Offloiere Schwierigkeit haben, also nicht daMh 
Nehus au8EiifÜhr<eii sej«, and ich seihst d&uk» mich künftig auf 
Beohaehtnngen auf Steinen, und beqiiMilKren StaAioDen zu be- 
eohräoken. Wünschen Sie «to- ifliadft •leBtatUoh^ :'a» uii. «if 

Zu den erwarleten SeelQrbeobaoli1mng«ii hatte ich sehon Ihr 
Portrait Uthographuen'lässedj'indeesen wird audi nach derVer- 
iaderung Ihr^'-ataffeiigUliSien Planes dies Portrait den Lesern der 
AstroiiQiQMßljiin |f achri eine sehr willkommeDelfitgabe seyn. 

So wie Sie mir yon den Disquisitiones oiesa superficies 
einen Abdruck schaffen können, werden Sie mich sehr verbinden. 

Bessel hat seine ersten Tafeln für den Polaris in Bode's 
Jahibach gegeben, die zweiten (welche ich aüso neue nennen 
mussto) in seinen Beobachtungen (Bd. 4). Die neuesten sind 
, dift jetst vor dem IJ. Bde. gedruckten, .umd damalB.mir in .Ma- 
nnststipt mitgetheilten. 'Jchi:konn|e ii^j >wie: ei nurisefaiBuit, niidit 
den tu ober als von den im 4^ BatidalgoAiuridten vem^chiedene^ 
beseichnen, als dunül'»dea^2liaali^; «dftetjtm.ifsu^ 
mitgetheilte, ieh sehe aueh noeh nieht dn, wie ieh sie an- 
ders hüte bezeichnen kfenem - -Dte-BpiMnieride ist bis 1826 
indnsiTe ans den Tafeln im 4. Bande, und 1827, 1828 aus den 
SPefeln im 11. Bande g^reehii#. i3 • ' . - . 

Bei der 0ephemeride ist es mir nieht eingefiillen, dass man 
sie anders als für wahren Mittag beTeehnet betrachten könnte. 
Eigentlich kann maß nur wegen der Deolination ungewiss seyn, 
denn bei der AR0 steht ausdrücklich auf jeder Pagina Stern- 
zfiijt im wahren Mittage, und auch hier würde sonderbar 
und fUr jeden praetischen Gebrauch höchst unbequem gewesen 
seyn, die AR und 6 dessdhen fiestims .fUr v.eraohiedeajs 
SS^UmOmente Ett geheo. > >: ■•..' 

. :i- i&i^|!^gflii'iivjll-«di gerne einräumen, dass es nöflng geweseik 
ivir» ktt benertai^ dafts ^ Jblbige dut 0 nciek mitider Abear 
raiion.*Meirt 'ifa(f»/I^ witad«r,iaUaiitings liiMsec ffaüiatt lidite, 
mb ilatfltt ksfreieH'.mJiMsen. .y» ' ' ' 

:,. .: nir» ^gtflübeoj mibft w gwft ainil jdbon N0. .124 p. Sf 9hg^ 
drivkfii >die .CtodiiMiteshftimgan Habe ieb «leli ofidit ^abdmihan 
lassen, weil, wie Sie wissen, mir.diii {EagifdUtfMiden Mk noA 

iROn Ihnen etwart^. > ' t •' > 

.. . Die Boom wiod jiedefn Mittag in AR hier beohaohtet, wo 
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das Wetter es nur erlaubt. Dm ist aber in diesem Jahre nur 
an sehr wenigen Tagen der Fall gewesen. Ich freue mich zu 
Ihren Aequinoctialbeobachtungen , und will dann Alles geben. 
Auch die bisher erhaltenen Beobachtungen würde ich schoo 
abgedruckt haben, wenn ich nicht noch mehr erwartet hätte. 

Von Dr. Schmidt erhalte ich so eben ein Exemplar seiner 
Befzactionstheoiie. Sollten Sie ihn früher sehen, als ich ihm 
sehreiben kann, so bitte ich ihm meiaeo besten Dank zu sagen. 

Uni Piinete Jiier « ^ Uag^ni, die Mt iokon be- 
ftimi* bi]^, mAMk eiBhr, Sk eMgen «fir lfer die Cmi» 
ilmtion der Bfitter einen gvoeHo OelUlen ifamk^rNw UfKMt 

: : • • Ihr *■ V*^ ' "* 

. , 8.4)]iii]ii»o]ier. 

1828. M«iB 14. 



Meine Cereabe^ber^hMiqgei^, th^uerster Freund, habefi 
Tollstftndig. Sie mtteeen nur am 27. Sept. die Deplinaüon 
-130 14' 66V in - i8«17' 6",l und am 3. Oct. d|e Z^t 
1.1^42' 59'S2 in ll.i» 42' 5P''^2 verwandeln. yermi^iäiUäi laW 
ich bei meiner äpitein Beiiditigung d'ei^ erpten Bebbacbtune daf 
Datum Tenchrieben; am 29. September liabe ieh die Ceres gär 
niat'beob^tetV"^ ' ' ' - ' ^ '• ■ • 'T.f- 
^durem 'V^tehe tufolge erhalten '01^ Uenebett Ae Ausbeute 
▼on sehr ausgedehnten Kechnungen, nemlieh die Koordinaten 
von 76 Punkten, die ich seit der üebersendung des ersten Ver- 
zeichnisses aus Peters, Nehus und zum Theil aus meinen eignen 
Messungen abgeleitet habe. Es sind zu jedem alle mir be- 
kannten Schnitte benutzt. Bei den meisten also mehr als zwei. 
Bei den wenigen, wo nur zwei Schnitte vorhanden waren, 
s« B. Borsfleth, Kellinghuren i^. a. ist also das Resultat vqfk 
der Voraussetzung abhängig, dass die Identität der Objecte 
siaher «nd^'die nnsMüiselie ijigabe des Winkel won 8«Ü:eib- 
ÜBlilsm fird 'ist In Bedefawig auf tet ersten ümstand^' 
finde ieh, daiw Hsbvs in Jener Ckgead ntweil^ Vfiwiiiisliiibgett' 
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gemaolit jQ« B; iiBter . d«i'<Selmlttflii tob. Mtacidoif' wak 

9i9d folgeiidAtNailienyerbeBSQrungetu erfoideiüch: ••.*•«.:!- 

: '■' ■ « . •,■ itichtig . ■ '■'■■'.[ ■■ 

" .'V,'| . Wereisfleth; ^.BÄKkiorf' , , ,' .'. , 
.,'fiQisAedi..':'..!.!iVc!Telafletli , ' !' 

' Die beiden ^steai iiatte^ ilbrigens Nehua selbst mit I be- 

4ii^9tlkt.Mred»mii iMoBOnt aiad.: Jhi UeMMi dob ^wol iwjh 
ein halb Dutzend beifngen, was ich aber der Huhe nicht 
Werth seh^teg h|j>e. Die Kirchfhflime, die sich berechnen 
lassen, sind afle im Veneichniss. 

Ausser den beiden Windmühlen bei Glückstadt im Ver- 
zeichnisse, welche vollkommen zuverlässig sind, wollte ich auch 
noch die ttbxigen daselbst berechnen, allein ich fand, dass aus 
den vorlicigenden Datis nicht möglich ist, die Identität der Ob- 
jeAk aussumitteln;'tiiilw<Biäer nemlich ist keine dieser llbriged 
WindmOhlen Ton mehr als zwei PUtsen geschnitten, oder die 
ZkUanjgal^^nTbliriiäi'Fehl^^ die sieh nim' atfsmittehi hissen. 

In Beziehung auf die Orthographie von Varendorf bemerke 
ich noch, dass Nehus Vahrendorf schreibt, und dabei angibt, 
dass Varendorf das Dorf im Amt Ebsdorf sei, alles auf Jansen^s 
Autorität.^ Dagegen bemerke ich, dass es nach Mfllleir^s RcjlCKf* 
torinm sich gerade umgekehrt verhält. Letzteres ist nenei|,f|4s 
Jj^nsen^. und Müller sagt in der Vorrede, er s,ci in Peziehi^ig anf das 
ijl^fhs^^ ybbc»|9.h9 iqiliM; vifMdffm Avmali; 

lll^^ gefolgt,. we^^ scheint, dasf «r anf 

die ]^eohtp^^biMi|g^ Imtl., Qie 

können nun, .selbst ^n^ählen. ; Idi .Air . .qa^ii , Theil sielj^ gcp in 
zweifelhaften fällen die Jijlrzer^ roja tiierflüesigen. fiiicfistaben 
Aeie Schid^art. ypir, daher ich auch nach Müller Bnzfleth 
und nicht Bützfleth geschrieben habe, obgleich ^letzteres dem 
all^enaßinen Schreibgebrauch mehr gemäss ist. ., , 

' Das Endretaltät« fUr* .die absolol» Polhöhe von ! Göttia|t«^ 
(aLnSfti) isthda«$l«t40492rnnd..daiBit Sin Eolgiiidtr,3^ci4^k' 
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' DAf harmonirt sehr nahe mit den Angaben^ die Sie mir 
früher zu verschiedenen Zeiten aus Ihren eignen Beobachtungen 
mitgetheilt haben; ich wünschte aber wol zu erfahren, was Sie 
selbst bisher als aus Ihren eignen Beobachtungen selbstständig, 
d. i. ganz unabhängig von fremden Dedinationen, angenommen 
haben? Die Uebertragung durch die geodätischen MesBungen, 
nach Walbeok'0 Erddimensionen berechnet, giebt 5" 52 mehr; 
ieb habe Ihnen aber meine Andehten ttber diesen Oegenstaad 
Ifingit mitgeiheüt. 

Der Druck an den Sectorbeobachtungen hat beieits ange- 
fangen. Von den drei Soc.-VorlesuDgeu habe ich noch gar 
keinen Abdruck erhalten. ' •» ' «' 



Im ganzen Uftnii hat aoeh an jkdncw)^ einzigen Mitj^ hijo^ 
^ie Sonne ^esehienen. < .. ;^ 

Könnten Sie wol gelegentlich einmahl bei Herrn Bepsoid 
attf dealStaaueh aehlagen, ob ich Hoffnung , habe die zw4i Mi- 
htbBko{»e von ihm su erhalten? Seiin Meridian -Krets ist aiieli 
mder.Mligeeltttt, aber ieh. kann die ayiai: Mikwwkcp» afahfe gfti 
ifom melw i ib aih*eflhia»gteige' wiedte^ -wagndmiea.: '. ' i -i* • n 

. Für den noch innigem Zusammenhang unsrer Messüngeii 
und für Ihre eignen Dreiecke selbst wäre es ohne Zweifel sehr 
wichtig, wenn die Dreiecke um Hamburg herum ein geschlosscneft 
Polygon bildeten, in dem alle Winkel scharf gemessen wären. 

* . Es scheint dazu Stade der einzige 

brauch|>ar6 Punkt;.' ohnehiii habe 
ieh den Wiiikel 'awisehef^' Stade 
und bambürg auf Litbeig* bereits 
mit Tieler Genauigkeit gemiMsiui. 
Udbrigens > ist (aaeb MtiUo^ Bedoht) 
'der Cosmae- Thann in Stade eine 
zum Beobachten sehr bequeme La- 
terne und sQhr. solide... 




i!< iiilhitsr mehMh.'Gehilto ist 'keiner, der sd gut beobachtete, 
iHa liaalitnaut Mms, nad e» »t sehr-oAwahrseMiiludi, dass 
ieh aribst Jiedk'ieiiamU'ttDia Campagne aMehe; meüi bisheriges 
Oesehaft.tidM ieh' als beendigt an, uad bis Jetit habe ieh 
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Ltftung anderweitiger Operationen keinen Auftrag, ala auch 
keine EMfloureeo. . ■ • • 

■ ■ * 

* . Gan» der Vmgfi ... 

... S^öttingiep, 4^ ^0. IS^ärz 182§. . . . • , • .r 



^ 1' . . , ..... ;;f 

Mf! ^1 : ,34ttii^4^>^ü^ Cftiif0. t ,<< [184 

Mit lebhaftem Danke, mein theuerster Freund! habe ich Ihr 
Coordinaten-Verzeichnias erhalten. Ich vermuthe, dass Sie, um 
es zu berechnen, vorher alle Witikel jeder Station in ein Ta- 
bleau gebracht haben, und bitte, falls es nicht zu unbeftcheideii 
ist, ^noh um diese Tableaux. 

Ifeiius ist endUch fertig, hat sich aber mcht an Miff^?ülit 
gehaltaa, iioiil6mi<dtt umHegendoi Statiooeo ndtgegebe^, «He 
fllijiiiiiiMHHf , wn e*^ möfjdnk ^wsr, theils neu gereohnei, theik 
nadigeredme^t' in& 'ftoseerdhiii die' ^i8eM^ hk 
hoffe^ daas Ihnen diese UelMnidi^ angenehm sein weide^ 

' y. .f*. 8. 'soll Tase auf meinem Hause (auf dem nOidlielii 
Giebel) bedeuten. • .. 

' Was aW die Frage init cliem Broel^en bedeuteii a^oll, kann 
ieh nicht angeben. loh sehe das letadh erst In diesem Augenblick. 

In Hinsicht Ihrer Hannöverschen Orthographie ist es kein 
Zweifel, dass Ihre Autoritäten vorzuziehen sind, in Bezug auf 
die Holsteinisqbon Neunen epla^be ich mir. noch ein paar 
Bemerkungen: 

t): Der. 011 kätii^ 'wkkABtijmSMk^ sondern Beyenfleth, die 
' Ahlwttnaif 'nlA Bikiia ist Bd dem Flee«.^ 



^) Sie dürfen Itzehoe nicht Itzehö schreiben, weil der 
Name keinesw^ges mit ö ausgesprochen vfhd. Vielmehr 
ist das e stumm, und man spricht in gans Holstein. 

. . ftaeho. Ich «re^ss mhl, dass fiohilleff 6^ ausspricht 

. ](Pi^{B^ der langeMsK m ill^ 
. i oletet gegen tm gsMUs LuA AjiMmhAmL Yonlgw 

• ' Jieki irean stiM ^^ampa^ü», tinm Bäm MNet . - 
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a) MSt^dorf hdsst nitibt Mai^arieth^iiV Miiieni 0ti Mar« 



In Bezug auf Ihr Netz um Hamburg, bemerke ich, dass voq 
Syk aas Segeberg nicht zu sehen ist. lojh habe deswegen ^igends 
m f^^ in dem Thj^^ brechep lfw«f|D^ , a)^ .y^)^j^, es 
ii^'ein waldiger Rücken ^ffff^l^ap^ 

Yoriluflg will ich Ihnen aus meiner letetea Beobachtungs- 
periode Ton 1827 Aligtesl llkf ÜMiember 9., die BesiUtete 
▼oriegeo. Bs komiii9|i) oben und unten beobeefatet, nur darin 
Polaris und d ürs. min. ybrt 



Z.P. des Instrum. Z.d.B. 

Polaris obere Culm SA^hO' 48"24 3&7^62' 85"59 9 

upt^Culm,.... da 3 44*2p. 34,$4 .22 

■•i" i-'J''^ - - 63 ^2 46,28 ' ■ 

d Urs. min. obere Cfiilm. 33 2 ld,65 9^7 52 34,19 14 - 
unteMdulm. 89 52 11,77 88,1<7 ' 7 

. . • i - ■ '^.ff 61112 46^9' 

So nahe diese Polhöhen auch ^tiipmeo, so bewjai^en doch 
die DifferewP im ^ihfjiÄfflgs- ctffff. f;««^ 

Achtungsfehler entriren. /' .'. 

44 ^me^ Polaris und d Urs. mit einbegriffen, mit 
Hesselns DecUnationen, geben: 

Aequator 

Ang. 9. — h -- ikL fi[l<>88l(2Mr^29 25 BedÜ::: ' 
Sept 8. — Oet. 21. 20, 06 49 » 

. I nAlg^ <:ftrm-f.^eptk inM. B84 lü 40, -1)8 fi6v .9 ; : 

Nov...lsa, TTT»oy.28. 1 : m 49, e2 29 » 
Üu4 . • ,9 ■ Zeniti^np^ct. Z-^d.R. 

Aug. 9. — Sept. 7. 53 82 45, 56 357 52 34,73 51 
Sept. 8. ^Oct. 21. — 45, 80 34,76 96 

Nov. 12. — Dec 11. 46, 73 85, «5 87 
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.■t Indessen dürfen die 8 ßeobachtttogei? von November 30. — 
Dicycember 11. eigentlich nicht mitgerechnet wer^eut. Sie sind 
weder an Zahl noch Genauigkeit den andern gleich. 

Umgelegt ist Aug. 17., Aug. 21., Septbr. 4., Septbr. 8., 
Octbr. 5., Novbr. 30. , ' ' ' ■ ' ," ' 
' ' All4 cliese Beobaohtuogeh smd von niiir gelbst. ' / 

Weg^n der Hierosoope linll löÄ'ri&Ä^pöfoeri.^'^'' ' /" ^ ' 
•iUsh'i. -••'» •;'r tu )JMydi hfl ff ligh e ii..:Qcitegecif • iut/ "i. 

'u.i:l> Tl. II . t «M'i. '•»••'I J !;; hl»» i: -'*'« r '|^^:«5f<> • ' ' 

SoJmmaobeT, . 

. ld28..,.M»irz,.2d. . ; 

' Ihr ^ä(eMlieiik habe ich inlt lebk^ftem Siuike eribalien, önd 

ans dem bejgefUgten Briefe'") sehe ich, dass Sie guter Laune 
gewesen sind. Sie hoffen meine Nachsicht! / \ 

Ich bin seit 14 Tagen sp .sißh^echtji.j^aa^^Jflh kaum diese 
Paar Zeilen schreiben kann. 

Apensen, Eetebrügge, Neuenfelde haben wir auch von mei- 
nem Fenster geschnitten, aber Ihre Coordinaten stimmen auf 9'' 
und 5'' und bei Apensen' noeti- we^ger' mit den beobachteten 
Azimuthen. Sobald ich etwai» H^ässe^ bin Werde 'ich Ihnen' ank^ 
fUhdieher aohieibdn. 



: . •• ' : • ..: .1'«:. «»ii • »'i. 



< I 



So t ebeh eteUei^: Sek -die ersten ' Abdrileke -itlleülinf^ drei 
letzten yodetungeny treldie* JkMf te«li|"dietteMt6icFleund, 
hieneben sn flbeMendtti mieli beeile, mit dis^^Bitte^ s^Ub mit 
Ihrer .gevrohocten üreundaeiiaffUehen Gfite ftufti6iehiiieü. . < 

Die Ausbeute meiner vielen Rechnungen über die Mes- 
sungen des Herrn Lieutenant Nehus habe ich Ihnen vor einiger 



*) Es wird der nächstfolgende sein. Das Postcriptipn ist ohne Zweifel 
YOA einem spätem Datum als Wixz 28. I , . .^ ' • 
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Zeit bereits zugeschickt , und hoffe, dass Ihnen solehe richtig 
SU Händen gekommen ist. ' ' ■ ' 

. You Herz^i^ 

der. Ihrige 

•' • ii" » •. . • •»'•.••..• I' »■;'•' i U'i 

■• • : . j . » , i: :» • . .. 1» - '\ ' ii».«« .»»'/V.;!! < , •* .»vv 

'!.«.. •■ ii*i'> • . -i II'» 1 ; I ••*.'(•. ./r/ i! • i »t. J 

' ^ FUT'^ gefUIige illiM&eiliiiig dttP 'MMmgeB io; 'Ikutaig 
dänkef'khiralil.Mie, «Ndn Vfaeaiiffttov Ffeiüd; ^üeh- fiifd«^cww 
wenig darunter^ was sur Bestimmung neuer Punkte dienen 
könnte, wohl aber manches, wodurch die schon bestimmten 
noch schärfer zu bestimmen sein werden. Ich werde darauf za 
einer andern Zeit zurUckkommeii, da es mir in diesem Augen- 
blick ganz an Zeit fehlt. 

In eine Verlegenheit bin ich durch Ihre Nachricht gesetzt, 
dass Segeberg ion Sjk aus unsichtbar ist. Waren denn die 
Winkel des Dreiecks Hamburg — Syk — , Segebei^, dio mir 
früher milgetheilt aind, und die ieh als beobachtete beroefan^ 
Ue^ jiw;gMU«Maa.§flmiieft9 ym% X>» :8i^'ft«iAiiek- 
lieh Jene Kaefarioht in Besiehong aait<df#{jir9nf,i4ir fiiii^^oiiirlil 
Polygon um Hamburg hemm geben ^ dessen Ausfilhrung, wenn 
de mOglieh wftre, mir noch immer sehr wichtig und wOnsehens- 
werth vorkommt ~ so ftllt dadurch auch die Yermuthung weg, 
dass Sie sich verschheben Uiid stritt Segebtrg Lübeck gemeint 
haben, denn von Lübeck war in jenem Polygon keine Rede. 

Ich komme nun zu einer andern Bitte, durch deren Ge- 
währung Sie mich höchlich verptlichten werden. Sie besteht 
darin, mich zu unterrichten, wie hoch sich bei Ihrer Vermessung 
von Holstein die Kosten der Detailaufnahme für eine Quadrfti«>' 
meile im Durchschnitt oder nach den Extremen belaiifctn. Wenn 
ich >IhneÄ mein Wort gebe, dass idi. «ine solelw lfittheifting 
bloss als eine vertrauliche betraiD^^ . werde (insofern Qie. 
nicht selbst ein mehreses * nach von Ihnen an bestimmenden 
OibnMli fflihmbäb)»- so swalflo ieh^mobt atf 'to -ArflOlimg' dieser 
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mm^ fllnri tem OnwA iph Vsm künftig HtiMve Mtoag 

geben werde. Hente bemerke ich niir^ 4»m der König eiiiA 
Detailaufnahme aller noch nicht vermessenen Landestheile be- 
fohlen hat, mit welchem Geschäft ich in mehr als eine Berüh- 
rung kommen werde, und namentlich auch in Rücksicht des 
Geldhaushalts. Es liegt mir daher sehr viel daran, baldmög- 
lichst einigen Begriff von dem, wus solche Operationen in an- 
dern Ländern ungefiüir gekostet haben, wobei aich von selbst 
versteht, dass davon, oliii6'gf08fte RestHctionen, auf ein anderes 
Land keine Anwendung zu machen ist. Aber einigen Anhalt 
gKM eine soldie Mb wieniflrtm/]^* leb mim9*^ 

gar keinen B^giÜf dayon babe. Sie weiden gtttigtt den 
llMiMtlbi^Mib wnblMm.^^ mit 
bwawikfcn^ SfeOlteii jDuM tinlkha VoUaen i(!#ewi iMMb nut i«b»s 
tü.Blbe«) T4tt mhm ■bullnbüi Mesanngen bekami «ein, Er 
4er Baliisehen^ Wltetemberg is eh o n , so Mrttrden Bi^ mUk ^jimHiß 
Mittheiluog derselben noßh mehr ver^üxekißu* . \: a'. 

' ' üninrai^delbar . 

V der Ihrige 

Mttifl^oV des 90. April Itt«« • 



tti Vedanga* 8ditt iob aine>»Miieb» «bän dle ^aiileH^ 

Bkitir'OtafidifiMii'aiitgegenk ' ^ ..>/:.I-' ;| 

I. , '.'.»•' '•■ , . ,.f i . .«'f.! :•,'•< xt. 

K? 888* Jdftimailiei: :fti CiitJ*. * [16ft 

Ich kann Ihnen, mein theuerster Freund! nur mit ein paar 
Worten antworten, da ich grade im Begriff bin nach Copenhagen 
KU reisen, obgleich meine Gesundheit noch nicht gana. hotige- 
steUt ist. 

.. die ktoneii, wenn Sie sicher gehen wollen, folgendes be- 
ia<toe>^..yob(tl nb«; yo^auggaatitat wird, daaa ihia AaMuna 

^tt &e unsrige im Maassstab von ^q"^ 

, läa AiMtar iMM im DnnalMidiMlt Ton cMaris ^ kwi 
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Ende Koveinber eine Quadratmeile aafnehmen. IHi gieHt 'die 
Kosten wegen seiner Däten. Ihr Reglement kenne ich nicht. 
Hier hat ein Lieutenant !^ 12/? Courant, und ein Gapitaia 
§4^ 10/2 täglich Diäten, ausserdem 12/? Quartiergeld.* 

Bin Arbeiter brauest «inen festen HandlaDger^ und ran 
&tt SU 2eU MimL 

Man kann alle 3 Tag^ iiiien Wagen soehnati) d«v etuNi 
2 Meilen zo fUuren hat. 

Die Kosten an Signalen ete. und so nnbedentend^s daas^lto 
nichl in Betraeht kommen. 

jäege1>erg Ut' ein Sdireibfeliler mänes Briefes ,/ Ich habe 
LÜbeek geineizif, und viele vergeblidbe ICühe gehabt, dto Drey- 
eck Lttbeclc -i^ Biek Segebeig an Biande ku biingen. In 
dem l>rei6eke Biek JlieHaelis — Segeberg, habe ieÜ tu Bega- 
berg und ilichaelis die Winkel selbst gemesBen. .Vofi Henen 

H. G. Sohnmaoher. 
Altona 1820. Aftril 27. ' [ '. , 

• • • . • '«, 

MB« Si4um$ii^n M t^mi% [18t 

' .' . . • . ■ • ■ ' • '»■ • 1 

leb habe hier, mein theuerster Fret^dt einen Brief r&A 
iwoM MaliMfei ton delsen Infad* tob Bie dodi iniSWktniae 
setaen mnn, um an eMiduail db^düt^ was' itit üotsli waUnklm 
^denke, Huren Beifidl bat^ ^ . 

Br sehreibt, das mein Brief ans Altona, der wahrend Ihrer 
Anwesenheit, und, wie ich glaube, mit Ihrer Approbation ge- 
schrieben #aidj folgende Stelle enthalte: 

* i • . ' 

jyOauss hat sohon im Jahre 1808 die 3Üiätnng, dtheilung 
jyund 7theilung entwickelt, und dabei die neuen sich 
^daiauf beaiehenden Modalsealen geftraden.^t 

Nun verlangt er zu wissen, was ich mit dem Worü^'^nt» 
wickeln TCfstanden habe? Ob es heissen solle, dass Sie die 
OieichnugeB reps 9tNi, iMm und 49staa Chrade^ #0Tiut' dieses 
abfaMogt, wthUiiilK aa^döstr^ nd di» Wunüa algabiaHdl däs 
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§mSi^-Uätmf hl dieMn lalle, setat er Mnniv mHitteii 

in Besitz yon Hfllfsmitteln und Methoden se3rn, und Schwierig- 
keiten überwunden haben, wogegen alles, was er gethan habe, 
Kinderspiel sey, indem die ganze allgemeine analytische Theorie, 
wie glänzend sie auch seyn möge, nicht soviel Schwierigkeiten 
darbiete als die Entwicklung (er hat es unterstrichen) selbfit 

einfachsten Falles, der Dreitheilung u. a. w. 

Ich denke nun, sobald ich Ihxe Billigmig weiae-, ihm a« 



Ii 



. j^ich habe damals ihm Ihre Aeusserungen , so wie ich 
■ jjsie von Ihnen verstanden zu haben glaubte, mitgetheilt, 
„könne aber, da ich in diesen Sachen fremd sey, nicht 
j, verbürgen, ob ich sie wörtlich, oder nach dem diesen 
^'^Aeusserungen von mir untergelegten Sinne übersandt 
j^liabe. Soviel erinnere ich bestiiDniti dasa Sie mir ge- 
jyBagt h&fe(ta, diese Untersuchungen seyen nur apeeielle 
l^Ftile eii^e^ weit allgemeiDeren Theorie. Er würde 
'^täso in jeder Hinsieht am besten Uran, bei Ihnen selbst 
j^Auflösung seiner Zweifd an andhen.^^ ' ' ' ' 

Es ist, wie es mir scheint, ganz unnatürlich, dass ich in 
einer mir gftnzlich fremden Sache ihm als Mittelperson dienen 
Upllj wo es weit si^mr^st, und. vor allen Missverstäudnissen 
sehfltat, wenn er giadezu an Sie sehreibt, und um Beldirung 

•^1 .:Hafa«a >Sie- die :€Hlto mir 'Ihie> Aitiworft nadi' AUohk'-ian 
aantei^fiwohia ialL liiJcl anyMckwikehted denke. • :<... m ; 

Von Herzen \ " '^^ 

:.* ■• .• : • f .*••• • . i ' i ' 'i 

i I Jjir 

: & jOL fl^humi^clbef; . >. • 

Copenhagen, 1828. Mai 7. . 

. • • • •". ''1 '. i : • • 

leb. aoll^ um Beasel's Pendelappant zu empfanges, igegeki 
litoi üHte dea Jvnina Uber Dreaden iteaehr. Königabeig laiaan. 
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I 

nfiMlkii aber Drettai} «n. d^rt .die: Arbeiteii der Sttohskchen 

LandesYenneasung zn sehen. Wenn Sie, mein thenereter Feeond ! 
um diese Zeit zu Hause sind, so würde ich, wenn Sie mich 
einen Tag bei sicli haben wollen, gerne den Umweg über 
Göttingen machen. Es fällt mir in der That schwer, Ihnen in 
der Entfernung von etwa 10 Meilen vorbei zu reisen« pbne ab- 
zubiegen. 

Sollte Ihre Frau Gemahlin sieh aber, was ich nicht fUrehtea 
will, 90 unwohl befinden, dass Ihr ein Fremder im Hause eine 
Stfik'ong wäre, so kehre ieh in der Krone ein. loh Bchliesse aus 
eigner Erfahrung; mir ist, wenn ich krank bin, jede noeh sd 
unbedeutende Störung im Hause unangenehm. 

You Herzen Ihr 

H. CL 8oliiiiiiacli*f; 

Altona, 1S28. Mai 27. 



K? 341* Cmtss ait^diumaid^r. ' [154 

, , , » . , , • , . . . ■ 

Beigehend übersende ich Ihnen, mein theuerster Freund, ein 
E^eiiiplar meiner Bestimmung des Breitenitnterschiedes zwischen 
Göttingen und Altona, und bitte solches ndt Ihrer gewohnten 
freiind^chi^icfaen Gflte aufsunehmen. ' 

Ich' kann' fiineü nicht widerspi^chen wenn Sie es unnatilr^ 
lieh Bndeiif tlastf^-'^tr. J.' Sie ndt Fragen, wie die mir toit Ihnen 
ans Gopenhagen gemeldete, behelligt, noch weniger esmisbilligen, 
wenn Sie ihm das Angezeigte antworten. Die ausdrackKche 
AutForderung, sich deshalb an mich zu wenden, könnte vielleicht 
auch weg- und dies ihm selbst überlassen bleiben, falls Sie es 
nicht dazu nothwendig linden, für die Zukunft ähnliches bei 
Ihnen zu coupiren. Schreibt er deshalb an mich, so werde ich 
ihm Bede stehen, obwohl seine Frage unklar ausgedrückt, und 
meines Erachtens, nach dem ErsdieiBen von Abels Arbeit 
(die, Ihnen gesagt, mir von meinen eignen Untersuchungen wol 
i Torweggenoromen hat, und mit diesem sum Theil selbst bis 

12 
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. • P. . S. , Sottie Ihnen yielleiobt BttDdlig die gegenwärtige 
Addresse von Dlle. Sophie Germain bekannt, oder ohne BelftsU- 
guug für Sie zu erfahren se^n, 80 wUrde ich die Mittheilung 
dankbar erkennen. • ' •, 



Nur mit wenigen Worten erwiedere ich auf Ihren Brief, 
mein theuerster Freund, dass ich die bestimmte Absicht habe, 
wenigstens bis Mitte dieses MonaU mich nicht von hier zu ent*. 
fernen. Spftterhin werde ich zwar wahrscheinlich zur Kegulirung 
der Messnngsgeschftfte, und vielleieht auch in andern Beziehun- 
gM. auf mehrere Tage nach Haimover -zu reisen haben: ii^desato 
ist theils, mit Oewissheit noeh nicht einmahl das Ob, noch 
weniger die Zeit bis jetzt entschieden^ theils wOfde ich 
aueh yermuthlieh die Zeit, wenn Sie mich .Ihih genug avc^rtiren^ 
|.hrer Reise unterordnen kOnnen. 

Ich freue mich also um so mehr daniuf, Sie bald bei mir 
zu sehen, da auch das Beünden meiner Frau jetzt leidlich, we- 
nigstens nicht schlechter ist, als wie wir das l^^tp .i^^ d^s 
Yergnügen hatten Sie hier zu sehen. 

Meine in der vorigen Woche an Sie abgeschickte Be- 
stimmung des Breitenunt.ef;sch.iedeß^ wird hofTentUeh. l>9i 
^hnei^i. riohtig .angeh^^, «ein«, 



Stets von Herzen der Ihrige 



CL 'F. 



[155 



Stets der 




. ' . • , . . . - . . I A 

' Oöttingeu, den <db ^i«s 1828. .. . :>: 



Digilized by Google 



179 



m ü^nma^tt an ftauss. [188 

Meine Abreise ist noch nicht sicherer zu bestimmen, als 
dasB de in allen Fallen vor dem Ende dieses Monats seyn 
wird, itor seheint also das sicherste zu seyn, wenn Sie mich 
mein vielrerehrter Freund I sobald Ihre Reise naeh Hainover 
bestimmt ist, von der Zeit, und der Dauer unterrichten, ohne 
sich um meine Ankunft su bekOmmem. Ich weiss daan, ob ich 
Sie in Hannover oder in Göttingen sehen kann, welohes mir, da 
es nur mein Wunsch ist, Sie zu sehen, vollkommen einerlei 
int. In Hannover darf ich Sic wohl io Siemeriug's Schenke 
suchen. 

Ihre Bestimmung des Breitenuntersehiedes habe ieh richtig 
erhalten, und danke Terbindfiehst daf&r. Von Abel iiabe i«^ 
eine Abhandlung über die Transcendente erlfalten, wobei ich 
Ihnen die Stelle aus dem Briefe yon • • hersetze, der sie 

mir sandte. Ich glaube mich zu erinnern, dass Sie Dänisch 
vei-stehen, und eine Uchersetzung würde, wie es mir scheint, 
dem Original etiwas von seiner Naivität nehmen. 

j^Abel seader hermed eu AlhandUng om ejUptiske 
Transcendenter, som han beder ti;ykket saaenar^ mueligt, 
. da Jacobi tra^der ham i Haelene, og han forgangen, da 
Jjjrede hem de ji4ste Hummer af Astron. . Kadir. 
bier.gan^e bleeg, og maatte labe tU Conditoie» pg 
ta§;e en bitter Snaps for at forvinde Altegeatieoen. Han 
har i fiere Aar reret i Besiddelse - af en almindelig 
Methode, som haii her meddeler, og som omiktter mere 
end Jacobi*s 8a»tninger.<' 

« 

Wenn Sie einmal Ihre Untersuchungen bekannt machen, 
•wird es ihm wahrscheinlich noch mehr an Schnaps kosten. 

Sie und Harding und ich sind in dne Academie des guten 
'C^esehmaeks (del bnon gnsto) in Palermo aufgenommen, und 
mir unsere Diplome, und die der ttbrigen zugesandt. Ich gebe 
:^fes80r Hansen das Ihrige mit. Unsere Ciollegen sind 
Olbers, Bessel, Humboldt, der letzte mit der Auszeichnung, 

12* 
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dass er nieht wie wir andem Chiarissimo, sondern Celeberrimo 
genannt ist. ' ' 

Von Herzen 

; Ihr • 
., Scliamaciier. : 
AlftdnA, .1828. Junins 6« ... ^ ■ 



N« 8M^ ^dlttmai^CY an ftiittft0. (189 

Ich werdb am 24. von hier reisen, und, falls Sie,, m^n 
theuerster Freund! 

0 

• ' » • I > 

' a) iu Göltingen sind, gar nicht Hannover berühren, sondern 
Uber Biaiinschweig, Goslar und den Hara gehen, und 
_ am 29. Abends bei Ihnen eintreffen. 
; b)> Sind Sie aber dann in Hannover, so gehe ich aber 
Hannover, und sehe Sie dort am 26. 

Geben Sie mir gefälligst sobald als möglich Nachricht. 
' Lieutenant Kehns hat mir gestern einliegendes Billet ge- 
sandt,' dhs sich auf Unrichtigkeiten bezieht, die er in Ihren Co- 
ordinaten geftinden haben will. Sollte es Ihre Zeit erlauben, 
so wttrden Sie mich' sehi* yerbindett, wenn Sfe naehselien woll- - 
ten, ob dem wfliklich so ist. Die sdgenannten ' Unriditigkeiten 
iti Secunden' unter den Adtnuthen in Vahrendorf' besiehen sieh 
hl^st wihrscheinlicfa auf Ausgleichungen, die er niäit machen 
käAn.'-"- " • ^ ' * 

• ■ ' Von Heraen Ihr ' • • 

H. CL Schumacher. 

. >u Altona,. 1828* Jusiu» 18'.. .. i • 

N« 345. ' (Kottflß au ^djumcdjct. [156 

Bis Ende dieses Mouats werde ich Güttingen nicht verlassen 
und Sie, mein theuerster Freund, also am 29. hier erwarten. 
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In Btdebmig auf die Ifote dee Hem LieatenantB Hehus 
erwiedere ich; 

1) Dass ich meine Ck>ordinateii yon Neuenfelde sofort PmU 
gebe. .Sie gründeten sich bloss auf den Schnitt in Va- 
rendorf und die geii^agte Yorausqetzung, dass der Schnitt 
von Altona aus sieh auf densellien Punkt bliebe. leb 

* hatte anfangs bloss vergessen, Ihnen dies bemerklich zu 
machen, nachher unterblieb es, weil ich Ihre Aeusserung, 
dass Sie Neuenfelde von Altona aus sähen und die 
Richtung mit den Coordinaten fast genau übereinstimmend 
fiänden. Ich setzte nemlich voraus, dass Sie den Thurm 
von Neuenfelde kennten; der £rfolg hat nun aber ge- 
zeigt, dass diese Voraussetzung unstatthaft war, da Sie 
vielmelir, dass das gesehene Neuenfelde sei, bloss aus 
der Uebereinstimmnng der Rechnung gescfaloBS^ hatten, 
welche Ueboeiiiatimninng nun bloss ein identisoher 
Sata war. 

2) Was aber Altenwerder betrifft, so bemerke ich, dass 
Nehus Anfilhrung, ich hiitte gewiss wenigstens 3 Schnitte 
benutzt, weil hinreichende Data vorhanden wa- 
ren, auf ganz unrichtiger Voraussetzung beruht £r 
hat dabei überseheji, dass meine Coordinaten von AI- 
tenwecder in dem ersten Urnen geschickten Veneich* 
nissQ stehen, also aus einer Zeit hecrtthxen, wo mir ron 
allen diesen Datis gar nichts bekannt .als der 
Sehnitt von Altona aus. Ich habe, wie es sdieint, die 
Bechnung für Altenwerder nicht ajufgehobea, und finde 
in keinem mdner Tableaus irgend einen aweiten Schnitt 
namhaft gemacht. Ich kann mich auch gar nicht mehr 
erinnern, welchen (hypothetischen) Schnitt ich mit Al- 
tona verbunden habe. Ich werde künftig dies noch 

. auszumitteln suchen, natürlich bloss um das negative 
Factum zu gewinnen, dass dieser Schnitt nicht Alten- 
werd^r ist. In doppelter Abschrift des Tableaus für 
. Rönneberg finde ich Altenwerder gar nicht; ob ich 
« das Originalblatt (ich glaube von Caroc'*8 Hand) noch 
besitze, weiss /ich nicht, ich habe es wenigstens Iva 
jetzt nieht aufPnden können. 



Digitized by Google 



Jetzt noch ein Paar Worte über eine andet^ Üngcwissheit, 
die Sie vielleicht auf Ihrer Reise aufklären können. ' ' ■ ' 
,Jn dem Tableiiu für Varendorf habe ich den rothen 
im Azim. 290^ 44' St. Dionys genannt. Ich habe diesen 
Thurm in Lüneburg von zwei Thürmen geschuiiten und in 
meinem Tagebuch auf Albers Autorität St. Dionys genannt. Die 
beiden Schnitte von Lüneburg, der von Varendorf und ein vier- 
ter vom Lauenburger Signal (A^m. 47.|* fiX"y stimmen sehr 
§jut überein iMid ^eben die Coordinaten ' 

•i' ' ••'- 224495,328+ 16, 354- - 

! -196281,2 .^80242,0 - . .. 

. tl : • ■ 'I I ' ■ ' x'. 

all^ dies kann mcbt dt. Dionys sein, welches Tief nördlicher . 
Hegt, ich kann nun aus allen Charten nicht errathen, was eigent- 
lich dieser rolhe Thurm ist. sehört er vielleicht noch mit zu 

Bardewyk. Sttdl. - 1 97208,8 - 29787^1 

Iferd -197218,0 -Ä97aM ' 

' bie Entfernung ist aber doch etv^as groa^; die Charten 
h^b^n h!^i> noch einen Ort Adendorf, allein die Lage passt 
äuch nicht i-eCht (falls die Charten hier nicht sehr vett^irt sind), 
auch hfc Adendorf kein PfÜrrdöif , ihniidehi ih L^i& eihgepfarrt. 
(^dleitht ' könnte es aber doch als (PiKal eine' eSj^ne Kirehe ' 
balienV)' Da Ble, ti^enn Sie 'ttb^r Brttmiseltweig reisen, gana 
ikahe bei BMe^k rorbei passiren , so Werden Sie reiinathli«^ 
diesen robien Thurm aus Ihrem 'Wa^itt' sehen, nnd die Sache 
aufklären können. Aus den Coordinaten können Sie leicht das 
Äinmuth für Altona berechiicn und nachsehen, ob Sie ihn viel- 
leicht von Ihrem Haus aus sehen können. Dass die 4 Schnitte 
sich wirklich auf 4 verschiedene Punkte beziehen und bloss 
zufällig in einem leeren Punkte schneiden sollten, ist im hohen 
Grade ünwahrscheinlich , obwohl ich nicht verschweigen will, 
dass meiü einer Ltlneburger Schnitt (ich glaübe vom Lamberti- 
^unn) ' btb8s mit dem Trougfaton^achen TheodolUheii ' gemacht 
M W aiif ' <die Minute genatt war. Allda di^ Identität des 
Schttitis xhii 9em rbdi Hic^aeiisthurib in' Lftnebiiig ist wenig- 
stens giewis^, und trotz der gcSrihgen Genauigkeit erstem, 
doch (so viel ich mich jetat' aus dein Oedichtniss lerinnere. 



Bardewyk? 

1 .1. :T.- 
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dam die ZeU iti bs kmi- dk beMfendoi P^piM bevte «v- 
onmentiisiioiuio) die Pemllaxe gross genug i um gegen 8tf 
Dionys su entseheiden» 

ä Von Herzen der Ihrige 

er. aaass 

Göttingen, den 18. Junius 1828. 



an» d^amai^er in Üatt00. [1110 

Meine Abreise ist duroh Bepsold's Plan, mit seiner Frau 
den Hen an bereisen, wobei er bis Gosler in meiner Gesell- 
seliaffc EU reisen wfinseht, nodi etwas binamgesoboben, obgleicb 
ieb glaube oiine aUen Nntsen, indem ieb sebr bezweifele | dsas 
er tnr Beils kommen wird. Idi kann desbalb nicdit vor Abends 
den 80. Junius oder den 1. Jalius bei Ibnen seyn, und boflis 
dass dieser nieht vws mir abbiagende Auibebnb Qiie Plftne niehl 
kreaisL Sollte aber dies doeh der Fall seyn , so bitte ieb sifiAi 
nicht an mich zu kehren, und mein Vergnügen nicht Ihren Gei- 
Schäften vorzuziehen. 

Nach dem angeblichen St. Dionys haben wir schon ausge- 
schaut, aber des Wetters wegen vergebens. Hindernisse 
scheinen sonst nicht im W^e zu sein, um es von meiner Jb^eoster- 
bank zu sehen. 

Bardewyk hat Mauern mit stumpfen Tbttrmen, indessen 
glaube ich nicht, dass sein UmÜEmg so gross sey, um es tta 
einen Tburm dieser Art snnehmen an kOnnen. Ajuf baldiges 
frobes Wiederseben: 

Ton Herzen der Ihrige 

H. G. Sobamaober. 

Juni 24. 1828. - 



347. Ji^ttmai^tr an ttauad. (IM 

Herr von Humboldt ist jetzt in Töplitz mit dem Könige, 
so dass lob üm wahrsobeinlieb eist gegen den oder 28. .August 



» 
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auf dte Ellokniise in- Beiltn sehe; Wuhrsehemlieh . winl seine 
WbiMmg M Sie -'Aobotf - vor Koit eingetroffiMi « teya^ wo 
nieht, so schreibe ieh nmen dann sogleich;' • ; - i >'{•>') i 

Ich habe oft und ' mit Bedoigniss wfthrend der furchtbaren 
Hitse in dieser Zeit an Sie, mein theaerster Freond! gedacht. 
Mich hat sie aaf der Reise. 'beinahe nnteidrackt^ scheint 
es etwas leidlicher zu werden. Aber das Reisen im hohen 
Sommer taugt überhaupt nicht viel. 

Auf der Leipziger Sternwarte sagte Moebius mir man solle 
den Brocken sehen können. Ich fand ihn darauf sogleich sehr 
deutlich und schön bei Sonnenuntergang etwa links von 
Halle. Der Inselberg soll ebenfalls zu sehen seyn. Es war 
aber bei •meiner Anwesenheit in der Richtung ein schweres 
Gewitter, so 4ns ich diesen Punkt nicht verifieiren konnte. Die 
8* beraheix' nur: auf einer dehtttzung durch das Feld des »fea»*' 
volffs, das ich*' suetoesalire' ^om «Broeken rechts •img^ bis vidi 
Halle hirtte^i 'Da ich dbchto dies Dreieck kOnae« vieUeklit. «inmia 
lllr 'Sie lntfere«4e «kaiiiefi j / so kabiii:idh 'LohnMmn' engagirfe^ 'den 
Winkel' iti^bipzig vei» einem. dEdlügeii Tkeodblitoi^ cn mMeik' 
fir'reieeflt id : wenigen Tagen- dahin j und .wird lUnen eogUidh 
seinen Winkel mittheilen. ■•■ ' > 

•• 'Empfehlen Sie ' mich gehorsamst Ihrer Frau Gemahlin, und 
senden Sie mir, wenn Sie Zeit haben, ein paar Zeilen uacli 
Königsberg, mit Nachricht über ihr Betinden. 

Ganz Ihr , * , , 
'■ 'D*e4din,-"1«»8.* Jiili 15.- " ' ' 

M8* iitnmaii^zt an Cniiff. m :.. [192 

Ich bin seit einigen Tagen zvrttck, mein theuerster Freund! 

und freue mich sehr, dass ich es bin. Auf der Rückreise voi^ 
Königsberg ward ieh in der Nähe Danzigs unpäbslich. Zu der 
Unpässliehkeit gesellte sieh bald Fieber, und ich reisete unter 
der beständigen Hesorgniss in jedem Neste liegen bleiben zu 
müssen.- Bei- meiner Ankunft in Berün war ich schon ise . weit^ 
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4tM l«h 7 Tagedoi«4<i8ZI»metf bttoa nratoto. Aaeh Jctet bin ieh 
M Weiten wsmUik nieht gus hmf^^kMi^ hoffe «s^ obl» Md. t» 
sey n . Beriet- kU Ihi« Abbaodknigeft ' lichtig erhriten - oiid sie 
Aii dem l^bbaftevten Danke empfiMigeiiv' 'Er glaubt Ihnev niobt 
eher'Mfhteiben zu dttrKM, bis er sie frttttdlieh stadirt hat^ 
wozu es ihm bisher an Zeit gefehlt hat. ' 

Meine Hemerkungen über Berlin sind natürlich, da ich auf 
der Hinreise nur 4 Tage da war, und auf der Rückreise den 
girössten Theil meiner Zeit im Zinimer zubrachte, nicht sehr zu- 
verlässig; ich halte es aber dennoch für meine Pflicht, bei der 
genauen Fr^uadsobaft mit der Sie scboD 40 lange mich beehren, 
sie Ilmen, so wie sie sind zu geben, und die Berichtigung 
Ibnen selbst bei Ihrer baldigen Anweaeoheii dort zu überlassen. 

Es ist i^ir, TOigekommen, als ob man im Allgemeinen kei- 
nijsweges Xbi» A^st^ung in BeiUn wttnscbt. leb nehme Herrn 
T. Humboldt,, und die wemgen, die sieh wttiklich dort anspseieh- 
nea^ plUIUljeh Ton dieser Behauptung aus y die nur von dem 
gvos toiGelehrftfn g^ten soll. Jeder dieser Henen *) bat seine 
eigenen .Qesellscbaftscirkel, in den^ er als Orakel gih, und 
keiner ist gesonnen seinem Ansehen, durch die Erscheinung 
eines gewaltigen und als solches allgemein anerkannten Genies 
einen Abbruch zuzufügen. Wären Sie nicht, der Sie sind, ' 
sondern ein mittel massiger Kopf mit einigem Ruf, so würden 
diese Herren Sie mit offenen Armen empfangen, da jeder dann ' 
die Hofnung hätiie seine Buperiorität über einen berühmten Mann 
zu zeigen, und seine Autorität in Gesellschaften noch fester zu 
bcjgrttnden. Es ist mir auch vorgekommen, dass man mitonteir 
besorgt war, Sie möchten Ihre Sapeiiofität den Sehwaeheren 
mit za weniger Sbhonttng fühlen lassetf ; - Sie seheii * also wie 
wenig man Sie do;^ kennt. 

Bei der Vermischung der Stände in Berlin, nnd dem freien 
ZutrütV-'dea die '€telehrten za den ersten Personen des Staates 
haben, kann die von mir vorausgesetzte Stimmung dieser Herren 
gegen Sie, einen wesentlichen Einfluss auf Ihre Berufung haben, 
dem vielleicht selbst Ilumboldfs Autorität nur mit Mühe das 
Gegengewicht halten kanu. 



*) Es brauchen nicht grade blos Ifathsnistikar sa aeyn. Selbst ausser 
Ihrem Fache haben sie dortForcht vor schroff kervonragender Qröese. S. 
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. Mit Humboldt selbst habe ich ein Mal über diesen 
€h^ti«land reden wollen, und freilich nur aus der Fcfne darauf 
IwBgelfliikt Sr eehimi ulber jodeamal ftbzubieg^n, und da . ioh 
nidit wuutoy ob diesiAbMifiui .in einer mt Ihnen selbst wjedoi; 
begonnfonn Unterfavidliing, oder iki einer Abo^gung mftndUeb> 
wo man in ^sseres Detail eingehen mnss» mit mir ttber diesen 
Cl^genttand zn .eonferiten, .oder in dem Gefilhl. üinen Qnmd 
habe, -dasB er in diesem Augenblicke nioht 'viel w ikm in 
Stande eey, so habe ich auch von nieiuer Seite nicht weiter in 
ihn gedrungen. 

Es wird ganz von Ihrem Befehl abhängen ^ ob iefa ihm, 
wenn Sie da sind, sduetben^ und in Beeng aaf meine' ▼origen 
Briefe auffordern soll, bei Ihrer jeteigen AnwesCUh^t die gas- 
stige Gelegenheit wafatxnnebmen , Sie ftlr Berlin zn gewinnen. 
Mir scheint die Sadie würde s» «nf eine seiilarfi^ P^e gestellt; 
Sind meine Ansichten gegründet, so^viird e^ gegen Siel schwei- 
gen, And rhit^ wahrscbeinlieh den Anstund dieser Verhandlungen 
offen schreiben, habe ich mich aber geirrt, so können Sie ans 
dem, was er Ihnen mittheilt alles am besten beurtheilen. Ich 
erwarte, um dies zu thun, um richtiger mich auszudrücken, 
keinen Befehl von Ihnen, sondern nur das Ausbleiben 
Ihres Verbotes. > 

Nehmen Sie, mein theuerster Freund! diesen Brief als den 
Ansdmek eines Ihnen auf immer ergebenen mit der yerebrenid- 
sten Frennfischafb' erAUlten Herzen^, und ist es Ihnen nnr immer 
möglich, so kehren Sie über Altona, wie danusls mir " entfernte 

Hoffnungen gaben, zurück. . ' * 

Bflppfebien.Sie mieh^.Ibfer Fnjii GeowMio« . ^ 

" Ganz Ihr 

9ob.«]i|iMlier. : 

Altona, 1836. Septenber 7. - 



Digitized by 



!«7 
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Berlin, den 19. September 1828. 

Ihr Brief, mein theuerster Freund, hat mich nicht mehr W 
Götlingen getroffen, 'und ist mir hieher nachgeschickt. Ich 
danke Ihnen' um 00 meht* für die freundschaftliche Mittheilung 
der BemetktongeA , die -Sie bei Ihrer hjesigea Anwesenheit itf 
Besiehang Bnf den bewnssten GegeoBtand gemacht hatnen , da 
ieh «elbet etwas fthnliefaes,' Ans mehieren CMlnden, tMt wlärde 
haben bemerken können. Wohl habö ieh dagegen hereiü man- 
i&faetlei Bemeitoagen gemaeht, die mieh sehrsweifelhaft madhen, 
öb'die tf<jlfachen ünbesweifelteD Votlheile, die' i^ bd einem 
Uebertritt von Göttingen nach Berlin geniesaeni würde,' doch 
nicht von andern Unannehmlichkeiten überwogen werden würden, 
die mich an ersterem Orte wenig oder gar nicht berühren. Diess 
ist besonders das Zerfallen des Berliner Publieums in Partheien, 
die einander scharf gegenüber stehen, und wovon die eine, wie 
wenig sie auch in sich selbst Gehalt hat, doch durch allerlei 
Verknüpfungen ein Gewicht, und durch die Art der Angriffs- 
' waffef), di^ sie sich erlaubt, ein oft sehr beschwerliches 6e- 
wieht erhftlt. Naeh allen meinen Erfahrungen, ist immer Ein 
'grosses Uebel viel leichter zu ertragen, als viele kleine; eine 
tflehtige Wunde besser, als hundert tttglieh wiederholte Mttcken- 
stic^e. Wftre Humboldt, dessen ganzes Wesen ieh tttglich mdnr 
ehren und lieben muss, für immer an Berlin selbst geknüpft, 
so gestehe ich Ihnen, dass ich alle solche Unannehmlichkeiten 
für wenig achten, und sehr gern das Leben in Berlin mit dem 
in Göttingen vertauschen würde, insofern es übrigens auf eine 
iingemessene Art geschehen könnte, allein Humboldt spricht von 
seiner Reise nach Asien im nfichsten Jahre stets wie von einer 
ganz entschiedenen Sache, und ich sehe (im Vertrauen ge- 
sagt) aus hundert kleinen Zügen, wie wenig er sich selbst 
untei dem Berliner Publicum gefällt, wie ohnmftditig auch alles 
Kleinliebe Vor seiner Supenoritftt absplittert. 

Bei dieser Lage der Dinge, denke ieh also in der Tbat 
jetzt ganz und gar nicht an eine Bnietterung ehemaliger Wflnsehe, 
die sdlwAiUeh jetzt zn etwas führen kOnntita, ohn« deswegen 
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in Abrede eu stellen, dm in Znknnft Conjuneturen eintreten 
^ateA, die die Sache Miden eteUen liOnnten. Jedenfblk- ftbcv 
darf ich Ton «elbst Yorausset^en, dass Sie bei allem, was Ihre 
Fzeundsehafb fUr mich,. Sie su sehreiben oder zu thnn veran- 
lasst, den Anschein einer Oollusion oder Mitwissensehaft von 
meiner Seite, vermeiden werden. 

Ihre Unpässlichkeit hatte ich schon in Göttingen durch einen 
Brief von Beseel erfahren, und mich sehr deswegen beunruhigt; 
ich freue mich daher um so mehr aus Ihrem Briefe wenigstens 
einige Beruhigung zu schöpfen und verlange sehr bald eine 
vollständige zu erhalten. Mit meinem eignen Befinden gebt es 
ziemlich gut, und ich hoffe, dass diese Reise im Ganzen einen 
wohlthätigep . fiinfluss dar^i|( hajbjen. wiid, und daAs ich dadurpfa 
Ujeue Stftrkung für den konmenden. Winter sdiöpfi^tt werde. Bei 
der vorgertt^ten ^ Jaliresz^ werde ich fri^lieh darauf Vsrzieht 
thun.,mfis8en, 8$e noch io dieeem Jahre in AltoAi^ seheiiy 
aber.. desto grösser, ist meine Hoffnung, dasa sich dßnu im 
nSdisten Jahre leichter Gelegenheit darbieten wvd. 

Ewig von Herzen 

■ der Ihrige 

.... C. r. Qausi. . 

' . . . . •••<• • . ' 



J^^3&8* j K: .4il|iiiBiii|er II« Ca)t90. , [li^ 

A^^^^^^^^ ^ Berlin erzfihltta idi .unter andern 
Qe^i jHumbcitdt, . daas UtzachneiderV 'Vf'unach, ..Ihnen , de|i 
grosse^. lUifi^«^ 4.,tqut.priz zu yeEkamfep.>. nicht auszufilhren 
^ey^ ifpd unit^^T^iiTel^, Freund. er8uqlite..mip^ darauf, ohne ihn 
zn, nennen, des Instn^nts w^gen an Vtzsohneider, zu schreiben. 
Ich habe Herrn v. Humboldt heute, mein theuerster Freund! 
Utzschneider's Autwort gesandt, der sie Ihnen zeigen wird. Ich 
möchte Sie aber bitten, die darin enthaltenen Unwalirheiteu 
auf sich beruhen zu lassen, ohne ihn, wie, er es, gewi^ yer- 
^Cnt hätte, zur Rede zu stellen. % 

Ist es.Jhnen irgend, n^gli^h, mein theuerster Freund und 
Q;önner! sok leservijren j^ie mir die. schonen Hofihnngeny.die Sie 
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mir in Ihrem Briefe fOr nächstes Jahr giib^/aber kommen Sie 
aüob in diesem Jahre, wen» es' aneh nur 'auf 'ein paar Tage 
wäre, zu mix. Sie w^^n .^awiss an Oerstedt und üoraemann 
angenehme Beisegesellschaft finden, und Sie würdoi' Ihren Freund 
sehr |lttekli4^ maiiheh. • 

Vou Herzen ihr ewig ergebener 

Sehnmaekar. 

i82b. September 2C. 



851. d4>titiiait|er an (dants. • [194 

Altona, 183d. Beoember 2i • 



; I 




leh habe In den latateii Zeiten mehrere Versnehe gemacht mit 
Bohuenberger^s Gollimator zu beobaditen, oUiia doch im Stande 
aii seyn, etwa« so deutliehes zvl erhalten, als- idh be! Ihnchi Wl 
0öttingen sah. Mötihtett Sie mir ein paar Woiie tiber Ihr 
Verfahren miitheilen? Bei mir ist im Oeular ewisehen den bei- 
- den Linsen ein Planglas, das durch die Oeffnung 
a erleuchtet wird , und von b nach c geht. Soll 
es vielleicht nur so weit gehen, dass die erste 
Linse halb bedeckt sey? wie in d? 

Die gelegentliche Fortsetzung Ihrer Belehrun- 
gen über Berechnungen der Dreyecke würde mir 
sehr erwünscht eevn. Haben Sie, mein theuerster jß^und, bei 
Uebertragung der Azimuthe von .ein^ StatiiDA m, andern eine 
besondeie Methode, oder, da Sie schwediob gana eine bisherige 
adoptiren, darf ich fragen, ^i^täiie gebrauchen Sie? 

Noch wfihrend Ihrer AnwQMoheit schrieb ich an Hmnboldt, 
und machte ihn aufmerksam auf die gute Gelegenheit alles mit 
•Ihnen- «tlMMs^Mohen. Auii toemer Antwort (isr arwtimt 4* und 
einer Bedingung wegen die nicht so leicht tn erfüllen i»t, 
als die 4"*) schliesse ich, dass die Sache, wenn auch nicht 
zu augenhUeklicher Entscheidung reif, do<^ in gutem Gange iit. 
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Clausen ist endlich, wie Sie schon wissen^ nach München 
«bgerei^t. £r wpllie. bei l^en ^inigi^ Zeit ia Gültingea b^Nn. 

' ' ' ' ' ^ ■ Von Bensen Ar 



N« 858* <liii00 att B^uvia^tx. . . [158 

Es ist wesenüioh bei. dem Apparat zum Einstellen anf den 
Nadirpnnkt, dass das Planglas ganz dnreh die Röhre geht^ nnd 

ist daher in dieser Beziehung der Ihrige den meinigen ganz 
gleich. Wenn jener das Netz nicht eben so gut erkennen lässt, 
wie die meinigen, so vermuthe ich, dass jenes Planglas unrichtig 
steht; es muss nemlich die Neigung mit einem gewissen Grade 
von Genauigkeit =46" sein, auch die Mitte der Seitenöffnung 
der Mitte des Planglases so correspondiren, dass eine von jener 
nach dieser gezogene Geradelinie (]); die Normale auf das 
Planglas h(|2)^ » und die Axe der Köhra (3) in Einer Ebene ü^genö 
wol^ei Atm W 'wij^ (1) und (8) gkinbfi WiaM jomki (^Ab^i 
lUü bvanehi nirar ia Benefanng anf diese Badlngungen nielil s9 
l|i)gs||ioh an' ew; Ist aber su riel gefehlt (wie es bei meum 
wtUm .:VeilNie||e ,der. .F«U ^«wesen: war) , so erfolgt gar keine 
iWirkung« Sie erkennendes aehdn ^enau genug, indem Sie Ih^ 
Ange in der Axe halten, wenn Sie die Oeffnungen A und B 
wie zusammenfallende gleiche oder doch coaaeiptrische Kreise 



i < 1 , 



•'■ weisser' Qe- 




Tagslicbt . • . 

o4er weiases 



j.n r 4üe»fflrlMB», idass iah. biete. einA Ifamiie Cn^ veiMlhevlwi 



JbiTfiber} ihbiAer.p rietae nnd .dann mt 4er .Wif^au^g anfineden 
Mn« Die iWiidrang 'wlivde aber noeh Tc^lkomniffner sein ^ . wenn 
jnan swiscbiw iUei Ijvolüflainine nud.B «in Canv^t^glas. sO: an- 
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bräohte, dMs die Strahlen nieht diveigireiid ml' dm Phuigki 
fielen, ftOWMvti etwM eoDt*efgli«iid (gemi genomvea mte der* 
eelben CottTefge», weleh« BCraUea^ -dte «im der BBtÜMtetnig des 
0)ij«D(iYfl herkdumen^ ttieli der BMhnog^ -daveli das ebto 
OlDnlar «ühalten, so doss p^Mqe. 




Bei diisser EinrichUmg werden die gar kein Bild der Lioht- 
flanme, sondern, nur ein gleichförmig helles ^eld sehen. 

Die Art, wie ich die Lage der Mittagslinie' ^iirch jeden 
I^unkt, dessen Lage (Coordinaten) bekannt ist, hitngt ^nau mit 
der ganzen mir eigenthttmliehen Theorie susammen ; seist Toraus, 
dass die Coordinaten wirklich im Geiste dieser tlieorie berech- 
net sind und erfordert in der Anwendung verschiedene 
Hülfs tafeln. Unter dieser Bedingung ist die Rechnung zwar 
sehr geschmeidig, aber als eine isolirte Aufgabe würde sie sich 
nicht wohl aus dem System verständlicherweife herausnehmen 
lassen. In diesem Augenblick ist meine Zeit ausserordentlich 
beschränkt, so dass es mir noeh ganz unmöglich ist, Fortsetzung 
der frOheni Ausarbettimg za geben. Ich bin aber erbötig, dla 
Aeohnuhg ftkr denjcntgea Fonkt oder diejenigen Punkte^ «die* 8ia 
mir aoljgdMii' wevdaB) ralbit'ib ftfaren, 'sobald ick Mi^'daa 
fewianen kmo. 

" 'iii^^^iii^^itA^aag -dn inr ▼<iiigc» SoasiMr seoMPolieB lfeik 
sdn^'tanbi^iair ganz aaoite fide Z<il,' s6..'daBa M a» iig^ 
«ine^wisitesdialllMie ArbeM jMit ^av kdsni Aaigealflick dadliHi 
kann. In Zukunft wird es mit diesen Messungen nothweadfg 

auf «ine andere Art eingerichtet werden müssen, so dass ich 
nur Hauptpunkte zu meinem Ressort zähle. Ueberdiess bin ich 
jetzt noch zum Mitgliede einer Maasskommission ernannt, wobei 
mir ^sieh zum Anfang ^Uentner Acten zugesohiokt sind* £s ist 
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KU erwarten, daae ein solches Geschäft dben so undankbar, wie 
das vorhin erwähnte sein wird und in andern Beziehungen noch 
yetdoiesslicher, ,d» mfio wahrscheinlich hunderterlei Nebenrück- 
siehAen nehgmi soll, wobei die oiganiaobfit iifin|iM9hh»ifc< einet 
Haassayatems zu Grunde gehen, muaa» VerawtWioh' wird.Md 
eine Gonferenz Statt finden, wobei ieb erst sehen werde, welehe 
Tendenz zu erwarten ist. 

In Verbindung mit dieser Angelegenheit wünschte ich einige 
Fragen an Sie zu riohten, nemlieh 

1) wo finde ich die Quellen der neiten englischen Maass- 
Sinrichtungen T um sich vollst^bidig Uber ^die darauf 
Bezug habenden Ifaassr^eln untenrichten zu können. 

2) Bitte ich um eine Nachricht ttber. die Wage, die Sie 
hier.erwtthnten, nemlieh tou wem sie ist (ich glaube 
Bobins oder Bobinson), wie viel man darauf wägen 

' kann , welche Quanti^me man fdite, weldie Gewichtssätze 
dabei sind, was der Preis ist, wie lange man ungeföhr 
' nach Bestellung zu warten hat, und ob Sie eventua- 
liter wol die Bestellung einer solchen Wage über- 
nehmen würden. 

3) Müller schreibt mir, dass Repsold eine Copie Ihres Me- 
ters zu machen ihm versprochen habe, Ist auf die Er- 
füllung bald zu"^ rechnen, oder wie Terschafft man sich 

' ' , sonst am schnellsten einen ganz znverlässi^n Meter 
oder eine Halbtoise? , " 

In Beziehung auf den Gegenstand, dessen Sie noch erwäh- 
nen, bemerke ich, dass es ein Misverständniss ist, wenn AA als 
eine Bedingung angesehen werden. Es war nur, insofern da# 
gadze nicht eilt, die Idee einer MögUohkeit, die 4^ durch B^r 
reitwilligkeit zu AA zu erleichtem, wenn über kurz odeitilang 
Gonjunetaran «intrete» >köMten^' wd jede Bereitwilligkeit^nge- 
nnfami «■scMnea.,kitei|tev\ So weü t^ J^^ieMm m^-^^fx* 
lyOlnSiei Uior fe^ solievftt .4«*b..eli«r /«:>«)a .f^.g .f$ii 

Mia,'atf-posald0ti0. • •'. :, \ ..i .iMt../i 

Di6 VftUasi iMba iob.oMeh. der Oppositloil ein itea»aU be 
dlkaabtet, .«b«B>*die Bcdbaeh tn n g e n . norii -oirfit re^llwiiHij .Sie war 
bei dem tiefen Stande äusserst schwer zu Ifehepi. I>en Kometen 
werde ich gar nicht beobachten,.. dft man jet^t in .solchen Be- 
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•hBÜitaDgen Nichts erhalten' Mwinyi' WM mit ie«l W teikiem. 
grossen ReteetovimÖglielMo ainvergliliehflii \iriie.- • »ti. 

:-ilsi.cniiger Main er weide ich* ehttnahr einen kMimnAttfiiatk 
•tiMU^üeii Aber- eine 7rttfbng 'i4foi^- R^[>etitlolM*>TlieoddUiliM 
in Beziehnnj^ auf den Nicht- Parallelismus dei* beiden. Yer^ct^ 
azen. Bei meinem Ssölligen finde ich die Keigung 9"; bei dem 
ßrteTbchen BKöllipen, den ich kürzlic* Erhalten hltbe (d«r allen- 
falls ttucli Äum Repelircii crfhrauclit woFdtMi kann), fi' 5". Bei 
dem ]2zülligen habe ich es noch nicht imterBuoht. Ich habe ein 
Mittel, die gegenseitige I.uge der beiden Axen sehr scharf und 
be(|uoni zu bestimmen und zwar ohne Libelle, denn der 
Oebraiieh der Libelle ist äusserst langweilig und bei grössereii 
Neigungen sogar unKureichend. *' ' ^ - *' • < .\ 

( . • • • • • .• .4> •. . . • ' 

Ganz der Ihrige • , i • 

••a'E-«iitiiiJ '•■ 

Göttingen, den 7. Dezember 1828. 

Iek.lM>hAe noeb melocfiQmtidatioii siim Btafsiath-Wdi.' ^Uk 
bin neulieh in doroh den Tod von BouWw^k*'t|M*ledigten 
Platz im Senat eingerückt nnd' wüHe daher, wenn die Reihe an 

mich kommt, Magniiicen/ werden können. .,Icli ^^weifle aber 

nicht, dass man mein Ansuchen, auf immer von dieser Ehre 

dispenairt zu sein, genehmigen wird. * *" * *.' ,", ' ^ 
, , •;• t' I «T *f u »/ •» i'.T •••»1 .: 

• {»» ^ «Vi A' •« • ■ : — ; » •: 

»rm* '='''3l4"itÄiil>fr «tt «otttf^^^^ [195 

- ' ' - ifeliie' wiederholten T^iäie' )iaeh Bthptöiig llires Briefes, 
flMtf'theiiefistitf ^nndl ' hdben ' noeh liält" deiil' BöHü(&nberger- 
iidietf^^'0[>llHlktdr zir l^^üfafem 'mit genttg^aW Seiiltät^ geführt 
I(sk<MAil€tf'fir^«fli Vin9Ab der ^^den, lÄ^'^ii^A Wsehaifes, 
wfiB'hr-G«telig<M:' leh ^1 lii^näis^^fbtiüaM;' m '4nt wenn 
Aires' ni(;ht<M1ff,' Ihn6h Wi^d^f • d^berr ^(^eib^ii. ' 

Sehr gern hfttte ich meine Messungen nach Ihren Methoden 
berechnet und die Karten demzufolge constrüirt. Indessen er- 
kenne ich wohl, dass Ihre Zeit es Ihnen nicht möglich macht, 
in das dazu nöthige Detail einzugehen. J^a mein> elrstes Blatt 

18 
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jetzt ges^eichnet werden soll, scheint mir, in Srniangelung Ihrer 
Methode, Besser» Von^lag der beste, die iÜ&ttei nicht uim 
jj^naammensetzen, sondern jedes als ein Ganses so eonstmiiren, 
V«Hl<irflh'4i9 ti^iMRle JDmteUuog der Gegond eikaliea wimL D» 



die Karte in ^ gestochen wird, so wird ohnehin keiner die 

H 9MWior sufWaenkMe* wollen, und est wflvde, dci fienä 
fill^B .ai|f den HiHelpunetrdiS BHattes beMit, «elbet^« wenn, er 
«II thftte, an 4en Bindern, nnr iui|»edeutond« IifeengriieBten Iis« 
4en* loh habe eine Quadrelyneile in der Ordase der Mesuing 

f ^ .- ^ steehen iaasen, aber die Arbeit bleibt, weit hinter der 

Zeichnung. Mit erster Gelegenheit sende ich Ihnen das Blatt. 

Ohne uti possidetis zu kennen, und es daher mit x be- 
zeichnend, wissen Sie, dass ich von jeher in Bezug auf Um- 
Btänd^ t^elt^uptet habe, die In^galit^ 

M»,fUl^t•^ Oi^^n aind manebe. mid wiahtige Orilide^ wie 
e«)iiMr[aaheint> lUr. 

tut , ' : . • • • ^>f^. . • .• • 1' 

" ' Nun zu Ihren Fragen: . . , = , 

1) Sie können angenb^ii»IUieb, d€(i)n..aie Mlg>. «im 
balbe Toise von Bepsold beben. Sie iti aber i bout, 
nmd an einem Ende, flaeh an dem andern. Repsold 
hat auch dn wahres Meistentttek sur Maaasvergleichung 

gemacht, wodurch Sie Endmaasse mit Strichmaassen 
auf Linien vergleichen köiiueu. Man kann eben- 

sQgut Strichmaasse mit Strichmaassen darauf vergleichen, 
..^ wenn man noch ein Microscop zusetzt. Dies . Instrument 

jj yyjW; eigentlich für Bessel besUmmt, der aber eher mit 

Jtepsold mit seiner AU|Hil^i)f 
7 fertig w^,. Per Preis wird pirca *) ao^J.Thaler hij^ig^ 
Geld 8f^p^ mfi ^9*^mf^ ^^ w, Wl .4*.WWÄ» 
I "f. . i't ►»^'^ j. tisi« . •.<■•• ♦ . •• . « n . .1. '.*" ■- I«'"'"' 
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die Reports der Conunittee, die in dem Journal of{ libift 
Royal lostitutioD stehen , und Kaler's Abban^lungen im 
den Ph. Transaet. 

3) Die Wage ist von Robinsoo. Sie kostet^ so viel ieh 
erinnere (die Papiere sind in Kopenhagen) 26 £ oder 
26 Goineen. 

Die Oewieliiseinefttse dabei gehen* von 5000 Grain 
Troy bis «n hunderte! Grain hinunter * . ' 

aüOO, 4000, 3000, 2000, 1000, 
400, 800, 200, 100, 
40, . JJO, 20, 10. 
et BIO porro 

bis ^00 GraiQ vofi Hjessiog, die kleii^exen voi^ Pl^tina. 

4) Sie können darauf in jede Schaale ein Kilogramm s^tzeOf 
tr^gt also die Belastung von 2 Kilogrammen. 

-i .i ^cn" jeder Schaale ein Pfund steht, und die Tem- 
peralur gleichförmig ist, sind die grössten {j^b^r 
selteueu) Abweichungen vom Mittel 

• 0,006 Gmios, 

' ' iislfftfo ^ Oamea. (Deo nuttlem FeUer<-QiBer 
meiner W^nngen, haben Sie seihet zu 0,00111 Gralns 
• ••bei dieser B^astung bereehneti)* i ' ! 

6) Wie lange man im Dntehsohnttt warten nnsa, 'WÜm 

"■ '■•■i ich nieht. Ieh habe über ein Jahr gewartet. 

7} Die Bestellung will ich sehr gerne besorgen, und Kehus, 
der im Januar nach London geht, soll nachtreiben. 
Ich habe, um die Einsätze zu prüfen, Halbirungen des 
Original -Etalons (57G0 Gr.) vorgenommen, und schon 
ii i) i ®^ scharf berichtigt, diese stehen Urnen gerne 
zu Dienste. 

Aus England habe ieh noeh ein Tioy 9 bekommmen, und 
^nroh gefunden^ 4^fle da(^, er8jlje ]^talo|i)> welches ic^ -etm 
8 Jahre habe (rorausgesetzt, dass beide in England sdhaif ver- 
glff^ep sind), in dieser Zeit um 0,0168 Grains si^werer ge- 
-worden ist. Von Oxydation ist keine Spur, nur die Stellen, an 
denen es vom Seidenzeuge in der Kapsel berührt ist, sind 
etwas matt. Es scheint also Messing nicht das passende Metall 
zu Etalons von Gewichten zu seyn. Ich habe jetzt eiji^es.iVpji^ 

18» 
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OiAdt gemacht (ich hatte keine Piathiä) and eüiigie 50mal mit 
dem neuen Etalon yergliehen. 

.Mit hersUehen Qrttssen 

*• Ihr 

BL C ftehraacher. 

Altona, 1828. Deeember 16. 



354. Si^nnai^tx an Saus^. ^ [196 

' In Bezug auf meine geodatisclien Rechnungen, mein ver- 
ehrter Freund! bin ich so frei, Sie noch einmal zu fragen, ob 
ich dazu am besten die von Dr. Schmidt aus der Totalität der 
Gradmessungen gefundenen Zahlen brauche (sie geben, wenn ich 
recht rechne a = 3271 954 Tois. \ 
b = 3260990 „ '/ 
oder ob ich für Holstein ein oseolirendes EUipsoid etwa aus 
Göttingeii. Altona^ Lauenbuxg — Lyaabb. berechnet brauchen 

■oll? 

Ich bin selbst nicht im Klaren dartdier,. und ein paar Worte 
Belehrung wanden mir sehr lieb seyn. 

Ein IHihtiobes und lgeenndes neues Jahr .lhiMi und Ihrer 
FiMiM^teshliB. I • ' : 

' . ' . Ihr 

H. G. Sehnmaoher. 

Altona, 1829. Janua^ 9. . 



K? 355. (I^ait00 an ^(^nmat^er. - [159 

.•.'#.» • • . • .1 

Da wir noch wenig daüber wissen, ob die Figur der B>de 
von der Figur des mittlem Ellipsoids in längern oder in kürzern 
Ündulationen abweicht, so bin ich jedenfalls der Meinung, dass 
man am besten that, immer das mittlere EUipsoid zam Grunde 
zu legen; •••• 
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Wenn idi Jtdoeh es niolil gerade nnb^disgl ^^rwevfiiii 
inU, emmehl ein Ofenliieides EU^floid.iaoi -Griuide sn legen, 
80 kann, ich dies doch nnr da ftlr snlässig Balten , wo man 

Mittel hat ein oseuHTendes Ellipsoid zu bestimmen, d. i. ein ^ 
solches, in dem die Krümmung sowohl im Sinne des Meri- 
dians, als in dem darauf senkrechten Sinn der wirklichen Ge- • 
stalt 80 nahe wie möglich kommt. Dies ist aber bloss aus der 
Verbindung von Messungen in beiderlei Sinn zu erhalten. 
(Breiten- und Längen -Gradmessung.) Das ist aber von Ihrem 
£aU ganz und gar verschieden. Sie möigen sieb dies fiin^ «nf 
folgende Art vorstellen. 

Wenn , ein Meridian nicht wirklich elliptiaqb ist^ Mp* Jktm 
»•9 alleidinga ^e EUipae berechnen, die sich an xwei &Mk^ 
eines Bog|ins anseUiesst, nnd mm mag dies meinethalben . eise 
oscnlirende Ellipse nennen; allein durch Umdrehung dieser 
Ellipse ^m ihre *> kleine Aze entsteht keine Fliiohe, .d&e.maa 
osculirendes EUi^iisoid nennen darf, oder mit andern] Wortwi, 
zwischen dem wirklichen Werth des Längengrads, und demjeni- 
gen Längengrad, den man auf dem durch Umdrehung jener os- 
culirenden Ellipse berechnet, ist gar kein Zusammenhang. Durch 
Venvechslung beider setzt man sich den grössten Fehlern aus, 
wie das Beispiel in England bei der auf diese durchaus ver- 
werfliche, Art berechneten Länge von Plymouth u.. Cb- gßiue^ 
hat, was man aber leicht hätte voraussehen können. ij 

Die Werthe der beiden Axen in Schmidts Slrddimensionen 
hat Schmidt mir nicht angezeigt. Es kann xvaif i^fin, da8s;i4|h 
sie selbst selian .eiamahl daraus berechnet habe, allein dann 
sind sie. wfn%siens nicht aufgehoben. 

Wenn Sie Jetzt Ihre Basis definitiv bestimmt ha^i^, so 
bitte ich mir davon gefKUigst liittheilung su madien. Herr 
Schmidt wird gern die Erddimension dann Ton neuem be- 
rechnen, obwohl nicht zu zweifeln ist, dass sie nur ganz un- 
merklich davon afficirt werden Wierde. * 

Der hohe Preis des Kepsold schen Comparateurs lässt mich 
veipnuthen, .dass dieser für e^en^nz speciellen Zweck t^estimmt 

*) Von dfl^ muk mir sagen kann, dass afe dar firdkze paraM 'Isi, 
ohne mit Ihr saNamMosuftllsn, ja von der sie fai dar R^gel weit ebetdna 
wird. 0.- 
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ge^i^« Apparat melüf elHhÜtj all fttf eliie Itaasai^^iifirang 
«tlbtdedleli lat. '^cli "^efde iäliar^ «he ich deaata kMridhttiDg 
tiSher ktenne , um so weniger dfkitLn denken kOnn^n , ihii tler- 
quiriren, da ich noch nicht weiss, in welcheni Maasse man be- 
reitwillig sein wird, Fonds zu den AuBgaben anzuweisen. V^er- 
mathlich werde ich bald- zu einer Conferenz nach Hannover 
reisen. ' ' ' ' ' 

Noch möchte ich Ihnen dne mercantilische Frage votlegen, 
Worüber Sie mir wol leicht voto Parfsh oder Donner BelehTuojg 
Verschaffen können. Wie Wird es bei deiti Chetraidev%t* 
kauf in England gehalten, inaofern avf d^ntach-^li 
Bdhiffen daliiift' .gttftttiH wir^? a^ ^IkublM,' man 
teilcäufl dänli dort 1i«lok''4j|Mrteta und mdit'iia«3i Bd&leMtf. 
il!6«r< wiM* dort iilBMN^ tf«B'T\6h^^ Witklidi ' niUch C^aaftlM 

IMu^^n <AMr'detltM|jeil ItaiMae^ -«d?^' ti^ e^teftr' 1%11'ftt'titltdr^ 

lieh daö Ausland btt Terfinderung der dentÄChen Maasse ganx 
ttöd gar nicht interessirt. Dass die Ausländer naöh den Nord- 
seehäfen kommen, um da Gettaide einzukaufen, ist, sollte ich 
glauben, nicht Regel, sondern vielleicht seltene Ausnahme? ' 

Leider scheint das Journal of the Royal Institution nicht 
ih' GöttrageA ztt Miti. Bei Yersüchen tnir die Betichte d^t 
Cbmmissiönwfß 'Von ani^ei-ti Orten 2« WöchaffehV würde nA?t 
daher ein g^^tfn aüeg Gität iielb' aüi^d^^ i^eiti; ' KOntitto Bi« 

ukAit' au4^ Qd^llto abi^r dSr' j^igen lfiiMa>-EliUnelitiuigai 
iik^BoAtod'^WteMi'-;- •'' ' • ' " ^ - 

GÖttiugen, den 14. Januar .1^28.*) 
•i.'.li ..I . ■ . • i \ "ji«' . »'. »' • •. ••■ • • MI •! ..Ii 

• -I'I ]> «.r X Ii ' i.'ir' iiinaittti ti«f< •■!!« 1 / j'ti.i.'f-." 

• ^ ■ » I" *»! • ••• • •• ' ••. ' ',t\ .1 * 

35(1 ^(^nmaihet an <Bau0$. - [197 

I.- . f • • •< 1 • • ' ■ • . ■ ■ ■ ' , M . . - • • 1 • • . ••• .» I 

Herzlichen Dank, mein vielverehrter Freund! für Ihre Bfe- 
lehruDg. Sie würden mich verbinden , wenn Sie B chaaidt 
{die. A^ 8fin^ Sphafiroida ar^ttpben wollten. ,. .... ; 

•) • 8ott 1829 aeln. P. • 
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BMd if* jetat, wit es sebeiot, zvm Stadimo« Buer letelan 

Abhandlung gek^miMMi, welehe die Fandanente Ihrer Theorie 
der krummen Flächen legt. Er spricht in seinen Briefen mit 
der höchsten Bewunderung davon^ und das ihr beigelegte £pi- 
thetum ist ^die wundervolle.^ 

Da ich nicht ganz wohl bin, so copirte ich Parish Wort 
(iür Wort die Stelle Ihres Briefes, welche die Nachfrage enthAlt, 

bait ihn um Antwort, leh lege diese Antwort bei. 

Von CiaBien habe ich noch, seit er in Mflnchen ist, keine 
Aotwcnt YoD anderer Bflite küre ich, dass das YerfartigeK öät 
OlMü.gHM miiglttBlit iai, ttoA 4äM Uttsohneidnr Jalit tllei ««« 
4er MnNii afebt IMi» QacUe iai aber sieh«! weniger ile 
aieher. 

. Sie fallen ^ir neiiUeh Boffimnn; sv mem AxkuU» toi 
Ihver VBf^d, Darf ieh ihn hoffen bald m eriwlten? 

Die meisten Mitglieder des Board of Longitude sind •]• 
wissenschaftliche Rathgeber der Admiralität mit Beibehaltung 
ihres Gehaltes eugagirt, und die Admiralität setzt ausaerdem 
£ 1000. jährlich zu ihrer Disposition Air Praemien etc., will 
auch auf Empfehlung der K. Soc. noch mehr thun. Es ist also 
nichts bei Aufhebung des Board of Longitude erspart, und nur 
Privathass befriedigt , und ein eelbstatftndigea CoU^um von 
Wissenschaftsmännem, von einem andern abhftngig gem^ty doa 

Duroh^cihniU keinen j^iim IMr Wisnensebnll^ . 

Von Herzen • 
" * Ihr • • ' - 



. Sohnmaeher« 

Alien», 183d. Januar 80. 



lAi-Wl* • •tute e« ^fli^uma^tt. 

In Folge Ihres VeiisBigens, mein theuerster Freund , hebe 
kk mir 'Von dlera Dr. Sehmidt die Axen des Eilipsoida < aus- 
gebeten,' dessen Dimensionen ieh in meiner ^ Bestimmung deil 
Bteitenonteisehiedes'' bekannt gemaeht habe. Br bringt mir 
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. (. i Sq > weit ich ,:tnur. bei • «einar jetst < «ebr besehPttnicteB' Zeit,' 
die mir keine lange Prüfung verstattet, ein Urtheil beilegen 
d^rl, scheint nur Herr Schulten gegen Lagittuge Recht vai 
haben. Lagraoge, wie fast alle Analysten der neuern Zeit^ 
trifft zuweilen der Vorwurf, beim Spiel der Zeichen nicht immer 
die Sache lebendig gegenwärtig zu haben. Ich bemerke dies in 
diesen Tagen ^ wo ich für jenea Gegenstand die zweite sehT 
vermetirtok Aufgabe der Mec. Analst ibabe hohlen lassen (da ieb 
selbst äw./diAi «Ute iiwitie) oalef^ andehi an derssaliiAkiHkH» 
Dantellung pag. 25 art 19. • < 

Aus Herrn Pär^sh'« Billet sehe ich wenigstens mit Bestimmt- 
heit, dass bei einer Veränderung des Hohlmaasses in Emdieii 
die Ausländer in Beziehung auf den Körnhandel ganz und gar 
nicht interessirt gind, insofern sie sich das Korn von den Em- 
dern bringen lassen, ein Punkt, woran ich freilich für mich 
6linehin rticht ^eÄweifelt habe, Worüber 'ich aber doch gern eiir 
a\isdrückliches Zeugnis^ eine's Kaufrtfariiiil wünschte. ' Bei deü' 
Wld^^taude, !deQ VoriiFdieil tind B^queiblichkeit Xua^Vi'kii:' 
aiStuttjgfbff -kä^^geäs^tken^ Sii^ doch' bei einer flWWi^k^'gai^-' 
2^8* LÜntf <m'^yet!k^d^il'' MtosstegUBiüng'' ü^rör mit dll^ik 
sind, weidäii ibitiier' W^Wäfir^h' ^ilätifleii im^M '^^iLi^ 
Prafiing durchaus nichtige? bejgetnischt. 

Für die Mittheilung der Berichte der englischen Maasseom- 
mission werde icli Ihnen sehr dankbar sein. Es hat aber damit 
keine'DAa^litf'lcbeiiii dem jetzigen Augenblick doch noch nicht 
dabei kommen kann. Ich ersuche Sie düher;,.(nlir, aoloh^A^ele- 
gentlich (etwa wenn Sie mir Ihre üiüfstafeln für 1829, die ich 
mit Sehnsucht erwarte, g^^Mgg*^ t^harmn^lipn} and daün unfrankirt 
zuzusenden. 

Ich habe die vyeaige , Z^it, welohe i<A erst seit 0ft)igeK 
Wochen wieder auf wissenschaftliche Untersuchung habe wen- 
den können, gebraucht*^ um die Theorie der Gesialt .der Flüs- 
sigkjeiten, 4111! Ub'olge der/AJapiUacftctiaii (voü welcher ich Ihnen 
6!ilhe|itfiehiw)^AmachLig!eapcoißhen faabe^ .dasstÜGhrj««!) v^aUekth^ 
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habe bei dieser Gelegenheit Lapiace's beide Schriften (von deren 
Bekandlun^ die meinige gänzlich verschieden ist) erst genauer, 
als ich früher gethan hatte, studirt, und bin damit in mehreren 
wisaenllichen Stücken keinesweges zufrieden. 

In dem heute hier angekomineaan Slück der Augsburger 
AtUgenieineii Ztttiing befindet aiefa ein hn^er Artikel von Utz- 

, ' , Stets der Ihrige 

♦ ••II*. I .|t »!• I- "i. • .. : . *• .i... :j ••• . ,4 ii>. 

f.:' i' '1 ::''ft>-fn.. » »< >' i . C.lX4f€bMI|lki' 

•••'i CHöttitigen, 'dtti ff^.» Jirtift 182». -uf/: iir.'»'-.M 

ji 'i;..:>«> .»»•. • .. .•'.«! i i';.'/», '• • ' 

"•'5 \ : . { tf V* . t', r fM'; ".- .» . 

»^^358. • 2ti^üma^tt 1LÜ s j [108 

Den herzlichsten Dank, mein theuerster viel verehrter Freund! 
für die Belehrungen in Ihrem Briefe. Anbei ^«ende ich alles, 
was von Sternen gedruckt ist, und aus der Sonnenephemeride 
und den Ephemeriden fiir den Nordstern und d Urs. min. was 
Sie bis Ende MSrz interessiren kann.' Sie werden hofTentlich 
Irtther die Hülfstafelo erhalten V deren leisten Jahrgang Ursin 
noeh durch Verzögerung und Kaehlftssi^eit auszeichnen will. 
Möchten Sie denn jetzt, bea degi Schlüsse eine kurze Anzeige 

in den 6. 6. A. widmen, so w^rde ich es Ihnen sehr danken. 

I ■ * 

Baily, der immer ttbertreibi, führt in der Recension des Yortref- 
licbd^fiAfeke^ttshM JsMndhs «ttdiiditf .dDrÜifeiSMieii^httHeride 

unter seine Vorzüge auf, nnd bemerkt bei jedem einzelnen 
Artikel die Decimalen. fcneke's Sonnenephemeride ist aber 
nichts als die genaueste Fortsetzung der meinigen, nur dass er 
Halbmesser und Durohgangszeifc äus den in meiüen HülfstafeUv 
1822 enthaltenen pesserschen Tafeln zugefügt hat, wahrschein- 
lich, um die Seiten auszufülleof deim:: sonst kann* es-iBocke nicht 
ot.iitrf^f.to f»-.jij, it », M^iiO Tih.» .1' •!!. • ..-üh i» «? ) il'mili 

*) Die dtesmaU aufgegebene Ist von Harding condpirt, CbwiAl lA 
üinsttnd«»tiB(B— msüMieiimsnii!'ia mi. ut .f .u m.>i'1 .-«.^iU.' »''A-fUm 
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Dttiiiiii''W';ii«te VtMii A 'M m ftdmitn.teiUitrt, ilwd dii» 
d«r ttrangB AMUMr iMb^ iwl MÜiteii 4ie 'MMtfuiwBiiMü 

berücksicbtigeii) inu8s. Ebensowenig wird der Gkibniadi 4ee 
Tafel in meinen Hülfstafeln 1822 durch Encke'a Jahrbuch et^ 
spart, da sie doch wegen der Oorrectionea der SomMabaobaob- 
^tODgen gebraucht werden musB. *} 

Daa Einzige was Encke von seinem zugethan hat, ist die 
Tnanaag der einMlnen Stttcke nach wahrer ^imd MütleMr Ml» 

Bei der Ihn^ anbei gesandten Sonnenephemeride, muss ieh 
noch bemerken, daas sie aus Bessere handschrifllichen Sonnen* 
tafeliN|^eidUitfsi:i8t, die nicht die Ooitcolion der Stonweü im 
mitäeni Mittag eathalteQ^.di« aliiliiift ^ mi^ea^A^mmiMthea 
KMÄiriehien gedruckten bcftndeti Sollen aie also schaff nach 
diesen gerechnet seyn, so «uss nwn-dcr Stenseit im mittleran 
Mittag folgende Correction mit ihrem Zeichen (der Zeitgl. also 
tttt^tgegengesetztem) applioken^ i^- . ' * -''i . ' ^ 

1829 . , 

Januar. 0. +0 ,51. 
«10. 0, 52 
. w 5M). 0, 52 
j » oO. 0» 53 
remar 9. 0, 54 , 

. , Hätz 1. 0, 54 ^ 

I r r M iJI i l.i» 0» 53 . ' . . , 

'irdi'-v «,.»'-,1 19?^ fi-i liclif: i :u '- 



!'i • irnr'^ MHtiidftV&to^dMEe 1^ Vidtatakb fiSo Wiitfaci 

• . a = 3271837,22 ToiacE . , . . , 
bs3260869|63 p 

g^ben rfbär nieht die in Ihrer Abhandlung angefUbrte Abplattung, 

Ä ifm- ^ 

durch Versehen ausgefallen^ oder habe ich falsch gerechnet? 

' ? l .V.!.'l , 1 ifr- ■-•»•'rr.' ||, « , . ' . 

„ > i#yi-fi|M «üDd« di».6Mndav dia! aftteh^ilihWlsiu 
s^Mi LHnga, Bnita il B. Y. In dar 
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flli. tpi nt) &k g«wirtittH«h gebil«(oiAi«i flügir«» BowiHt^ ^NMW , 
die #ihfe in d^r EclipÜc und die ntiMer« im Ae((tiM<»v ^ 

Zwls^heiiglied refbindct (mir scheint die Sache einfacher gfc- 
nhacht werden zu können) der Bedingung unterworfen, dass sie 
mit der M'ahren im Frühlingsaequinoctium zusamnieutreiren 
soll. Steht das auch im Original? als Druokfehl^ fftr Apfliden 
flode ich tB bei Westphalen nieht angezeigt. > . :* • ' 

LdeoteiiaAt Hattmann bat mir mehrere kleine Atifeft^ übet 
ReduciiiMM 0nts iMukitwan^ BzoeulHcität bei Kreisen u. s. w. 
mü ditt«tf V^n Am tfefbtlf^^tog N i i»» PUt»e> Ito^ dte Astionowtii. 

sonen aas Halle, Hoaenbeiger md» Weber. Den leli»teii"k4SilMiil 
Sie ans Berlin, wohHl et'*«f<ie6MtlMtttekgeht Roaenbeiger geht 
über Magdeburg neiäi lleHei beüe moigea Abend mit der 

Schnellpost. 

Von Struve wird ein grosser Aufsatz über den Cometen 
jetzt abgedruckt und Ihnen in den ersten Stücken der Astrono- 
ittkchen Nachriehten «ukommen. ' ' ' 
" Wir drucken jetzt ßucli an einer scharfen ^leibode von 
ße^^l,' FioAfcertiisse zu jedem Zwecke zn berechnen. Er freut 
shih ytth'LagMiiige tioeh hierin Mlvas ftlr Erweiterung der Thebrie 
(öbwtthl 'Mt öd^ i!7eftfg 'Vtfd''|lMikt(8ciifeiM>M«U^> g«lhata Mi 
haben. • •• ■ - *" - ■ 

«w#vM AtM» t^mtiamiäiskvt'ml^^ auf 

Btthttilftt«» 'ftMeht, bin«' ieh 'ttil' iinV '«inin' Prfv»4g«brwtt«1i 
iiy'4lii''B«iHitiallflkl''^ ' ' > - i- ' ' 

N> .;'K.|m.r, .r.o- « ' Von Herzen ' 

Iii . • - ."'i „hi »'Ii':!-». ' .'I 'i>i \ „ • . ! < •.:» 

»•lii-.M !• . i.J!l.//\ »••1, :i- J». :4. ' ;.: > I '*':'» » ;!) 

Bekumaalier.. .... 

N? m ' ! '• *tt1lfti fit »i^nttii'Ä^fe"' - • (161 

' '*B«g^«ted-' dt^enld^< ieh bnl^ -^h ReM> Mlit»tMa^^ 
Ol8en ><iltt«' k)lllrir^dlÜ,''dl^ db^' ft^üei^'mttii^^'Heiy"^ 
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MpllMft lia^ rlSi». Ml.piii ««: iB«lm- Ta^n lllv 

li^e^Mm» SvoMtaii nnd Diiereii«9ti. «ndiiii.ihm Afl fiuit 
. «0. mitelieb. -Die. T9fidMgjai>t daer^ignrnttit A «• log 

(Jtiueben B =log^^. Man berechnet also dadurch log ^^^t^ 

durch Eine Aufschlagung, wenn a und b nur durch ihre Lo- 
garithmen gegeben sind, wo man sonst vier oder drei oder we- 
nigstens (wenn man einen Hülfawinkel gebraucht) zwei Aufschla- 
gungen nöthig hat. Ich brauche Ihnen nicht zu sagen, daas 
jen^S: Qes^^äft h&QÜg vorkommt, bei Auflösung der ebenen Dr- 
ecke, wo zwei Seiten und der Wiakel daawifi<)beti gegeben 
sind, allgAQiehi.M B««üitiiiMil|g> T0n.i^ nod :p..a9» swei aolehen 



a 



.!. . 



oder p cos (A + P) 
' pcos(B+Pi«b • 

Die Absicht der Zusendung ist^i ßie sn, fira^n, ob ßie ge> 

neigt sind diese kleine Tafel zu drucken, in welchem Fall sie 
Ihnen z^i Diensten steht, ich werde, falls Sie es wünschen, auch 
noch ein t*aar Worte ?iur j^rklftrung beifügen können, upd bloss 
fOr mich und Herrn , ■ W.^dfnb(W>h ^0l «i«ig« ^bdfüfj^ i^uf 
starkem Papier bitten. 

•fi; W^nn der Abdruck auf bi9ihiM»'Fma$ geMfpiejbit) dass z.B. 
itnmer 40 OUeder in Gine Columm» komwiiy 80^ werden Sje die 
dadurch ndthig werdende Abändeniagi^mptlS^tvfiP-A^iffht'fbfl^^ 
Heb maehen köiui^^.^ie,.T^€l ist absolut eomplet, da 
die Relation von A vad B wediselBeitig ist, so dass was in 
der ersten Oolumne nicht steht, in der sweiten gesneht weiden 

In entgegengesetEtem F«dl,-^(I«M8 8ie 'die'Ts^ tffdht'i^neken 

können, erbitte ich sie mir zurück, da ich, bis sich eine andere 
Gelegenheit findet, die Bequemlichkeit ihres Gebrauchs nicht 
entbehren möchte, und nur d^s Eine Exemplar besitze. 
' Die 5te Ziffer wird überall die nächste sein. Die Tafel 
i^t ursprünglich auf 7 Ziffern berechnet, und in den wenigen 
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Die 'Pliilftnienteeele wegen def aagliaeben MeiiMe, lieli^ M| 
in JaikeTfl HntAkunde gefunden, aber die* gelegenthobe 
iheüvag der Reports *^Hrd mir in' ZntanA seh^ willkommen 
bleiben. *• • ' ' ' • • ■ • ■ •• t. . . 

' Stets Ihr 

C. P. Gauf». 

^ QöUingen, d^n 4. i^^vz.im. . j ' ' ' 

« 

Titel könnte sein: 

Tafel fül^ den, Unterschied ;der ^ogaritbnic^ von Sump^ 
und biiTerenz sweier Zahlen, die nur durch, ihre Logaritbmjetf 
gegeben sind, berechnet von H. v, Weidenbach.. 



K? SM. ^ Ai|iinii4et an [199 

Ihren Ton Olsen gebrachten Brief, und die Tafeln habe 
\Sik^ me Sie, mein vl^y^r^rtj^f, Ff^yg^^ |j. ])eiisht begreifen kfinP^ 
mit dem lebhaftesten Danke empfangen. Ich bestimme sie für 

eine zweite Auflage des ersteu TherU meiuer cpQsta^tea iPtllfs- 
tafeln, die jetzt angefangen werden soll, und über die icli Sif 
Vip) Ihren Hatli bitte in Betreir der ZusäUe und Auslusbuugen. . 

Wollen Sie aber Herrn v. Weidenbachs Tafeln eher und 
separat abgedruckt haben, so hängt das ganz von Ihrem Be- 

feW »b. Auf jed^fall.|;dM^...i^..W HtfP .^ewßrqe^flf Er- 
Uftrupg dazu. . . , 

Icl^ wtti^schte gepie, ehe ich n^ch Copep^gep ,g(^)ff| ,{ßnif 
Aprirs), an erfthren, ob und ip we\^;; i^.f uf Jlm^ BlBr 
sneh, den Sie mieb im vfptgMfmft. iriftw, ^o^,^) Uessen, 
ieffhi|fni.dacf?t . . I.... . .... . ; ;j .. 

ISfitm, M Vm^n die flldftiya^ ifriÜf^V;^ .iph; erwarte, 
gesandt, und deswegen sind djuoiipp«! ..^ii^ .flepp jof/f^ mit 
gekommen, die aber sehr bald folgen sollen. JäckePs Buch ist 
ein erbärmliche^ Machwerk, das, wie es mir scheint, von der 

*) Was Sie mir im vorigen Jshre flchrktiea, giebi, bei MarJilMung Ihres 
Brieft, mehr wie Hoffnung. 
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günzUcli^n Unkunde des Yerfasders, so wie voq seiD^n marki- 
schreierisehen Talenten zeugt. Lesen Öie nqr clii» Yorrede, und 
l^QH 3ie^ di«) Decii^aleo d«r. emzelnea Be^tomuDgen an, d\f^ 
er für mitzunehmea nöthig erachtet. Was die Deoimal^ 
trifift, steht Eitel w^iii nicht nach. 

Ueber S^ncddt's Abplattung oder Azeo erbitte ich mir ein 
paar 'Worte Belehrung. 

Von Hartmann habe ieh jetzt atich' Frobeu vötl ' FlintglasB 
erhalten) das er so optischen Zwecken verfertigt ha^. 

Repsold meint, es sey gut, wenn er grössere Siaeke davon 
lie^ kann. 'Was ist ditoer'Hartihanh eigentlich fär ein kann? 
I(ch' behiftlf 6 ' es mir mflndlich vor. wenn es sieh nicht in ein 
paar Worten schreiben lÄast. " ' ' " * ' * * 

Ihr 

H. CL Sehiimtoher. 

Altona, 1829. M&rx 20. 

n-lU ti I'!» -'.»hi :l!J i'C .Vir './x 

N? 861. - 2^uma^tt an «aiiBB. ' [200 

*' ThtH Journal der Röyal Institution enthält nur den dritten 
Report, und ich kann die beiden früheren nirgends finden. Ich 
habe also diesen abschreiben lassen, und sende ihn Ihnen, mein 
vielverehrter Freund! zum Behalten. Die beiden früheren habe 
ich wahrscheinlich in englischen Zeitungen gedefaen.'*'' i" 

^ Haben 3ie einßiAl eiiieiil Augenblick Keit/sb g66en l^ie Uli^ 
gütigst auf meine früheren kleinen Fragen Antwort. 'Attbh'''ati!f 
IH*. dehtilim Ali^digi Toku Sie 
kotörteäV ' TWit% 'thi io^'^oiil« » '-''i'-;' 
Dr. vtotiiig liegt 'lIiAteitt^ 

Hdne Reise nach Copenhagen ist auf den- !lf J*]fä|i<W 
stictmif;' 

Vielß uöd hekliök «WWiie. 'fOvw.-,h hi.r - 

.1.1 t.'iU'i - l'>/'t' '. .15.1' II-;. '«'* I*.»? -.1" jy^^ 'Ah J' -; 

•: » !MV . Mfl- "•»Ii »• • i*. • r/.|*?j!, •:• . 

Sohumaohor. 

182d. April 28. 



}^ifi WL #aMft.«K J4iUHa4^tc - lütt 

HftBAOv«^, tei 4. Hai Idid^ . 

:1Immii .letelNi W«f, BMfin Ihencnil^ F^reiiiiät «iliidt kk im 
iMft. AvgMibUfk» i»Q idi in W«i«i eltigt«' wfilll6«»4eh «ite 
didier, Ton IrimiM nofil.pit «oigM ZoileaidMMf '■»«ntiMirtfiii. 

Bb^. Amiiifct liü LasTe .tfiMM< ddmmfin tvieileiebl»- «i^ 
einen oder eimge Tage Btdi Altoo« li#iDiiMui 'Bii* .kA«iieiy biag 
davon ab, dass es früher für möglich gehalten wurde^ die Mes- 
guugeii ia diesem Jahre kouaten vielleicht die nördlidislen 
Theile des Küoigreichs (südl. Elbufer, Stade <fec.) berühren, und 
ich zur Inspiciruog derselben in diese Gegend^ wenn auch nur 
auf kurze Zeit, kommen. Allein, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
wi^yden die Messungen in diesem Jahre auf einer ganz andern 
Sllilfi Statt finden (mu; We0tpbäli8chai) .iindiidi soiiMb 4« fiol- 
nm^, Sie in dleoeai Jahre in Altona zu sehen, entsagen laitoseni 
' Jfeeq|it'«f|ftr tdnake tob fSar di«) gefiUüge V^bemmidvmg 4m 
AMaM dM: emii Bembts 4«r Bagliaebmi MnMe-B^imgBf 
GoomiMoA^ ..lob. bid^ jedtioh g«ra4» d»^ im. kk btopWkjiit 
Ml w Hk^ urlbiBfMe,. mAi ihaiA pAmkia^ neaOibb dU 
Motive, warnm man ein den venmiAiiiAwIgQ» BuBiwiiiignä 
in Einism SMIabe ein so wenig: lusegenden QdUMde aufgeführt 
iiat. Ich meine nemlicb) in dem Funkt, dass man, obgleich 
man die Läageneinheit schon hatt«, die Einheit dos körperliehen 
Raums nicht daraus, sondern aus einem Gewicht Wassers ent- 
liehnte (dies ist der einzige Umstand, der mir niciit ^efä]]t; alles 
Ut>xige hin^gen, dass man die Lftogeneiaheit und die Uewichta- 
«inheit auf etivae positiv bestehendes gründet, iat niettier Aa* 
iichib v&Uig getnäas). firrathaiL jlaaMn sieh übrigeas die Motinna 
moU i<di hütte aie nwr Igen m «aaditUilKttaben .Worten gblaaea.! 

Waa die Eiddimennooen betriAf M '.halte isbi äieiiMibte 
iiuifiwMjb» b^^lwbB^^• •l>ea>!wri«>Ba*dtet.b«teaniiteivwqite mit 
dem Ihxigen, ncdi mit dem (ftm-Bp» Mnoddlk »lab Ibrtete ibb 
4Mb«r>Mlf<* MiM BfiebmbgM. »oUhmtK ntahidMben« >Br bteehte 
mir daianf ZablfP^ die anders waten, wie die meinigen, aetste 
aber zur Erlftut^rung hinzu, die Zahlen, die in der ^Best. des 
Br. Uutersch. gedruckt sind, seien durch einen kleinen 
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Rechnungsfehler etwas entstellt. Ausserdem hrachl* er noch 
ein '/weites System, auf eine neue Rechnung gegründet, wobei 
er die Engl, und Ost. Ind. Gradmessunu; (aul" meine VeranlaB- 
8ung), wegen Kater'R VerbMftOnuig des Maassstabes, neu berecb- 
net hatte. Ich schlug ihm vor, statt dieser 4 Zahlen, einen 
hfeineii . Attlsats für die AslniiiiHiiiflcaieii KaofttiehiBii (»aftii^^hrei- 
bim, -moMdAi 'da* ;dM' eniiv Byttäm auMBhfiieh iiri-«ei«e^ dim 

•ptaeh' csV hftt-'mbat.bhhdv idlchet abdutiidkt «ligelielM^ So- 
bald ieli'iBS'*«oaNifam*:eHiiUteyiMMa Mi eBThwaeUaken^t'^- • 
•••/Ibr Briafv wona Sie ^iak. iMraititvilh'g eiMäraiB{> von 

Wetdeabaeh's LogaHttikhen al^«»druekenf kam erst 'unv'als' jener 
schon abgereist war, er kommt aber wieder, und ist vielleicht 
in diesem 'Augenblick sthon Mieder da. Ihre Erklärung wird 
ihm lieb sein, und er wird Ihnen sehr dankbar dafür sein, da&« 
sie es ihm freistellen, ob er warten will, bis Ihre zweite Ajiis- 
gabe erscheint, oder » ob er einen früheren Abdruck wünscht:, 
lob' werde e» :ibm. •9l^eh' ^8ageaf u&d* talFONrtb&f dass es siieh 
iiaig^B -AnMiub' geni geftilleb hMtoea'<wird , nm jedoch Wählen 
aa-MtiaanV wm!' waa^atoBiil eiBe' ia'il|fefli^h««> Kattnlnäer^ dar 
Bpaeh^ uvta^n jmt^ Amig^^emtitMni tvM' arlwQaBdbtMi''8em'. 
fiioa UtiwarGabnaiehBetlftatening'iaairda Mf Mki fjaiii adftolML 
baii) aokddt flie 4i<Mfedg>litbv*v ti'üt n\'t n -i* ffi*»;:./ .'. i* r 

. . «(ia .deo tlateM 6' iWoehai» baba^iob* ala «MklT' IMa^ Mi 
auf *dia> Hiaone»^ der 'G^Mahgawlobtifigiriidaii KqiddM« fIttsii|iL 

ketten (wovon die Haarröhrchenanfgabe^ rtarfalw^nz sp^cieller 
Fall ist) gewandt. Die ersten Puucta saliwitia waren, wie Sie 
wissen, schon vor Jahren gCReugt. Ich habe aber doch noch 
viel Schwierigkeiten dabei gefunden. Jetzt sind diese im Roheil 
allfi ganz beseitigt. Die eigentliche Ausarbeitung wird aber 
noch ziemlich Yiol Zeit ttod ftluhe ikoslea) doch hoiTe ich im 
Laufe des Sommers darottwfMg nk «Pec4e»j< Idh ziibk «diead aa 
' taaiaair- wichtigsten Arbeiten« : V* i > ' i ' ^' 
lim MI*»a6haMns4MfaeiniMhnlfoni4»ba*<i^ 
ddii'Tad'dfesiigbtea'.-lDbiBia 4*iBdmi.i'{;«h J.ti^ il'UMf ,ir^!'i(il im^o 
s f . Jdia&noa abAxdaai.WaflsiUi MB^teldiflbdr^i^ 

5) .1^- •! i.j '»il» .M*»[ti. X *iih * j Qgiig« ''' 
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Sebcdben dM Litntanaati Hehu an Soluimacher. 

Meine Vemuilhuog, dass in den Cbordinated von Horst ein 
Fehlsr MI) hat sich leider bestätigt') Gauss bat ndmlich den 
Thurm wn ea. 5 Toisen zu sttdlieh. angegeben'; das * 31 sebeini 
riohtig SIL seyn. , So Tiel ioh jeftst benMtkt habe, :hal .diettr 
Irrlham ketneu EZinfloM auf - andere Punkte, die von - Bant ge- 
schnitten sind, weshalb ieh fast glauben möchte,. 'das» ea«-eni 
Schreibfehler von lO*" ist und dase Gaaes's Zahlen eeyn abllen: 

254110,414 ' 21378,604 

Ich hübe bei di'eser Gelegenheit noch einen Fehler gefunden, 
Gaues hat nemlieh in Lith dos Centrum der Station östlich vom 
Signal angegeben, welches, nm die übrigens richtige Entfernung 
vom. Signal, westlich liegt; wahrscheinlich ist das Sigual durch 
zwei Schnitte von Uetersen und Neuendorf bestimmt, und das 
Gentrnm aus den Ceutrirungselementen berechnet, ohne die in 
selbigem gemessenen Winkel zn beraeksichtigen. Der Fehler 
beträgt etwas Uber eine Toise. 

Das schlimmste ist, dass ich im vorigen Jahre sowohl Horst 
als Lith nach dieeen Goordinaten construirt habe. Lieutenant 
V. Reeder jun., der dae Brett bekam, eohefait die bedeutend; ver* 
kehrte Lage von Horst nicht möglich geglaubt su haben, denn 
zu bemerken muss sie gewesen seyn. •.•../ .»• 

• • » ■ \ , ' ' ; . • . ■ ' / ■ 1 . ■ • • I . • J " i . . 
■ 

Zusatz von Schumacher: 

. t 1-1 

' VoreMended,- mein vevehMer Freund 1 bringt^ Nebua air so 
eben. Es ist in der für mieh bestimmten Fonri) und cor hat 
keinesweges vermnth^t,. dass es Ihnen,. gesandt werden solle. 
Entsehuldigen Sie daher ^ die sonst unbescheidene Art, wie er 
Ihrer ohne Znsats etwähnt« Sie wtirdcbmich' «ehr t^vbinden, 
<Wenn Sie* mir ein paar Worte der Entscheidung schicken woHtCMi; 

Ich hatte mich herzlich gefreut, Sie hier zu sehen, und 
sehe mit Betrübniss, dass ich diese Hofnung aufgeben muss.. -i 

14 
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Ich sehe mit Verlangen dem Aufsatze des Dr. Schmidt 
entgegen. 

Die zweite Auflage der Hülfstafeln wird durch unvorherge- 
sebene Umstände nicht in diesem Jahr erscheinen können. Ich 
will alfö.idM gütigst gesandten Tafeln gleich besonders abdrunken 
teäsebf^ und möchte ^ies am* iiebtten wftlniend meiner AnwMeil- 
iMÜiln iGdpenhligbn .tiMM, wofain leb in ein paar Tagen gebä« 
Ibirf'lelKiaiir'.IM Einleitang Iriliten? Meine Addieeae ist.an- 
neiSndevi 'Altona! : 

: II /i(Dr. Toang iaull' ohne Hof nnng niederliegen; AJidV Tod 
haben Sie wohl in den Zeitungen gesehen. Legendre hat ein 
zweites Supplement herausgegeben, wo er in der Einleitung so 

von Abel spricht, dass es den Anschein hat, er setze ihn 
Jacobi'n nach. Ich weiss von Ihnen, daas grade das. umge- 
kehrte der. Fall ist : .' . 
«i t : . Ihr 

• .'. ": / *• ; 

H. C Bchumacher, , 
^,l'Xß%d^, Mai.13. . • . , .... 

. ■ . » , • . , Ii 

I I — « 

•'I »Ii l<<«/'. '»"' . .<•- . .• . I . , , . M . . * • 

j »j: "ir .'»im:.! .•» :■••< . " • • » . •«. •'•». .' . ..' . • "i 

N^/3Mi»:i - ^ ;: Cia»9« g« ft^JiMil^er. [169 

iiit •!> u**\.t\ I.* i '".. 1 , . ' . i ''. ,. 

Die Coordinaten von Horst, •mep» ihaßmtim^'WtmiA^. And» 
ich in meinem CoordinatenverzeichniBse 

« 

-254110^4 +21878,6 

also ganz wie Herr Lieutenant Nehus wünscht; sollten sie früher 
ändcrs gegeben seiji ,. kaa^ die^ qux ^jin Öchreibfehlei; ^l^we^ 
sen sein. 

,,v : Bei Lith fiadft ieh-4i0 C!ooffliii»te« im . Ver^et/eiluiiss^ bloss 
ItM dne fiignal^geMtSit • 

' >244717,4 +18596,2 ' ' ' 

lind; hdiiit ftfar den. $Aiuidpwrirt. 6o viel i«H mi«hv eripn^r«, 
iai i^om iSl4(iildpuB)ito e«ir Gehvauibh gefn»A^ ^hetU. weil 
ifjiüi dift djueelhßt gdmaohteai Vneungfm viel BpAter esfaiel^ als 
längst ^meind' lüsdi^ttngiQiiijgeen^gt traten, tMl» wciil die 39* 
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metkling beigeltigt war, im» die dortigen Messongeii wenig sii- 

yerlässig sein, endlieh, weil gar kein neuer Punkt dadnreh 
gewonnen sein würde, und sie nach der eben erwähnten Bemer- 
kung nicht brauchbar waren, andere schon bestimmte Punkte 
schiirler zu bestimmen. Ich habe jetzt bloss mein Generalver- 
zeichniss vor niir- die Papiere, wo ich die Rechnungen selbst 
geführt habe, müssen entweder^nicht aufbewahrt, oder verlegt 
sein, da toh sie jetzt nicht fmdeu kann. So finde ich auch nir- 
gends, dass ich den Standpunkt selbst berechnet habe; habe 
ieh aber früher dafUr Ooordinaten mitgeibeilt, 80 sind diese be- 
> stimmt mit den mir mitgetheiltea Centrirungselementen aas 
dem Sigoalplatze berechnet, und entweder bei mir das Zdeben 
«aafecht angebracht, oder .die Centriniiigaelemente sind |^.:im« 
recht angezeigt; ich Habe in diesem Augenblick nicht Zeit, dies 
dnvph eine neue Berechnung zu entscheiden, und iat^a aneb wol 
4er Mtthe nicht werth, da obige Erläuterung zureicht. 

Für Ihre gütige Bereitwilligkeit, die Weidenbach'sche llülfs- 
tafel zu drucken, sind wir Ihnen sehr verbunden. Beigehend 
eine kleine (lebrauchserklärung, in dorso steht noch eine An- 
merkung wegen des Abdrucks, da solche an sich geringfügige 
Umstände doch beim Qebrau^h zum Maximum der Bequemlich- 
keit immer beachtenswerth sind. Ich bemerke noch, dass die 
eingesandte Copiti von einem Abschreiber gemacht ist, und also 
möglich wftre, dass hie und da iloch ein Bchreibfehler milerge- 
laufen wäre, der bei der Revision aus den Differenzen bei der 
geringsten Aufmerksamkeit leicht zu erkennen sein wird, so yiel 
ich mich erinnere, hatte ich selbst schon einen oder zwei in 
te Handschrift corrigiit. . • *. 

AbePs Tod, den ich in keiner Zeitung angezeigt gesehen habe, 
ist ein sehr grosser Vei^lust für die WissenscbafbL Sollte -vielleicht ir- 
gendwo etwas die Lebensumstände dieses höchst ausgezeichneten 
Kopfes hetreflende gedruckt sein oder werden, und Ihnen zu 
Händen kommen, so bitte ich sehr es mir mitzutheilen . Gern 
hätte ich auch sein Portrait, wenn es irgendwo zu haben wäre* 
Humboldt, mit dem ich über ihn gesprochen, hatte den bestinam« 
ten Wunsch, alles zu thun, um ihn nach Berlin zu ziehen. 

Den Dr. Schmidt habe ich seit meiner Rückkehr von Han- 
nover noch nicht gesehen, sobald' ich ihn sehe werde ich iktk 
ennneiD; 

14* 
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- • Die. hiceigeD MessangeD fangen - Jetot, cinBtweUen nooh mit 
AüBiMfame des' Hauptmanns. Jf Oller,, den Sie Tennutlilieh nooh in 
Altona gesehen, an. Mefai Sohn hat gestern sein Probesttlek 

mit repetirenden Winkelmessungen am Szöll. Reichenbach 'scfata 
TheodoUthen gemacht, welches sehr gut ausgefallen ist. 

Stets nnd ganz d^ Ihrige 

C. P. Gauss. 

< Göttingettj den 19. Mai 1829. 



K?'M« •fti09 an iSfl^itttfti^er. [IM 

Hieneben erhalten Sie, mein thenerster Freund, den rer*- 

sprochenen Aufsatz des Herni Dr. Schmidt. Meinen vorgestrigen 
Brief werden Sie hoffentlich richtig erhalten haben. Zugleich 
übersende ich Ihnen meine Beobachtungen der Ceres, die ich 
80 Viel ich mieh erinnere, Ihnen bisher noch nicht mitgetheilt 
hatte. 

>> Der Ihrige 

C. F. Gauss. 

. .^üttingep, den 20. A^ai 1329. 

I/.'.' r • . 

• • • t • ■ 

I'. I- •»*%••• » •• • . . . • . 

<.■•'> . . 

' loh habe seit ohngeftbr einen Uomat beiltegeoden Brief bei 
mir liegen, den ieh Ihnen, mein thenerster Fiemid, sehon früher 

gesandt haben würde, wenn es nicht, wegen der Reise hieher 
und dem Treiben , um alles bei Repsold fertig zu bekommen, 
vergessen wäre. Da Sie als Richter darin genannt werden, so 
mus8 ich nothwendig, wenn ich den Brief publiciren soll — 
wozu ich keine besondere Lust habe, aber mich ganz nuch 
Ihrem. Rathe fügen werde — vorher wissen, ob Sie auoh das 
Bmen aufgebürdete Geschäft annehmen wollen? 

Dass der Verfasser keinen Begriff von der Sprache »hat) in 
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der er «dirdbt, ist evident' Er hat es so wenig, dflv» käi 

einige Stellen gar nicht verstehen kann. Er könnte nun 'freil^^ 
selbst seinen Aufsatz in das Deutsche oder Fnur/ösische über- 
setzen, wenn überhaupt etwas daran wäre, was Sie am besten 
benrtheilen können, und worüber Sie mir vielleicht Ihr freund- 
schaftliches Urtheil mittheilen. ' ' 

Schulten hat seine Anmerkung vertheidigt, und Poisson 
stimmt ihm jetzt bei. Sie werden die Pi^cen ehestens in den 
Aslionomischen Naohrichten sehen. 

Hiiisea*« Stömngetheorie geht darch drei Kummeitt Und' ist 
bald gedruofct. 

Bflpsold hat mieh den gansen Sommer von Wobhe kn 
Woebe au^ehaltSB^ eodlioh babe- kk mit dem Pendelapparat 
hSflther reisai kOunen. Wie ^r anspaeklea febKen 3 Klemtneli 
de« Fadens. Br ist vor einigen Tagen abgereiset und leb werd^ 

diese Klemmen wohl erst gegen Ende dieser Woche hier haben. 
Dass ich also diesen Herbst liier nicht fertig werden kann ist 
evident. . 

Sonst ist Güldensteiu vortreflieh zu diesen Beobachtungen 
gelegen. Ein schönes Sohloss, auf GranitgewÜlben ruhend, mit 
einem tiefen Wassergraben umgeben, ganz zu meiner Disposi- 
tion. Breite ö4o ld\ Lftoge awiseben 8' nnd 4' Zeit Ostlieh von 
Altona. 

Maina Fraa bat mir im August einen Knaben geboreir«' M 
babe Jatat 6 Kinder, 4 Knaben und 2 Ittdefaen. 

Scdlten 8ie midi, mein ibenerster Frennd,' mit Antwort er^ 
freuen^ so bitte ieb unyerftndert naeb Altona an addreaBjreji. 

Ganz der Ihrige 

Sohamaobe,]^ 

Guldenstein, 1829. October 11. ' 



* 

1^? 367* (fiiit00 an Sd^umai^tt. [Wk 

Göttingen, den 15. Oetober IS29. 

Ber beiliegende Anftota des Herrn Ftofeüor Egen in 8o«si 
war mir iwar soiion tot Iftngeier Zeit mit der Bitte «tgesebickti 
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ihn mt Bie, mein .tbeiienter Freund, xU beftrdm,: woM:«fer 
ÜHum ,aiil)^«l9]lt, 0b Sie ea tlagfufss^n haltea, lotehmt In 
Ihven AstnMioiniaoheii Ifoohriohten ftbdnieken su lawen; attdia 

dttroh einen Zufall war derselbe verlegt, und ist erat jetzli mir 
wieder vorgekommen- ich verfehle daher nicht, ihn ihnen mit 
der Bitte, die Verspätung geiäliigst zu eatachuldigen , hieueben 
9U übermachen. 

Es ist sehr hume, dass ich von Ihnen keine Nachrichten 

V..' ' 

erhalten habe^ nur indirccte hörte ich zuweilen etwas von Ihnen, 
^(B. von der gütigen Aufnahme de« jungen Sa^ftonug ^ erzählte 
mir seioe Mutter, und von Ihrer Reise nach Bremen Herr Que* 
|e|etw leh seibat bab« den ganua SMunet ainiflehr eia^toigeB 
/ IiAbett gcifilbii, . und «eit dier leUt^ SeMe.Mttb Haanovi^ im 
^Ategi JiU) OiMugas mbt Tedassati* Bei.«o miuudi^. an^am 
BwM^Miigeq mauiati' Mi bat mir* aaeb dift'. .AjHanib^tttBg 
meiMir ^iklenniflhiuigea «i>«».^;0l!»chgewiidtt.dQr>Biliifgk«iati 
•ehr viele Zeit gekettet, wcM ndi ai>ob' in ill'er meift^r «uft** 
wärtigen Correspondenz sehr in Rückstand gekommen bin, Jetat 
ist diese Arbeit, so weit ich solche vorerst zu geben beabsich- 
tige, vollendet, und Sie. M^den darüber in "üto, 16ö unarer gel. 
eine Nachricht. 

Können Sie mir nicht das genaue Verhältniss zwischen 
dem englischen und französischen Gewicht angeben, nebst der 
Quelle. Ba scheint doch ein wabres Scandal , Wtin das 
Verhältniss zwisebea den Maaasep zweier JUtnder, wo mto* buf 
dMS9i Angolegmbfiit' BQ viel verwandt. b»t, bMb nicht kciwit. 

Babbage setzt das fr. Kilogramm = 2,68098 Pf. Troy 
oder das Pf. Troj (log = 2,5717072) =372,^986 Grammen 

Dagegen setzt Matthieu ^ eii^m .Rapport , an ^ Aoad. des 
soiences, der, da er in dem Annuaire pour 1829 im Auszug ab- 
gedruckt ist, wohl gebilligt sein muss: 

Kilogramm 2,68027 Pf. Troy 
• * ' oder das Pf. Tlroy »873,0956 Grammen 

Der Unterschied ist ja ganz ungeheuer -j^Vff-» durch 
die besten Wagen das Verhältniss zweier Gewichte wol auf 
iwiiHtU gcn&u muss ausmitteln können. 

.>, 4>IBwibar bat jiUe :iUattbjeWseh« Angaba- gi« kainan. We^ 
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dte sie bloss von dem ausgeht^ was dilis KilogiNimth nnich der 
Grundidee sein sollte. Allein iSaturmaasse in's Leben einzu^ 
führen, ist ganz unmöglich und illusürisch' in dem Augenblicke^ 
wo man den Meter oder das Kilogramm, körperlich dargestellt, 
als getztliche Normalmaasse deponirte, hi^riea sie aui^ und 
musteu auihören, Naliiimaasse zu sein; ; >> . n 

Es fragt sich niui) ob Babbage's Angabe sich «nfneiite 
wirkliche Vergleiehimg des materiell daigesteliten KilograiDViÄ 
vDd Tfoy-PAndM gfUndet; ob das ProtoaoU dter. Vkrfjkidktid^ 
voUsttndig fldti aHeia viliivftateb UnMtfhdeii öffMillioh: belbaant 
gadiadiii isl? Bie ■ werden aneh! veciiflnhieD, Mm- :8m * ädf)( wib 
8i6 tves: wttfkJiebeii Yerg^aiehuiigen diwr Gawfebte wawcuj 
eMuiQiiBiolitti'<volttbn« ' SoUten Bih- aber keine iddie« llSeffilef- 
ehangen kteaen, so wtlideii Sie ti«li"jedeiilUl8 'eiD':TatdMi»t 
erwerben, wenn Sie selbst eine solche Vergleichung ausPtthr-* 
teo, darzu Ihnen 80 schöne Uiüismittel bereits zu Gebote stehen^ 

Ganz der Ihiige . 

• 0 

• ' I i 

P. S. Wenn ich mich redit erinnere , lesen Sie die G<>t- 
Ungesehen Gel. Anzeigen nicht mehr; ich ii^ge .dl|^eri;ein9A 
Abdrai}k des oW bemevklen BtUokea b^i, . 



. . > • ' . ■ ...}••• '.i 

h 368. B^nmaiJi)tt an iati00. . . .. [203 

• * t 

* • • . ' ' " fit 

> . Güldenstein, 1^29. October 21. > i 

* • • 

Ich habe Ihren Brief vom 15. d. M., mein theuerster Freund! 
hier erhalten, und eile (wenn ich Nicolai wäre, würdfe ich das 
Vergnttgen, das ich dabei empfinde, nicht anaaiilfaien vei^g^sea) 
Ihnen für das Skttck der Göttinger Anzeigen meinen verbind« 
liebflftoi OaDk abnilattatt; and gkmhftdis ifiir die UebsMenduil^ 
des AüfisatBes dsa Herrn Bge» danken,- dbgleieil M nitdrt 
mit ikm einTerstanden bin. Ith weidi ihn detwegeb doob bei 
kennt 
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lnlif4it!w ftiini teicbl geBchrieKmi, weä dietsrir nn frühjahi 
meldeten^ 'tot 'Ihre Vermessungen Sie Dach Westphaleii fdhred 
yfätden^ und ich deshalb Sie nicht in Göttingen erwartete. 

Das Ende Ihres Briel'es, mein theuerster Freund! hat mir 
die Freude gemacht, die man fühlen musa, wenn man ganz un- 
erwartet seine Urtheile mit denen der ersten Geister überein« 
BtiiameDd .£indet.l. Grade so wie Sie, habe ich in einer 
Vorrede zu der neuen Aiisgabe von ^Cbelius Maassbuch Uber 
MatthiMS Vergleichung dte • englischen und französieehen Ge-^ 
mAte genrthttüt. So .laage die fitelUBs det KilograinnM und 
ie» piiehiBMrtMMciiett Trtyyl^ ron. nodi iniVtfidofbeii 
eaMsen, itl^ es-, «kl. es- mir schetnl, gegen '«dko gMiaidca' 
Mmw e li i B iMreiitopd'j > daa idnitdi ' ü«wgge hohleD''aai'itioUeiiv «rf 
m3äiW(Uniwe|^':aii alleoißeiien J?6likm|ufllle& nady ^f«a.<raaii 
dnteh eine feiaftiefae 'dir^die Veirgleieh^ng beider Oewiehte er* 
fahren kann. Bs scheint mir aber, dass es demohnerachtet gut 
ist, Maass und Gewicht im Fall der Zerstörung an ein 
Naturmaass zu binden, weil man dadurch doch wenigstens inner- 
halb gewisser Gränzen gesichert ist. 

Das einzige was bisher für directe Vergleichung beider Ge- 
wiehte gemacht ist, ist folgendes. Das Englische Ministerium 
baliifcine Copie des ParlametitaiMchen Troy-Pfiindeis Von 1758 
(des geseteliohen) an die Mflaee in 'Farie geisatodi,' dies iat * dort 
▼eigliclM»! and — 878,288 Grammen gefunden. Ebenso haben 
franaösische Aatoiiiftten (ich weiss nicht welche) eine 
Copie des Kilogsamms nach London auf die Httnse gesandt, 
welches dort » 15488 Grains Troy bestimmt ist. Da nicht die 
Qi^nale, sondern*' aar 'Ott tamdj ftetfar TMiÜgte Gopien *flbei^ 
sandt sind, so kommen bei jeder Bestimmung die Pariser und 
Londoner Waagen mit gleichen Rechten vor, man muss also 
trotz der Superiorität der englischen Waagen, beiden Resultaten 
g^fCicbes Gewicht geben und das Mittel daraus nehmen; ' 

Die Pariser Wägnng giebl das Kilogmmm ~ 154 32,72 Grains. 
Der üiitersohied ist freilich mehr als erlaubt ist, ab^r doch bei 
Weitem nicht so bedeutend, als bei der andern Bestimmungsairt* 
Dn 'Young theiUe -flur-^or einägen Jahren diese Vergleichuagen 
näfti' Dk bier^^ebenen ZaUen bstbe: iahi abär auch naehhev 
ia.'Kelly's .Ünvmill OamMst gefimden/ > . ' • Ji '\i 

Höchst wahrscheinlich ist die Copie des Tfibprimni nichl 
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mit gehöriger Rücksicht auf atmosphaerische Umstände genommen 
(das Original ist von Platiua), und eine Vergleichung des Originals 
in Paris selbst scheint uns, wie Ihnen, wünschenswerth. Wenn 
Gott mir Gesundheit lässt, so denke ich sie künftigen Herbst mit 
meiner Kobinaon sehen Wage in Paria au mMhen;. sonat: koftis 
ich Lieutenant Nehu9 senden zu können, der so ebflni von- eiaer 
ähnlichen Expedition aus London zurOckkonunt. 

Mit- der Londoner Expedition hfing^ es so zusammen. Kftter 
sandte inir vor ein j^air Jahren eine öo^^ie' des Troy-PAindes, 
die 0,006 Giains zu schwer angegeben ward. Üm die Unterab- 
theilungen justiren zu können, liess ieh mir bei Robinson 2 8ets 
Gewichte nlaehen, die immer' Halbiningen des Troy-Pfimdes 
HirarenV^) j^, n. s. w. Bef einen Set war ein zweites 
IStalon wieder von Kater verglichen, und 0,0025 Gr. zu schwer 
angegeben. Ich erhielt diese Gewichte im Herbste 1828 und 
verglich sogleich beide Etalons. 

Hier zeigte sich nun, dass (das zweite als richtig an- 
genommen) das erste nicht 0,O0G, sondern 0,0228 Gr. zu 
s(diwer war. Ieh zog Kater^s Vergleichungen noch gar nicht 
in Zweifel*), sondern meldete ihm den Umstand, sandte ihm das 
erste Etalon zurQck und bat es ihn noch einmal mit dem Ori- 
ginal zu vergleiohenl fer that dies Ende Febmar's dieses Jabr^ 
und 'sehiid[» mir er habe es 0,0259 Qri .zu schwer gefuhdeii^ 
Dabei erfuhr ich aber, dass.er hie mit dem Original s^bst ver- 
gleichi,.,weil das .'sehr viele t)!m0täude macht, lia es in ^Vcoyah- 
rui^ des Unteriiaiises ist^ sondern mit isCöpien, die er sich bei 
den Arbeiten der Maass-Gommission gemacht hat. 
' "Ich ' sah nun ein, dass, wenn ich etwas scharfes haben 
wollte, andere Maassregcln nöthig wären, und sandte Nehus 
nach London, um das parlamentarische Original selbst mit einem 
Platiiia-Pfunde (damit die Arbeit nicht durch Oxydation verdor- 
ben werde) zu vergleichen. Hiezu war es nöthig, dass der 
König sich für AusHeferang des Originals verwendete. • Bs ward 
darauf Nehus mach den Oemttehern der Royal Societ}^ Vom CSerk 
ef tlhe '^otlsü oT CommOnts^' aiisgeliefeit, und er hat es da mit 
einer vorirefBUehen' Bobinson^seben -md^-^-der Ramsdett^toheii 

" idi 9Mi&) alles der Oxydation der messingenen Copie za, die 
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Wage, die der R. S. gehört, SOOmal mit meinem Piatinapfunde 
verglichen. Diese Wägungen stimmen, wie eine vorläufige Re- 
daction zeigt, vortrefflich unter einander. Scharf können sie 
nicht redücirt werden, ehe ich das Piatinapfund in Wasser ge- 
wogen habe. Hier zeigte sich aber wie iorgios K«(er eu Werk 
gegängon. ist) neoüielii . : . a • . ' >. i' . i 

,j) das gesetzliche parlamentarische ^ von 175S ist nicht 
Y . '^^^ Messing (wie Kater angiebt}, sondern von Kupfer. 

Nebus hat hierüber durch das Zeuguiss von Bäte, Ro- 
^ ' ^ binsorj, Bail^ und ein paar Chemikern Acte genommen, 

>•..♦.?; : . Pie.CJh^i^.^twhjÄden, ea köiuie,|^f9|it».iQba«i .^ 
. . . ,^ ^erftuderpfigen »uszus^fj^ in Waßs^r ^awqgei» w^^rij^^a, 

2) Mein erstes Etalon, das Kater 0,006 zu schwer angab, 
ut: ist das in den Ph. Tr. beschriebene für Edinburgh 
IIS > bestimmte Dies ist bei dem Absenden verwechselt, 
lii-'i!' « und wahrscheinlich haben sie in fidinbui^ - fnato 
■-iyU 1 öaii:^^06^auiBobw«ff war, «dialtoiiu - ■ ■ * 

■ {■■"■ ■■<]'<■' • ■ . ■ • . ' . 

Nehus hat es 72mal mit dem Original verglichen, und nicht 

wie Kater 0,0259, sondern 0,0340 Gr. zu schwier gefunden. 
Ausserdem hat er mir ein messingenes W mitgebracht, das er 
sich zum Gegengewicht hatte machen lassen, und das er aus 
60 Vergleichupgen . mi^ dem Original 0,Q099 Gr, .leidit be- 
stimmt hat. ' . . . j • 

^ißll^ y^n. iaj^ar' ve^e^eif .^^ap flfüojf p>0025 Gjv j5u schwer 
>^ M m^M^ H\ k^ter^sf^ea 

J^gabe hapert, wt p,0 16 stt ^chwer. . 

«-ii Das auf der Londoner Münze (No. 3 in Ph. Tr. 1826 p. 12) 
das Kater Q^OO^^l zi| schwer bestimmte, hat der Münzmeister 
Biirton auch Niehtts ' zur VecgleiehuQg gebracht, und es fand sich 
Qti^095 Graios zi^ sc^w^r, freilich nur aus 19 yei^^ohu^Bep^ 

Kann idi Ihnen jetst mit einer Gopie des Tnqr-Pfimdes 
^n<Qn, 4tQ..4af)e]^,9ji%.meim t h fui wy tn r .^gireBind» . im «ttt hefohlen. 
Ich wollte Ihnen noch allerhand toa der geringen QAt^ 4ev 
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. •. . • . Voa }ien^n der Ihfrige mm. 

H. CL Sohumaolier. 



1^*2 369* (8»att00 an ^diutni^itier« [166 

Meinen herzlichen Gittekwonsch, mein theuerster Freund, 
zu der abermaligen Vermehrung Ihrer Familie. Mögen die 
UMfcter und^der Sohi^ U^. wdfalbeipd4knh-.«q^ der letzter^ liftncN 
einet viele Fronde maehen, 

fikeny^em hiwliei .anKMg^llMden («o weil ifli:ni|eb er- 
innere) . gleMiliUlMMlfii BMi katto/icl^..giM«l|fb|ki voter. dm 
Ketedhoheii .fiannorer «M$ßl^:> fir :i«t in de» .KehiiiBliI ^ 
konrnieU) wobia Bie, ailr scheint, auch den Ihrigen' wol 
am gcbicklichsten werfen m<^ea. .. Der.. U'heh^r ^qheint ein 
Inigahaus-Candidat /u eein. 

Meixien leUten Brief mit einem Aui^aU- v^on {^QfMMIi J^aa 
werden Sie hoffentlich erhalten haben. / ' < m : n • ' . ' 
' • • / I Gaai^-'dar Ihnga ' 'i.- / 

Q'OiHngenf 4ea 8^ Oeii»b«i< im. ' • 



S^870. ' d4|tttna4|(r an <5an00./ ' '[204 




Eine Dame in der Parish'schen Familie hat 2 goldene Arm- 
bftnder mit der obenstehenden genau copirten Inschrift aus 
Odessa zum fiealhenk bekommen. Sie scheinen in einer Form 
gepresst zu seyu, indem sie einander vollkommen gleich sind. 

Sollten Sie, mein theuersfer Freund 1 in Göttingen den Sinn 
dieser Inschrift erfahren können» so wttrden Sie .die Dame «od 
mich sehr verbinden. 
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iSdIt'ditoU.' bin kk hns-OHAeoMn Uebei>' xarttekgdkoni« 
men; — wir haben 2 yoUständige PeDdelbestimmuDgen gemaebt; 
mehr erlaubte das Wetter nieht. ich gehe im Mftrz wieder hin. 

• ^ ' Ihr 



Altona, 1629. DeeeiAber 7. 



H. C. Sobumaober. 



• • i. • . . . 

' iNAiniir TOtt'fhnai) miän IheiMMlef 'Vraund*, gtttigil über 
Maliter AiMhiiH habe idi'eiMä- Aieldgieii Orimtailitaii -irorgelegt) 
tfem 'eÜie» erhielt leh sogl^oi' eine -Entrifl^ng,' ^>ieb 

Ihaen Itfngßt' überschickt haben würde, wenn ich nicht gehofft 
hätte, auch von dem andern Sprachgelehrten die Auflösung bei- 
fügen zu können : da diese mir jedoch bis jetzt noch nicht zu- 
gekommen ist, so stehe ich nicht länger au, Ihnen die erstere 
hieneben zu übersenden. ' / 

Vor einiger Zeit lAigten Sie in den Astronomischen Nach- 
richten an,) dass Sie aus England eine Linse erhalten hätten, 
um die Brown'schen Versuche' über das Leben der Materie zu 
wiederhoblen. Was ist wol das Resultat dieser Wiederhohlung 
gewesen. 

i i.oiBei meinem letsteA 4l|f<•l^balt./iIf.4Uoll» sah ich bei Ihnea 
ein englisches Buch, enthaltend mathematische Aufgaben, die, 
r}B(e9ii .ich, nicht irre, in den englischen Colleges aufgegeben, 
öder Frt^en, die bei den Prüfungen vorgelegt werden. Irre ich 
nicht, so gehörte dies Buch Ihnen eigen. In diesem Fall würde 
ich Ihnen verbunden sein. Wenn ich solches einmahl zur Durch- 
sicht von Ihnen zugeschickt erhalten könnte. 
I. '/. '.ji • • '•«!•«.• :: •• • . • . c." .'*. 

, , . Stets 
i- .t t ' '{ . i der- Ihrige 



•••I ^, .*•»• 
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N? 372. ^ i^uma^tx an (6an^9., \^ ... [205 

Sie erhalten anbei, mein theuerster Freund, die verlaugten 
Cambridge Problems. Irre ich mich nicht, BO.ift sehr viel pueriles 
darin, manches dem Anfanger — das si). weiter nichts (Uhrt, 
und nur sehr wenige Liohtfimken. 

Die Bewegung aller Materie, d. h. der feinst mOglieh 
zerrieb^en Materie' hahe ich allerdings gesehen,'* untf ich will 
Ihnen das Mieroscop dazu mit nSohsier Post senden, da ich su 
dieser nicht mit dem Einpacken «ifett^ werdim kkjßay ''< 

•ihr Bwald- weist Avahttcbdblteh MA^ ddsi-^e Gbpia von 
mir kommt , d. Ii. tm «Mm ünrae, der mU'si^ li^en Feh- 
lern, doch wahrscheinlich mehr Sinn für Genauigkeit hat, als 
ein Orientalist. Wollen Sie das Armband Ikbersandt haben, 
und mit der Copie vergleichen? ... 

Es ist auch nicht glücklieh für ihn, was er vom Alter an- 
ftlhrt. Das Armband ist ganz neu, und kaum 2 Jahre alt. 
Ob der Stempel 500— 600 Jahr, alt ist, kann ich freilich nicht 
entseheiden, vermuthe es aber w^en der Schärfe der Buchstabeii 
Biehl Wahrwbeiiitieh wini — ^) htMer tMiea. En fröhliches 
ftcact Jahr.' -i • i. • • - 

. Oatti Ihr, . 

• ' '1889*. Dea» 80« !>• . . i .. 

. . Kin glttcVliches^ gesundes ixnd frohes Jahr- . 

Anbei erhalten Sie, mein theuerster Freund! 

1) Fritshard'fi Saphirlinse. SlO ist durch einen ttbetge- 
schraubten Messingdeckel verwahrt. 

2) Dollond^s Stand - dazu , dessen ..^Dfacher Mechanismns 
kein^ ^Etklliraiig b«iliaf, nebst einem ' Plattglas, um 
4ftriM# T^pAsben iiganA «IM Adnst iDOgHeh aerrie- 
benen in Wasser aa^dask» MatsMe sü- tilinni 

*) Dieses .Wort iÄt unleseriich:' P. ' 
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.. . 3) Ein Teat'Object, was zu den schwierigBten Prob^ dej^ 
Microscope geh(^rt^ idt eine Sehuppe von den'Fla- 
. geln des jgelben Kohlschmetterliugs, xwiBcheq Gt\w und 
' 'Manengiass/ Dte ^te mit Ifarienglas iauw naÜirlich 
' gegen das Mieroscop gewai^di iseyu, weil niäy sonst mclit 
' wegen der Dicke cles Qlases nä^e "genug iioinihen kann.' 

; Sie erscheint aus Langstrei(eu zusammenge- 

.,1.'/ UM .i*' m B^^^W ■ »n -. ^ < 1 iT-.! ^ i 

:»■' •! »' .'..1 . * ."•• ',{ •• 1 . •, I • I • • ' - .» i 

setftt^-idjb-Ponele bftbftij.- .: .t'.i: ' :>. f i.' - 
i../ 4); Iii eitep kteoheinco MlriiadieteAiiiß^ Qttmmi-. 
i. ilgvit .ihf. Wasser' swiaehtfa iGMa Mid .MatoigiMa).. ««A 
.i^tidaiQli QMllttat..lQildleliliiwnMfl^ Kflili8..yor 
tttira^ 9 IM oMen in LendoB gekftilft. hat (bdi Cary); Sa 
soll dadurch bewiesen wepd^n^ dafls durch das Verdun-i 
-•ut i 8ten des Wassers die Bewcgunj^- der Atome nicht her- 
• ■ vorgebracht wird, und es hält auch den Eintluas localer 
Bewegtngen durch Temperaturveränderungen mehr ab, 
if" als wenn der Tropfen otfen wäre. Obgleich man in 
. . • > iicyidon . ^aubte^ dieäe VorrioktiHig h6mi«i 4ie £iew^ng 
der Atome auf 1 4 Tage führen , so ist sie . noch j«txl 
an mehreren SteUei^ ebenso lebhaft darin, wie im An- 
.j.iiliNl0»«iä4* andern Stellen hing^en, die wahrseheinlicfa 
anfgetrooknet sind, ist altes todt '81« «^erdiH leielit 
die lebendigen (oder beiBer beweglichen) Atome ans- 
finden» 

'\b) Bin WdOaatdntelies'iyoalildl/to'^ ancb in dey^aiT- 
sung der Saphirlinse (ich meine den Ring am Gestelle 

in den die Saphirlitise g^chrobcn wird) einlegen können. 
Dies Mieroscop besteht aus 2 Piano convexen CfUisern, 
. ;, deren Entfernung ad libitum verändert werden kano. Mir 
scheint sie, wie sie jetzt ist, am besten. Die kleine 
r .linae Mt au engl. Zoll örennweite angegeben. Es 
I..«' :4it|.)Wi6..'ßic* sebtsni werden, eiü sehr vortreHiches Mi- 
.,• ..V crosoop. Im hüten Bande d«r £%iL TniiWtH finden 
Sie. .WaUa«toii?ftiAUia«dlBflg dtittber; >. i: 

Die bisherigen sogenannten ßjesenmicroscüpe von Utzschnei- 
der köaaeii nicht, weder mit der SaphizUnae noeh dam Doublet 
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verglichen werden, und bleiben weit zurück. Utzschneider hat 
aber jetzt einen Set von 5 uchroniatiachen Objectiven g^qxaeht, 
die auf einander geschraubt werden kimnen. 

Wenn man die 3 stärksten auf einander schraubt »md statt 
eines einzelnen Objectivs vorsetzt, so ist die Würkun<j vortretlich, 
uod es ist mir nicht möglich oevireeiea, swi^chao WoUastoa's 
Doublet, und dem Utzscboeider'schen Micro^oope zu entiscbeidei^^ 
lür flobieii iidiiieridaa^ .darah wieicbcBi-Icih gmda sah, dMil»9lK«H 

aie kOimto gttM! ditatii niefMoi^aohQn .A]^^ar«t«tHi patff 
IfoiMte behalten, ' and soUtoa Sie . iba Jabf«lai|g ttfsacb6it<i «ft 
ataUt or JUndang gttiIfcr«n'.RafeU. • 

Soviel, maitt tiieiiemter Ff«uBd, von Microacopeiiv -Jetst 
Tön meinen Vennesraagtti.' I<$h denke ih disseih .ffemriiar die 
Drefeoke bis Copenhagen zu bringen, und mich an die •ohwe'« 
dischen Astronomen anzuschlies^en , die jetzt grade in Schonen 
ebenfalls mit Reiehenbach'schen Instrumenten trianguüren. Um 
nun dann gleich austauschen zu künnen, wünschte ich sehr allea 
nach Ihrer. Methode reduciren zu k()nnen. Ich möchte also aus 
Ihren . Parallelen nicht allein die geodätische Linie zwischen 
swei Puncten berechnen, und Breite, Länge und Azimuth tlber- 
tragen können, sondern auch Ihre Methode selbst, um f6rtan> 
fahren, kennen. Ist sie so weitlftuftig (in Ableitung und Ent- 
wickelung), dass Sie sie mir nicht mittheilen können? Wflre 
^..nndglicli, 80 würden. S|f( mir einen .sehr grossen Dienst, e^r 
aeigen. Die endliche 'tetaionnirun^ 'äer Stangen soll aucH in 
diesem Frühjahre gemacht wenden. ; .. . > ; •/ 

Noch eine Bitte habe ich um guten Rath. Ich will zuerst 
cfae^nersJkarte von Holstein stechen lassen (( twa (),,') 70 Meter 
bi*eit, imd .0,480 hoch). Obgleich nun für diese Grösse alle Pro- 
jectionen (oder gar keine) ziemlich eiuerley sind, so ni()chte ich 
doch gerne da» bepte machen^ und bitte die mir. gütig«! dabei 
zu rathen. . . i . 

1 'Ii , . ' . ' M ' Ihr' 

K&te^«ma«li«A 

AHoina, 1880. Januar. 5. ... •.'•!...' 

Nehus hat aus Misverständniss das Microscop allein ohne 
Brief mit der heutigen fahrenden Post gesandt. leh sende des- 
wegen diesen .Brief mit der sogenanuten reiienden nach. ' ". ' 
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N? 874« - B^nma^tv an (bams, [207 

Sie erhalten^ mein viel verehrter i^ reuud! heute ßchon eiaeu 
zweiten Brief. 

leh erhielt gestern, naeh Absendung des Briefes 8D Sie^ 
dn^n Brief von Argelander mit beifolgender Einlage zum Bin'i 
iUektti in die Astronomischen Naohriobtea, und bitte Bie vm 
Ihr lUtttieÜ, üh' ieh> deii Änftati aoAiehroeB:, od«p imrat von 
SehiiH^' Beine AMlyse TCvlaiigeii eoll? ]|[ir Bchehit;:ftie vievdäi 
schon ans diesem Anftat&e eniseheideo • können, «lirev-fieobt hat» 

Ich -Tergass atfeh- in dem • gestrigen Bridb Ihnen ini melden, 
dasst^ Theile des Journais of the Borrel institationv 'welebe 
die Berichte der Maiss^ und Gewichts "OoMihnbn endialten, 
sehr gerne Ihnen zu Befehl stehen, wenn Sie sonst» nicht näher 
irgendwo leihen können. Geben Sie miik in ein paar Zeilen 
Ihre Entscheidung. .! - > 

? j ^ Ihr 

SehuaiaolLer. 

1829. Januar 20. ^ . ' * * \ ' \. 

\ ^ ••«•••1 

375t . ^i^umar^cr an <Ba)t0s; ' [208 

Ii: •• . ■ ." . • • • 

< .* • ' . 

Mein theu^ster Freund? 

Ich danke Ihnen herzlich für Ihren letzten Brief, den ich 
in ein paar Posttagen ausführlich beantworten werde. Repsold's 
Tod hat mich so sehr angegriffen, dass ich jetzt erst wieder 
anfangen kann zu arbeiten. — Ihre Microscope sind, soviel ich 
weiss, bis auf äusseren Putz fertig. 

Heute wollte ich Ihnen nur melden, dass ich so eben die 
König}i^e')Rej9olu<aon auf das wie Sie wissen Iftngst im Gange 
gewesene, und durch Zufiüligkeiten verzögerte Projeei^ - eine 
Mopdsephemeride aus Damoiseau^s Tafeln berechnen zu lassen, 
bekiominen. .Die Kojsten dazn sind bewilligt, und .es soll rasch 
zum Werke geschritten werden. Möchiep Sie nun nicht sobald 
wie mOglioh mir Ihre WOnsdie Uber die Einrichtung dieser 
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« 

Ephemeride miläieflem? leh weist^ 4m. Am mtla Projejßt,,4M 
Mondaort (Ür.. die Culminatiop. in «maem gWBemiQhtkltiÜQheii, 
Meridian berooboeq m iMeen, bUIigteU) alter ,w»8 wUtisoheD; 

8.000t? '• 

Voij Henen der Ihrige , 

. * Altona, 1830. Januar 22. .. .. •. .. . ii 

' Haben Sie d!e s wette FöUo'^Autgabe 4iit DamölÄeKtt^Mtieiii 

Tafein vön 1898 nach der Saaeageftittai- Biiilkeflaii^?' ' ' *" 

' . . i' .'.Ii. .ji ji- ,• ti >•: • .t 

Ghtttttageu, MitKr ^1880. 

ZmaehoA meineni lelatca Briefe an Sie,, /nein Hieaerster 

iVeund, und dem gegenwärtigen liegt die Katastrophe mit lui' 
serm einzigen unersetzlichen Repsold ! Ich kann meinem Schmers 
um den genialischen Künstler und den edeln Menschen keine 
Worte geben: aber Sie, lieber Schumacher, der ihm so uahe 
stand , und darin einen so wesentlichen Bestandtheil seines Le^' 
bensglucki^ finden nuapt«., - .^iia- Juabe» i^pocb .igm ..bftAQttdei». 
verlorenl . * . , , .<| 

Ana Schmerz und Freude ist das Leben /gewf)bt:. in meinft; 
UMneverhältnisse iailt ein freundlicher SonneaBtrahl«. .Mein^ 
Imiigai fgeHakk^ .TooMar« di^. Bito.>aUer..3:9tg«»4eii ihiw -litt^ 
iFAtklSrten Matter, aift.t.die i(mnl mtm «flhr nd it w i g i»ii»eitfie»r 
jungen lINttM, »dea Pyn^b^^ damielbeQf depum Sri 

klärnng der arabischen Inaehrift ieh Ihnei;^:iFor «wi9nr! MI HKri 
aeliiekte. Er ist jEfin in j^nem Fache, den orioitaHsehen 
Sprachen, ausgezeichneter Gelehrter, zumahl wenn man seine 
Jugend in Betracht zieht, aber was viel mehr sagen will, er 
ist von gediegenem Character, der den Schatz, welchen er an 
meiner Tochter erhält (Ihnen, lieber Schumacher, darf der Vater ' 
sein Gefühl aussprechen) zu schätzen weiss. Ich sehe in dieser 
Verbindung einer für alle Theile glücklichen Zukunft 6n)^^j|^h/ 

An meiner im September vorigen Jahrs der Societät über- 
gebenen Abhandlung Uber die Gleiehgewiehtsgestalt der Elttssig- 

15 
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dttt''AblMfatftiingen so lange liegea k» Ittsseii, biB- ein' gaoBev 
.Md< geg«biNi -tmrdM katiMv 'MivM^riteb fwr 0«levii 1689 
geschehen wird. Es ist also jener frühe Druck eine Ausnahme, 
und ich werde, sobald er voIlen<let ist und ich selbst Abdrucke 
erhalte, sofort Ihnen einen zusenden. 

Die Verarbeitung der vorigjährigen Messungen in West- 
phaleu habe ich schon im vorigen Monat geendigt; ich werde 
ihnen kUnfüg einige Resu^fie .cUiAus mittheilen. Jeistt^ h^be 
ich noch den Rest der MessiiDgeD im Hitdesheim'schen zu ver- 
arbeiten. Alle diese Rechnungen kosten mir sehr viele Zeit. 

Dieser Tage ist in uoBem G. A. eine ziemlich ausführliche 
iMMq>g« dea Werks .vbgniiiildiftt wclflh« C^iUni und Plaoa^gber 
Längengradmessung in Oberitalien herausgegeben haben. Da 
Sie jeoes iBtett.^odst aicbt kpn« m lege ich Ihnen, in Folge 
Ihres mir einmal geftosserten Wunsebea, einen Abdruck bei. 

' - M ifrette' • «lieh* settr , 'datfs &ie ' uns kttiifi% • mii* de* genau 
viviiu^berechnetei^ Hbndspositionien bei ^uern DuvcbgMfig'dwreli: 
itiisei^n Meridian beschenken werden. Ich werde dann den Mond- 
fleissig beobachten. Es w^ire wo! unzeitig, Ihnen in der An- 
ordnung vowugreilen. Die M-esentlicben Momente geben Öitf 
natürlich von selbst, nemlich die vStcrnzeit, M*nnn der Mittelpunkt 
des Mondes durch den Meridian geht, und für diesen Augenblick 
Declination, scheinb. Halbmesser und Aequat. Iloriz. Parallaxe:' 
dltenilllS' k($nnte von den beiden letzten Columtte» Sin^ £u> 
i^deii^ ubd das VerhAiinisfe ein filr -alivmakl aitgisgebeKi • 
imAwm hi it^ - vlelleiebc doeh aomd 'e«#ihi^ teig^elbgti 
imlitaif')attilie^'izrB4 hHO^ OttltalntitiönMfiauer) #&d iM' dier 
wimii- UM» die BpbeMride eine SSeithMg gebtantbti 

' ■ ' - Von Herzen ' " 

der ihrige 

Ti Iii 'f Ii-.»'".* ••.;•» .' • N 1 .-. 

IW 'I» IJ'.nt- •{*•'■> ..1 ..... R R Oft^if. 

..„„^P^l^ii^gen, den. 24, KaJwifkr , l^^p^ , 

P. 3. 6teli9gentiich bitte ich, sich meikier «Bitte Wegen des 
StbitfibauB' Dtkt^kier ztt erinnern. ' : 

■I i: ■ " • 1» i ,. 1.' ".•;<>' . : I " . « 
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877. Si^nmat^d: an (6an»9. . [209 

Meinen herzlichsten Glückwunsch, mein theuerster Freund! 
SU der Verlobung Ihrer Tochter, die ich leider als erwachsenes 
Mädchen nicht kenne, von deren hohen Werth aber^ wenn ich 
an ihre herrliche Mutter denke, der sie gleicht , ich einen voll- 
stfindigen Begriff habe. Sagen Sie deiw Verlobten meinet herz- 
Hchsten und wärmsten GlQckwunseh, und mögen Sie, mein 
allertheaerster F^und, sich in dem GlQcke Ihrer Kinder yer- 
jüngen! 

Unser Olbert ist wiederum dem Tode sehr nahe gewesen. 

Er hat in der Nacht vom 5. auf den G. Februar einen Anfall 
von Stickfluss gehabt, bei dem er sich selbst schon aufgegeben 
hatte. Jetzt hält er sich in der Besserung, aber die zitternden 
Züge seiner Handschrift machen mich noch immer sehr . besorgt. 

Ich danke vielmals fät die Anzeige von Oarlini^s Weik.*) 
Sie verbinden mich sehr, wenn Sie mir immer Abdrücke von 
allem was von Ihnen in den G. A. erscheint, senden. Der Rest 
des Blattes ist für mich vOUig werthlos, auch halxi feh' es in 
HofnuDg auf die Fortdauer Ihrer gütigen Mitlheilnngen schon 
seit längerer Zeit aufgegeben. 

Dem Studiosus Dunker habe ich allerdings versproehen, 
seinetwegen an Sie zu schreiben und glaubte es schon gethan 
• SU haben. Ich kenne ihn weiter- nicht, als dass mi^ seine ma- 
fliematiaehen Anlagen gertthmt sind. Ex bat mich um wttrkliohe 
Beobaditiingai einee'dar ktoinen PImmImi, vm daata dla^For- 
mtkk Ihrer Theorie m rmmkm. Ick habe 'aia ibni emdi- M 



*) Sie haben einen mdurmals darin vorkommenden schiefen Ausdruck 
nicht relevirt. Bei der LÜDge der Basis und der ciogeslochenen Inschrift 
kommt vor: 

Difltanza dal termine B metri (341,12 alla temperatnra dal ghiaccio. 

Bas muss der Sprache nach bedeuten, dass die Basis selbst der Ein- 
würkong der Temperatur untarwoifen sey, aber bei 0^ die hier angeführte 
LttBge habe, «e woUea damit asMhlich sagen, dato dar nHMBane Meter, 
mH dem sisr geiMsssii M, tis HM« niir brf 0» sein Msim. iioistiim, dim Ist 
sber dmdMs^llbMUlnlg, da gs s utJ i h alle metrikosn Bkagih^Mais msta 
Meter nennt, des wofttr sie gdtn aar bei 0* vonteHn. 

16* 
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meineni Jonrnal ausgesogeo, aber niehta weiier Yon ihm gesehen, 
aa dfM8 QttnlOgsens* — Verschudi, inutilet*) mir einfiel.- 

^ehr b^erig w&re ich auf Ihr Urtheil Uber Haneen^s Stö- 
cungatheorie, wenn Sie es mir in ein paar Worten geben -mttgen. 

Bei einer nealiehea Leetare im Moatuda fand •ieh (Tome 1. 
p. 595) einai Tadel Gardan^S) der bei der Gleichung - 1 2x := 1 6 
nicht 3, sondern 2 Wurzeln zählt. Er rechnet nemlich die 
Wurzel —2, die doppelt ist, nur liir eine. JUir pcheint dieser 
Tadel unverdient. Wenn ich nicht irre, braucht man das Wort 
Wurzel eiuer Gleichung in zwei verschiedenen Bedeutungen, 
nemlich : 

• 

1) Haa nennt die in den binomiaehen 'FMoren,* in der 
' ' die* ' Qkiiehang zerlegt werden kann^ Totkommende» 

• Grössen so, und in dieser Bedeutung muss man aller- 
dings mehrere gleiche Wurzeln jede für sich auiführen, 
und Cardan hat Unrecht. ' ' " 

2) Man nennt aber auch jede Grösse, die den Bedingungen 
der Gleichung Genüge leistet, Wurzel, und dies ist 
offenbar Cardan s Sinn. In diesem Sinne würde .es 
ungereimt sejn, dieselbe Grösse mehrmals aufztureebnen. 
Thnt — 2 den Bedingungen der Gleichung GenOge , so 
hat ea keinen Sinn, wenn ieh sage aie thnt ihr zweimal 

' Genflge, leb könnte 'ebenao gut aagen aie that ihr mil- 
■ ; ^ lionenmal GenOge ^"daa einzige waa nur noeh zu unter- 
anelien bleibt iat, ob irgend eine andere*Gröaae ala 
— 8 der Gleichung auch Genüge ihut. 

Darf ich noch hinzusetzen, dass der Satz, eine Gleichung 
habe.^nel Wunaln, als der höchate Ejq>oMat der unbakanalHi 
Gröaae, nur wenn man die Wurzel in der Bedeutung (1) nimmt, 
wahr iat, und daaa aie in der Bedeutung (2) weniger Wurzeln 



*) Dieses bezieht sich auf einen adierzhaften Vorfall, den Scliumacher 
saweilen enähUt. Anf: einein Dinar bei SalniBiachfir soll nämlich folgendes 
QeaHtah OTiaaiMR .Qaaai mA dam dar^telBehen flfmrhi Jwnfaadigen Gnn* 
m g a m laigrtDinmfa aafai. Gunk» ht/^ Hbram toae theoidae nkUttv 
Mf^orom- oodciBtiuin. Oaoaa: priimni librum? GnnL: nonna paunmii 
Gauss: ultimum? GunL: nomie nltimiun ! Gauss: quem librum Icgisti? 
GuaL: mediomL Gaaaa:» ^naie matfma? Gitnl.: Vaiaafattfih, aad.iiMitUe, 
Oanaa: hml . ' i 
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haben kami. Alle- Untenmehangen- Uber AuflöibMrkeit algebrai- 
Mber>CHeiebaiigeii Betsefi aber die Zahl der Wiunelii -dem bOoh* 
sten ^Exponenten als gleieh irorane; ob wenn inaa*yoli der Be« 

dentung (2) ausginge, wo man also, weil die Zahl der Wurzeln 
hier geringer sevn kann, ein einfacheres Problem haben würde; 
etwas gewönne, oder ob überhaupt, wenn man von dem Begriff 
(2) ausgeht, eine Strasse eich tinden lässt, die zu Resultaten 
führt, überlasse ich Ihrem Urtheil. Das auf dem zweiten Wege 
gefundene Heaultat würde sich übrigen» leicht^ in das auf dem 
ersten Wege gesuchte verwandeln lassen. 

Ic|l l^omme jetai au meinen Bitten in Bezog auf die Yer- 
messimgen. Bei den AA die ieh in diesem SomMr bis afi den 
Snnd zu führen gedenke, mödite ieh den sehwedisehen Astro- 
nomen bei unserm Znsammentreffen TollstAndige Mittfaeilnngen 
oiabhen, sowohl was Lange und Ateü» meiner letzten iPaneto 
▼on Altona ausgegangen betrifft, als aneh in Bezug auf die Go- 
ordinateti' dieser Ponete gegen unsem gemeinsohaitlicben Meri- 
dian. Es wäre also für mich sehr wichtig, wenn Sie mir 
sowohl Ihre Methode, mit den Hülfstafeln, Länge und Breite 
so scharf zu finden, dass man rückwärts die Winkel und Ent- 
fernungen der AApuncte daraus berechnen kann, als auch 
Ihre Methode mittheilen wollten, jeden Punct durch zwei Zahlen 
Xy y, als Ooordinaten in piano aufgetragen so darzustellen^, *Ö§M 
eine 'in den kleinsten Tbeilen dem Originale ähnliche Fignr er** 
halten werde, wobei unser gemeinschaftlicher Meridian ials (äjmi 
gMda Idnia und seiner ganzen Ltfnga naeb in einedey Ifaass- 
ftab daigetrtettt, angenommen wird. Aneh m (tfieter ICetliodie 
misirte M'*nüir die BBlfirtaftln erbttton*, «id bin "gern «bötig, 
linen neue ibaoh Soimidt^s Abj^tong beteebnen an lassen. Bs 
würde mir adeh nötbig seyn die* wttrkliehe BntfeMiung andere» 
Puncte, deren Goordinaten ±, y in piano ieh hahe, nebst dem 
Richtungswinkel der durch sie gehenden Linie mit dem Meridian 
des einen angeben zu können, und falls Sie die Rechnung für 
mein AAsystem schon jjemacht haben, so würde ich für meine 
bis jetzt letzten Puncte Lysabbel und Fakkebierg um alles 
nOthige bitten, um von da an Messung und Rechnung aufiaeh* 
men m können. 

-'- Sie sehen, mein thenerster Freund, ich bitte vid, aber ich 
bitte es tou einem Freunde, des^ Gesinniingefi liegen züeli 
ieh aus 20Jfthriger Verbindung kenne. 



Digitizßd by Google 



230 



.{. SoUte Jaoobi^ der, wie ich »us deo Zeitangsn sebe^ In 
'Bnk i»^ 4uieh Odttingen konwieii und Sie beweheii, fo m§tk/^ 
Uk nAoßi^mi 'd^m. was Sie ihm ae^, aehr ▼«nMhtig m 
i^m». /M hilHi ihn 1888 bei Beaiel ^nnen «dernt» und ee 
peliebit BHt.Aiebt, daee fein .Gharaoter von den sivralissigsten 
eqr« sAM- hingegen war als MenMh ebenso liebenswürdig, wie 
(ir als Mathematiker ausgezeichnet war. 

. Ui alles wegen B. still? 
. .. :. lült den h^r^ichsten Grossen 

gana der Ihnge 

■ 

B. OL Sehftmaeliex; 

1830. Män e. 



i , , ;.0iianpb«ll :flii>rt^ Sie, mein Aie^enler Fienad, dnen der 
«diiebea ni|r ange^Lonunenen Abdiilefce meiner Frindqpia Otnenlia, 
^lÄhniJflii n^.ViW gmohnlen jfrenmkqbiiaifllMn 0ite aote* 
m^en h^* ' ■ ' 

Während der letzten Monate waren so manche Geschäfte 
vorerst bei Seite gesetzt, dass ich, nach dem späten Schluss 
meiner Vorlesungen alle Hände voll zu tfaun hatte und wenig zu 
mir selbst kommen konnte. Sie verzeihen daher, dass ich erst 
jß^i auf Jhren letzten Brief antworten kann. 

$8 scheint ipir bei. Ihren Messungen, insofern Sie sich auf 
JSuie der ^NUdfn mtaxum Zithern JBiiefe erörterten Methoden 
beschränkfn w<)||en,' am angemessensten, wenn Sie Ihre Resultate 
pSiif .die X«age. der einaolnen Punkte in 4er Cooidinaten-Foiai 
bembn^n, mß wieleben 3ie naebber Pke alie JPoneto^ Ülr iMbiba 
^..ei. 4$ri(hig Mm{ 4ie lifagßa nnd Bimtfln berechafin könmui. 
RiM .riii^aein iGange tediwf ec nnr weniger nnd «oni|>eadieMet 
^m^tßH^'f M «Ifnr Thal kömHHi «He dann nOMgfo HtÜftteftlB 
anf Einer Qptavsei^ Platz finden. Aneb ist des Gbaraeteristisohe 
4ann si^hr leicht zu lernen. Es wird unter zwei Capitel kommen. 

• I. Modiiicatiouen, welche die Berechnung der Coordinaten 
deshalb erhalten muss, weil die Oberfläche der Erde kein Pla- 
ni^m ist. Dies erfordert eine kleine AhhandluQg, und die Aus- 
^MvMDg eine kifm lliUfstalel. . 
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Ilbi. Methode, xim ans den g^bisneoiiCcxHrdiiiaieii/' einet 
Punkts AU;l»trMfaMii 1) :dbMeiLSiaiq^|rfi)adMMln*Bi^^ 
Richtung seines Meridians im Goordinatensytem. 

Dies wird eine zweite Abhandlung und mehre kleine Hülfs- 
tafeln erfordern. Heute yriil .ich mit dieBem Capitel den Anfang 
machen. 

Abstand eines Punktes vom Aequator nicht in Toisen oder 

a>^d«^ Sbqiicken, MafisB, BOp^^ ^i^' W-^O^W 

de*' ganzen Erdquadranten gemessen bezeiehrie iit^h ^doifeh t//; 
desselben Punkts Breite durch £ine'Aö%abe ist tiofn attS 
^, y zu finden. ■ -'^ • -.j :—'.! ' • •I-mm -jov 

l<^h verrichte dies durah eine Talsl, die mit dem Argumeni 
1^ soglkch ^bt. habe .diese Tafel mit ' *ScliM 

fieue8ter.Abplattiutg~r-=st iron öll<^vj)ia 5ö^ jberecbnet and 

tbeil« Ihiien solclie hier nii. , l ' " ' 

» • " « • . 1 * * _ • . . »1 ♦ •>> . • • 1 

ip. y --^ ^ 7) - • 

öl« 0' 8' 28"78 . .^4» ,0' 8' U"54 

10 28,14 ^10 18,59 

' 27,47 ' ■ 20 '12,63 '* "'^ 

30 26,79 30 11,64 

40 26,10 • 40 10,64 

ÖO 25,38 ' öo 9,62, 

iHf.,,:-*».' 0. .... 24,65 ^. ^ fiß 0 . .^A' 8,59 1 

. .1 ... 23,90 ,. , 10, T,;».?, 54 

20 23,13 20 6,47 

30 22,85 * So 5,89 

40 21,55.:.....^;,, 4p^.. . ^Sffl.^.l^^hv, 

58 ^ 0 8 19,90 56 0 2,04 

10 19,05 ' * ' • 

20 18,18 
80 17,80 r . 

40 16,40 , 



54 0 8 14,54... 
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i Wollen Sie diese Tafel weiter ausdehnen, oder auf mehr 
OMttalitelleii. bcKolwieO) flo dient dazu folgend« Formel: 

9 - W + 520"4G933G4 sin 2 üj 

0,7660757 sin 4,//, ' 
.M..;)w\,t.. ' ji... -» 0,0015444 sin 6 ' 

+ 0,0000035 Bin 8^ 

Wie man des tp fUr irgend einen Punkt im Hauptmeridian, 
i^B.4eMfn icmuhI 4em Weiihe'von^, wdcher dem Anfangs- 

Ml i^einMuvi Betti bwahe^ IfatlüMi isl' (lim 
▼oigingige Beehnnng naeh der Wahl der TiinflaKHiheti meiHr 
oder weniger. espeditlT. . leb habe daher (und ans andern ßittn* 
den) sn meiner ^Lineaieln^eit jnw^öjfjns Tr^^ »^<^^",^r 
äranten gewählt, den ich Ikttrze halber Meter nenne, der aber 
i^on dem Metve legal verschieden ist. Mein Meter beträgt nach 
Bchmidt's Dimensionen 443"° 29849. , Ich brpucbe daher nur 

(di« ^ „««5±g!±:-67(K)8..jf,;-Abpi:^ ' 



i '»V' = ^<»-0",0824.x 

an ieftsjn|. .^Wenn S^.Toisen wfihlen,. fo.mttssen Sie 

' • • ^ ^ Ö70p8,5öl 

schreiben. 

Das können Sie, wenn y<> gegeben ist, auch vermittelst 
obiger HttUstafel inditect leicht finden.^ Ffir Göttingen aeiie ich 

•:.r. V'®='51**28'20" 6024 

welehetii - 51« 81' 47" 85 entspiieht. 
Jbf alao B.B. X 115168>7d5 toSien, 

BO wird ^-=51« 23' 20" 6024 i 
+ 2 1 12, 4187 



» 58 84 88, 02 ' 
Aua der Tafel findet man hiemit: 

y = 53 -32 -50,80 
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Dies ist die Breite Ihtee Meridiankreises, wenn sie aus der 
Breite des meimgea mit Sdiinidt's firddimensionen abgeleitet wird. 

Dies "iireieht von meiner «stnMibniiseheD Bettimmung um 
5" 53 ab^ welohe 5" 53 die Summe der ünregelmässigkeite^ der 
. jElrdfigor in Ottt^ngen' und Altona (eigenlJieli richtiger di6 alge- 
]|i«l«o|it.IKiipmiz) sind. Per .Breite. 2^3o83*45>27 wttrde . eifl- 
apredieB •^/#-5a*84*27>48, und wenni man dah^' jenen Untefw 
schied gleich vertbeilen wollte, so könnte man auch: seteeP* .. 

Für OOttingen ^s51*28- 17,84 ^ ' 
• Für Aitolia 58 -S«. 30,2^ ' ' ^' ' 

.•■ . .W^; Aijai. <^ie Jlauptaufg«!^ ^betrifft, so bezeichne ich die 
gegebnen Coor^^^tcu^. mit;.,«^ y>.. <li|B (i)pflL...ahige^, yor^cbyi^ft 
ftfiJ5f<*P^i.J!^ l^flfWuCq«M|difl^tei^ ]^ 

0 and, mit y,'die gesuchte Lfinge mit X (yoin, H^uy%eridif^ 
gerechnet), die gesuchte Breite mit den Wink^, welchen 
der Meridian des Orts deV ^^Littie gIeiobbr„j^.macfat (die Gon- 
vergenz der Meridiane) mit c. • ' 

Es lassen sich dann diese drei Grössen durch Reihen von 
folgender Form ausdriicken; ^ - • 

;L««y-€y*+yy»- etc. 

«*yy * try« - / y« + etc. 

e=-a"y-«"y»+/"y* + etc., 

wo die Coefficienten a, a\ t etc.- Von 9) ''abh&ngig sind. 
Man hat jedoch nie n5thig Uber y^ hinauszugehen in den Fällen, • 
auf welchen ich den Gebrauch der Coordinatenmethode be- 
schfinke, und in dieser Voranssetsung finde ich es rortfaeilhafter, 
die Form der Reilieii ettras absiiKbdern; tch setze nendich 
aj-ly und mache dann: 

. A ■ 

. »» • ! • i ^ ..... . .. . „. .;.;.»j.>::, 

'••n .V . hl,. s0^^-^fiM' :i: .V. •»;•■'.) 

1 . ».'» Ii'»' • ' ..■,'■>'• .1: ;«•: ^ • • ♦ ni: ' /• ' :> ..{• 
•.'.!•-{'• .7/ ».' • .« . " ^ t^.'j . " • l'.t.' I.I 
•»•1 )t . • ' I ; ; • M*C5 ■• ■ I. • j! • . 

wo A, B, C nur sehr wenig grösser sein werden als 1. Die 
Briggischen Logarithmeu werden nun 'schlechthin zu setzen seiu 
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log A^üll ' • . ■ r 

••: . log B — En > •' • . oir.'l 

WO D, ii], JF Fuuiptioiif u von ^ aiml, B. D = wenn k der 

Modolofl 'der Briggischen LogarühiMii is^ oder 'weini 'inMi''ldg A 
gleieh in Eibheitetf der siebenten Decimale ausgedrückt verlai^ 

D « ^ (80 i8t> in meiner unten eopirten Tafel an ve^tehen). 



Man bedarf also aar noch einer sw«ttßn j(I(llfstafel, die man 
80 einriobten könnte, dass sie mit dem Argument y angäbe die 
Lo^änthnien von ö, cT^ D^ *B tiud F. Bf fot aber Toirtheil- 
fcaefteirv autir Ider eine kleine Abfisderung SBii freffen; fal 
nemUeh, die Bkeentoidiftt «e; den Halbmteer des Büd^iua^ 
ton -iii a gesetzt, ' * 



206265 " • • 



2aa(]: — ee) 

.S,.;,.Ich 8<*j:eibe dfti]^^: . ; . . . •. „ 

' ' • SOeSeÖ^v/Cl -eesiny'») ^" * * • 

./ ,; ^6265". (1 -eesingi«) .^,^ ' . ' . * ".i 
2aa(l-ee) "... 



und nehme in meine Tafel statt der Logarithmen von a, a\ a" 
diejenigen von 6 und U auf; auf diese Weise erspare ich theils 
Eine Columne, theils efbalte ich dfin Vortheil, dasa die Werthe 
dieser Logarithmen sidl sehr langsam ftndem, und ich daher 
in der Tafel das Argument 5^ - nur von 10 zu 10 Minuten wadisen 
XU lassen brauche, während eine Tafel für log a Ac. selbst einen 
imfrträglieb grossen ITpjfaag h^en mflsstie, wenn sie beqaf^i;i;i 
l^in fioim. ,I)ieig«w,itecbwwng geruht 4^,,aHf df^n Fj^rme^tt 



Digilized by Google 



m 

Gy Zahlen, deren Logaritlmien aagesetst werden 

ee 



2) logA=Di/,(Liüige)J)=h(J--Joo»2y+2^--^^ oosy«) 

3} logB-E|^Bii4te)E=h(i-^?^-^ 



ee 2e^ 
4)log^g=JFi<>(Con?eigew)F-«h(l-j-^eo«|»*^^ . 

. , * ' . •< . .;•) 
, H* '-th klO^ kModulufl»= 0,4342945 

. Hyy tapgy ' "SB, DfeBeFonfi^ dnd yoUfttndig. 

• > • 

Auch diese Tafel 1iel)^.le)i Vött 51^ bis y » 55^ ber^cl^'r 
net und theil^ jfhnen BoJiolie' .mit, wob?i jedoch xn bemericen 
ist, dass wenn Sie eine andere Lineareioheit wählen, z. B. 
Toisen, Ihr log ^, um jdjep^Logaiithip^a des Verhältnisses (um 

log 29849 ) S^össwr sdu inuss ab dfl|8 meinige, und IJir logH 

um das doppelte grösser. Wollen Sie etwa künftig die Tafel 
auch weiter ausdehnen, so werde ich Ihnen gern die Formeln 
für D, E und F m^tth^jeu (für Q und p sind sie schon oben 
angegeben). 

Zar ErUtaienp^ selve ick ^e-Wredmang eines Beispiels 
her, and swer dofpdt^: fBfinsifdir. ü Breite, das 

and^ mal in der f^estelt,^Jch p^if^ die Beehnnng sa sehrei- 
ben pflege, wobei allef^ tthei^ttssige weggelassen wird, 

Zar bequemem Vergleichung habe ich in der ersten Behreib- 
art nur das Wesentliche schwarz, das überflüssige roth geschrieben. 

•0fnz ikji Ihrige 
■ • • n r\r^ a P.Gauss. 

Göttingen, den 18. April 1830. 
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9- 
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;/.... 7,48839 
E.i..S,49566-^]^p ^ 

2,92955 



' •. » 



y= 53-55.33,36 ^ 8,7168673.. ,Z/....7,43389 

''1ä.55.,l,a6 — 

nur - • . ; ii j / 



yy 9,9561442 

ii bau rO^iak il taj«4(>-0, 1375588 

1,4032842-10 

: , . . R = ^ 0,0000850 

I . 1,4969022 
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Ii « ••. 
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*ih Ii I' \ »' • I : 
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(low . //. 'i ", I • 

•"nb.rfi«9q dim »siiiMSai^^E^^'W 

e. 8,6844006 

c 

1 .£ « 1«10'11"15 
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- 266575,038 . + 95.076,254 
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51 23 20,60 

53 47 17, 63 
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58 55 89f^6 
,58 50 1,96 



' 0 ' i 
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7,4338^.. 



4, 9780721 

8, W88620 . \ r 

JjL—1\ 5,44984 

3,4869341 : ' 5,49566 
9, 7699904 .t 5v53146. 



0, 1375588 
9, 950H^2 
1., 4032842 



5210,355. 
^1*>2G' 50"355 

. • . 421 1, H9 

8, 7169437 , : : 10,0' n'.> 

^ 764 , ^• 



1., 4969872 
; ' ' -850 

3h Sd«4929 
-021- 
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Zweite Hulfttafel. 



9 1 


logG 


logH 


logD 


logE 


logF 


510 0' 


8,r)089341 


1,4 030727 


5,43G26 


5,50708 


5,53135 


10 


299 


561 


703 


643 


86 


20 


^ 258 


395 


779 


578 


86 


ov 








1 . > exQ. 
oiO 


Ot 




a - 175 


1,4088068 


5,48981 


448 


88 


60 


' 188 


1,4084898 


5,44006 


888. 


88 


• 

. 52 0 


— 

8,5089092 


1,4034738 


5,44082 


5,50317 


5,58139 


10 


051 


568 


157 


252 


40 


SO 


8,5089010 


403 


281 


187 


40 








uvQ 


1 

1 2« 


AI 


40 


928 


1,4034074 


880 


$,50057 


41 


'90 


887 


1,4033910 


454 


5,49992 


. 42 


58 0 


8,5088846 


1,4088747 


5,44528 


5,49927 


5,58148 


10 


805 


588 


602 


. 862 


. 48 


20 


764 


• ■ » - 
420 


675 


797 


44 


80 


728 


257 


748 


732 


44 


40 


688 


1 ,4088095 


821 


667 


45 


50 


642 


1,4082932 


894 


602 


46 


54 0 


8,5088602 


1,4082770 


5,44966 


5,49587 


5,58146 


10 


561 


609 


5,45088 


472 


47 


20 


521 


447 


110 


407 


47 


30 


481 


286 


182 


842 


48 


40 


440 


1,4032125 


253 


278 


48 


50 


400 


1,40319G5 


324 


213 


5,53149 


55 0 


8,5088360 


1,4031805 


5,45395 


5,49148 


5,53149 



Anmerkung. Bei früher von mir mitgeUieiiten Coordinaten 



iat die Einheit 



1 



des Erdquadianten naeh Walbeek*» 



lOQOOOOO 

DimensioiieB; um jene also in aolehe »i Terwandeln, bei denen 
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die Einheit .^^J^^^^ des Jlrdaufi^drantea nach Schnüdfs neue- 
10000000 ■■ ^ . 

aleo saiB Gnmd« lie^, notflen jene erat mit' 

57009758 3 , . 1* ' ' ' 

oder mi l + 



57008551 * 47245 

tnaltipUcirfc werden. 



, " • • 

loh kann nicht unierlaBsen, mein tfaeaerster Freund , Ihnem 
sogleich Minen herz liebsten Dank für Ihren Brief und Ihre 
Abhandlung su schreiben. 0ie Methoden de» ersteren will ich 
mit Sorgfalt sogleich stndiren.' An dem Delambre^scheil Bei- 
spiele bebe icb vfni Veignttgen. gesehen, dM '^ie sieh wohlbe- 
flndenl Hit den 'Pfeilen haben Sie ihn Überboten.' 

Uro die Formeln für D, £, F bitte icli gelegentlich /da 
Ihre Tafel nnr bis nf»^ geht und * Oopenhagen , wohi^i ich mit 
den Dreyecken soll, 55" 41' Breite hat.' 

Hnrding's sogenannte kleine Ephemeiidoii sind mir zu Ge- 
sicht ^t'koniiripn. Es ist nach incintT Meinunu: ein sehr sehlech- 
tes Buch, ei<i;entlich ein Plagiat, oder ein Nachdruck. Wollte er 
durchaus Ephemeriden puhlieiren , obgleich ich nicht einsehe 
warum, so musste er sie wenigstens von irischem aus den Tafeln 
berechnen; sie hfttten dann doch den Nutzen gehabt, als eine 
Art Con trolle (obwohl mit uniMMbeutendem GewiehSe) der Encke- 
sehen Jfthrbtteher betnMshtet werden zu können. So \yie die 
Sache steht » ist aber kein Zweck dabei aussamitteln, als der 
den iJfifats des Eneke*schen Jahrbuchs zu erschweren'^ wdl &t 
sie als, Nachdruck soviel wohlfei^eir geben kann. 

ij^ei^e Breite hat er 58 82 $0,8 gesetzt. Ich konnte langer 
nicht errathen, wie er zu den Zahlen gekommen sej, da hier' 
Niemand, als ich und meine Gehülfen auf der Sternwarte, und' 
Sie dicht hei der Sternwarte beobachtet haben und unsere bei- 
derseitigen Resultate nahe 45", 3 geben. Endlich ist es mir ge- 
lungen, ihm auf die Spur zu konitnen. Er hat diese Zahlen 
aus Ihrem Buche über unsern Breitenunterschied p. 72 genom- 
vMOy WO Sie sie als die Abweiohang d6r geodlttisohen.MeaaiiDgen 
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▼on der astropomiach bestimi^ten .Breite anführen , und scheint 
so kopflos gewesen zu seyn, äass er nicht eiomftl -die unmittel- 
bar folgendea Wortci.^eleMn^.tOder 'dati BJatt zJlittekgeQ^age». 
hat. Es ist seltsam genug aus eioem Weike,. das geBchrieben 
ist um za beweisen, does AltonaTs Breite 45"a8 mJi diese Breite 
c 50,8 SU bestimmen, aber — nil mortalibus arduum I BesseFs 
Breite hat er 48" au klein. 

■ Da es mir sehr schmeichelhaft ist, wenn ich auf eine Ihrer 
Ideen falle, so habe ich sogleich die Stelle Ihrer Nova Demon- 
stratio nachgeschlagen. Ich glaube aber doch nicht, dass- meine 
Ansicht ganz dieselbe ist, obgleich sie Aehnlichkeit hat, und 
loh mache'diet offen« Bekenntniss, obgleich ich dadaroh be- 
Itfcohtto- mvsiB^^ • eine irrige «Anflächi -euiBugeateüen. Uk meinte? 

1) Sucht man die Grössen, die der Gleichung X~0 Ge-* 
. ; nüge thun, so darf man keine mehrfache Wurzeln 
statuiren, weil es mir keinen Sinn zu haben scheint zu 
• • sagen, die Wurzel a thut der Gleichung dreimal Genüge, 
li i ,1^.^^^^^ ^ Gleichung Genüge leistet,, wird es iJ)r so 
oft man die Operation des Substituirens machen will, 
^ Genüge leisten. Hier meine ich können nur einfache 
Wurzeln zugelassen werden. 

,1 »2) Will man aber die Gleichung X = 0, als ein Product 
■ii( >.ij!-. (x-r a)'(x — b)«(x — c)« •••• = 0 darstellen, so darf man 
.:! ■>."' die mehrfachen Wurzeln nicht auslassen, weil sonsty 
wenn man die Multiplication ausführen wollte^ . die! 

•> - Fnuction X nicht herauakommfin ..würde. . ,«/. 

Jvory hat' In das Aprilstück d^BT* Philosophioal ' Magazine^ 

eine. Letter relating to the Figure of the Eartti einrücken lassen, 
von der er selbst am Ende sagt er hielte es nicht nüthig, at 
present to explaiu particularl}' the reasons that have induced 
me to write it. Er fügt aber dennoch hinzu the subject of 
this letter has no connectiou with another contestation, entirely' 
mathematical relating to th^ 8t;ries for Computing the attraction 
of Spheroids. 

Der Brief enthält nichts als eine Aufzählung dessen, was 
er zttir Bieuitimmung der Gestalt der Erde gethan habie, nenilieh:' 

• \1) I ha¥e shown- the.ii^attfficieacy. of Clairauts Theory, 9». 
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it 18 univmtlly teugbt and appU(i4v -^^^ finding the 
figiize of equOibiiiun of a hpiiiQ|;eiieoii8 planeft supposed 
fluide .. . . . : 

The reasou .of tkß insuffioieiiey.isf that. the iheoiy 
loadTeTieDtily negleoto the attraotioa lto^ecHi:.eertaiD por« 
iions of the fluid, aad hy thi« mitaiia ,<oniit8 to take 
into account pressures prevailing in the interiour of the 
mass und vanishing at the surt'ucp , which cannot but 
have an influence on the figure of the equilibrium. *) 
This remark overturns all the arguments th^ hf^ve been 
urged agalQSt me in the .foreign Journals 

2) £r habe aueni di&..lwo< cooditiooe for. the equilibrium 
of a homogeaeous pkmet. . in. «Ä- fluid «latet dffdiioed & 
pciori ftam the priiiißiples..of .bydvavtalafiaMii.deo Ph. 
Trans. 1824 gegeben. Es 8eyea .|]«lpiBreUttagen in die- 
sem Anfsafta., aber die Aoflfi^uog des^ Pnaldems sey 
perfeoäy exaeli ' 

3) Dalembert habe gezeigt, dass Madaurins Gleichung 
mehr als eine Auflösung habe, man wisse jetzt, dass 
es zwej Seyen. Es musste doch ein physischer (jrrund 
seyu, der die Zahl der Figuren des Gleicligewichts b^- 
stimme, und dieser Grund mttsse ein Theil der Auflö- 
vnng k priori s^i» ' • 

Aeeordinglj in examining the foreea ia aotion in 

the interior of the mass, which forces are entirdy 
" '* omitted in the usual manner of solving the problem, 
1 found that two different sets of surfaces may be 
traced within the fluid, each of which is possessed 
of the property of the level surfaces in Clairauts 

*) Clairaut demonstrates the equilibrium from the siogle consideration 
that the whole force at every point of the outer aurface is perpendicular to 
tiie surfoce. Besides the perpeDdicularity of the whole force to the suriace, 
MMlBuias dnaoas^nllon sssailislly r^ui]^ 3oerta^ ,prpperties.tpwuUBr to 
the dUpsoid. HÖw sn tite two dsmonstaBlioqs to be rsoondle^? The answer 
is tfast Ghinnit omüs the intanisl pi ss sui ss I hsTe aUudiBd to; and 'when 
Ibe' inadvertence is correcied, the two modes of reasomhg witt agr66, ör 
rather will be ideutical. Yet the property of the eHipooid, whieh is 'iHWfmtlü 

to .Ua^amni mm vmaagAotl^ fcffft -tMWll SSldilll hs Bff MflSinli Sttd dDOt imSSBMHSBk 

16 
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' theotyy thftliifr, tii« itiUii«lty bf presMre is Ihe same 
«I atll fhiir pointo. The two set^'of inner surfaces 
have different relations to the outer surfece 'and ooe 
' sei ooly ean properly be- ealied level stirface. The 
deftnflicrn of äie let«l MWtfkM giren hif €1airaut is 
exact only in one particular case of the eqniHbrium of a 

• homogeneous fluid entirelv at liherty; and no other 

* • definition has ever been thought of bj any geonieter. 

• 4) Sind die Schwierigkeiten für eine homogene Flüssigkeit 
'* überwunden, so kann inao dieselben Grundsfitze leicht 

aaf nicht hofnogene (heterogene) FlUssrigkeiten anwenden. 
Ib' diese» FfeOle kann die Gletehung der Oberflftche 
" ' iMü itt eMilichen AiisdilliBkeii gefunden weisen, man 
- kttonr sie^ a%er mit jeder beliebigen 0ehftrfe' bestimmen. 
OleiraQt hei ' sehoA lange eine Auflösung gegeben , in- 
' dem er sieh auf die erste Potenz der Elliptioitüt (ellip- 
ticitj) beschränkte. Er habe die «weite Pbtenz der 
Abplattung mit in Rechnung gebracht (Phil. Mag. 1826 
Julius pp. 5 & 6J. ' - 

Er sehBesst damit, dass die hier aufgeführten Pnnete der 
Theone ' de^ ilgar d& Planeten eine gans neue Gestalt geben. 

Leben Sie wohl^ mein theueraber Freund 

,»>'•••• . « ♦ "■ * * 

.. : ,A(lto&a, 1«8Q, 4pr9 »i. ' 

380. ^fji^nma^tx an (barm. [Zil 

Mein tbeuerst^ Freund! 

Ich behellige Sie schon wieder mit einigen Zeilen um Ihnen 
ein paar dubia vorzulegen. Die mir gütigst gesandten Tafeln 
beruhen nach Ihrem Briefe auf Schraidfs Sphäroid, Sie wissen, 
daaa er schon einmal Rechnungsfehler dabei gemacht hat, die 
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in der Vorrede zu seiner mathematischen Geographie verbes- 
serte. Nach diesen Verbesserungen ist des Erd-Meridians = 
57008,655 Toiseu. Sie brauchen aber bei Ihren Tafeln, um die 
nach Walbeck'R Sphaeroid bestimmten Meter auf diejenigen des 
Sobinidt'schen Spbaeroids zu reducireo, die Zahl 57008,551. Da 
ich nun sehr gut weiss, dass Sie keine Zahl ohne triftige 
Gründe wählen, so bitte ich mir tu. schreiben, ob Sie vielleicht 
in dem Q|»h^proid einen neuen Reehnungsfehler entdeckt haben? 
Die SM^e ist an und für tioli icrelevant; man mag aber dooh 
gerne alles ordentlieh und aeharf liabeu. 

Bei. dieser Gelegenheit kann ich Ihnen nicht , Yerbergen, 
dass ich mich aber die Uebeceilungen gewundert habe, die 
Sehmidt an einigen Stdlen seiner mathematisehen Geographie 
sich hat zu Schulden kommen lassen. Eben dies hat mich gegen 
seine iiechnuugeu mistrauisch gemacht. Er kehrt pag. 433 
gradezu (bei dem Reversionspendel) den Satz „ wenn man ein 
Pendel in seinem Oscillationspunct aufhängt so schwingt es 
ebenso wie frtiher in seinem Aufhängungspuncte," um, und 
. schliesst daraus, j^wenn ein Pendel an zwei Aufhängungspuncten 
gleich schwingt, so ist der eine der dem andern entsprechende 
Oscillationspunct ! ^ 

Er bedenkt nicht, dass^ z. B. ein homogener Cylinder, 
dessen Bchwerpunot also in der Mitte semer HOhe li^, um 
unendlich viele Paare tou Puncten gleich schwingen wird wenn 
nur ihre Entfernung vom Bohwerpun/Qt gleich ist Dape dies 
eine Bedingung ist die jeden ScUuss von der Batfernung der 
Bchwingungspuncte auf die Länge des einfiichen glelohsaitigeD 
Pendels aufhebt, hätte er aus seiner eigenen Gleichung 
a(l — a) + bb = lb sehen können, die sich für a^b in ib = lb 
verwandelt und nichts sagt. 

Dass er würklich glaubt die Schwingungsaxen dürften 
gleichweit vom Schwerpunct entfernt seyn, können Sie auf der 
folgenden Seite und aus Fig. 10 sehen, wo er EL = GK setzt. 
Das kleine Gewicht will er blos haben, um die UnyoUkonünen* 
heiten der Materie zu oorrigiren, aus der das Pendel gemacht ist. 

JSfli sind sonst noch allerhand Sachen, die mir nicht daran 
gefallen. Wenn er auch, als er sohneb, Bessel> Beductiom auf 
den luftleeren Baum nicht lutnnte, so kannte er doch Ihre so 
elegant^. Art die Ye^derung der OD«)Hn. bei Gi];eftn|f(i€acidiaji- 
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höhen in Rechnung zu ziehen, und hülfe Ihrer erwähnen sollen; 
er hätte bei dem Reversionspendel ßohneuberger nennen müssen, 
der die Theorie schon 1811 bo roUständig aus einandergesetot 
hat a. 8. w. 

In Ihrer gütigst mitgetheilteQ Tafel , um < die Breite des 
FassjntnctB des Perpebdikels aus ^ an finden, ist hei 55®<^' ein 
debreibf^hler. Es steht da S'9!'%&7^ es soll aher seyn 8",59. 

Wahrscheinlich hahen Sic hei scbnellein 







ih' 
Y 


AbaehreiK^n- die flUfihtiir im Ori^nftle o^l 


65» 0 


8' 8" 


,59 


sehriebene 9 flir eine 7 genommen. 


— . 10 


7, 


54 


Ich setze die Portsetzung bis zu 56^ bei. 


20 


6, 


47 


Altenwerder Kirchthurm ist jetzt mit 


— 30 


5, 


3i) 


der Kirche abgebroclien , und wird neu 


— 40 


4, 


29 


gebaut. Ich bemerke Ihnen dies als Zu- 


— 50 


3, 


■ 17 


satz zu Ihrem Coordinaten - Verzeichoiss. 


56 0 




04 


Es muss neu bestimmt werden. 


1 ... 






Von Herzem 






t 


Ihr dankbarer • 








Schumacher. 


Altona, 


1880. 


April 26. 

• 



N? 381. ' 'Ciins0 an «Sdiumai^tr. [170 

*• • • ' 

*' Ihre beiden letzten BriefC) mein tbeuerster Freund, eile ich 
heute zu beantworten. 

In Beziehung auf die Wurzeln der Gleichungen, scheint 
mir doch immer, dass wir im Wesentlichen vollkummen einerlei 
Ansicht haben. Ich habe ausdrücklich gesagt, eine algebraische 
Gleichung n**° Grades hat nicht mehr als n Wurzeln (wobei ich 
stillschweigend yoranssetze, das» man von Wurzeln den Begriff 
mitibrihge, es seien die Grössen, die d^ Gieichnng Genage 
linsten) ; gibt aber auch Oleichniigto tf^ Grades, die weoigcff 
Us U Woneln haben;' di^ Altem Analysten hüten sieh aber 
«rlanbt in einem solchen Fall die Redeosart zu gebrauchen, 
'sie habe au($h dann n Wnrzdn, wovon dpige untet sich gleich 
sein, und ich e^el der Meinung, dass man diCee Va^on de parier 
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iiQBierhiii veretaUen möge. Im Wesentlichen sind wir also ganz 
einig, Sie wollen nur diese Fa^on de parier durchaus nicht ei^ 
iauben, während ich nach dem Gruodsato in verbis simus facilet 
nachsichtiger bin^ indem ich dagegen . immer fordere, dass der 
Mathematiker sieh-atela der Sachen bewnsat bleibe, .wobei 
denn natorlich .nie elwaa unpaseendes anf die. Pbfate gebaael 
iiraiden kaan. In dem gegenwftrtigeii Fall scheint mir ttbrigens 
die Phrase nm so leichter gestattet werden an kdnnen, da^ wenn 
man auch nicht an die Zerlegung in Faotoren denkt, sie doch 
die Concinnität befördert. In der That wenn man ein Element 
von der Function X (z. B. das constante Glie^l) einstweilen als 
veränderlich ansieht, so sind, allgemein zu reden, immer n Werthe 
vorhanden, die, wenn jenes Element sich unendlich wenig än- 
dert, auch nur jedes unendlich kleine Aendrungen erleiden; bei 
fortwährender Aenderung des E^^euts können dann aber zwei 
jener Wurzeln immer n&her zusammenkommen und Air eiaeii 
casus ßingolaria.gana susammenfaUiVB) ich mdaa, daat nm die- 
aes PhflaoBien netter, und kaiaor anaditckt, wenn man jenf 
Bedensart erlaubt, als wenn man sie «narbittlidi .▼aKbietet^/iiQ» 
gefthr wie mi, ^eua awei Aste eiivnr.knniimea Linie.wandpr 
schneiden, diesen Punet ciiiMi doppelten nennt Unsen aeom 
Malbematik hal (yi^erbanpt, in Rflokdcht der Sprache, ein^ gp«« 
andern Charakter wie die IfoHieiiMlik der Altan; man erianbt 
sieh jeden Augenblick solche Redensarten die cum grano salis 
verstanden werden müssen. Z, B. haben unsere Lehrbücher 

der Analysis ja ein eignes Kapitel Aber den Werth von -j- 

flir den Fall, wo x und y zugleich verschwinden. Nach der 
S^nge ist es Unsinn, liier einen bestimmten Werth au 

suchen ; denn die nefinltion eines Bruches — ist j^diejenig^ 

Grösse, welche mit y moltiplicirt x gibt,^ qnd dieser Definition 



denkende Mathematiker weiss schon, wie er jene Phrase an 
▼erstehen habe. Uehrigens seheint mir der einmahl tfbliehe 
Sprachgebraach zu fordern, dass man von dem BegriiF Wur- 
zel einer Gleichung ist eine ihr Genflge leistende 
Grösse ausgeht, da jedermann auch transcendenten Gleichungen 




Grösse Genüge; allein jeder 
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(wie z. B. x-tangxsO) Wurzeln beilegt, wo eigentlich vod 
Zerlegung in Factoieo nicht die Rede ist, oder wenigstens die 
Btreoge Naehweieung der Befugniss eine Zerl^img in Faotoren 
somlaaeeii, in gtösse Weitlftnftis^eiten filhren wUide. 

Sie liftben sehr recht, wenn Sie H. Bphemeiiden fittr nicht 
Uta besBCr als einen NedtÜrndL hnlten, ftdU er nicht Eoeke^t 
BUBdrackliohe Erlanbniss desn erhalten hat; ich dachte aber, 
dan dies gesohdien sei, obgleieih Ich es ni^t gewiss weiss. 
Insofern Harding richtig gerechnet hat, kann uns die Reduc- 
tion auf unsern Meridian zuweilen eine kleine Bequemlich- 
keit darbieten, wenigstens hat er von mir die zweckmässigsten 
Interpolationsformeln erhalten. Ich glaube übrigens kaum, dass 
er dem Absatz des Jahrbuchs erheblichen Abbruch thun wird, 
schwerlich kommen nur die Druckkosten heraus. Die Altonaer 
Polhöhe finde ich in der Cronnaiss; des tems 1682 eben so wie 
bei Haiding, jene kann sie aber wol nicht atts meiner Sdnift 
genommen haben, da die €^tioger Polhöhe um 2" an .g^rocs 
ht ' Attdh die KOnigsbeiger Folhtthe habeii beide Yemiefanisse 
gleiolh ' 'iSFeddnkenlos hat fl. p. 95 unten yorgeedniebenf dass 
die IMden «einer dritten Kolümne die Zeit tiorsMlen, die efaie 
gut geregelte Uhr «eigen mnes', wenn die Gi '<^Mh -den "OOt^ 
Unger Meridian ^bt. Das lieisst ja, j ed^rmann seH seine 

OOftinger M. Z. zeigen lassen/ 

Ich fahre Jetzt fort mit dem was die Hülfstafehi betrifft; 
beüte nur die Formel für die übrigen drei Columnen, die bei 
Berechnung der Länge, Breite und Convergenz gebraucht wer- 
den, ich weiss aber nicht, ob ich sie in meinem vorigen Briefe 
mit D, E oder F bezeichnet habe. *) 

Zahlen^ deren Logarithmen angesetst werden: 



Länge . • 
Breite • • 
€k»nT«ngens 



. 1 ■ ' 



2-llee a . 5ee . e* -\ 

Kee . 2e* ^\ 



•Hfer ist h - .JU^^! — ; k Modulns - 0,4842946 

.3.(206265)« log h- 5,581812« (-10) 



*) GaoBs hatte diese Formeln bereits in seinem vorigea Briefe gegeben (ß, 234). 
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Bl>Jft Ml bemerkeOfvdaM' diese Förmeln nAlsüMl^ mAt 

d. i. es Aind keiae unendliche Reihen, sondern nur diese OUe- ' 
der. Wegen ip -~ yj für = 55" haben Sie ganz recht, der 
Schreibfehler war aber schon in meiner eignen Kopie der Tafel, 
die urspriUiglich t^uf 4 Ziilem berechnet wajr^ d» kernt aiie 

8' 8"o879. 

Um Ihr Vertrauen zu Schmidfe Rechnung zu vergröBsern^ 
bemerke ich, dass er die zwei Hauptelemente der Erddimensionen 
viermal berechnet ba^ aber nur Ein mahl bat er wc^en Bfßfdl* 
»utgafebler von neuem gereohiieti liemlieb -,u 

1} Zahlen in meiner Breitenbesdmmung &c. 

Diese hatten einen Rechnungsfehler enthalten, den er 
später verbesserte, daher 

2) die Zahlen in seiner Geographie und in Ihren A. N. . 
Erst später machte icli ihn aufmerksam auf die Correo- 
tion der in Ostindien gebrauchten Maassstäbe; daher die 

d) Bedmung, deren Reeultat in der Vpnede des Bjachs. 
Bndlieh hat er seitdem eine tierle B^elmung gemacht, 
nidit w^gen cünes Beehnnngtföhlem, sondern vm diü 
ihm erst naehher bekannt gewordenen 'Bestflt^ von 
8fruTe*s €^radm«ssang mit unter die Data anikonehmen. 
Das Resultat 

4) ist mir von ihm handschriftlich mitgetheilt und dasselbe 
was meinen neuen Hülfstafeln zum Grunde liegt, nemlich 

Gestern habe .ieh ein aweites Tom H^nog von Sufün^ dar 

Sternwarte geschenktes verkehrtes Pendel (ieh glaube Sie nann- 
ten es Noddj) erhalten, on a larger scale, nemlich 1} Fuss lang. 
Den Zweck gibt Hardy (der Verfertiger) in seinem Briefe än tot 
ascertaining the attraction of the sun and the moon on bodys 
and of mountains and bodys in general. In Beziehung auf 0 
und wird hier wol die unrichtige Voraussetzung m Grunde 
liegen, dass die wirkliche Anziehung der 0 und dm^^ AfkOb 
der Stellung dieser Körper bemerkbar sei (die allerdings greiM 
genuig wire)) wihrend natttrUeh nurdie Differena der Amwehviig 
des Schwevpnnktri wid eines Punkts auf der ObecÜeijMjiwir Rri 
iihirinuiig «liommt, wüehe DiifeMnii fltr ejlle .infffnnffiite elati 
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dMiinlilt<di 'bl«lll«i' whd^ wie die sttiMtSmi der Moedtaii» be- 

stiaitot'^vt"erden solle, wt mir nicht klar und wabrsoheinlffih hat 

Hardy selbst nicht ^'ewusst, wie er es meine. Bei allen dem scheint 
mir aber der Apparat doch einer sehr grossen Empfindlichkeit fähig 
zn sein, so dass er vielleicht selbst mit feinem Libellen wetteifern 
könnte, wenn man die Kugel an den zweckmässigsten Platz 
bringt. Ich kann jedoch darüber jetzt noch keine Versuche 
machen, da der Glasoylinder, in welchem das Pendel einge- 
sokliDfisen ist, «nten^^egs zerbrochen Ist und nicht bo schnell ein 
neuer herbei geschefffe- werden kantf. Sie wOiden mioh ete 
sehr Teipflichteiiy ^ Qj^ellea in j^lisehen 

]j^erk^, d^e dieses auf einer sinnreichen Theorie beruhende 
Instruinent betreffen, naehwei8e](i, kofiDten. 

'Nofk ^^^^jCSeites, i^n^.Pallas h9.i>e ich gute Beobachtungen; 
i^h'^.we^e sie Ihnen schicken, sobald sje geseblossep und redn- 
cirt sind. .:pen Komfätea habe jch ^b^sher Hardioj^ allein ttber- 
lasseu. 

, ; Ha1t>en Sie wol neuere Nachrichten von Olbers; ich bin 
Q jcht ohne Unruhe , i^e^oe b^dej[\ letzt^en . Briefe an ihn sind 

IM"» V ■ 1< . ■ ' ■ . ' 

.; -1 .li I.II*};:: ':»ii'>"> ■ , Ötetelbr .j. 

* • C. F. Gauss. 

' , Göttingen, den 30, 'April IfliSO. ' 

" - ' ''i 

-nfirü • *»'.•.•«,.;• il • !•' i'. • ... ..• .• .•. 

" Ich hibe ihren lieben Mef vom 30. April hier eriialteo, 
ted danke für alle Belehrung, die er enthält. • ' - 

' Sarding's Quelle kann aber doch wohl die C. d. T. nicht 
gewesen seyn, weil sie nur ganze Secunden angiebt, und Har- 
ding Decitnalen hat. Umgekehrt könnte, wenn die C. d. T. 
Hiebt früher gedruckt wäre, ihre Angabe aus der Harding'schen 
entnonnacni sejfn. HardingV Deoimalen. folgen aber aus Ihren 
Hnndeitel-Secnnden, und dMiei begründete ich meine Hypothese. 
IM Angabe* der' <0. d. ist, wie ieli>'TetiMthe (hier kann Ich 
iiielft -aMMekeiijf, ' tihie'''Mkere'<'li6itimmuiig,. die. jcb ena de» 
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Michaelisthurm herleitete. Vielleicht ist Bessers Breite das Re- 
saltat der Textor'scheu Sextantenbeobachtungen. 

lieber den Noddy kenne ich nichts als was Kater darüber 
in seiner Abhandlung über das Reversionspendel sagt. Hardy 
scheint denselben Fehler begangen zu haben, den — Abel be- 
ging, von dem ich eine Abhandlung für die Astronomischen 
Nachrichten liegen habe (ich glaube Ihnen damals darüber be* 
riebtet zu haben), in der er ebenso yetgisst, dass es nur die 
Differens der Anaiehungen ist, welche die Instrumente angeben. 
Br findet i)lr den Mond eine sehr bedeutende Wttikung, für die 
Sonne aber etwas sehr . geiinges. Bei d» Sonne hatte er auf 
Befragen vergessen mit 206266 lu multiplioiren. Wer'damab 
Abel^s Talente nach dieser Abhandlung hitte beuHheilen wollen, 
würde sehr unrichtige Begriffe erhalten haben. 

Ich danke vielmals für die versprochenen Beobachtungen 
der Ceres und Pallas. Auch wir haben mehrere, die Ihnen zu 
Befehl stehen. 

Das letzte was ich von Olbers weiss, war ein kurzer. Brief • 
(ich glaube vom 29. April) Uber den Cometen. £r sohreibt 
auch mir sehr wenig, wahrscheinlich, weil er nicht ganz von 
■euien apoplectisefaen Zufällen hergestellt ist. Ich meine im 
August nach Paris su gebeo und im Oetober anraekBukemen, 
Möchten Sie dann nicht mit mir,« fiüla Sie es lüclit ftflher tlmn, 
ttusero verehrten JJVeund besudian? Wir wissen jntch^, wie 
lange wir ihn, besuchen ktonen. Ein hiesiger Arst nennt .apot 
plectifliche ZuMe, die erste Auetioo. 

So Gott will, gehe ich den 14. wieder von hier nach 
Altona, und gleich darauf nach Güldenstein, um die Pendelbe- 
ob^chtungen zu ^ofiigen, ,. 

Von üerzen Ihr 

H. CL fteh«aiaeh«F 

Copenhagen, 1830. Mai 7. 



Ii? 888. ddpEwtdirr'iK •ftttsf. [BIS 

Den Grund, der Sie, mein theuerster Freund, verhindert 
Göttingen au verlassen, bedauere ich ans vollem Herzen,^ 
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Möchte Ihre Frau Gemahlin nach so langen Leideosjahrea end- 
lich einmal Ruhe und Gesundheit genieesen! 

Besse] \»t jetzt mit seiner Frau bei mir und lässtSie vielmals 
grüssen. Wir denken hiuOi nnch Bremen zu gehen, und würden 
sehr froh seyn, wenn irgend Hofuung wäre, Sie dort oder hier 
zu sehen. Gegeo Ende des Augusts gebe iofa naeh Paris, um 
das Original-Kilogramm zu vergleichen, nnd werde gewiss, OBfc- 
weder «iif der üin- oder auf der Rttdoeise -Sie im Göttuigeii 
beBü^ea. 

Xeioe Peodelbeobadiiiiiigett eind geenidigt, und loh bio 
froh, dase eie «a liiid. leb habe seit Pflngaten aageBirengt 
darao gearbeitet,' ood 'glaubte mitanter es kaam ambalteki lU 
können. Ee ^nd 8 >fi6llttSiid%e Sets, also 86 Reihen gemacht..'*) 

Das Mittel giebt, nach einer vorläufigen Reduetion^ 0,007 Li* 
nien mehr als Bessers Bestimmung auf Güldenstein reducirt 
geben würde (Polhöhe 54° 13')- Indessen sind manche Elemente 
noch näher zu bestimmen, z. B. specifische Schwere der Piatina, 
Höhe der Station, mittlere Dichte der Erdart, und es lässt sich 
also noch nichts de&iitives sagen. Merklich kann das defini- 
tiTe fiesultat kaum iabweichen. 

"C^onstrand hat das Bein gebnaehen, -ond Berzeliue deswegen 
gebeten, -die Verbindung bia siim niehaten- Frttli|ahr mahaaAm^ 
ben, was dto •SBaig aadi bewilligt liat 

Mit dem Etalonniren wtoen wir schon weit voi^^eittokt, als 

bemerkte, dass der feste Punct in meinem Keller doch nicht 
gegen das sanfteste Andrücken der Stange unempfindlich war. 
Ich habe ihn also verworfen, und mir statt seiner einen Fühl- 
hebel mit Niveau erdacht, der bei der leisesten Berührung an- 
spricht. Die Vorrichtung wird in ein paar Wochen fertig, und 
Nehus soll dann nodi diesen Herbst die Arbeit vollenden. 

Fttr ^ <^irpasilioBen danke ich vielmala. Ich will Ihnen 
in ein paar Tagen unsere senden. 

Aus einem Verzeichnisse der Mitglieder der Soeiefy of useful 

arts sehe ich, dass die Hieroglyphen 

James Tod' : ' . 



*) Von mir alieine. Nehua ist jetzt hingereiset, um nodi Sin ^deitBS 



Digitized by Google 



851 

bedeuten sollen , muss aber bemerken , dass eigentlich kein 
James darin yorkommt) eondem Bwegr Mitglieder 

Thomas Tod ) . ... ... 

und Joba Tod } ^""^ 

Indessen scheint mir Ober James kein Zweifel zu seyn. 
Die Hieroglyphe ist weder Thomas noch John. 

Den Cometen haben wir noch vorige Nacht beobachtet. 
Nehus hat ihn am 14. Julius am Meridiankreise beobachten 
können. Er wird uns aber wohl in dieser Lunation entfliehen. 

In Güldenstein haben wir nur den Austritt Aldebarans er- 
halten. Der Eintritt ward durch Wolken verhindert. Ich habe 
das Journal der astronomischen Beobachtungen dort gelassen, 
und kann Ihnen deswegen nieht die Zahlen iieraetsen. Die Be- 
obachtung kann aber ein paar Seoanden undeher seyn. 

Haben Sie Bpwditehy 'ÜebetBetknng und Commeirikr der 
beiden ersinn ftlcher der Hi^ean. 'Geeste erhalten? Sr hat es 
mir giesandt, und Besael lobt es. 

Mt lienlidi^ ChrOMn 

Ihr ' 

' H. C. Schumaoher. 

Altona, 1830. JuNne 29. 



N? 384« <$4lttmad)n an (Salles. . [214 

Mein tbeuerster Freund, 

jetzt, da Rohe nac)i GOttingen znrQekge- 
lehrt schont, bitte ich' Sie herzlich nkir nur zwei Zeilen zu 
senden, wie es Ihnen geht. leh habe sehr viel für Sie gesorgt, 
und so theuer Sie mir auch immer waren, nie so tief empfun- 
den bis zu welchem Grade ich an Ihnen hange, als in diesen 
unglücklichen Tagen. Mein theuerster, innigstgeliebter Freund! 
geben Sie mir bald Beruhigung. 

Ihr 

Sohnmaoher, 

Altona, 1831. Januar 21. 
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K? 885. (iftiii00 tn 3d^umsL^n. w . . [111 

HerzHch^M) Dank, mein tbeuerster Freund, für Ihre freund- 
schaftliche Theilnahine. Unmittelbar bin ich von den hiesiegen 
Vorgängen eigentlich wenig bertthrt; mittel^iur .hftuptsfiehlicfa nur 
hiBhßt durch die ^iisehwerfc geweaejfie Ck>mm1^liQ•t^on init* denp 
Ar?sl) da WSg^n in den letaten drei oder .vier Tag^ ^ . nicht 
inebj; aus deqa. Thore. kpimten« fOr Fussgänger, insofern sie nur 
yerdiehtig waren , ist eigentlich die Gommunication nie gaas 
unterbipchen gewesen. Auch besoQdere Angst .l^t mich dabei 
nicht gedrückt, theils wol weil mein langes häusliches Leiden 
mich resignirter gemacht hatte , theils weil ich bald nach dem 
Ausbruch des Aufruhrs in mehreren Indieieu ungefähr gerade den 
Ausgang in Beziehung auf beide Theile voraussehen zu können 
glaubte, welcher wirklich Statt gefunden hat. 

Schwer ist dagegen mein häusliches Leiden. Der Zustand 
meiner armen Frau ist seit 3 — 4 Wochen viel bßtrUbender als 
je vorher, und selbst mehrere Nebenumstttade tragcjn daaa bei, 
die Beunruhigung .vnd das Leiden noch zu erhöhen. 

lU)g^,ea][hne^, map Üheuerster Freund, immer wohl gehen! 
dies gehört sn den heidiohsten Wdnachen 

Ihres ewig treuen Freundes 

C P. Gauss. 

' Göttingen, den 2^. Januar 1881. *" 

Sie erhalten durch Lieutenant v. Nyegaard, der nach Paris 
geht, mein theuerster und vielverphrter Freund ! Hassler's Tafeln, 
4ie mir yor einiger Zeit für Sie geschickt sind, und einliegend 
ein paar Abdrucke von arabischen oder türkischen Siegeln, die 
ich auf einer Aoc^on von aasUtatdischen Sdtenhdton hier ge- 
kauft habf. Sie sind sehr sauber in Garneol geschnitten, das 
eine sogar auf beiden Selten, von der einen Seite kpmn ich aber 
wegen der Fassung kdnen Abdraek maehen. Wenn es Ihrem 
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Herrn Schwiegersohn keine Mühe macht, möchte ich wohl wis- 
sen , was darauf stände. Für Ihren Herrn Schwiegersohn lege 
ich auch den Abdruck des seyn sollenden Siegels des Sultans 
bei, den ich als Zugabe zu meinen beiden Carneolen erhalten 
habe, und der für mich kein Interesse hat. >. 

Meine herzlichsten Grüsse und treueeten Wünsche für Ihr 
Wohlbefinden und Glück 1 OoU ^be Ihrer Frau Oemahlin 
bald Bewerong. 

* Ihr 

H. C Schumacher. 

Altona, 1831. Febraar 17. 

N?887» . . Ctsfts 411 ^^Kvtir^itn ., [172 

Ii|4em ieh Ihnen, mein .Ü^euenter vFreond, A^, die iJeber-» 
Sendung der Hassler'^soben Taft^ln verbiqdlichst danke, übersende 

ich Ihnen hiebei das von Ewald erhaltene Blatt mit der Ent- 
zifferung der von Ihnen gütigst mitgetheilten Siegclabdrücke. 

Der Zustund meiner häuslichen Verhältnisse ist fortwährend 
sehr betrübt. Mögen Sie sich. sfceM einer grössero Uefi^rkeit m 
erfreuen haben als ... 

Ihr irielÜMsh gebengfeef • 

aber Ihnen unveränderlich treu ergebener 

G. 7. jChmnta. . 

Göttingen, den 20. März 1831. • '•' 



N? a88; • au ii^nma^n. [m 

Da Bie, mein fheuerster Freund, an den Mitl^iluogen, die 
ich Ihäen^ vor etnigen Jahren in Besiehiing auf meiDe Theorie 
der imagiDSren Chrttosen maehte, ein InteresB» «u nehmen sdMe- 
nen, und^ wenn ieh nieli leofat erinnere, die hieelgen geehrten 
Ameigeii ge^hnttoh Didli ni Qeaichl bcikoiiimeDf io 'tthenende 
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ioh Ihnen Ucmotai «in Stock denalbctti worin QMptgrUoda 
jc»pkflr TiMoxie i« mica dagg^tMt Bud, wobei oar boBMilLe, 

dM' des W88 diesen Gegenstand angeht v. S. 632 an, auch 

ohne Bekanntschaft mit der Theorie der biquadratischen Keste 
verständlich ist^ und bitte ich mir gelegentlich Ihre gi^tig^u I^e< 
mcorkungen dacuber mitsutbeilen. 

Ganz der Ifirige 
Göttingen, den 19. April 188K 



N« t8i« 9tn%% ti iS4i»if|fr. [174 

Ein ehemaliger SStthSter von mir, Henr Lttbsen, Araherhia 
Lieutenant im Oldenburg'schen Dienst, dessen Bemttfaungen in 

Oldenburg eine angemessen^ Anstellung zu erhalten nicht den 
gewünschten Erfolg gehabt haben, schrieb mir, dass er die Ab- 
sieht habe, eine Zeitlang seinen Aufenthalt in Hambarg zu 
nehmen, und dort Unterricht in Mathematik <fec. zu ertheilen, 
und bat mich zugleich um eine Empfehlung an Sie, mein theuer- 
•ter Freund. Ich erhielt seinen Brief so spät, dass ich, naeh 
der Ton ihm angegebenen muthmassliehen Zeit seiner Abreise, 
besorgen nus, eine nacb Oldenburg addressirte Antwort werde 
ihn dort nicht mehr treffen, daher ieh Ihnen direet sohreibe. 
iiigentlich haben mir meine Vorlesongen nur Gelegenheit gege- 
ben, seinMi «nttnterbroehenen Fleiss und seiner Aufinerksamkeit 
einZeugniss geben snkönaaa,. weMe beide.TpUkosKnevtviraren; 
doeh schien mir auch sonst, dasa er gute Kenntnisse hat. Er 
litt wShrend er hier war, etwae am Gehör, welchem Umstände 
ich eine gewisse Schüchternheit zuschreibe, die man an ihm 
bemerkte, und die bei Personen dieser Art sehr gewöhnlich ist; 
sonst scheint er mir eine sehr ehrliche Haut zu sein, und es 
würde mich sehr freuen, wenn Sie dazu beitragen können, dass 
er seinen Zweck in Hamburg erreicht. Ich lege zugleich ein 
Bnefchen beii, welches Sie so lange in VcBwabmg behalten 
mdgen, bifk er sich selbst bei Ihnen mei^kA* 

Vor nnffefiüir 14 Taüeu habe ieh Ihaitn Mwe n Abdruck eiaea 



I 
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Stücks der Göttingischen gelehrten Anzeigen zugesandt, welcher 
hoffentlich in Ihre Hände gekommen sein wird. 

An den hiesigen Messungen wird im Laufe dieses Jahres 
wenig oder vielleicht gar Nichts geschehen können, da Lieutenant 
Hartmann bei • der pölyteeiuuschen Schule diesen Sommer Lec- 
tioneo halteo mmtSy nad nein Sohn bestimmt ist mit nach 
LuzemlMirg s« gehen; er kt beim Stab dee lOtan Anneaeoi]»« 
aogeatellt Bs' «teht freilich wol noch dahia^ ob Oberall ati9 
jenem Marsch etwas wird; jedenfalls abes wttrde m^-S^hu 
doch erst spftterhia lUr andere Oesdhfifte disponibel werden. 

BaÜinahniyu^fl ToA wird gewiss auch Sie schmenslich be- 
trübt haben : es ist ein bedenteiider Verlust für die Wissenschaften. 

Erfreuen Sie bald eiuoiahl wieder mit einigen Zeilen 

Ihren treu ergebenen 

GL F. Oausa 

Göttingen, den 1. May 1631. 



Ich danke Ihnen herzlich, mein vielverehrter Freund! für 
die gutige Mittheilung der G. A. Ihre Ansieht von y ^ 1 trSgt, 
wie Alles aus Ihrer Hand, den Stempel der Einfhchheit und 

Klarheit. 

Wenn es nicht zu viel verlangt ist, so würden Sie mir 
einen sehr grossen Dienst erzeigen , wenn Sie mir auch das 
umgekehrte Problem aus Längenunterschied und Breite die Co- 
ordinaten zu berechnen, und die Art die Coordinaten aus den 
gemessenen Dreieok^ m berechnefi.mittMilen wollten. Beides 
ist mir jetzt sehr wichtig. Das erste zur Graduirung der Kar> - 
ten (die na/sh Ihren bisherigen Mittheilungen nur mühsam und 
indireet gemaoht werden kann) , und das andere um die Ooor^ 
dinaten aller meiner Puncto zu berechnen, und sie dann in 
LSnge und Breite zu geben. 

Ich bin so frei Ihnen anbei einen Versuch zu senden, ohne 
Parallellinien und ohne l^heorie zu gebrauchen, den Sata zu 
beweisen, dass die Summe aUsr d Winkel eines gradlinichten 
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Dt«yeoke8'«^1«0« sey, aiw dem dann der Beweis des EuolidiBchen 

Axioms folgen würde. Ich setze nichts voraus , als dass die 
Summe aller um einen Punct liegenden Winkel =» 360** = 4 K, 
und das8 die Wechselwinkel sich gleich sind. 

Da ich aus Erfahrung weise, wie sonderbar blind man (ich 
wenigsiens) mitunter in Bezug auf eigene Arbeiten ist^ so fürchte 
ich äehr, dass eine petitin principii dabei -iotii Grundei- li^. 
leh bin aber jetot nicht im Stande sie za entdeekea,- und- er* 
wttrte Belehraog Ton Ihiien. 



Gopeahftgeii, 1861. Mai>6«' 

In wenigen Tagen gehe ich nach Altona zurück. 




Man verlängere die Seiten eines gradlinichten Drdeeka ABC 
unbestimmt, oder man betrachte ein System von 8 graden Li- 
nien in einer Ebene, deren Durehsehnitte diu Dreyeek ABC 
bilden, so geben die 8 Wlnkdpnucte und die Glelefaungen 

. . , ,2b + 2f = 4R 

2c + 2y=^4R 

■ «+«+y-eÄ-(Ä-fb+c) 
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Da diese Relationen bestehen vie «nch die Pttnote.A,'B^'(C 
liegen mOgen oder, was einerlej ist,.wie auoh die 3 Lioieä'tihRaame 
gesogen sirid^ so lasse man die Linien DG, EH, unverrilekt, 

und ziehe JF durch den Punctf A ' 

♦ 1 1 




80 das8 sie denselben Winkel als in ihrer vorigen Lage mit 
£)H snaofat oder, da dieser Winkel beliebig ist, Oberhaupt nUr 
so, dass sie innerhalb des Winkels a Wliy so hsb^ Wir ' ''^ 

' ' • a + b + c = 4R ' • 

also 

a + ^ + ;' = 2R 

Kann man dagegen sagen, dass freiliefa 

b ( Iste Figur) » b (ate Figor^'nach der AAIittim4 
dass aber der Satz 

(üte Figur) = c (SfteKgur) •* ' '»«iiM 

4apn bevi^sei» werdj^ miispe?.. :, , ^ • 

..]fir.:.8clieint bei der WiljkllhdMÜMdt ^ ^ip^, 
Qewieis niehft notbwendig. . . i < »; .,i 

Dies sind die Grundzüge des Beweises und ich etwariie 
Ihre Entscheidung. Ich füge nur, um meinen Beweis zu rech t- 
fettigea, hinaui, .daes ÜEeUioh durch die zweit» Opesation das 

17 
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Drtyeek 'ABC versehwindet, aber nicht die Winkei de« Drey- 
•edu.' Wie die Liaien auoh liegen^ so ist immer 

* * 

GCF=y" 

i' $ 

im endlichen, so wie im verscbwiudenden Dreyeck, mitunter die 
Sumoie • • . 

immer gleich der Summe der Winkel eines gradlinichteii Dieyeeks. 

Soll man also den Satz von einein beilegen Deyeeke (dessen 
Winkel B, C) beweisen, so zieht man die Liaien DG, EH, 
80 dass . s * . 

o » A 

man nimmt ferner den Winkel JAH => B 
•''^ GAF-C 

Ist dann JAF keine grade, sondern t^e gelArochene Linie JAF 

80 ist freilich der Winkel c dadurch um de kleiner, der Winkel 
b aber um ebeosoviel grösser geworden, mithin ihre Summe 
unverändert geblieben, oder wir haben was zur. Bringung des 
Beweise«, geh^ , : i,. • 

b+c(B!jg, i) =. b + c(Fig.2). 



Eine ToUstlnd^e Beant^prtnBg üfer. Fragen Ihres letzten 
Briefes, mein werthester Freund, würde die Grenzen eines Brie- 
fes übenebreiten; ieh mnss mieb dah^ heute' atif einen Thefl 
Vfnselirtthklin,' un^ mif 4tei; tFeMge Mf ein abdeiioiahr vorbe- 
halten, insofern nicht das Nöthige, wie !di sonst f&flt geglaubt 
ilaben wlirde, schon in einem frühem Briefe vorgeLouHfnen sein 

soUte. ' r . 

' £s giebt mehrere Wege, um ^us den Breiten und Längen 
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die Coordinaten zu berechnen, die, jeder an seiner Stelle, ihre 
cigenthUmlichen Vorzttge haben; ftir den Fall, wozu Sie solcher 
Rechnungen bedürfen, ist es am bequemsten sich der Reiben 
zu bedienen, die dann so schnell conmgireB, dasa salyr wenige 
Glieder binreiebeB, 

Entspreeben die Coordinaten z, y der Breite 9» und Ltfoge 

so ist die Form diese: 

x=.A-A'AA-A";i*- etc. 
y = ßÄ + B'Jl»+ etc. 

wo A, A', A" etc., B, B', B" etc. Functionen von «jp sind, deren 
numerische Werthe man für diejenigen runden Grade (oder 
halben Grade zu berechnen hat, welche innerhalb der 

Karte vorkommen. 

Zur fismahiiHng von A b«|d(|rte Sie neipw Anlfij^iiiig niiibt^ 
da diese Migiieb von der AsalifieatiOB elliptia^ieii Bogens 
abbiagt Ist neodieb die PolbObe dMgamgea Ort^, von wo 
ao na« 4ki Coordloaton x sUdlieb lAblt; ^ daasen widUieho 
Distans vom Aequator und a indefinite die AequatordistoiiB 4os 
Parallelkreises ^ (beide u, in derjenigen Einheit außgedrilckt, 
die man für die Coordinaten gewählt hat), so ist A = u®--u. 
Sie können dazu auch eine Ihnen schon früher mitgetheilte 
Hülfstafel benutzen. Die Werthe der andern Coeflicieuten 
können Sie nach folgenden Formeln berechnen; die absolut 
genau sind. 

»sc ,. 
A ~ ^ 

2q 

A'^sTTT^^-Ti- ( 8 - ee - (6 -f Geejss + (9ee + .3e*)8* - 4.e*8« J . 
24(1— ee)«q\ ^ ' ^ ' / 

q 

B' « ;nT^^ Cl 2sa- Oes*) 

6(l-ee)q 

• 

WoM folgendes ca bemeiken ist • . *. / 
Es bedeuten: . i' . 

17* 
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a den Halbmesser des Aequators, e die Esieenlrieität, 
c =s cos ^ \ 

sassiny V Kürze halber ■ > •.'.• \ 

qs.^(L^ee88) ) . 

femer ist fUr X der Bogen 57<* 17' 45" als Einhdft angenommeD! 
will man also etwa sulelEt die Cooidinatei» von 0fad| au Grad 
lUr X berechnen, so wird man wohl thun, gleich Anfangs den 

CoetBeiMte. B dea F«,tor -Lg " " iiö »«^""»8«» 

eben so die CoeAicienten A\ B\ A" sogleich mit der zweiten, 

• TT 

4riti0n, inerten. Potenz von — zu multipticiren. 



ee 



Die Formeln fallen etwas, dnfacher aus, . wenn man 
m setzt und jene danach umschmeizt. in dieser Form 



1-ee 

Babe iieh 'tiä selbst üo meinen 'Rechuungen angewandt) ^allein 
niöht änfgäiöbea, ieh fiberlasse also die sehr' kleine Arbeit Jener 
Uttiftrnbuttg' nrndn- selbst. Indem leb ^»« «.sio 81'47"'85 ' so* 

nehme, für die Abplattung Herrn Schmidt's letzte Bestimmung 
zum Grunde lege, und zur Lineareinheit den lOOOOOOOsten Theil 
des Erdquadrauten in dieser Gestalt wähle fmde ich it»n Grad 
gesetzt: • • - ».. .■ 



SP 

58« 

550 



70i80,0n-.0,7Srni 
68660,7 n^ 0,840 n^ 
6712O,2n-O,086n« 

65559,ln- l,026n» 
68:)77,8n- l,109n3 



• ' . * " 

+ 58947"i-476,95nn-'0,Q167n« 
- 52287,(]l-472,16nn-0,0154n4 
-168589,8-467,79nn - 0,0140n« 

-274811,2-462,85nn-0,0127n* 

-386100, 9-457, 34nn- 0,01 14n* 

Bei dem, was Sie über die Parallellinien «chreiben, haben 
Sie, genau besehen in Ihren Syllogismen einen Zwischensatz 
gebraucht, ohne ihn ausdrUcklieh auszusprechen, der so lauten 
miisste : . 

Wenn, zwei einander schneidende gerade Linien (1) und (2) 
mit einer dritten (8), von der sie geschnitten werden, respeo- 
tive die Winkel A', A" machen, nnd dann eine vierte (4) in 
derselben Bbqe liegende Gerade von (1) gleichfalls unter dem 
Winkel A' geschnitten wird, so wird (4) von (2) lUttt^ dem 
Winkel A" geschnitten werden. 
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Allein dieser Satz ist nicht bloss eines Beweises bedürftig, 
sondern mau kann sagen, daee er im Grunde der zu beweiseado; 
Sat^ selbst ist. 

• Von meinen eignen Meditationen, die Kam.Tlieil schon 
gegen 40 Jahre alt sind, woven ieb aber nie etwaa av^esehrie* 
bea ba^ und daher mandies 8 oder 4mal Ton nevem aussu-: 
sinaea-'genölhigt- gewetea bin, haibe idi rot «inigea Woebaa.. 
dobfa einige ao£H»diraibeB--:aiigeAni^n. • leb wüaedite dodli,' 
dasa es niebt mit mir unterginge. 

, Mit immer gleicher Freundschaft 

• " • • ■ . ■ . ■ der Ihrige 

• • " • a ». Oa«ll.' • 
Göttingen, den 17. Mai 1831. 



392. Sü^umad^n au €ian00. , Vtn 

Ich falle Ihnen, mein theuerster Freund! noch einmal mit 
der P^alieieotheoiie beschwerlich. 




Man verlängere die Seiten des gradlinichten Dreyeeks vn- 

bestimmt, und nehme einen ÜacUus E so gross, dass ^v'g'i']^) 

kleiner, als jede gegebene Grösse werden. Mit diesem Kadius' 
besebreibe man aus C den Halbkreis DEFG. Weil in Betug 
alif dfesen Halbkreis a, b, o als fmebwindend zu ' betiaehten 

sind, also die Pancte A, B, als* in C fallend, so ist dieser 

Halbkreis das Maass der 3 Winkel des Dreiecks, die. mithin 
weniger als jede gegebene Grösse von 180® difieriren. 
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Mir scheint, wenn man den Begriff des endlos wachsenden 
nicht ausschliesst, so zeigt dieser Beweis sehr einfach, dass in 
jedem endlichen gradlinichten Dreyecke die Summe der Win- 
kel »180® ist, oder eigentlich, dass die Con8tante die, wenn 
Euclid's Geometrie nicht wahr w&re, zu der Summe der Winkel 
konmt, um die Gleichheit mit 180® zu bewürken, kleiner als 
jtdk ge|;ebeiitt Qföfte itt) und da- Aich dies für jedes Dreieck 
bewelseft ttist, s« kann diese Cbnstanle ebaneaweaig vwi de» 
Grosse des Dreiecks abhftDgen. 

Nachdem ich hier jetzt über 14 Tage krank in Lübeck, 
auf meiner Rückreise von Kopenhagen gelegen habe, hoffe ich 
in diesen Tag^, so weit zu kommen, wenigstens nach Altona 
zu reisen. 

HenUdien Dank, mein tiienenter Freund, filr Ihre Belehrun- 
gen. Was die Berechnung der Cooidinaten ans den Messungen 
betrifft, haben 8ie mir in frflheren Briefen nur den Anihng der 
Aa^leichung der Winkel mitgetheilt. 

Ihr 

Bchumacher.- 

Lttbe«k, 1881. Mai 25. 



K? WSt Sifnmaiftt i« C«K00. (218 

Ich bin hier vor än ^aar »Tagen angekommen, mein viel* 
verehrter Freund! nachdem ich die Reise Ton Labeck hieher 
noch krank gewagt habe. Es ist bis auf etwas Vermehrung 

des Hustens gut gegangen, und ich hoffe, dass mein vieljähriger 
Arzt mich bald ganz herstellen wird. Wenigstens habe ich hier 
nicht an der tödlichen Langeweile zu leiden, die mich io Lübeck 
plagte. 

loh. hube die denen fiUemenfes naebgesehen, die Dr. 8ehmldl 
in Htading^B klelnev Ephmeride fQr 1881 bekannt gemacht hat, 
und wie<llrum daM. Msehe Zahlen gefunden., die entireder 
Druck- oder Beohnungsfebler sind. Er giebt die Länge Ihres* 
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Ikidqiiadr. 



Ö7008SÖ79 nur 



I»' .1 .1 



> ■ • » •- 



90 

. • «= 443,29871 Linien t • » 

flejn. ISs ifit sehr uaangeiiehm, wenn nian .durch oflTetibare 
Fehler genöfchigt wird , auch die andern numerischen Data in^ 
Yerdaoht zii siehn. Btöchten Sie Schmidt nicht ersuchen^ alle^^ 
bei Harding abgedruckte scharf nachsttsehen, unid die etwanigeb^ 
Fehler öffentlich bekannt zu machen? 

Von Bessel wird jetzt eine scharfe Widerlegung gegen 
Piola^s Angrif in den Astronomischen Nachrichten gedruckt. 
Ihr Lieutenant, für den ich eipen Brief von Ihnen habe, ist 
noch nicht hier gewesen. Er weiss wahrscheinlich meine RUqk«. 
kunft nicht. Ich höre von dem jungen Repsold, dass er nach 
Amerika wilL Meines Erachtcns kann er hier recht gut fort- 
kommen, wenn er nur so viel Mittel hat, sich"!' oder höchstens 
8 der ersten Jahre s^st' zu- drnihreri. Ahisk ^(äfeichf hat er 
nnl4r denselben Bedingungen t>esMs Anssiehten tt'ber der See. 
' -t^ ltflckseite des I^eitsehAfts' ndi fitem iÄ 'di^ Brief 
fdejg^ele, isi iuoh gestochen,' mid icH bfn so frei'^en hierbei 
einen Abdruck bu senden, mit der ergebenstcen Bitte an Ihren 
Herrn Seh^eg^Mohn, mir auch diese zu erkUME^. 

Die Monds - Culminationen für Göttingen und Altona für 
1833 nach Damoiseau's Tafeln, sind Jetzt j^erechn«^^ und werden 
schon gedruckt, ' T . ' ■ 

,Von Sersen . 

•;-Äf. . .• • • 
^ H. C Sohumaeker 

Altona, 1831. Mai 31. .s.-'-jM 



^? SM* ^ (Sattes an d4itmii4ier; [176 

. Das beiliegende Blatt hatte mir Herr Doetor Schmidt schon 
▼or acht Tagen itirSie, mein theuerster Freund, übergeben; UAk 
hätte es Ihnen schon ein Paar ^*östt8|^ froher 'ttVersändt, allein 
es war veriegt, und in der Srwtvttog, .dasa ea sich bald wieder* 
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findaifr wctrdft, woMtetieh ürnn fiduttdl nicht gkieh wm 4iam 
«weite Absdiiift ersochen nachdem es sidiJetet^Ainaen hat,, 
verfehle ich nicht, es Ihnen sogleich zu schicken. Ebenso ist 
es Ewald mit Ihrem Siegel, gqffwige«, welches sich aber nicht 
wiedergefunden, hat; wollen Sie mir einen zweiten Abdruck 
scnieken, so wird er sich sehr gern der EntziiTerung unterziehen. 
Von der iieulichen Sternbedcckung konnte ich wegen Wolken 
den Austritt nicht seheo. Den Emti;üt ha|;)e ich aber sehr ^ gut 
beobachtet. . . < • 

i. , ,,J^iMtiitt.|r Librae am dunkeUi Mondsra^de 

* r. . * , , . .1831. Jnni 21. 16* $; 23" 4..Sterni«t« . . 

• ' Was die Berechnung der Coordinaten betrifft, so kommt es 
auf zwei Aufgaben an, nemlich: *' ' - » : • 

II i'.tr -•-»,> ii ; ■•• : . • . . ' .1,' 

-,1) Att^ der ^^irkliehjsn Län^e B eiiier kttiMsta Lin|e .au/T 
, . dem Sphftroid, deren Endpunkte in der Darstellung resp. 

r* Iis.' Coordinaten x, x' y' haben, die Entfernung der 
Darstellung, dass ist die Gröss r = v/((x'--x)* + (y'-y)*) 

'{t'r 'A 1 Hier ist die Auflösung der umgekehrten 

Autgabe. Es ist füriaUe.jlhre njit.hinreicUwd^^ 

Da man dabei y und y' nicht sehr genau au kennen 
braucht, so ist dazu die vorläufige Berechnung der Co- 
ordinaten, die ttaii so macht, als ob alles in piano 
wäre, auHflchend, und so dient die Formel auch flir 
")4i»<i4B%aBe Jrai^R, r au finden, k ist der Modulos der 
bjperbol. Logarithmen. • 

Zur wirklichen Berechnung, setate ich die Formel 
in folgende Qestalt: 

ri: log'f=|j?s?ÄTf{a(x^y')«-f^(y-y')Mq. • / 

k k -.n^o«, (l-eesiny«)« 
'?^'''^^=i:2Ö626d"'^ = 12,206260' ^ = 2^6265. ^^^^j^ee) 



hier ist log a « 8,721 80 (-10) 

•iog^e*.3,24418f-*10>i '••"1 
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F|Ebr q habe ieh eioe Httlfttafel, 4ie bloss yon 7 
' ' ' abzahftngeir braaoht, nnä die, wie ich glaube, ich Ihnen 

schoD einnid initgetheilt hube.*) Offenbar sind ß von 
!'. der Maasseinheit unabhängig, aber nicht q, wofür eine 
«I. • . Hülfstafel nicht bloss von der Maasseinheit, sondern 
•' auch von dem Anfang der x abhängig ist. Die meinige 
. mussten Sie also, wenn Sie eine andere Einheit und 
einen andern Anfangspunkt brauchen, erst tranafonnireo. 

Uebrigens erhalten Sie so log r — log R als Becimal-. 
brach , wollen Sie den Werth gittich in Einheiten der 
•7ten Deoimale haben, aa iHMohen Sieiinr log0c«»i)^7fllMT 
log ifs' 0,24418 anzuwenden, 
2) Aus einem im Punkte P gemessenen Winkel swisehen 
PP^ und. PF' den Winkel .aafindaik^ vdeheB ihin üi der 
Dskrytellung correepondirtk. -ihueli Uer'tiitl 'lüdedflr df* 
omgekehrte Aufgabe an die Steile. > . /. f <:ii 

, Sphäroidv . I.. . S&eiijhnung.iin piano • . 

■ !*)• ; . • ;p ) .[ ji : ' \ : \ \ • >: - ' ' • '" ' 

• n.. , ) (' ...» : . . i'i '.1 . .'• . /. 

\u ..W v' •* •. *M :p" • t ' 1 *' t " 

.! • ►••»«»* 

.... . . .1 • ;. !> • • I '. •• -r . . I 

' ^ , Es seien die Coordinaten von p, p', p" respective 

XXX 

».-!•.'• ^ i ,-i dann is4: ". •■ r . .: • • 

P'PP" * p'pp"-q»(x'-x) C~^) (gibidas Gesnebtein Seennden) 

' "j.j.v * --t ' • •'..*'•; I • -.i;! . • ' . ■ \, ■' 

Sie kdnnen für q*, q** den Werth yon q anwenden, 

welcher depi Argument X corre8p9udirL, wollen Sie genauer 
gehen, so ittMUr: das Aignmen* — ^ <.x + i(z'-x), 

' ' 2x4.x" 

nnd.mr q*« das Argument i^^-^— 'x + i(x ' -x)i. «leb «dbst 

8 



♦) Seite 238, wo log H = log q ist. 
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2t + y' 

setze immer r;f-j-^ in die Form jf-^Hy^-jy) Bie sehen, 

dsM '«.dann > dn» gantee VerfehM* dnittuf .iMiawliall, erst 

jedem gemeasenen Azimuth (von P naek P') «die Oorrection 

— q (x' — x)(y 4- ;H}' })) beizufügen, woraus das entstellt, was 
ich Azimuth in Piano nenne. Unter Azimuth auf dem Sphäroid 
verstehe ich hier aber nicht das astronomische Azimuth, d. i. 
nicht den Winkel mit dem wirklichen Meridian, sondern mit 
einet Linie, die dem Fundamen talmeridian paraJlel ist, oder 
0trengier mit einer iiinie auf dem Spböroid, . die in der Dar- 
etelbing in pbso «ine Bamliel«: nit «de^ AbediMdlime gibt. 

y'-y 

Azimuth in piano ist also immer Are tg.^— — ^. 



• 'Hadidem OomotiondB -siigewiadt iifnd^ so hat man 
mäk flitteo Winkdo ^ w MohncO) alf ob tUea. in plaalo vfiie, 
und wie dann die GodMiaateai m b wrirtp n» wäA^ . daiober be- 
dürfen Sie keiner Vorschriften. Offenbar ist auch für diese 

Rechnung eine genäherte Kenntuiss von x, y, x' &c. hinreichend, 
wie man sie erhält, wenn man anfangs ohne Cojrrection rechnet; 
will man alles in den 0"001 harmonisch haben, so kann man 
allenfalls die Rechnung , pachdem x , y dto« schärfer bekannt 
sind, retouehiren. 

Uebiigeiis sehen Si^ leicht, dass die obige Beohnung 1 , d. i. 
ifebergan^ von R auf r nur bei einer Linie zu machen ist (der 
Basis), nachher hat die Eenntniss ^et dnzeken Linien auf dem 
Sphtroid allgemem an reden kein Inteiaei^, es eei denn, dats 
man wieder su einer neuen Basis gelangt, wo da der Terkehrte 
Weg (voft i ttdoh R) aiuMiiceiiidea is^.. Ohaehin Is^ in allen 
Ihren Fftllen R und r immer sehr nahe gleich, jedenfidls hat 
der Unterschied auf das Centrirfen " der Winkel keinen merk- 
lichen Einfluss; in dem westlichsten Theile von Westphalen 
habe ich zwar Rücksicht darauf genommen, aber bloss zur Ehre 
der Rechnung, denn wirklich bringt es auch da nichts. 

Ich hoffe, dass Sie hiedurch hinreichend au fait gesetzt sind. 

Hecien der IhriiB * 

GL F. Oaui. 

Aöitingair, den '24. ^ Janins 1881. < . • 

Mayer s Stelle ist nunmehro durch Weber wieder besetzt. 
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SM. H^nmuiftt an 4li«»l . [219 

Beide Seiten acheineii iiiehft Yon einer Haild geachnitten. 
Die Voideneite ist tiefer und mit mebr Sicherheit in den 'Za|;en 
gesehnitteu. 




Inflchrift der Rttckaeite. Vorderseite. " 



Ihren lieben Brief, mein vielverehrter Freund ! vorn 25. d. M. 
habe ich gestern erhalten, und danke für Alles darin mitge- 
theilte. Den geodätischen Theil werde ich studiren^ und^ falls 
mir etwas dunkel ist, Ihnen schreiben. 

Der Abdruck des Biegeis, den ich Ihnen sandte, war vor 
der EinfiMSung in ein Petschaft gemacht. Jetzt ist diese Seite 
nicht melir abaudrttcken, ohne vorher den Stein ans aeiner 
FalBung Bu brechen« Bei: dm dmaUgen Abdruck hiM» idL 
aber zugleich die obenstehende Zeichnung gemaeht, bei der nur 
die- BebnOrfcei und' Blumen aswgelaaien sind^ VieDddrt..kann 
Sir Herr Seh^ na g ^ rsohn tiadh dieser SMehnong eS 4eehiMran« " 

Die Sternbedeckung hat, wie ich glaube, auch Petersen 
hier beobachtet. Ich sehe ihn erst heute Abend, und mag den 
Brief nicht danach aufhalten. Nur etwas habe ich in Ihrem 
Briefe vermisst — Ihr Urtheil über meinen Beweis, dass die 
Summe der Winkel in einem gradlinichten Dreiecke nur um 
eine Grösse, die kleiner als jede gegebene ist, von 180" ver- 
schieden sej. Sie können leicht denken, dass mir Ihr Urtheil 
sehr wiehtig ist, da Sie jede SohvAehe eines Beweises so leiebft 
entdeokeii. Ausser Urnen, meinen GchfllüMi, nad Pvolseaor 
Häoieii wem Scobeiy habe, ich- Boab. Slamanden etwas milge* 
theät. Kcinet .van nuis kann einen. Paralogisnia «ntdeeke«. 

S^te jema^ den SatB^ ^ Winkelptuele maea 

Drdeeka als cofneidifende MHtelpanete eines Kreises von miend- 
. liebem (brevitatis causa unendlich genannt) Halbmesser be- 
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trachten könne, eines Beweises bedürfend halten, obgleich ich 
nicht glaube, so lässt sich dieser Beweis strenge lühreu, . 
Mir scheint, wenn zwei Piinete eine endliche Entfernung 
von einander haben, so wird diese Eiitleriinng in Bezug auf 
eine unendliche Linie = (► zu setzen seyn, sie colucidireu iiijthi^i^ 
in Bezug auf diese uaendHche Linie betrachtet. 

Ist diesen Sommer gar keine Hoffnung, mein theuerster 
Freund! Sie hier %u sehen? Bleibt alles ruhig (sowohl in poli- 
tischer aU'iQ'^diey^t^r Bindeht), so f^hi 'ich;'idi Herbste 
eine Qjei^"jBtt m^en^ und Sie dana^ in, GrÖifingen auf der 
Darohi^e:.CT*-8dien.' Moditen Sie sich frMher eine Zerstreunng 
gönnen, iio^-wtlrden Sie gewiss Ihrer kostbaren Qesundhttt eine 
heilsame Ofifestigung geben , und Yor AUfip ßafiivm f 
grösste Freude machen. 

.«• .•• • ■• " ' • • • ' • -Vott Henen Ihr ' • > ' 

• ■• "^\'- ■ •sehumaohei;; 

Ait'onik, 188K 'j'iinias sfs.^ " ' ' , 

... .'. • I!-. .••»•: . ' • I .|. • t- 

•;n'/ *:•»/ j . :1 it'»: »'Hi . . • • • ' »• ' *. *. 

j :W .»'.•-._ f. , . . -I 'I . ..' I '! !. 

■ « • • .: ■ • I • 

. iii.t ..j!» / .'.«:.•»•.> •••.u' '*'!•'••■. ! ♦ .•' : ' • 

I Ihmi' 'Veilangiini ziA^ :ttlMrBeiide''jbh' Ihnto' lueDebaD)^ 
wastimiriSiNtld «in» Beafchung aiif dia .CapB- des. Siegels abga* 
geben. -hbtw'-:.'-: 'i.. !'•• .f •:■ 

Was die Parallellinien betrifft, so würde ich Ihnen mein 
Urtheil eehr gern schon auf Ihren ersten Brief geschrieben 
haben, wenn ich nicht hätte voraussetzen müssen, dass Ihnen 
mit demselben ohne vollständige Entwickelungen wenig gedient 
sein würde. Zu solchen vollständigen Entwickelungen, wenn 
sie wahrhaft überzeugend sein sollen, würden aber vielleicht 
bogerilange Aasein andersetzfungen in Er^viederung auf daSy was 
Sie -in wenigen Zeilen im Qamide.'nar' angedeutet haben, .nAäng> 
sein , lEtt ^chen ' Amelnadidenobnngiiii mir kiber ^cgeoniiiiig 
die er&iderlislie GkistcelieiteriDeit »fehlt. >^ 'Ihnen »jedöoh mei- 
nen; 'goten.WiUfen 2u hetkättgeo, will dcb fo^ctades hemeftaiBn. 

. DiercigentUohiei Pointe inchlito Süe B<^leieh auf jedes DreiV' 
eck-; 4iUeiniBie-w:ttrden im .Gründe »Ihr nemUelies Baisoimemeni . 
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anwenden t, wenn Sie das Geschäft zuerst auf den ieinfacbatea 
Fall ainrendeten and den Satz BAiÜBtelUen: - 



1) In jedem Dreieck, dessen eine Seite endh'ch, die zweite 
^ und folglich auch die dritte liingegen unendlich iat, ist 
die Summe der beiden Winkel an jener = löO®. 



* I 




Beweis nach Ihrer Manier 



Der Kreisbogen Gl) ist eben. so gut das Maass des Winkels 
CAD als CBD, weil ^ einem Kreise Ton unendlichem Halb- 
messer eine endliche Verrückung des Mittelpunkts für 0 zu 
achten ist. Also CAD =r CBD ^ .1 

CAD + CBA«CBD + CBA = löO . * • 

Das Uebrige ergibt ,sich leicht von selbst Es ist nemlicn: 

'-••Mii4oh dieeein Lehrsalze: 

'a-ir« + d'« löO i 

• >' 180^s-l-^> Also addendo a + ^+^^^lSO 

Was nun aber Ihren Beweis für I) beirifl't, so protestire 
ich zuvörderst gegen den Gebrauch einer unendlichen Grösse 
als einer Vollendeten, welcher in der Miithematik niemals 
erlaubt ist Das Unendliche ist nar eine Fa^on de "parier, in- 
dem man ^gentlich von Grenzen spricht, denen gewIsseN^er- 
bftlthisse'so h^&he kommen als man will, wfihrend andenjaTo^e 
Eln8cfaiibikmig''istt ^a^hsen verstattet ist. In diesem Sinne ent- 
hält die ]Sriiht:'efDidliais6he'''Ckometrie düreli^us'*^^^ 
sprechendes, wenn gleich diejenigen 'Vide 'Sfgebulsse Meniäbeh 
•Mtfangs ftte<panid<»c.ha]|^eD nckflssen, wai.a(t«(r för.?Rr|dcrsp^hend 
so halten nur Mtf^ Selbsttäuschung sein würde, hervorgebracht 
von der frühem Gewöhnung, die ,Ewklidiaphe Geometrie für 
streng wahr zu halten. 

In der Ificht-Euclidischen Geometrie gibt es gar keine üha- 
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liehe Figuren ohne Gleichheit, z. B. die Winkel eines gleich- 
seitigen Dreiecks sind nicht bloRs von sondern auch nach 
Maassgab^ der Grösse der Seiten unter sich verschieden und 
können, wenn die Seite Uber alle Grenzen wischst, so klein 
werden, wie man will. Es ist daher schon an sich widenpre- 
ohend, ein solehea Dreieek doieh eio kleineres zeichnen sn 
wollen, man kiinn es im Grande nor beseiehnen. 



* Die Beaeiehpiing des nnendiiehen 
Dreiecks in diesem Sinn witre am Ende 



In der Euklidischen Geometrie gibt es nichts absolut grosses, 
wohl aber in der Nicht-Euklidischen, dies ist gerade ihr wesent- 
licher Karakter, und diejenigen, die dies nicht zugeben, setzen 
eo ipso schon die ganze Euklidische Geometrie, aber wie ge- 
sagt, nach meiner Ueber- 
zeugung ist dies blosse 
Selbsttäuschung. Für den, 
fraglichen Fall ist nun 
durehaus ' nichts widier- 
spreehendes darin, dass 
wenn die Punkte A, B 
„und die Eiehtung AC ge» 
geben sind, wllhiendj|6 
ohne Beschränkung wach- 
sen kann, dass dann ob- 
gleich so DBG dem DAG 
immer näher kommt, doch 
der Unterschied nie unter eine gewisse endliche Differenz her- 
juntergebzacht werden könnis, 

Ihr HinefnBiehen des- Bogens OD macht allerdings dea 

Schluss um viel captifVser, allein wenn man, was Sie nur 
angedeutet haben klar entwickeln will so miisste es so lauten: 
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£8 ist: CAB:CBD 



CD CD' 



ECDEW 

irnd indem AC in*s unendliehe wäcbst, kommen Cp 'nnd CD' 
einerseits und £CD, .E'GD' andererseits der "Walirlidt immer 
nftber. 

Beides ist in der Hiebt - Duklidisohen Geometrie nictil 

wahr, wenn man darunter versteht, dass ihre geometriscben 

Verhältnisse der Gleichheit so nahe kommen, wie man will. In 
der Thüt ist in der Nicht -Euklidischen Geometrie der balb^ 
Umfang eines Kreises, dessen Halbmesser sr: 



. .1 



.1 



« 4 itk(e'^ 



wo k eine Gonstante ipt\ yon der v^x durch Erfahrung wissen, 
dass sie gegen alles dureb uns messbare • ungeheuer - grpss sein 
fi|Q0S. In EukÜd^s Geometrie wird sie unendlich. - 

In der Bildersprache des Unendlichen würde man also 

sagen müssen, dass die Peripherien zweier unendlichen Kreise, 
deren Halbmesser um eine endliche Grösse verschieden sind, 
selbst um eine Grösse verschieden sind, die zu ihnen ein end- 
liches Verhältniss hat. 

Hierin ist aber nichts Widersprechendes, wenn der endliche 
^nsch sieb nicht vermisse etwas Unendliches als etwas Oe^a- 
benes und von ihm mit seiner *gewobnten Apsehauung 9Ui Um- 
spannendes betrachten zu wollen. 

Sie sehen, dass hier in der That der Fragepunkt unmittel- 
bar an die Metaphysik streift 

Do^^'nuttmeltro ' gteug. Stets mit innigster Freundsehaft 

-der Ihrige • • 
G. F. Gauss. 

Göttingen, den 12. Julius 1831. 
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807. S^tmti^tx an CauM. 

MeiDen hefzludiBten Dftok stakte ich Ihnen) mein theuenter 
Freund, für Ihfen letiten Brief ab. loh kann nicht sagen, dass 
er mich sehen abeoaugi hfttte. kh gkMibe. die nnendlicfae 
Grösse nieht als geseUossen gebraucht zu haben. Mir scheint 
man kann aeigen, dass mit dem Wachsen des Halbmessers die 
DiflTerenz der Winkelpuncte des Dreyccks immer tnehr ver- 
schwindet, und sich der Gränze des Zusaramenfallens , so viel 
man immer will, nähert. Sagt man also, der Kürze halber, sie 
fallen für einen unendlichen Radius würklich zusammen, so wird 
dies ebenso wie gewöhnlich verstanden , und es folgt daraus, 
dass in Bezug auf die Peripherie, die von den graden Linien 
|^Qteijea]^tii*ten Bögen^ sich ohne Qiftnze dem Maasse derWinkd 
nfthieirn. /Indessen gebe ich gern zu,, dass ich mich täusclie, 
und werde theils selbst die Sadie reiflicher durchdenken, 
'theils und Torzttglioh den Augenblick erwarten, wo mttndliehe 
Belehrung ron Ihrer Seite möglieh wird. Warum man bei Li- 
nien nieht, wie bei allgemdnen Grössen, Schlosse brauchen 
soll, die sich auf ohpe Ende wachsende Linien gründen, sehe 
ich nicht ein, vorausgesetzt, da-ss man die Gränzen bestimmen 
kann, denen man sich dabei, so weit man will, nähert. 

Es ist bei dieser Gelegenheit der Wunsch wieder recht 
lebendig geworden, dass Sie doch einmal, — wenn Ihre häus- 
lichen Verhältnisse es nicht unmöglich machen, das lang ver- 
gessene Altoua besuchen möchten. Sie würden mir eine sehr 
grosse Freude' machen, un^ vielleicht wäre für Ihre eigeriet 
so unschätzbare (Gesundheit eine kleine Zerstrettungf, hdl- 
bnngend. ^ 

'. Können Ihres alten iPtoundes Bitteü Sie bewegen, sö schla- 
gen Sie es nicht ab. " 

■ • • '.. . • 

, Von Herzen , 
». ' . '« . - - 

Ihr 

• * • 

.. : H.- G. 8ekttaiA0li0f. 

Altona, ISBlü Julius 19. 
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• <!• M. (j^i^itinod^rr Hit #att«9. < - [j»t 

'fU lidni'WiilTenhrtör-^Freuni! .>^ " ^ ^ " 'v'-^e 

• Bei dem DaifihtftodiMii'IftMB! lettetfiDlSriefea^ Ihide <iöh;*dä6S 
Bie. nieht' l/nMk)^ lubbeDy i ftr > W4ileh es le , ^ : g^taeht WdVdc» 
soll? Da es nicht gut Von einem einzigen s^ 'aiMiftngen^'kdnti',' 

weil sonst die Formel v ^ ((x' — x)^ + (y' — }')^) zwei verschie- 
dene Werthe für dieselbe Entfernung geben würde, nachdem nnan 
X, oder x' als Argument von y> brauchte, 60 habe ich -^(x+x') 
als Argument gebraucht. Ist das richtig, so bedarf es vi'eiter 
keiner Antwort. Ist es aber unrichtig, so belehren Sie mich 
wohl io 2 Zeüeu. - 

Yen Herzen Ihr 

H. & Solmmaclier. 
'.. . Allm?t<^>'f.4iB9il.,{..(Aiigi|l|;.d).. .-i..:. .M rim .•(! 
.-...i ."'i :?\ -.•»." •' -i Ji'H . •iiii ♦ '. ? '1 tvu. »'{».il .I*sl ,11 1. .j'MO 
• . ; ."»'i^' ,f " '•;»• : •;• ..•» jf.u« : • »! »» »''V J;.': t. .il ;b 

. . 'i .1 » . I • li !fl . .- ,f ' • * . . <:[/ 1 .-n .' «.«(lO' Iii«» •>Illt 

39». ■ ■ <5aÄ6ö an«5(^ttincil^cr, " ^ " «b i [17» 

,-.f/ • ■■ ..».t.f ♦ ■■■r! ' • •• K • • • • ..t-T ' i'uf 

Der Ueberbringer dieses, Hei*r Dr. Jahn aus Leipzig*,, hati 
sich hier eine Zeitlang aufgehalten, und hat die Absicht ÄuK 
auch einiget Zeit in Hamburg und Altona zuaubringed^ ge- 
niessi ein kleines Reisestipendium, uiidjtnui>Zwadkiigieht dahiii, 
tbeib i Metaorologischo fieobachtungeni:'«ii» tdeth ' Jahre: 1829^ 
8«i}samiiican !(Bebiii£ Ciomürrena- 'liei '«inef' ItoatL* JaMonoi^kffi 
Sebent BMuttofgab^ iheils Mdgenheiit:a» IMi»n<in^ 
andam-RtelniiiDgeii tii crhalieniiVlErozdgl 'iM; BSfcsvitnidnütt« 
leiehfe"kÖMitan .die, mein .iheuteifiFreiidd^i ihnr'- Mif!)eitte^ 
aadera Weise employiren« ; Aiieh/er hfiM;aiii>G«Mii;"fo-til-) i>d 
'M>' IcH benutze' diese Gelegenheit, nfo^BliMin die^mi^iTdr «ftiiti 
gör Zeit geborgte Saphirlinse <fec mit meinem ei^benst^n •I>ank4a 
zu remittiren. Gelegentlich- Beigen * Sie mir wohl einmahl dev 
richtigen Empfang an. t . • f ' < • ■ . mM i( ;> :» 

Ich habe mich seit einiger Zeit ziemlich viel mit der Kryi 
staUlehre beaoh&ftiigt i and mir eine' V«rlicktiiBg namä&w iguk&A^ 

18 
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womit die Wiokel so genau wie möglieh gemesseD werden kOo- 
i|C». Bs hat mir erst Itthe geoDscht, inidi in der Ssdl« ta 
orientnren, da die Baoher, die ich dabei an Fahrern nahm, die- 
selbe mehr an verwirren, ab aUftuhdlep dktaen B. Hassel, 

im physikalischen Wörterbuch). 

Gern möchte ich Ihrer freundlichen Einladung Folge leisten, 
allein der höchst traurige ZusUind meiner häuslichen Verhältnisse 
veratattet es niebt. • . ! . 

Stets Too Hep&en der Ihrige • " 

/ ... 

Oöttingen, den 12. Aq^t iddl 

4 

Die mit dem Dr. Jahn gesandten Sechen habe ich richtig 
empfangen. Ich habe den Dr. Jahn Ihrer Empfehlung zu Folge, 
d. h. so gut wie ich kann, aufgenommen; indessen scheint er - 
mir ein sonderbarer Mann. Viel mag wohl daher kommen, dass 
er mit dem bekannten KregeFsehen Stipendium reisen muss, 
w^bei ich mich erinnere von Ihnen gehört zu haben, dass Mö- 
hias nnrJPiächifuhrgelegenheil henutaen koania* Denaoeh liatte 
MOliiaa ea gam^ nnd Jahn hal «i dies halb* * 

. loh gjai^ 'inaiB tiMOttatte- Frewdl dhsa. es lür Bne, mia 
aUfiii mulBhfttsbaie Genuidheit, sehr w«saaflleb. wtrei wmat Bia 
sieh eisige Zeift den trabeo häaslidm YeihitaiiBsea «atiisaesi« 
Isl'lfara Oegenivait anm Wohüsej^n-. Ihmr Fn«. OemdUin 'erfor'- 
derlicb, würde die Trennung auf einige Zeit Hiren Zustand vor' 
schlimmem , so bitte ich um Nichts, und erkenne Yollkommen, 
dass Sie Götdngen nicht verlusaen können. Ist aber, wie es 
bei chronischen Krankheiten zu seyu pflegt, keine solche krank- 
hafte Reizbarkeit yorhauden, und kann sie ohne Gefahr eine 
Ahweienheit ihres Mannes ertragen, so möchte ich so herzlich, 
wd so dringend ah. ich nuo kann, • bitten aentreuen Sie sieb 
durch Orts Veränderung 1 Kommen Sie zu nur, wo -liebe, Danb« 
batlleil.«Qd.¥flfittbii*Bg. alles thua frind,!:waSi:in-. meinen KiAften 
alelik^ mn JhMi ttrasi ibafenthall angeaclMn ». nlaelita;;- Btiäte 
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küi nioh ntoht tfiaschen, und das Wiedersehn eitles alten Freon- 
dw gttnstig anf Sie witoken^ so würde ieh gene naob OttUSngea 
kommen, aber die iKiankliMi der Haasfimn maeht jeden Besuch 
bflschweriieh, and ich wflrde bei Ihnen mit dem Sngstliehen 
GeAlhl seyn, Ihrer kntnken Frau Gemahlin, die vieneidtt Ynei* 
netwegen ihr echidlii^e Anstrengungen macht, beischwer^h fett 
ftkUen. Wir würden ein paar Tage zusammen verleben, ohne 
recht frei und froh zu seyn, dahingegen wenn Sie zu mir kom> 
men, wo Gottlob noch Alles gesund ist, wir des Wiedersehens 
uns freuen können, und wenigstens für diese Zeit alle politische 
Verkehrtheit, und die Krankheiten des gesunden Menschenverstan- 
des, so wie die Seuehen des Körpers vergessen können. Ich setze 
nichts hioEU, mein theuerster Freund! Siesehen, wie glücklich Sie 
mich machen wfliden, und ich überlasse Alles Ihrer Entscheidung'. 

^ Untern ttietteni Besse! hat der KOnigsbergeir 'MagIM»t 
der Sternwarte ▼ertHeben. Sie haben ihm Aen Kinttof für die 
Cholera-Snuikto 19 Rutiien vom Mendiankr^se angd<^^, un^ 
fahren Ae Leiofaen den gannen Tag. hindurdi (gesetiB^ solM 
sie mir yon 8 Uhr Abends: bis 8 JSht Moigens beerdigt weirdett) 
um die Sternwarte herum. Er hat protestirt, der Ober-Praesldent 
Schön ebenso, er hat ihnen einen bequemeren Platz gezeigt, wo 
die Leichen gar nicht durch die Stadt gefahren zu werden 
brauchen, — alles umsonst. So hat er die Sternwarte ver- 
schliessen und versiegeln müssen, und ist aufs Land gezogen. 
Gott gebe, dass der heftige Aerger ihm nicht geschadet habel 

Darf ich schliesslidi noch einmal meine heraliche Bitte Ihrer 
Ueberlegnng empfehlen. 

Meine KrKnklichkdt (seit dem 9* Mai), seheint jetst enden 
an wollen. Seit 14 Tagen habe ich Flediten bekommen, die 
mich sehr erleichtern, und mir das Gefbhl der Gesundheit geben. 
Dr. Heyck sagt es sey die Orisis. Meine Krankheit wiir ein 
tton-descript, das unter dem Namen Influenaa g^t. Heftige 
Husten und Brustanfölle, mit gänzlicher Abspannung und Ermat- 
tung, und widernatürlich langer Kraftlosigkeit, und Empfindlich- 
keit für die kleinste Störung. 

. « 

Von Herzen Ihr 

fi. CS. SokuuMher. 

Altona, 1831. August 21. 

18* 
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Ich habe vergessen, Ihnen ein curiosum zu melden, das 
schon vor ein paar Monaten mir vorkaml,. loh er)^ielt pemUoh 
iimek Olbers ein Buch über Barometer von Benzenberg mi| 
einem dicken Briefe begleitet. Qlt)€ti;8, der den Inhali «i«i,,3cicH 
fy»,iufyjiik kannte, bat mic^ ich m^g^ ifaipr.fsoh/^P^A.ta^Wffrtnnf 
^i^' ^ .an Köiper und tieisi krank «fy. Ojir Biglef,«}i{bidt nun 
^ BiUe .ao mioh, 4 Wochen hindui^h.Tdn 9 JJk/t Ajtojrgeoi. Iiii 
4.TIhr Nachmittags 'alle Viertelafimde «ine ]3fimin?itt|beQbapli|«iig 
^iof den IpohaeliBihunn^i^ machen, und g]ei<)biei% dorpfa eip^n 
Geholfen eonetpondiTende Beobachtungen am Fusse 6ea Thnrmes 
machen zu lassen, und dadurch zu untersuchen*) ob Sic oder 
er die Dalton'sche Theorie richtig in Kehnung zögen. 
Es ist wohl seit langer Zeit in den phyaicalischeu Wissenschaf- 
ten kein unsinnigeres Ansuchen gemacht. Was sein Verstand 
ihm sagen kann, wenn er Xhre trefliche Entwickel,ung seiner 
Fehler nachliest (sie lag iQ.Ab8chnit bei)i ^oU.^urch 4 wöchent- 
liche. Bajrometerbeobachtungen entschieden werden l od^r da de? 
f^flgepunot (wer ^efsbt h^i, Sie odev. er)'.reii^;.li\epE^c^ 

:k(U^|ite man sage»^. ein iSala^nfia ,^ n^iln^ fnfK^,4,.,9olUe 
fioB^ ekpe Reihe ;Beobe«hluijg^lii g«prll(l. werden! , .kl^^aif^ 
tßl^ jhni ganis kafz,. meine 2Mt..npd Oeniiidb^k .erli|ati|l(in, ^ .ftax 
jMtt'i die TD^rlangten Bj^aebtungen jofMih^n, uajd..;oi|veld 
m^n diircbBeobaehtungen die Richtigkeit der Palton^aehen 
Hypothesen prüfen könne, so scheine der Michaelistlnuri^, 
w^en seiner geringen Höhe, n^r wenig, (ia^u gee^et, . m .'i 

t • • • / 

401#. 4^111100 an. 34 n4tta4 er.} ,1. [W 

, . Baehti l^m^^ danke icl^ ihnen, fiiei^. (hener^teii S^f^niwich^r) 
litr Ihien .fneundlioben: Brief, der i^cfa seb^i, rec^t 8^1]|r ,e«Q^af)^ 
ba^P , Wie wobltbfttig ' mU' .ufielleieht.: eiqf, 9e|8j9,.;up/^. 

ta Ij^nen sein könnte,, ao df^rf icli doc|i.je^4 
daran denken« Sie haben von dem ^u^t^Ade m^i^ies häi)i^c))i|q 
YerhSltnisses nur eine schwaehe Vorstellung. Seit December 



' *) ipsiasinm verbia, er setzt noch hinzu, ob das Zeichen, mit dem 
sie angewandt werden müsse + oder. sciü ■ / j. .ct'.i^ -A 
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▼l' J.^ hatte sieb der ZoBt^d meiner Frau so Teraehlinmiett^' 
iiMtf'kie nioht bur idas Bett ' gar nfehl; mehr verkssea koont^,' 
sOndirti dftM ielt 'aelbst ihr Leben kaom Einen Tag fttr gencherC 
hUten lconfatie. IKeaes^ ZtfBtand dauerte etwa dr6i Uonate, «rör- 
flfnif einige Btos^ung eintrat, und wfthrend einiger l^Vtthlingsmö- 
nife konnte sie wieder tflglich einige Stunden ausser dem IJette 
zubringen. Allein seit einigen Wochen hat sich ihr Zustand 
von neuem so verschlechtert, dass er in mehreren Beziehungen 
dem im vorigen Winter gleichkommt, und in einigen ihn noch 
überschreitet, z. B. einer beinahe dem Unvermögen gleichkom- 
menden Schwierigkeit einen Sprachlaut von sich 'zu geben. Dass 
mein Hauswesen unter solchen Umständen das eines Anuchoreten 
sein muss, begreifen Sie leieht. Die Realisirung der Uoffinung, 
Sie in Altona hesuehen zu können, muss idk einer gtlnstigeni 
Zeit, fidls ich soldie eilehe, vorbehalten. 

Naehdem unsere Armee wieder auf den Friedensfhss gesefa^ 
a^' ist audi mein ftlti^ster Sdhti (der, i«ie idi Ihnen gjltfub^ im 
gemeldet hatte, mit mobil war) wieder frei geworden und hat 
vor ein Paftr Tagen eine Reise angetreten , um die Messungen 
im Lüneburg''schen zu completiren. Wird er zeitig genug damit 
f^tl^g, so wird er vielleicht noch eine Recognoscirungsreise in's 
Bremische und die untern Elbgegenden (von Stade — Neuwerk)' 
vornehmen, wo dann vielleicht im nächsten Jahre gemessen 
Werden wird: • • ' - 

Ich lege noch einmahl eine neue Edition von Hextn Prof. 
S<)hmidt*8 ' Brddimensionen bei. Die Veranlassung ' zu einer 
neuen Bechnnng habe idh flttn gegeben, indem iefa ihn aufinerk- 
satii ^ariuf 'machte, dass er das schon 1815 Von Lambton ge- 
dStin^e Siade des Ostihdifichen Bogens (von Namthabnid bis 
tfauiherjidda) ttbersehen hatte, und ihm zugleich die ^ieteäCofäke 
Ptfrtsetznng bis Kullianpoor mittheilte; er hat bei seiner neuen' 
Rechnung zugleich die von Everest gegebenen Berichtigungen 
der Lambton'schen Angaben zum Grunde gelegt. 

Ob unser trefflicher Olbers in Beziehung auf Benzenberg 
das richtige getroiren hat, möchte ich fast bezweifeln, so sehr 
ich des erstem gute Absicht anerkenne. Es scheint mir viel- 
mehr; dass Benzenberg von seiner fixen Idee nur dann geheilt 
werden kann, werra ihm von jeder Seite her, nach der er sich 
windet, reiner Wein eingeschenkt wird, was ja doch auch mit' 
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aller Höflichkeit geschehen kann. Die Abschrift meiner Beur- 
theilung wird vermuthlich nur ein Fragment sein; vollständig 
finden Sie dieselbe in Nro. 196 der hiesigen gel. Anz. von 1830. 
Vielleicht hat auch eine neuere Recension von mir über ein 
Werk von Seeber einiges Interesse fdr Sie, in Nro. 108 von 
1831 ; ich habe jedoch von deraelbeB keine besondere Ab- 
dzttcke erbefteiL . , 

6tet0 mit herzlicher Freundschaft 
Göttingen, den 29. August 1831* 



K? 40&... £4usa4i^( an. Ofiiaiif In. . (2tt 

Ich habe alljerdings nicht, mein theuerster Freund ! Ihr häus- 
liches Leiden in dem.lJm&Bge gekannt, den Ihr Brief betohmbi» 
und ieh sehe Tollkommen eini dm Sie anteir diesen Umstftnden 
aif^t das Haus Yeila8.sen k&nnen« Wenn ich wttsste, dasa laeina 
Briefe Ihnen auoh nur ein(m angenehmen AngenUiek ouu^lm 
könnten, so wttide ich Ihnen Öfter sehreiben, and Ihnen wepie^ 
stens ein paar Worte fteondsohaftlieher Plauderey send^,, und 
da ich nicht vom €kgentheil überzeugt bin, so will ich es b|s 
Sie mir es ausdrücklich verbieten, fortsetzen. 

Ich würde gewiss etwas schärfer und deutlicher Benzenbergen 
geantwortet haben (obgleich ich glaube, dass er meine Antwort 
vollkommen versteht) , wenn Olbers ausdrückliche Bitte mich 
laicht davon abgehalten hätte. Ihre Recensiqn lag nicht inai 
Auszug, sondern vollständig abgeschrieben bey; weil, wie er 
hinzufügte, die Göttinger Anzeigen nicht eben weit herum kftssen« 
Ueb^ngens trigt des fwgleich mitgeseadte fioeh wttrklieh fi^uren 
einer kleinen Geisteijmnkheit. Qie Berechnung der Druck* 
kosten I die üheilung des Buches in kleiner^ Bücher, seine, l^* 
hllürang über Tralles, u. s. w. scheint mir keine mens sana in 
corpore sano in, Terrathen. In seineni Briefe an mich sagt er 
unter andern anch: j^Soll ich Sie wegefi meiner Bitte um Ent- 
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Mhuldigukig bitC^n? Idi glaube — Keiik! 'Licbtenberg bitte 
tmtk hitht gethfta>!«*) 

' - 8^hM£bt ^ inir'tioch einmal, tras iek indetoeft besweifele, 
so werde feb aoeh 'In ineinev Anhr6tli»01ber8 Bitte • bei Mti^ 
setsen^ und sehlr deutlieb spiecii^-. • - ' 

Fflr Sofamidt'B Spbäroid danke io& VerbinfdlieM. Wir ifttJr 
•lio dureh tnehrm Spttiroide ' hfadureb wieder «nf Wellieek*8 
iwOckgefUhrt, und selbst dem legalen Meter nftber gekoilitaeii. 
Es hat mich gewundert, dass Sie die 08tindi8chen Messungen 
mit zugezogen haben; der Unfall, der nach Everests Erzählung 
dem Instrumente begegnet ist (pag. 4C) und die Art wie 
Lambton es durch Keil und Hammer wieder in Kreisform ge- 
zwängt hat, scheint mir diese Operationen sehr verdftchtig • au 
machen. Sie haben aber gewiss Ihre guten Gründe. 

Meine Pendelbeebaohtwigen in Gttldenajfcein sollten, derKö- 
niglidien Verordnmig naeb, auf dmt 4Mitti Qtad' te - Breite 
redueirt werden, das so Är den 45^ eibaltene Pendd sollte 
daoa in 88 gleiobe TbeOd getbeilt werden, von deoea jeder 
1 Zoll Diniseb, und 18 ein Fuss DSniseh wtfm. leb sebe jetst 
ToUkommen ein, dass es 1>esser wire, misem Fuss unmittelbar 
eis Theil des OllMensteiner Pendels ausEudriicken , und denke 
es deshalb so zu machen: * 

• ^][ . IqIi redaeire auf i&\ so. .^rird^ )etw% fitr den .Dtoisohea 
... Fuss 18SI,0^d Xiiniep kommen» . 
2} ^Mit der so gefund^en liänge des Dänisclien Fussea 
. wird die Länge des Gttldensfteiner Fendts dividirt, ui^l 

so unser Fuss als Theil 4^6 Quldensteine^ Pend^Ü 

erhalten. 

3) Als solcher Theil soll er dann, nachdem der früheren 
Königlichen Verordnung durch die Art wie er bestimmt 
ist, Genüge geschehen ist, für die Zukunft gesetzlich 
. anerkapnt, m^d die Verbindung mit 4^ p breite eliminirti 
weideo;. . . , . 

' Obgleich nun auf diese Art die Reductionsformel ziemlich 
gleichgültig ist, so möchte ich doch, der Eleganz wegen, den 

• : • . . . ■ 

' - •) Wenn er meint liiditenbcgcg littttei mir keine solcbs BlttD genndt, 
so Int er unstreitig lecbt. 
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V^hiYS^^iDlichstea Werth des Coefficientcn von' sin (p^ ge- 
brauchen, und bin so frei, Sie um Belehrung deshalb zu bitten 
•j.;ij[J^|lwkem j«^;.^er Güldensteioer Pendel diieii . Reduc- 

(fQl|||P|.)l|n4i^W^ll.1«^t BückfUf)h4 aiuf di^ Miirm «Nu liwsoben« 
liegenden Bodens auf das Hew.(fediidr|{'«w 440^8061 Iiinien^ GttU 

Bifsi|p.iW,«WP W?7:%. ....... • i 

y^,]^ il^x,J^\,hMt Im t2t Tage. Cli|iiinuneiMieiiMi0a «dcc 
gpwnjo .mit mßmi ?iatqi:*8Ah^ 3zölligen Kceiife'geiieimeii^ .«btr 
fkr,.is^. 8o;rec^ung89flbciu, daas er, sie noob.inioht bereohnetiliali 
£r , i§^ je^zt ; ba^^ . gewordei^ , dass ihn sdie . Cholera hier ereilisn 
i^i^e,; und denkt in diesen Tagen nach Lei|pzig ^urückzugeheii« 
... }^\n^ ,^)p y(o\^\^: mein vielverehrl^r itheueister Fneund J .1 

i:x ^Mii -i, '. 'Iii-... in: ' •» •! » i-iji^^m ^l--' i.' « /"» 

iC.:..;ii) 1!^* f^' ••-■•1 H'i..' V ' i M'l 

iöiijt ,H',:\%i'. ' •» ii . •» iHL lB»»8»liMaeiheft 

.'ii;'>-<SiUohialfirl88lv>i''8«ptMibeD.«. • • . • / if.i . n 

•♦jIIi.^ Ifli.i.' J y:i>ll;ilTi »• .« l • • ' :.i - 

•"•u'i itT)-i"i . li tt t ; ■ d .U , «I ' > ^' v 

Dass mir Ihre Briefe, mein theurer Sehuroaeher, jederzeit 
willkommen sind, wissen Sie: aber in meiner gegenwärtigen 
Lage erzeigen Sie mir dadüreh eine wall t*e Wohl ttiat. 
Regelmässige und lange Antworten ^ve^den Sie jetzt vori mir 
hiebt feVt^ttrtfen. Auch mein letzter Brief gibt Ihnen nur einen 
dch^^aclieii Begriff des Jammers, der mich bei Tage wie bei 
Nacht umgibt. Unschfttsbar sind mir dabei iiidne beiden 
Töchter: ■ "'*••' • • ■ ■ '''' 

" ÜebW did'^eilääUbi^b habe i^ Selbst a^t Viellelehl 80 Jak- 
^^l^eiife R)eötm't^get('atfgle8fält/'llji(i oonse- 
4V^t^btb 'B'ebii^älttni*lk m'ein^'^^^^ von Soliinidt; anf 

meine Fkvge htfie ieh von ibm, daas er seit d€i in seiner ma- 
themati^c^eft Geographie' Bbgednidcten Untersuchung keine neue 
ausgeführt^ 'dt ^ Bessel's Peiidellücige slimmb auch mit seiner 
Formel nahe überein und ihre Zuziehung würde die Resultate 
nur nnmerklich ändern. . Sein liesultat steht S. 381 und ist iu 
englischen Zollen; .. . ,. .... 
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89,015288 + 0,802898 nnf* odei 

894j,«aatiHi9fioi4iftMa> m / 

Wenn ich richtig gmehnetjbjaj^f .lfrUrde ^(if^n i^s Ihrer Gillden- 
' Steiner Mefleung folgen 440^8 »8 9^-^ 11757, wfthrend Schmidt 
a|ii.d^i|i Ei)8epible.allsir89,;}^6§ bf^f« «I8j9 Ui^tenel^e4 ^P«^^^« 
aiso.fiobl fiinmahl | d^ p8kg,.d88 aogegeb^efi :^tÜe]cnF^ 
j ^^^/Bvis^etV, Werlc Ji^^ ieh H^i^ .Stcbml^t. nijt^et}iei|t,. phn^ 
es. yor^ier gelesep tu haben, Auf dei^ ypfail ^it deni ^l^^pdQi 
litiien bi° icb erst durch Ihren Brief anftnerkfaiii ^macht; io- 
deßsen möchte ich doch deshalb die Grc^dmessung als solch^ 
nicht geradezu verwerfen. Grade der geodätische Theil der 
Messungen ist theils in dieser Beziehung weniger wichtig, 
theils erhält er seiner Natur nach so vielfache Controllen, da,8^ 
ma^i idflirüber, in weü^chen^ Maasse Lambton seine Repf^tur ge- 
liii^gen sei, p/ifj|it.€|ben zweifelhaft bldih^^,j,^J^b?jgpn||. «ollen 
mich nicht un^r^cht verstehen , , i^b 8a^ nur., dass dw Buch di^ 
Mittel au dieier Jfrttlung darbietet, nicht a^^, 4(^.t^fjt|i. ^il^bef 

,.,P,W.^epeenber|;'8 Puch, viele Bew^se von Qu^^pfigj^^f 
an den Tag legt, ist nicht su verkennen, einer dei;.fi|ui^i^e^(|teyQi 
ist wol aueh, df»A,er,|i(neder^olt „er habe Recht, dcM in 
Tralles Aufsatz des Gegentheil von dem stehe was ich anführe, 

obgleich er den Aufsatz nicht gelesen habe." Inzwischen 
scheint mir diese Querköpiigkeit doch nicht viel mehr zu sein, 
als bloss einige Steigerung von dem, was Benzenberg von jeher 
gewesen ist. 

Die Cholera beunruhigt auch hier die Menschen sehr, und 

Ji».^tB zu gehen pflegt, zeugt ein fs^Q(|he8 Gerücht das a^deri^ 
&n sieht, dass doch fast alle Menschen das Leben lieb haben. 
. Iffif^^s, ,i|ieii^ {^li^ter Fr^nd^. di^ Wi€|dj^]{^flt|ilifng, feiner 
Bit^,;mi9f|j^öf^8 mit 

<>' . > ; >' ■ u: :i' ••• Kwig Ihr ganz eigener ■ "'^^ 

t . ■ I ■•','< G» V»' OavaiL 

Götfc^pg^j\, 4en. ^1^ .Septen^ber 1^04-.// . .•. < ./ 

i{ i-'it» »/ ' [ , > it(ii, .•> ; I Iii'j ••i»llm 

. ...i.i'i.»»-- .7 • •. 1 . ' ♦ . •{..; t«: m*- : : .ipix" in 
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4M. #•••« dl|litM>4|<«; : [181 

Der ykifd^; weTcW ttiir'so lange seUb drolietö^ tet heir- 
eingötreteh. Sdhdh ' vor acht Tagen ist die sterbliche Hülle, 
welche eine Hauptqucllc der unbeschreiblichen Leiden der armen 
Dulderin war, der Erde zurückgegeben , und noch immer kann 
ich keinen Augenblick ohne die innerste Erschütterubg an diese 
Leiden denken. Früher konnte ich Ihnen nicht schreiben. Mit der 
2eit wird ja endlich Uber das Gefühl der Zuspruch der Yerounflt 
Platz gewiiroen, dass ihr,' wi^ allen, Glück zu wünschen ist', voii 
ei&äai Schaa|>latz geschieden zü sän', v6 .die Freuden flüchtig 
VLÜA nibht%, die Lddenj Fehlschlagüngen and s6hmerili<ih^n 
IlftttsBhtitageii aie/Grondfairbi^ Wie scilur 'eelmtä aueh ilsli 

fiiicb, davöik abCrekfn' ^tt kOnneb^' .webii dicht W 'Tielfiiclie 

femdb ^^ftAei&b; " • '\ 

Möge 68 Ihnen, lieber dehilniii^er, wohl g'elidn.' ''0le8''iU 

ifo'ren wird stets zu meinen theuersten und reinsten Freuden 
gezählt werden. ' " ■ ' ' ' '''' '' ' ' ' ' ' ' 
' •■• v;" ' Ewig der Ihrige ■ 

• •, , i! ,i • ». • *• ;» :•. T •. • • I I 

.Güttingen, den 24. September 1831. * • • < 



V» 'm, ■• ■ ' HiintkiX M - ' ' USA 

"'AVi8 d(» Arbe detf ' 'Siegels, meii theuerater Freimdl er- 
rieth ich den Inhalt Ihiiss letzten "Briefes, ehe' ich 'ihn ierhracli. 

Wenn der Tod aJs Befreier von so langem Leiden kommt, so 
muss er gewiss in seiner freundlichsten Gestalt erscheinen, und 
dies nicht allein der Dulderin, die er erlöset, sondern auch den 
Nachbleibenden, welche Zeugen der Schmerzen waren, die 
seine milde Hand heilte, und die, wieviel sie auch verlieren 
mögen, nicht an sieh, sondern an : die glückliche Verstorbene 
denken* 
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Vta gewaltiger Geist, mein einzigelr Freund! wM <fiefl6ii^ 

Schlag, wie frühere, zu tragen wissen, und jedes tröstende Wort 
wäre Anmaassung, aber vielleicht darf ich Sie darauf aufmerk- 
sam machen, dass Ihre Gesundheit der Welt und Ihren Freun- 
den angehört, und dass gewiss nichts, um die zu erhalten, jetzt 
besser wäre, als eine OrtsveräAderung. Ist es nicht absolut 
unmöglich, so kommen Sie Ofteh. AUooa au Uaem treuen und 
dankbaveD Frewide. . . t ' . ' . 

Ans' gaasen Bmei Bff 

BehiiiAfteiier« . 

Altona, 1831. Sepjtamlyer 28. . 

f " '■ " *T* "T " 'T' •!.•'. 

AUon»> mi. Onn 17*<i>atoberi. 

Wir haben jetzt, mein theuerstor-Btennd! auch die Cholera 
liier» Am 7tMi braoh sie in Hamburg^ ans,. fupd 'seit gestern sind 
e^fMibv la0B ein patr Ittle .dnan gekoaimeli, was nidl* suisUeibeB 
bMMta« da aUa SfKMiB awiscbtti Hsrnbui^ und Altenat «a%8^ 
MleOll^st(, ||Hl4^ il| Hambn^ selbst ksin Ham geq^erat md, in 
dm» jcwtteil «rknnbtk 61a hftngea nishl «inanl eine Wanimigi« 
tafel so. IHA' AnsaU der in den Ii Tagen ariorankten isi eM 
isi VerbttltoiBs der Population nicht sehr gross (129), allein die 
Zahl der Genesenen ist gegen die der Gestorbenen sehr klein 
5 : 66. Dies ist indessen so ziemlich überall der Fall; die Er- 
krankten in der ersten Periode sterben fast Alle, wahrscheinlich 
weil zuerst die meist disponirttii Subjecte befallen werden. Ue- 
biigens würden Sie>,laaum das D&sejn der Krankheit merken^ 
wenn Sie hier wären. Alles geht im alten Gleise fort, und in 
AUgiMioeinen ist viel' Muth und Zutxiuien, eben weil die Regie- 
rung nkH. dtiwb<. eingreif^MMte Maiisssmelnv Foseht den Leulsni 
eipiisgit» 'Mi bin 4iA gsm» Zeil, die sie iier*gBb«toBehti bä^ 
und sebolbieib» paeif Tage rovlMr tunsoU gewesiuii Miti 'Göltet 
Holfe-hoffiKach-ebM-Md. dimtlr. Strangs Dilli^ undl Anfineiiaam^ 
ki^it B»is|^.lbsitef.nn> föbkn.'. i: -.!. i- x- rJ • 
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; iNach tJiesen traurigen NaoHriehten kann ich erfi-etiHchere 
gebet!. Meine Frau 'hur mir eine gesunde Tochter geboren, 
und Mutter und' Kind befinden sich wohl. Die erste lägst sieh 
Ihoenibfisteiis empfehlen, und hoü't mit mir auf ein iVohes Wie- 
dcNehnv wenn diese trübe Zeit vorbei ist. 
) :>. ViontfiMel IlfM ich e&dlwh eineti Brief wieder. Er ist sti 
ääner dtetnff«fte< sturttekgiiKelii^v nft^hdm 'deiii Maguitratd^ be- 
fohlen ist den Kirchhof dabei su schliessen. ' ViMx - Alletf •400^-' 
500 StudentfiW i^JBMgfbeig lei luin. emsiger erkrankt. Von den 
Stadt-Einwohnern ist bis jetst Ton 70 Einer gestorben. Die 

ganz schon verschwunden gewesen, als un- 
glücklicherweise das Volk -sie fiir b'©e n d i g t Ängesfehen , und 
das Versäumte in Bier und Branntevvein nachgehohlt hat. Au- 
genblicklich ist sie wieder erschienen, und es erkrankten am 
9. October, als Bessel schrieb, 18 bis 19 täglich. Wahrschein- 
Uch, wird es hier ebenso gehen , wenn sie sich zum Ü'bzuge 
neigt, bis wohin indessen noch Zeit ist. Das Maximum fällt 
gewöfaBUok'<ln . diendritte 'iiider -vieiie • Woche. Leider hat die 
Ourve aber mehrere maxima. 

.b8öllto!»da»>MriiihM^'ilMh €Ntttingen kotota^ äo*-h^ ich, . 
Md ßa» fM» Ih^y meiiii lteeietttr 'Fi«üiid(t 'Sfi» yonttg^ 
w>i)rdeBnai«iBiii IK«wohnem>idi(llMik. «ifte hftiii|eii'«i<lihv'Wailtt 
liniiding eejMicb.j(]!eii8ci.Mi,'AMt gBmn iAai^nik\ dfd MüfiMif' 
dinei'ih^'die.'SMi a« j^eliea^^ Ocilegenheitiau Spasskegängcoy «M 
Bewegung', die Hroo alkh Aersten vortheilhaft gehalleii: «wird*; 
Alle sind sich auch-, soviel ich weiss, darüber einig, dass man 
bei den ersten Symptomen zu Bette gehen, und Melissefti^ 
oder Krausemünzethee trinken soll, um in Transpiration zu 
kommen, und das« so der Ausbruch der Krankheit verhütet 
wird; Ist die Kranklieit aber einmal ausgebrochen, so laufen 
leider die Behandluiigswegie nach allen möglichen AEimutken 
uttdi-basToiMardi» lUkenjbuafe' dea ritthtigen Coanea w 
doatliisli. • R :* : «"i i . - 

.i. )V6n:!LögeBdoet(habe ich, "ndehdelii Ich es aehoii gekaÜA 
kattoj, Isolde üieae 'Ausgabe der(*Thltorie' dee''NiMiihre0> iii' swel 
DhdUedteiiMttten.' "Er hat Ue Lieutenant Nyegaaird bei aeininft' 
Aufbalhaile in Pam fdi' mioh gegeben, wahrtdietidicfa «ds 6e- 
gengesehenk' ftir die:* astronomischen Nachrichtenf^' die- er seit 
seinen Aufsätzen über Jacobi von mir bekommt. < Sollten Sie in 



Gröttittgen jemaDd* wissen , dtrrdaa gtkliiiHeiExfinpKinllttr.dBil 
PfLri$^r Preisft, herben* vHUt aottvleht zu Dienste, i khumiAl 
aboK-^mwekf»! dam «A 'lehfuek^SHit in MeK^gcteiiMitliAt,>iiiid 

ajbm Bii9ii]iaiH|ii> 151 «Ifrii .! ' • .'• ■••!> '.i if" i.-M(\ c lio/v^do 

enthftlt nichts mehr, als die frühere, als eine Analyse tdes Werks 

von Cauchj , die schon \>^08 im Magazin encyclop^di^ue abge- 
druckt ist, eine Verbesserung (auf 2 Seiten) von Lagrange selbsl; 
des Artikels 37 der XIII. Note, und eine Note von Poinsot 
über Lagrange's Verbesserung, worin er zwischen den KesiUtateu 
^er Analyse, und der numerischeu Anwendung dieser Kesifl^^s^ 
uii|erftcheidet.' Es betrifft das Zeichen d€x -Wui^elgpc^ 
;|CRl/a+v4>+i/o bei Gelep;enheit 4«e Gl^Wis^ ??r*-p.?S?+ÄÄffjl 

- i . . .... 1 v.v 

Altona, 1831. October 18. ' 

• '.»il^. ii*»'lf I» 1' «wjj'nj.'.j't.t 1 f.l) Ti-vii:* - 

Uh*** i«*rif''s%*.;u| • ..» tl . Hin • j . w!; -^ «f.inn ^i/ • fiiiJ ii( 

407.' ' ■•^iKlittmadixv an (öauö0. ; I22C 

' Di^ "Krankheit 'sehchit 'Hier bi^ 'j^tif n^illle ku' sejfiiV ' Ttf 
iUioflfä' ^iMl' i'iii Ganzen nui' 14 Erkknkiin^nille "an^geb^^ 

gtetertt^'^f 'gfsMttb ist Ki«!te&tid*i|!^kniiiki?'>' AW'^btiis^r6^''T 

so' diMm «Icf 'dbN*'iichbA"ilnto^ der ^ 

äWüa^^^ «tkfaSCf'^eikiMAiCi isr Obgleiob<HHf> ihittl i^ll 
^ttl^^Wikst^', i|ftte«^'d4kifef'>güfr»U^H' Üink^tUd^ liti^^^ dibU^r:* 
heit der Abnahme geben, so freut man sich doch über jederi 
kleine^ Gewiüji. DiätfehJer scheinen hier die vorzüg]i<ih8ten 
Ursachen zur EiUraiikuog; zu aeytiv mehr als Erkältungen, und 
sie bringen einen sehr summariöehen Verlauf. Senator Dämmert'» 
Bedienter (der siqIi.jhM Auskra iUM«lad).warj6ifitedfifiL iiAahii|i9 
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todt. Ein Komptoirist, der um der Kraakheit zu tnMMii (in bester 
Ot—ndhtit) 7 Stück oder Portionen Karpfen alt, fiberlebte 
seine AbfodaMklzeit nur 8 Slaadon. Fniebt gegen die Krank« 
Mi Migl n«h im AÜgeiMiMr wenig, M woM) wie ieb eeho* 
getelnietMB m heben glenbe, den -veraflnftigeB AnstaHen unsem 
Obi^keiten somekreiben ist, die die Choleva wie jeie gewQlm- 
Uehe^ KieaUifit Maadeb, imd alle 49pene der fittneer e. b. w. 
«rteiÜMBeB. 

Es ist eine sonderbare Sache mit dieser Krankheit , z. 6. 
der Umstand, dass fast Alle in der Nacht erkranken. Früher 
glaubte ich, da ich eben das aus Petersburg und Riga hörte, 
et kirne daher, weil dort die geringeren Volkskiassen '.(alle 
Oomestikett nili inbegriffen } nie Betten haben, sondern an^ 
Blnken nfid Oefen sieh inm^ Sdblafen legen, wo also eine fir- 
kftltnng^ In der Kacht wahradieblieh ist Allein des Ist deht 
Ut6t der Fan. Wdie es bloa biftCfeblem bd dem Abendessen 
suzuftchreiben (die Obrigens auch woht Antheil daran haben), 
so müssten Erkrankungen des Nachmittags nach dem Mittagsessen 
(wo gewiss die meisten Biatfehler gemacht werden) am häufig- 
sten seyn. 

• 

Daet aiiaaer der Foitpflansiing dnndi Ansteekung, ein Miasma 
fai der Lnft seyn muss, sdieint mir dnroh die plötiliehen fhvdit- 
baren Folgen eiqes Diitfefaleie erwiesen^ den man sonst nnr mit 
Ifiohter Uiq»isalieh](eit .httaat. BbensQ durah daa allgeiieuie 

sonderbare üebelbefinden fest Aller, die nieht an der Cholera 

erkrankt sind. Da sehr wenige Personen der Ansteckung von 
Mann zu Mann fUhig sind (wenn man die aus Diätfehlern, Er- 
kältungen u. 8. w. erkrankten abzieht, wahrscheinlich in den 
schlimmsten Fällen nicht 1 unter lOOJ, so glauben Alle, die 
eben nicht an Schftrfe im Disoutiren der Beobachtungen gewöhnt 
sind, sie sej gar nicht ansteckend, und der Glaube scheint 
aijLehj hier seho^ allgemein. Man darf ihn wohl eigentUoh nicht 
störeDr da er wenigstuna das Gute hat, den Ifirankeii die ndthige 
SflegjB »icheni. . 

* Poisson hat ein Werk Nouvelle thöorie de Taction capillaire 
hesauagegeben, das ich nicht beurtlieilcn kann. Kr erwähnt in 
der Vorrede Ihrer Arbeit und giebt eine Uebersioht der ihnen 
ai ggn ett Behsmttungsart. Dann setat er hinzu: 
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plus eonsidM ]a yjunBt|on de density aas extrimit^ 
du liquide, qu^ü a xegard^, aO' oontraire , oomme In- 
. ifXMnpial«to]€)difi8 tontes aes parties, les objections qui 

s'^l^vent contre la throne d^ Laplace s'appliqueot ^gale- 
ment ä la sienne, qui ne difr<^re de Tautre que par la 
I" ' .1- mani^re de fonner les ^quatioas d'equilibre. 

ttit den hcnHchsten Wonsqh'ea inir Ihre Gesupdlieit) meiii 
thenerster IVeiiDd! i. ...... . 

Ihr. 

H. GL Behamaelier. 

'. ' Altona, 1831. Oeto1)er Sil^ • - ' • '^ '^ • 

» 

MHI%4 > ' • ddiRMil^er utt 4^an9i. ' - [227 

Ii'*' .1» • ■ t < ' • 

t Mein äieuerstei- Freund 1 t=*' •* '\^''^'•:* »' .: .. • 

• ' , . ; • , i ' : : . . » 

Der Ueberbringer dieser Zeilen i#t ein junger Üelaporte aus 
00ttingen selbst, der mehrere Jahre bei Kessels gearbeitet hat,' 
aod solioa Biehrerü Chronometer für Kessels bis siur letzten Ke^ 
gniirung, die Kessels sich selbst yorbehält, machte. Bv ist rahr 
geaehiekt, wie Sie «iieh aa der Arbeit des Obrottonietefs seUea 
weüdaby'.welehea er autibiiagt. ..0ie kftmieniM iiair ZaMsleM 
flu». Ohronoinielary ' uid PendeliiUen*' iuitniFnineiiV''^'v^n''«^^ 
dän»l*att »iiaiaelian :iat: Br- hat: sieh mit Kesteis fümt hättsiiob« 
Angel egeiiheiteni-entaweit^ wo wahfadheiidieli >an.<lMHdeB' 8«ttM 
Schuld ist, und was aueh, wenn Sie ihd aa gebmudhiM deaketr^ 
^eiohgttltig^ Ueibt; Im Frühjahr denkt er <haeh -Fetersbtirg zu 
gehen, und hofft, wenn Sie Gelegenheit gehabt haben seiii^ 
Arbeit kennen zu lernen, -und mit ihm zufneden sind, auf Ihre 
Baapfehlung dahin. »! • 

Von Jvory ist eine Abhandlung über elliptische Transcen^ 
dabtän heraas, die eine Vereinfachung von Jacobi^s Ableitungen 
se3Pn soiL Sonst ist eben nichts Neues, als dass lleisohel 
Knight ist und Siau <Ma- « fleiedhii lMitot.-.<fir>i]Hari^'J?0V31*^ omI 
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BsMlIer,. «Ddi Xfslie^ und M\ haben ite'^Qadflten' Orden er- 
Mleiksti JfMjiAis«ardenr.4i|MiP«i|tioa tödv£ iM't»' '' 

, . Von HeiT^en Ihr , , 

irc . -«..itM'.'Mi.. .'.1 .• .1/..., »t <i(&fCk''0iikV1||ll0ll#r* 

' Alton»j ,!.831. November 5. '' '♦' ' 

Darf ich. ganz gelegentlich um die Coordinaten von 
Buxtehude, Eisdorf und aller hannoverschen Pi|nctej^ dje Sie 
hier in der Käbe haben, bitten? ' i » • ■» • , ! ' , 



Mein Ühenenter Fveaad! • 

VS:i'|Wir sind hi^ Miiiii^jlimdiWiwliraiiniii Choleia tft^vaiü 
sere Hoepittler nnd gesehloseen, unsere OoBiiiiiiiione& anfge* 
hoben. In Hamburg zieht diei isieH noch selbwaekL fort. Die 

Aerzte streiten auf Leben und Tod über Contagiositftt^ und 
Kioht-rContagioditäX, ein Streit, in den ich mich natürlich nicht 
einhiiase. Soviel scheint mir aus unserer Erfahrung zu erhelleny 
daas wenn sie sehr contagiös wäre , es nicht möglich seya 
würde, dass Altona, wo, da gar keine Sperre existirt, der \m^. 
gebindertate . Verkehr mit Hamburg ist, 3 Wochen YOttdeK Kraak; 
iMittigen&v vtnfwhoiüt wäre. Wir dürfeh also woM rennditeDi) 
^ dae0l4ier)in//Unam iQiQgeadeQf ihieifMihM Contegieeitm .bedctotenfl ' 
iNlriiteeii.> hnl^i utid die« iafaf unntei} eitt Trvst M ' Atte% di6 ri6 
«OfliHBiiivMeii* ttSheiirio» kaotv war M^' viel! Bunhi^rlgotati-dielt 
»(•«die OleiohgUltigkeü. dage§|ett dknso !slark»j v Ut n ,\Ht uuul-i- 
r v JM elMii'iQflbiMich^.t deih«ie|^liaeu1ieh Ttoii iihrerjliey&ttäk 
Methode tmiBichtev die* Lage äiM IHinetee rsur fbe^tiiMnen^M ^fIm 
dem 3. bekannte eingeschnitten sind, setzte ich die Entfernungen 
des gesuchten Punctes von den 2 andern noch hineü. Ich 
braueiube I sie bei Zenithdistantseu für Höbenuntersofaiede, man 
kann sie auch bei .Centrirungen brauchen. Ihr q (Astronomische 
Kaehriokten Bd. 1, pag. 86) ist achon die Entfernung deacFttue«' 
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voa (af^ b'' ) * n' ^mni^-W ) 
▼an (a"',b"')-ii".am(«-B") 
. . . _ . o. f • w» 

* . . ' . • ■ • ... 

. Dabei ka« der unevwactele UnnslKpd y<ur, 4mb etp^ dieser 
SntfeiiMia^ oegativ ward. Iah tab leicht., daas es 41« war, 
ftUr die von de» Winkel H naqh Ibrer^ Yjanehiift 180<* abge- 
Eogen war. Man kamt gane naoh Ihrer VorBchrift redinoD, und 
' sich dann an das negative Zeichen nicht kehren, welches einige 
Distanzen erhalten können (die absolute Grösse ist immer richtig), 
oder man muss auch von Anfang au M nicht um 180** verkür- 
zen. Da Sie nicht die Distanzen gebraucht liaben, so brauchten 
Sie auch diesen Umstand nicht zu berücksichtigen, der mich 
übrigens an das erinnerte, was Sie mir einmal über negative 
Flächen gesagt haben. Das Dreyeck zwischen (x, y) (a, b) 
(a', b') wird in dem Augenblick » 0> wo 180<> wird: Wüchst 
M . 9Qcb . mehr, eo wird ee nagaHv.. Ela mn «flini» Flftche 
^i^'einM itt, und dabei negativ,. eo mnes nothwaadigemeiie 
Q ndi unter mBgyäyer Form dantellen, wann oMin verhindert, 
data sinM negativ werden kaaga, weil man M nm 180® vetmindeEt*) 

H. hat mir geschrieben, dass in E's Aufsatz Uber Come- 
tenbahnen Fehler wftren. Haben Sie die bemerkt? 

Gerling hat mir wieder einen Aufsatz und Tafeln über 
seine Höhen -Parallaxe gesandt. Er scheint sicli dureli meine 
Anzeige etwas gravirt zu finden, und bemerkt, dass die Ab- 
plattung wenig Einfluss darauf hätte. Ich bin eigentlich der 
Sache überdrüssig, da ich aber nichts darin ohne ihren Rath 
thun mag, so bin ich so irej bei Ihnen vorzufragen, ob Sie es 
billigen, wenn ich in den astronomischen Kachrichten dabei 
bemerke, dass es nicht sowohl hier auf die Form der Erde, als 
auf 4ie absolute Grösse d oi e olbon ankommen, nemlich allein 
auf die mehr oder minder genaue Kenntniss der Bntfemang des 

V . • . • 



*). leb betlimmj» nendich .die y9vikA £\ ^ «o, dass die Ildituiien 
E,' R>, ^ positiv "wodsD. if Innn aiso bd meiner Ifaichnmig nie nfigativ 
scjpk. Sodil man blos x, y, so ist das Zeichen' ^nm ^ gielfJigflUig^'' wefl, 
wsnu es n^griiv <iiM^ > sidi uni 180* indM 

19 
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Beobaehtengsorts vom Mittelpunct der fiffde. ]>i«aftUbe UÜ)|»k&* 
tung Iuhd ein Ellipsoid roo 1 Zoll Durchmesser, und von einem 
DttffohBiener bis süin rtehekm Fixstern haben, UcSbeidies ist 
die ganze Saehe sehon längst in Anr^gnng gebiadht, nemlkli 
Yon Oltmaans in dem Berliner Jabzbnoh flir 1818 pag« 189. 

' Glauben Sie, dass kk daa tagen kann? oder Is^ ea beeser 
aiebta sn sagen? Oltnann» Reebte nnd dodi itnwideispreelilieb. 

Ich glaube Ihnen schon einrnahl- gesagt sn haben, dass ZaeÜ 
in den Geographischen Ephemeriden (1799, October. p. 378) 
einen Brief von Ihnen hat abdrucken lassen, in dem Sie offenbar 
der Methode der kleinsten Quadrate erwähnen, die Sie also 
damals schon Zach mitgetheilt haben. Sie epreehen Ton der 
Aranzösisohen Gtadmessung. * ^ 

j^Ieh entdeckte diesen Fehler, indem ieh meine 

^Methode, von der ich Ihnen eine Probe geger 
j^ben habe, anwandte^^ u. s. w. 

Zaeb bemttikl dabei j^Blavon ein aadenoaK' daa aadeia 
Mal isl aber nie gekommen. Da Sie die Bäsallale Ifarar Reeh* 
nnng geben, so aeheini es mir ist es leiekl an aeigen, 4aas 
diese dnveb die llelho#e> der kleinsten Quadrate abgMtei sind. 

Zach lebt zudem noch, und hat gewiss Ihren Brief aufgehoben. 
Finden Sie es nicht der Mühe werth, endlich die Sache einmal, 
selbst gegen die mir vor allen widerlichen höflichen Zweifel 
der Franzosen, nnwidersprechlich abzumachen? 

IiebA Sie wohl, mein, theuars^ w&d vielyerehrtar Fkeundl 

lUr 

E. C. Sohamapheir* 

• Altona, 1881« iioTamber SO» 

•i f 



410* ^au33 au .S(^uma(^cr. [182 

Mein langes Stillschweigen, während dessen Sie mich mit 
mehreren Briefen erfreuet haben, werden Sie, mein theuerster 
Schumacher, mir jetat wohl mit £«iH»dUQhQir ^aobfioht zu. Q«ta 
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gfrhjhfin haben. Ich will efi eadliah brechen, um Ihnen wenig« 
itaM tili Lebenszeichen zu geben. Oeftere Unpässlichkeiten 
■tgarwhmet, so wie eia» fottwfthmde ßchkifloaigkeit bei i^acht 
nad AbipcDiUing. M Tdigb^- bm iflli Bonit kdrperüdi gemad^ 
weiBS 9bw nidii) wann idt mieli wMvt sn ftiMlieni- Lebens* 
ratillM weidiB wifiMfteo kOmnn« 

' Avf eisige Pnakte Ihrer beiden leteteii Briefb maiB ieii 
noch besonders antworten. Die Coordinaten Ton BixtelNide und 
Elsdorf stehen in meinem Verseichnisse so: •* * ->f 

' BtixCehnde «- 216868,1 + 16083,6 
Bisdorf -210968,7 + 10237,7 

' . Idi filge aoek das naheliegende Sinsdorf bei: 

Sinsdorf -210966,9-2138,3. , ' ' 

• Pttr die fiekanntsefaaft des Herrn Laporte danke üeb sekr. 
leh sreide lhm die Durebsielit des Berthoud^solien CMiuMsete» 
aaftnige% so wie die B«ia%ni^ einiger FiMidehihw. Obgleioli 
ieh ihm darttber eb Attestat aosgestefli habe, findet er doeft 
doeb die OpposMIon der Ueeigea Uhnaadier, deten Anzahl, 
olmebin sehon viel zu gross ist, als dass sie sieh alle ternfthrea 
könnten, Hinderniss hier auf eignem Namen zu arbeiten, und 
kann dies, wie er sagt, nur unter der Firma seines vormaligen 
Lehrherm thun. • -t 

Gerling's Schrift de parallaxi altitudinis habe ich in diesem 
Augenblick nicht zur Hand; ich habe also nur Ilire Anzeige in 
den A. N. B. 8, S. 427 nachsehen können. Wenn er jetat 
erlaneri hat, dass dabei die Excentricität der Erde wenig Sin- 
inss' batv so bat er darin ohne Zweifel fieebt, insofem di^ 
Bede daivon ist, dass flkaa selbst oblie diese in beittsksiditoni, 
tad ndi einer aar sehr groben SennAdsa der absolbten DimeD»- 
don der Eide den Betrag jener' an sidv leitten Cororeotioa 
der .PavaBaxe, zatioae der BlObl^ ndl. asehir als UartidMiidar 
Sicherheit berechnen kann-, und Ton dieseM CHBtichtspunkte ana- 
gegangen, würde ich an Ihrer Stelle entweder gar keine An- 
merkung, oder eine die Richtigkeit geradezu anerkennende raa- 
chen. Allein, indem ich die citirte Stelle selbst ansehe, zweifle 
loh kdnen Augenblick, dass Sie damals auch gar nicht haben 
a^gcni wollen, die scharfe Bereohnnng jener/ Con^etion erfordere 

19* 
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eine sehr genaue Kennttiiss der Erddimen si onen. Vielmehr 
vermuthe ich, dass Sie damals etwas ganz anderes haben sagen 
mllen, und nur durch den vielleicht nicht klar genug bestitmi' 
ten Ausdruck Gerling (und vielleicht eis oder den andern «oastigen 
Leser) verleitet haben, TendeDk jener' Bemerkung '«n mi»' 
verstehen. loh meine nemlich, das» jMei<»^yflieh Haben eigen 
wollen, der von* der Höhen -Oorreelidn naaMifiogige Thell der 
Paxallaze invdlvice eine genaue Kenntnis» 'der firddinieBfionatt, 
und die in Beziehung auf letstsM noek-SlBlt findcMle Ui]^c#is8*> 
heit werde wenigstens bei mässigen Erhöhungen leicht die ganze 
Correction weit überwiegen. Diess ist eine an sich sehr richtige 
Bemerkung ^ die uns übrigens nicht abhalten darf, eine reelle 
und mit aller nöthigen Schärfe calculable anderweitige Correc- 
tion mit zu zuziehen, sobald sie die in der Rechnung bei- 
behaltene Grössenordnung erreicht, wenn wir uns auch be- 
w|i8st sind, dass wir die absolute Blehtigkeit des ganzen nicht 
mit dendbeil Behftrfe verborgen ktaafin; 'Man maeht- es ia deir 
Aeftronttaue- ja -ttberairso. Gewiss nehmen 8ia mir dae.oiftaa 
Dail^[ang meiner Ansieht niebl fibel. " • • 

Die van Ihnen erwihnte iSfeelle in .Zaoh^s A. O. Bi- ist-mir 
mhl' bekannt; die Anwendung der M. der kl. Q., ' deren diärt 
Brwihnnng gesrideht, betriiil eihen ftflHer'iar deMben .Mt- 
Schrift abgedruckten Auszug aus Ulugh Beighs Zeitgleidiungs- 
Tafel, die zu manchen ganz curioseu Resultaten geführt hatte» 
Diese Resultate hatte ich Zach mitgetheilt mit der Bemerkung, 
dass ich dabei eine mir eigenthümliche seit Jahren gebrauchte 
Methode benutzt habe, Grössen, die zufällige Fehler iovolvireu, 
auf eine willkührf^ie consequente Art zu combiairea, ohne ihm 
jedoch das Wesen der Methode selbst mitzutheilen. Ich glaube 
ihnen sehon einmakl gesehneben au kakea^.dass ich auf keineii 
Ml diese •8lellö, wbrin die Itfethode - zum ^ratenmate dffentlick 
«agedentet ist^- i tt ewr i rtn -werde^ sfuoh aiebl wAdsckk^ -dase einer 
mddsr Aeande mit! jneiaer ZustÜmmimg .es tkue. » - IXas tiesee 
ane~rk«n»en., -ala b:edttrfa.mdine Anzeige (Tiu.MrCliCi), daü 
ich seit . 1 794 -dsaee * MeÜbdda' vMAfeh gebraneht r -habe, < emer 
Rechtfertigung, und dazu werde ich mich nie verstehen. Als 
Olbers attestirte, dass ich ihm 1802 die ganze Methode mitge- 
itheilt habe, war dies zwar gut tjenieint; hätte er mich aber 
vorher . gefragt, so würde ich es Jbautement gemissbüligt/haben« 
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I Lassen Sie mich noch endlich meinen heralichsten Glück- 
Tronsch zu der abermaligen Vennehrung Ihrer Familie hinzufü- 
gen. Mögen ihre Kinder Ihnen , immer nur Fxeude ' maebenl 
in Ihren spätem Briefen nichts besonderes efWilmen, so 
«Cfftpaiie kky daes Mntfter und Kind sichr Toillioiiimeii wohl be- 
finden. Enterer bitte ich herzUohe Grosse noä 'ikat «a ^gMi« 

Stets von Herzen der Ihrige , . 

G. F. Oantik 

Göttingen, den 8. December Iddl. 



« 

Ihren Brief werde ich mit einer der nftchsten Poeten be> 
IMworten, und wttsde Moh dies solange ans^setzt haben, wend 
mM grade morgen ein Dr. Koeh von hier nach Tübingen id« 
•ate, jni*dorl.iafneiBiaiit almihohton. «Br nimtifti'ein Fiekehen 
fibrifiie mit, düsen WmU>i der :iv Proben d« PwrfitSBiea Fwleni) 
Dfiite' md Btpietf'bBMit^ ich. bMteh bitte tfiraaiidlioh amt' 
nehmeb. Diese Fm^söhen Fedem^ sind «wOildl^ eine rettref^ 
liehe Erimdung. Ich habe seit 4 'bi8 5 Monaten / dass sie hier 
bekannt sind, keine Gänsefeder angerührt und zweifle nicht, es 
werde Ihnen ebenso gehen. Die Dinte ist sehr gut, und vor- 
züglich für die Federn passend. Mit einer Feder schreibe ich 
ge^vöhnlich einen Monat, ohne im geringsten mich darum zu 
bekümmern, . o4ev eitt sorgi^tig nach dem Gebrauche abz» 
xi#ehen. Dies, was Perry enliptiehlt, ist ganz unnöthig. Zmn 
BlsMifl^ /habe 'i<^ «ine« aUa.£ederiin'4len Taedienhalter geietift» 
Ojiwrflhnliil» eahrmbn eie> :den' etaten Ti^ nicht so gelr 'wia 
naehhiv* nlob -dMAw Ifantoi einiFlMdLet Medimn Poidts, mitt Amh 
bfln von den .andern Booten^ die idh':habe,' beigelegt. Jeder 
v&cd' nadi der .SSgeniihttDiIidMt iseiner Hand- iwfthlen..i:-Iiih 
glaube' Sie weisen die Medlnms YomMiien, für 'mieh- istjG'^er«- 
man Text, und perfectionated soft das beste. Das Pa- 
pier dazu ist sehr schön, man kann sie aber mit der Perry'schen 
Dinte. (luf jedem Papier brauchen. 



Ob er Gelegenheit hat Ihnen auch eine kleine KrudKe vor- 
treflicher rothen englischen Diote miftsunehmeD, weiss ich nicfal, 
lob will es aber versuchen. 

Das Cireulwr*) hat fiir Sie kein Interesse, als insofern Sie 
auch daran Theil Mihmen, «eoli junge Attaronoinen. einen Sponi 
IWBi Fleisse bekommen. 

Olben 18^ gefiOirlioh ^xnak an SehlagaoHtilen. Gatt erhalte 
ihn uofl 

. H '.r r r; Mit den hendiidiitea GrOasen und WOntehen 

ftr Ihre Bohi» niMi Wteririil 

4 Ihr 

H. Gl Sohnmaoher. 

Altonai 1832. Februar 21. 



I . . ' . . . 

I ' Beohtrhenüiob danke ich Ihnen, lieber SehuBiaeha;, wie 
te' Ihm iMidiaeheii BAof^ m ftr daa eehCaa Oieehmiky wei. 
dm me -«ir '«üt eu^MiM SdiMihnataiiallto gamAi 
haha»» Httr Itelor Xfteh ImiI Bia geateni Mai^n. thgOkiSu^ 
«at; ete»:Bitte(, wolin. ei ücii «iMiiiUigte, nith* edhet ge* 
koQHicii B« eein^ am IKilil, worin ieh «einerseits eine halbe 
Stunde nachher ihm dankte, kam schon zu spät, er war schon 
•einer Braut zugeeilte Ich habe bereits die Federn jeder Art 
dnrchprobirt ^ ich finde sie alle in ihrer Art angenehm, am 
schönsten würde ich, glaube ich mit der Broad points Bchreiben^ 
und nächst diesen gefällt mir gerade die mitgeschickte gebrauchte 
nn besten, mit der ich auch diesen Brief sehreibe. Yielleieht 
enthält gerade dieser Umstand eine Bestätigung der Behaujptang^ 
daü diei Pedem* danih den- Gahtaneh aber b ener modmu Dia 
FdbrieaÜon Sänto hdbe ieh Baeh anatahte laate^ da iit 
ilabh ia^. Varebbrift mii statkau Boiter oddr Ala a^gemadit 
wetdea^ aoUt da|f et aflanlüb aoah Gatti^ger ointCmmUm Ge- 

I * ' 

*) In Besag auf die ComfitBa-MedsiUe^ 
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brAu edn? Dm Wesentliche ist doch ifohl, daes die Dinte 

keine den Federn vermuthlich nachtheilige Säure enthalten soll; 
einstweilen habe ich «ine kleine PriBe von dem Limpium in 
mein Dintenfass gethan. 

Jetst lassen Si0 mich Ibnen noch einiges Wissenscliaftliehe 
Bohi^efben« leb bin wie Sie leiclit denken können, an wissen- 
schafUiiilien Arbeiten lange. 2eit wenig aufgelegt gewesen, habe 
aber' doeb 'in der leisten Zeit ein ziemlich lebhaftes Interesse 
ftlr einen Gegenstand gewonnen, oder yfelmehr erneuert, denn 
von jeher habe ich denselben als einen sehr reichhaltigen be- 
trachtet, aber erst jetzt ist mir alles, was mir früher darin dun- 
kel war, in grosse Klarheit getreten. Dies ist der Erdmagnetis- 
mus, und ich möchte wohl Ihre Verwendung ansprechen, um 
einen Wunsch in Erfüllung gehen zu sehen. Der vortreffliche 
Hansteen hat uns vor einiger Zeit eine Karte der isodynamisdien 
Linien gdliefert, und hoffentlieh haben wir von demselben anch 
bald neue Deelfaialions- «nd fiiclinationskarten an erwarten. Da- 
dnMh Mtdtti dawtf die magnetfaeheB BnoMmmgen TofisUndig 
daii|gesMH, und lllr die meisten Persmieii wild die Daistellnng 
iv dieser Form arti angiMlMutaa sein* AUein ^ was Ihnen 
iriaUflielrt antegs paiadox mMm wftd ^ Air denjenigen, der 
-retsadien will, das O-anrae d«r'BTt«1i«lnnngen einer mög- 
lichst einfachen Theorie unterwürfig zu machen, ist diese Dar- 
st^ung nicht die zweckmässigste, sondern eine andere wäre zu 
diesem Zweck von viel unmittelbarerer Brauchbarkeit. Nemlich 
durch drei Karten, die die drei partiellen Intensitäten vor Augen 
legten. Es sei m die ganze magnetische Kraft, i die Neigung, 
d dAC Abwaiolinng; dann werde» die drei partiellen KiAfte: 

{«•mainii in verticaler ßicbtung 
. if.ipMoosieoBd in hariaantatog Biehfaing naeb Norden 
{*pm«9ai.si%d » » ' • » » Westen 

• • 

^I^firen die ;diei Karten für f, ( voriianden, so. wfirejph 
geneigt, einen Yeisnch dear oben angedenteten Art an machen; 
vielleicht entsehlOsse sich Heix Hansteen daau soldie an liefern, 
oder allenfalls auch nnr Eine d^aelb«p« .. M^ei fiieoretisehe 
Pnlevsucfaiing aeigt sogar, dass, eine vollsttndige Daistellung 
püner paitieUen Kiaft an sieh twMmd ist die andeiis ^ pifoH 
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almileiteo. Selbst üolohe. Kftrtep eist, im «niwerfefi, weide lall 
mioh mlit eptochUi^aseii., <k da«u me iSsgere innige redtiMlMI 

Bekanntschaft mit den Quellen erforderlich ist. Die Zurttek- 
führung auf eine kleine Anzahl von Polen z. D. 4, halte ich 
übrigens für nicht naturgemäss^ solche Pole sind nur Symptome 
in den Erscheinungen, die keine scharfe Bedeutung haben, und 
wenn wir erst im Besitz der allgemeinen alles auf einmahl um- 
fassenden Formel sind| ergeben sich diese sogenannten Pole^ 
wenn man sie wissen will, von selbst mit. Vielleicht wird Ihnen^ 
was ich damit sagen will, durch ein analoges Beispiel deutlicher, 
Die Zeitgleiohu^ig bietet im Jahre mehrere Mawia und Minima 
dar, aber man wQide Unieebt haben, diesen. eine gans.besoqdpre 



Mit einer andern und wohl an sich nicht viel weniger 
wichtigen Seite des Gegenstandes habe ich mich in den letzten 
Wochen viel, und wie mir deucht nicht ohne Erfolg beschäftigt, 
nemlich mit einem Mittel , die Intensität .des Erdmagnetisndus 
auf eine absolut^ Einheit zurOokaufitbren^ Wenn ich nicht irre, 
bat Peiss«ii • wist ein VeiAUtfeii «ogi^eben, and ish find« «aeb 
in Ppggeddoif s AnnaleOf einen YeESMli^ solsbes mr Anwendung 
SB bfingen. . Allein idi: finde. »dkibei Tenshiedenes^ was iek 
dviebans fSx naaidfissig bakn wam^ und baUb mfeb ttbetaei^tt 
dasi daveh solelie Behandlung ansb nieM-einmaU eitt grob ge- 
nähertes Resultat erhalten werden kann. leh habe mehrere 
Reihen Versuche, aber unter andern Umständen, gemacht, deren 
schärfere Berechnung, wie ich schon jetzt erkenne, eine ziem- 
liche Annäherung geben werd^, deren Resultat aber himmelweit 
von dem in Poggendorf's Annalen verschieden ist [etwa ^ so 
gross*)]. Allein ich bin auf ein anderes Verfahren gekommen, 
welehes ein viel reineres Resultat geben kann, und ieh halte es 
für möglieb, selbst die Genanigk^ des Resultats, wenn man 
alle niMugen Yorkehiungen maebt, so weit asr treiben, dass sie 
deijenigen, dnieh vergleiobende Beobaebtongen mit ESner 
Hadel' an die Seitab' gesteUl #Biddn*' kann,* oder sie ^elleieht 



■) Der üntersdiied erscheint noch viel greller, wenn man erwägt, 



dass die Grösse eigentlich aus ihrem Quadrate bestimmt wird, welches 




I, 
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9<jnk ttberbietet. Sdion jetzt gebte die- Tenwdicfy dfo Inuipt- 

s&chlich Freund Weber nach meinen Angaben gemacht hat, eine 
Genauigkeit, worin wohl schwerlich mehr, als einige Procent 
üngewissheit zurückbleiben; man wird es aber viel weiter trei- 
ben können. Es ist gewiss in zwiefacher Rücksicht sehr wichtig, 
dass wir hierin in's Klare kommen. Ist die Möglichkeit erst da, 
wenn auch unter Anwendung von einigen Vorkehrungen, die 
absolute QflO^ .das Erdmagnetismus zu bestammen, so soH man 
•ioh dies an einer .AnsaU. Oerter Uber der gaiiseo Erde angele- 
gen aeip laasen; reisende Beobachter Ytlbren inyaiifible Nadeln 
bei aich, womit 8$e die Verhlltnisae anderer Oerter unter aidi 
bestimmen, und indem sie von Zeit au Zelt solebe Punkte be- 
rtthreh, wo die absolute Intensität ausgemittelt ist, versiehern 
sie sich der bleibenden Invariabilitfit ihrer Nadeln, und führen 
ihre Resultate auf absolutes Maass. Aber noch wichtiger ist es 
für künftige Jahrhunderte, in denen eben so bedeutende Aende- 
rungen in der absoluten Intensität zu erwarten sind, wie wir 
lauge bei der Declinatioii und Neigung kennen. Ich habe immer 
diese ungeheuren Aenderungen, wie eiwas höchst merkwürdiges 
betrachtet* Ohne Zweifel igt die ma^etische Erdkraft nicht das 
Resultat von ein Paar gioasen Jiagneten in der £bdie>deft fird" 
mitteipnnkts, die naeh und naeh viele Meilen weit ikh von 
ihrem Hatce bewegen, sondern dae Resultat aller m der Brde 
enihaltenen polsrisirten Eisentteile, und swar nebr deqenigen, 
die der Obeifliehe» als der, die dem Mittelpunkte nihist liegen» 
Allein, was soll man von den ungeheuren Aenderungen, dae'seit 
* ein Paar Jahrhunderten Statt gefunden haben, denken? Mir- hat 
immer diese Erscheinung eine besondere Gunst für die von 
Cordier besonders hervoi^ehobene Hj'pothese zu erwecken ge- 
schienen, wonach die feste Erdrinde vergleichungsweise nur 
dünn ist. Natürlich können dann nur in dieser die magnetischen 
Kräfte ihren Sitz haben« und die alimllbUgfti. Verdickung dieser 
Rinde durch Erstarren vorher flüssig gewesener Schichten er* 
klftrt dann die eintretende grosfe Verilnderung in dem Erdmag- 
netismus auf das ungeawnngenste, die sonst ein groisses Räthsel 
)>]eibt. w^uch der Umstand, dess die sogenannten magnetisdien 
Hauptpole der Erde in diie kiltesten Gegenden täkß^ wo 
vermutblieh die Erdrinde am dieksten ist, seheiat darauf hin« 
■■dantett> 
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: IMi iab !bmh« hier ab, und büto flfo, reoki Wd.wMw 

mtt «ini^ Uta im'uhtam^ - = - • • ( '! 

• • . • I .'*».. . f . ' . ..... 

Ihren gan« eigenen 

GötUttgen, den 8. Ifftn 1832. \ ' 

■ . • . • • . • , ' ... 

Weg^n unse^ liheuren Olben bin idi reekt in fioirge. Seit 
14 TAgen bebe leb ktinb IffAebHebt Ten fbni. 

Ich habe immer vergessen Ihnen zu schreiben, dass ich 
vor geraumer Zeit einen Aufsatz von Biela erhalten habe, worin 
er ganz abweichende Principe über die Sonnenmasse <t'c. auf- 
stellt, und die nichts wie Absurditäten enthält. Er wollte Ihoen 
einen grossem Aufsatz schicken, und wünschte von mir ein 
empfehlendes Vorwort. Ich habe ihm gar nicht geantwortet^ 
und wüste kaum, wie icb mein Urtheil über einen Anfratey der 
unter aller Kritik ist, sebonend einUeidea könnte. 

Was in der ex post roth eingeklammerten Stelle (S. 296 unten) 
gesagt ist, bedarf vielleicht einer Berichtigung; es ist in dem 
iraglidieD Aufsätze uiokt klar anagesprochen, was die Einhalt 
afgantüab bedeutet ^'^aromit die magnetische Intensität gemessen 
wmiem äott; >iiib mniitbe aber (ieh baba jatat nicht Zeitdtea 
glaiah ganaiMr -sa aatcuiban), 'dana, um die dert|ge ZaU mit 
der mdmaa vergletebbar an maelMa, meine ent noeh mit 
^(doppelto FaHaeit in BbMr Beaaide>in dar gaviUta Biahait), 
nultipliefit «aaien 'BMuI; dieaer Factor iat w» aaUe ««98, wo* 
naeb dann mein Resnhat gegen 5mahl so grosfe ist, wie das 
dortige. Eine kleine Uogewissheit wird bei der Uebersetzung 
immer bleiben, da die Herren Rieser und Moser ihre Nadeln 
nicht gewogen haben. Eine freilich auch nur flüchtige Keduo- 
tion meiner Versucba gibt, die Dichtigkeit das Waisen » x 
gceetaty :• • • 

Intensität in horizontalem Sinn 72 ans* den Schwingungs- 

• •. .. • . 

. . versuchen 
■ »••'» i* •», 

1« 50 aus den Versuchen 

..... nach der andern Metbode. 

Bleaar and Moser geben 0,ia017, welches aber eiat abeb 
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mit v/ Dichiigkeii de« StahlB multiplicirt werden muAsj nehme ich 
diese =7,8163 ... " • 
fo kommt 0,964» 

; ... , • •• . • 

II I U I mm ' 

1^? 411* j^4|tt«ft4tt an •mt. PM 

Seit dem ick Ihnen, mäia thenentor Fveinndl «einen jet^m 
piief 8elirie|i, l^abe i^ en einem rheuopAtf sehen FSeb«r gelitten« 
des ndeh aiieh jetyt nocli nieht gaqjs verhissen hat, Indesfeii 

erwartet Dr. Heyck doch, dass ich in einigen Tagen wieder 
werde ausgehen können. Alle Krankheiten, bei denen der Kopf 
eingenommen ist, sind schwer zu ertragen, und bei dieser Art 
Fiebern ist er es fast beständig, Ich habe wenig Tc^e ohnc^ 
ICopfweh gehabt. 

Dass wir schon einmal über die Stelle in Zach'e A« G. E. 
eonespondirt haben, erinnere ich nicht, und bitte wegen meiner 
Vergetslichkeit um Verzeihung. Dass Sie seit 1794 lhi0 ■Me-^ 
tbode'gehfauolit haben, bedarf natOrUch keines Beweises | nn^ 
soviel ieh weis« beawdfelt Niemand dien. . JHe Fmu^oaen 
wollen aber eine Methode nur dem sosehreiben, der sie anent 
bekannt gemacht hat, ohne sieh daram zu bekUamiem, ob jemand 
sie iirtifier gehabt hfaBe^ 8d rleliti^ im Allgemeinen dies ist, da 
sbnst jeder Unredliche bei dner Entdeckung mit fttlheren Prae- 
tensionen hervortreten könnte, so unrichtig ist die Anwendung 
im vorliegenden Falle. Es giebt von jeder Regel glänzende 
Ausnahmen, und eine solche ist hier. Sie stehen so hoch, dass 
keine einzelne Entdeckung dieser Art Ihren Ruhm vermehren, 
oder, wenn man sie Ihnen nimmt, vermindern kann. Meine 
Meinung war nur, zu zeigen dass, selbst wenn ntan sich strenge 
«B' die evwttknte Hegel- halten .wdll, die Methode Ihnen auge- 
sebrieWn weMea dritase.« Bs wM - eiek leieht aeigen lasse*; 
dass I) 'Von eiael^'oeweni Heikode ge^veehen ^kifd^ wonv mali 
hur semer Aigen .nnd-d^ FiÜBgkeii au lesen kediof: uy dase 
die am dleafST^neoek Mefhode abgeleiMen Zakietf* mit denen 
ideatlseh tfaid, weldw die Mettiode'ider kleiniAen Qnadrsto geÄ 
ben würde. Solange man also nicht eine von der Methode der 
kleinsten Quadrate verschiedene, alle WillkUhrhchkeit aus- 
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schlieösende, und in diesem Beispiel dieselben Resultate gebende 
Methode nachweisen kann, scheint es mir sey es bewiesen, 
dass Sie der Methode der kleinsten Quadrate zuerst öffentlich 
erwähnt haben ; was vollkommen genügend seyn würde, da nur 
eine öffentliche Erwähnung, mäht grade eine EutwickeluDg ver- 
langt wird. OlberB Brklfiriuig war allerdings besser gemeint, 
ife :«berdacht. .'/f.'. i\' 

In Bezug auf Gerling^s Höhenparallaxe glaube ich mich 
deutlich genug erklärt zu haben. Es schien mir bei der Unge- 
wissheit über den Erdradius eine Correction, deren Argument 
Erhöhung von höchstens einigen tausend Fuss über diesen un- 
bestimmten Endpunct ist, überflüssig, etwa als wenn man bei 
der Entfernung von Göttingen nach Bremen, in Pbstmeileh an- 
gegeben, adr die Entfernung der respectiven Kirchthürme von 
den Sehwtepttiieten beider Sttdta Bttcksieht nehmdi wo0t6. Idi • 
will gme äugten, dass ieli micli geirrt habe (und Sie werden 
bämeikt'liaKeffl, dass GeirUng^s ^ef öhne :&nueiknn|;'jB]]igedniekt 
isi), auf 'Jedeh FaH ist ea aber Oltmahns; d«r kuersl die -Sache 
iu Anregung gebracht liatl Gerling hat 'etwas m seiniem We&eq', 
das^ nlafi Verleitet Werden kann; seine Sachen ans einem 
sehen Lichte zu betrachten, und ihm Unrecht zu thun. 

Aus Meklenburg habe ich noch immer keine Nachricht.' 

Von kann icltUmeq.ein^ seltsaiiie.Gesehichte erzählen, 
leh hatte ihm ai^gleich mit andern A^tronomeii ,4^ . Giieulair 
aber di^ Goroeten-lfcidaille gesandt. Vor ein . pjw T^gefi eriudtf^ 
ich mein Cireolair mit nncarbroohenep Siegel, blos jnit.Aus-; 
Streichung seines Namens, und meiner darUbei) oorrigirtan 
dresse Burttck. Meine Addresse ist von seiner Hand. Was 
sagen Sie dazu? ist er würklich toll, oder ist es eine ^eusse- 
rung des insolentesten Undanks? 

Wenn es meine Gesundheit eilaabt, so mass ich üi: der 
MiU« dieses Monats- aitf et#a 8 TageiMAii JMuxk^ wri -IIb« 
den. S4ioh' der : Karta «ntwedet nlit'.'Bioia, odar einem anderii 
der ' dortigeii: Ktptotedier : .«um Gkmliwtt . >su . aiplifiesaai y nnd 
diasoi Ckmtiaiet naebkeü im Apdl oder Mai.in.QoiMBiibagen dem 
W^Bo^^ > aurt ltaüfla«l«n .'vlaranlc^ )Habeo> Sie . Ctomnas ato aei i 
(Ut mich, so bitte iah - idArum» 1 - . - . . 
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Ist es ganz unmöglich, dass Sie um Ostern einige Wochen 
bei Ihrem alten treuen Freunde verleben? Sie wttrden mich 
iehr sehr gluckUch machend * ' ^ ' ' ' ' 

Von Herzem Ihr . . 

• Altona, 1832. März 3. ' . .> = - 




Sie erhalten durch den Ueberbringer, den Sohn eines hie- 
sig«! Bankiers Hesse, dessen £U(ern mich «nmeht haben ihn 
Ihnen zu empfehlen, mein theuerster Freund, eine kleine Flasche 
sdibn fertiger Petrf^dtMt Dinte. Ich glaube nieht, dato Clöttin^ 
ger oder Gasseler Bier bei der Bereitung einen üiitenehied 
maehen kann; auf jeden Fall kOnnen Sie jetat die Waiknn|g^ 
df^,.:eogUschea. Bieres mit dem was Ihr Bier hervorbrii^ ver- 
gleichen. Der Rath jiuf der Etiquette ~ shake your bottle! ist 
keinesweges zu Veraebten. 

Bis in die stille Woche habe ich der Ankunft eines Briefes, 
der mir Ihren Besuch gegen Ostern meldete, verlangend entge- 
gen gesehen. Jetzt muss ich wohl meine Hoffnungen aufgeben, 
und dennoch glaube ich, dass eine kleine Reise Ihrer Gesund- 
keit sehr zutrügüßh gewesen wäre. Mein Sommer ist nock na- 
gewiss: fUr dis erste- gehe ich nach 8 Tagen auf kurze Zeft 
aaeh Berlin, um 4oti w^;en;.dea Stiebes dec Karten eincin. Omi* 
tra^t miseUfesseii su veRRielien. t • 

COmts biat •skb aelbst iUr befoungslos. 

von Herzen 
f» , Ihr f . • •'. 

... H. G. Sobüpnäeber. . ! 

Altoii^j^ 183S}, April 2ö. 

. . : • -^h • I • • • • •'. \ ' ..... • ; . i' 
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N? 415* (Ban00 an St^umadfcr. [184 

Wenigstens ein Paar Zeilen muss ich Herrn Laporte bei 
seiner Reise ttber Altona an Sie mitgeben. Er hat Üirer Em- 
pfdduBg Bhre, und Bloh mir TielfiMh nlllsiliA gfinaobti .f «4 ieh 
danke Ihnen daher herslieh, mein theurer Freund, das« Sie 
duidi Ihre Empfehlung mein Zutrauen auf ihn geriehtet haben« 

Beim letzten Mercursdurchgang habe ich am Eintritt die 
erste Berührung durch eine Wolke, die zweite durch einen Zu- 
fall verloren. Den Austritt hingegen habe ich beobachtet: 

• innere Berührung beim Auftritt 4Hb' 

' Auaieie Berührung. 4 38 dS,6 . 

Ausserdem habe ^ch seipe Culniiuatiou am Meridiankreise 
ji^beK^htet: . , . . 

MÜ S. AR k»»49'60"8e 

Becliü. + 16<^28'43"6 der Nullpunkt aus dem Nadir bestimmt 

44, 3 )9 j9 aus a Canis miDoris mit 

Ded. aus Encke's J.-B. 

Mü iMfaM magnölitdien BesehAftiguDgen hat et guten 'Fori> 

gang. Ich habe mir eigenthfimliche Apparate ausgesonnen, die 
sich durch Einfachheit, Sicherheit und eine, den astronomischen 
Beobachtungen gleichkommende Schärfe — endlich auch durch 
Wohlfeiiheit empfehlen. Ich hoffe, dass solche in Zukunft 
atehtende Stücke auf allen Sternwarten ausmachen werden. Es 
ist eine wahre Lust, damit absolute Deciiuation, ihre lutensüit 
und die stündlichen und tftgliehen. YanatteiMa von beiden zu 
beobaehten. In den ^eitausetaungen ist nie von Zehntheilen 
der Seounde Fehler die Bede, es handelt sieh stets nn? um wenige 
Hundeittfaeile. Amsh mit der Zurflekltahrm% der Intendtlt auf 
absolute Einheit gehl es Tortreffliefa. Uebrigens is| alles nocb 
nieht sur ▼dttkömmmiBten Reife gebraeht, aber bald hoA» ieh 
es dahin gebraeht au haben, dass ich ÖfFendich etviras ^rttber 
bekannt machen kann. Späterhin denke ich auch das letzte 
Element, die Inclination vorzunehmen, wozu ich aber besonders 
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wmtffiüüg au8gearb«iiiler AoIhftiigUDgsaxen bedarf^ 4U Mwt 
IispoTte ia Petortburg «nfeftigeft nod Ueher achiekeii wi^,- 

Steift nitt fteandiKshaftliühster Ergebetib^l 

der Ihrige 

• Götliogen, dea 12. Mai 1882. 



• • ■ • . • 

Wabrscheinlich wird Ihnen, mein theuerster Freund, nicht 
unbekMiub 8«iii, dass der lugeoieurrLieatenant Papeo, unter Mi^ 
«Unng meiMM 8ohiM8| fine Hatte Tom KöoigNioh Hannomv 
MsMMteb fjfj^^ h«rau8augebes ittlemomMii Imt. Um auf 
ae^jwigeii Bltttan^ di» 8«leke Y<m Ka^bbantMte catMlwii 
neli äMse auf «iae wltrd%e Arft. dantdlaB aa k^toncoi badaif 
danelbe 4er IßigUabltail» die betviiMeD voifauMlcaen Aafiia]|» 
mm^ -80 wdt-soloha aoch nieht vetMantlicht sind, bannteaafa« 
kAaneo, vorin inaD ihm aooh avf vmehiedeaaB' .8citea die 
grösate Willfahrigkeit bewiesen hat, für die N.-O.-Blftftler wird er 
also natürlich von Ihnen abhängig sein ; zunächst bedürfe er nur 
des rechten Elbufers von Marne bis Glückstadt hin. Ich bin 
in Kenntniss gesetzt, dass er deshalb eine Bitte an Sie wagen 
wird, wobei Sie die Modalität der Gewährung selbst zu bestim- 
mea.bckben ^T1lIlAen« Ohne zu wissen, ob Sie diese Bitte nicht 
in nnbeaeheiden , oder sonst etwa« ihr enlgegenetehe^d. landen 
werden, kann ich doch nickt umkin, wenigstens lu besengen, 
dass hti der Bearbeitung dieser Karte alle flir HannoTer vor- 
kandeaa Hidftinitlel la Gebote stehen und auf das allersorg- 
filtigste keontBt werden. Audi werden keine Kosten gespart, 
fltf' «in aii8t«ad%es immmam. au geben; ein Paar kalbl^rtige 
Probeblätter, die ich bisher gesehen habe, scheinen mir (so viel 
loh daron urtheilen kann} zu den schönsten Arbeiten su gehören, 
die ich kenne. ' ^ 

Herrn Legationarath Rist, der vor kurzem die Güte hatte, 
mich mit einem Besuch zu beehren, habe ich ein Ex^plar 
meiner vor oieht langer Zeit abgedsudUea Tkeoiia; JEbesfiduonua 
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Biqttadrftdcorum Pars 2 mitgegeben, welches ich Sie mit ge- 
wohnter Freundliehkeii i^ufzanehinea biUe« Die Pan 1 hatte 
ieh Ihnen, wenn ieh mieh recht «iritiiiefe, .«oha« nnHP 4- Behren 
geschickt. 

Ich bis fortdauernd mk dem MagnetismaB beschäftigt. Einen 
ganz IcleiDen Anlhng, eine Abhandlung Uber die Abeolute Int^r 
* sitftt als Erdmagnetismus aussoaibeiten, hialie ich.bereltiigemtfofat, 
werde aber fieilieh dnroh immer neue sieh darbietende Ezpeii* 
mente sehr abgehalten. Ich kmine niehts inte ressan teres von 
praktischen Geschäften, als diese magnetischen Beobachtungen. 
Meine früher geäusserten Erwartungen realisiren sich vollkom- 
men. Ich meine den absoluten Magnetismus mit derselben 
Schärfe bestimmen zu können, wie man früher nur comparative 
Bestimmungen gemacht hat. Jetzt bin ich unter andern mit 
Versuchen besdiäftigt, theils die Sättigungsmethoden au venroll* 
kornrnneU) theils den Grad der Beharrlichkeit, oder Tielmehr 
die deeresoiTende Geschwindigkeit der allmAhligen Abnahme der 
Starke der Nadeln «n' -piafen.« Im Winln werde ieh d«n Eio* 
fluM^ der Tenperalnr «ntetsaehen* Mbohten . Sie midi, moht 
efaittahl mit einem Bösneke erfreuen , wenn Sie mit meiner 
Witwerwirtliseliall Torlieb nehmen mOgen. Es wllide gewiss 
viel- Interesse für Sie haben, meine Apparette und die damit er- 
reichbare Sch&rfe, die den feinsten astronomischen Beobachtun- 
gen nahe kommt, kennen zu lernen. 

Stets der Ihrige 

. CL f. Qamsik 

05tf Ingen, den 31. August 1882. 



i' * • • • • . • . . . 

M? 41V; Jli|ii«#4et tt ItMluh (Mi 

;,'/••• > • , • 

n '.• lek will gerne, mein ^häneietev Blrend, auf 'Dur Brsnehen, 
Ihrem Herrn Sohn, und seinem Gollegen, was wir -haben, hier 

copiren lassen, wozu ich schon früher Erlaubniss vom Könige 
erhalten habe, ich darf aber kein Blatt aus den Händen geben. 
Im vorli^nden Falle kann ich aber n wohl vor £Inde des kUnf- 
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tigen Mures nieht Mfen, da wir mir bis GTHeksteclt Jetet 

gekommen sind. Wir gehen aber an der ElbkUste fort. 

Meinen herzlichen Dank für Ihre mir durcli Rist gesandte 
Abhandlung. Gegen das, was Sie über \/ — 1 gesagt haben, 
sind mir von ein paar Seiten Schwierigkeiten gemacht (schon 
vor einem Jahre), auch von Hansen. Wahrscheinlich hat er 
sich selbst an Sie gewandt. Ich wünschte sehr, wenn wir uhb 
einmal sehen, eine recht ausführliche fidehning darüber va er- 
halten, und die Saehe von Ihnen anter verschiedenen 6e- 
siebtspnneten dargestellt zu sehen, was eigentlich, wo die Worte 
nieht fbr die Begriffe ausreichen, für einen andern, als den Erfin- 
der, ein nOthiges HUlfsmittel ist, um den Sinn recht au üissen. 

Wie gerne folgte Ich schon gleich Ihrer gütigen Einladung I 
Allein bisher hat meine Gesundheit mir nicht einmal die jedes 
Jahr nöthige Dienstreise nach Copenhagen erlaubt, die ich gegen 
Mitte dieses Monats machen muss. Es wird nachher zu spät 
werden. Indessen, wenn ich mich danach befmde, komme ich 
auch spät. 

Sehr begierig bin ich über Ihre Entdeckungen im magne- 
tischen Fach unterrichtet zu werden. Sic müssen aber mit mir 
ab ovo anfangen^ denn ich weiss gar nichts davon. 

Ich wünschte, dass Sie dabei die Hülfe des jungen Repsolds 
hAtl«n, der schon jetst den Vater uoht yermissen Itot, und, 
wenn nieht alles trügt, gewiss bald der erste Künstler weiden 
wird. Er hat auch die angenehme Eigenschaft, welche der 
Vater gar nieht hatte, dass er schnell fertig macht. 

Leben Sie wohl, mein theuerster Freund, und denken Sie 
an Ihren dankbaren und treugehorsamsten Schüler mit Liebe 
und gütiger Nachsicht. 

Ihr 

H. CL 8ahiiaftah«A 

Altona, 1882. September 4. 



Ii? 418. i^4itnia4iet an Caii00. 

Es ist in Copenhagen durch Sehmidten*s Tod, die ausser- 
ordentliche Professur der Mathematik Taeant, zu der sich drei 

20 
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Candidaten gemeldet haben. Die Direeäon der Ünivseniiftt hat 
den etwas sonderbaren Enteefalnts gefasst, diesen Oandidaten 

Probevorlesungen aufzulegen, jedem vier, allen über dieselben 
Themate. Zur Wahl der Gegenstände und Beurtheilung der 
Vorlesungen bin ich mit ernannt, und habe von meiner Seite 
einen Vergleich der verschiedenen Versuche, das Princip der 
virtuellen Geschwindigkeiten*) zu beweisen, vorgeschlagen. Die 
andern Vorsohläge sind: 

1) eine vergleichende Darstellung der verschiedenen Nähe- 
rungsmethoden zu geben, die man zur Auflösung höhe- 
rer numerischer Gleichungen gebraucht. 

2} Classißcation der Umstände, unter denen die Integration 
der Differentialgleichungen in einer endlichen Fprsi 
ausgeführt werden kann. 

3) Theorie der Osoalation kmmmer FIfidien. 

Gegen No. 1 erinnere ich, dass das kein in einer Stunde 
auszuführender Gegenstand ist, denn länger aU eine Stunde 
darf die Vorlesung nicht dauern. 

Gegen No. 2, dass das Thema wenigstens schief auagedrückt 
ist. So wie es gefasst ist, müsste der CSandidat im Stande 
seyn die künftigen Fortschritte der Analjrse ansageben. Sie z. B. 
inlegiiren heute eine Differential-Gleiehung unter einer endliehen 
Pom, die Laplaee vor ein pasr Jahren nieht unter dieser 
Form integrirte. 

Gegen Ko. 8, daes ieh nIeht sehe, wie der Oondidat dabei 
etwas von seinem Eigenen seigen kann. Man wird nur sehen, 
ot> er die Lehrbücher begriffen hat. 

Da ich nun sehr bald mein Urtheil abgeben soll, so wür> 
den Sie mich, mein theuerster Freund, sehr verbinden, wenn 
Sie mir umgehend mit ein paar Zeilen bemerken wollten, ob 
ieh Beeht habe^ oder nieht. 

Die Cholera sdieint sidi Ihnen au nähern, indessen haben 
Sie gewiss auf Ihrer von der Stadt getrennten Sternwarte niehts 
an beflirehten, und der Gottinger Hagistrat wird suvertäss^ 



*) Die Art wie Sie es fassen, würd wahrscheinlich allen Candidaten 
ttobdotmit sqrn. " 
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nicht 00 boshaft oder uDBinidg wie der Köiiigsberger hap^^l^^ 
und Jpineti den. Eirehhof vor die Thttr l^n. . > . 

■ ' " ' Mit den heixUobsten GrüBsea — > 

* : '•'•'Ihr • '•• "■ ' * 

... 1^32. .Octf)ber 7. ..^ . .,;,,v .... t . 
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Ihr Brief, mein theuerster Freund, hat zwar Jahr und Da- 
tum, aber keinen Ort; die ftuv^em fand-, innern Gründe, die fibr 
Altona oder Oopenhag^n sprechen, halten dch ganz daa Gleich- 
genricfit, upd in dieser Ungewissheit ist es wo) am sichersten 
die Antwort nach Altpna zu addressiren. . : . . ' . 

I äiren Bemerkungen ^ttber die dreji yorgeschlagenen Themas 
stimme ich im Ganzen bei. Im Einzeln eri möchte' ich noch 
bemerken, ad (1) dass wenn man sich auf das practisch vorzüglich 
brauchbare beschränkt (und keine Anwendungen auf Fälle in 
concreto machen will), solches doch wol vielleicht in nicht viel 
mehr als ]^i(]|pr,^tunde vorgetragen werden könnte. In wie fern 
das neue Werk von Fourier, welches ich zwar im Hause, aber 
noch wenig angesehen habe, eine besoiidere' Berücksichtigung 
verdient oder erfordert, kann ich in diesem Augenblick noch 
nicht sagen« 

Ad (2) bin ich m$Jt Ihnept. gan& dnveEstuiden. Es diii^also 
oiBLbiei wol nur die Absicht sein,' 'dasii die vomehmsten bisher 
.erle^i^n.Fftlle voigetragen werden, welches abe^ auch wohl 
schwer' in' Einer Stande abzumatten sein wirdi ' " ' ' 

Ad (3) endlich ist zwar Ihre Bemerkung an sich richtig, 
allein von einem Lehrer, alÄ solchen fordert man doch auch 
nicht, dass er bei dem Vorgetragenen immer etwas Eigenthüm- 
liches gebe, und kommt es dann zunächst darauf an, dass er 
das Yorhandeue auf eine übersichtliche klare Art darstelle. 
' . Ich ersucfale Öle übrig<Qus, mir demnächst den Erfolg dieser 
Probei/ojrlesnngen etwas ausführlich mi^zutheilen , am liebsten 
neilich mündlich« denn ich hoffe noch immer auf Ihren .B^uch. 

20» 
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Die Cholera wird Sie nicht abhalten; hoffentlich wird Göttingen 
einer der gesundesten Oerter der ganzen Welt (Beweis die vielen 
Professoren über 80 Jahr; meine bei mir lebende Mutter ist im 
kurzen 90} ganz verschont bleiben, kommt sie aber auch selbst 
hieher, so fürchtet sich niemand mehr davor, die Kraft der 
Krankheit scheint ganz gebrochen and viel unbedeutender^ als 
manche sonal tod Zeit zu Zeit grassirende Krankheiten, und 
meine Sternwarte ist wieder der gesundeste Punkt von Göttingen. 

leb bin um so neugieriger auf den Erfolg Jener Proben, 
da im Gauen, wie mir sebetati demlioh Tiel gefordert wird« 
Bei einem Ooelor^Ezamen, wo icb ezaminirte, wählte ich ein- 
mahl die Integration der linearen Differentialgleiehnng: 

wo aber mein Candidat, obgleich der beste von allen, die ich 
examinirt habe, ziemlich schlecht bestand. Freilich fordert man 
von einem Professor mehr als von einem Doctoranden, und 
jener kann sich TOrbereiten, dieser nicht. 

Ist es Ihnen möglich, so erfreuen Sie mit Ihrem Besuch 

• 

liiren ganz eigenen ; 

Cl f. Oftutft 

Göttiugen, den 12. Oetober 1832. 



K? 420« Si^uma^ec an (Bait00. , [284 

Der Ueberbringer dieser Zeilen, mein theuerster Freund, ist 
ein^ Schwager von Nehus, der nach Göttingen gehen will, um 
dort Mathematik zu studiren, und dem ich also eine Empfehlung 
an Sie, um die er mich gebeten hat, nicht abschlagen kann. 
Nach dem was er mir sagt, hat er erst die Anfengsgrflnde der 
llathemlUik in Yega studirt, so dass er also eigentlich wohl 
gethaii haben würde, sieh hier erst besser Tonubereiten. Bitten 
Sie viellncht die Gflte ihm einen Ihrer Schiller zu empfehlen, 
der ihn eirsi vorwirts bringt? Thibaut^s Vorlesungen helfen ei* 
gentlich nur solange sie dauern ; nemlich seine Zuhörer glauben, 
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weDn sie ihn hören alles begriffen zu haben. Kommen eie aber 
an Havae, -und aberdenken da« Gehörte, so wiasen sie aieht 
reeht aus und ein» 

Ich bin so frei, Ihnen von neuen Sorten Peny^scher Federn 
ein paar Proben an senden. 

Biela hat mieh um Antwort gedrängt, und sugleieh,. wenn 
es möglich wftre, um Widerlegung seines Satses, dass der 
Mond sich nicht um seine Achse drehe. Ich habe ihm geant" 
wortet, er behaupte der Mond drehe sich nicht um seine Axe, 
weil er uns immer dieselbe Seite zukehre. Wäre die Entfernung 
des Mondes nur = i der jetzigen, so würde er, wenn er uns 
dieselbe Seite suw^de, immer noch sohliessen müssen, er drehe 
sich nicht um seine Achse. Das muss er einrftnmen. Nun 
gehe ich immer nfther, und setze zuletet den Mittdpnnct des 
Mondes in den.lfiltelpttBel der Brde, wo alle Beweg^mg in der 
Bahn » 0 wird, und die reine Acbsendrdbnng bleibt Biela mnss 
dann entweder behaupten, das« er sieh, wShiend er sieh dreht, 
nicht drehe, oder das absmdnm eingestehen. Das lebte nur, 
wenn er yerollnftig ist. loh weiss also nicht, ob rnsin Beweia. 
helfen wird. 

Ich sehe Ihrer Antwort auf meinen letzten Brief mit Be- 
gierde entgegen. 

^ Ihr ganz eigener 

Behnmseher. 

Altona, 18^8. Oeteber 14. 

Ich l^erke noch waa ich in den letalen Briefen vej^gesien 
hifuty dass nach einer sehr guten Höhenmessung der einseinen 
TheUe'des Miehaelislliurms, die Feten mit dem astronomisdieD 

Theodoliten von der Hamburger Sternwarte aus gemacht hat, 

die Höhe des Knopfs über dem Mittelpuncte der runden Fenster 
nicht = 15,^58, sondern » 16,994 Meter ist. 



Ich war anfangs unschlüssig, mein theuerster Freund, ob 
ich Sir Jamei South begleiten solKe, oder nicht; indess ist 
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itidda die ReU'^ (T^' ünd ^dit lüildtaii^)^ niö&t fbr ' fai^ilieii 
^^tindtieiiB'zastäod eingerichtet, tkeils i/ein' Anfenfttalt 'in GOttih- 
gen viel zu korz für mieh, und so habe idh'ikn' in 'Obtt^ 
lifameh allein mit ' Repspl^l reisen 'Tassen. •'*•♦ 

Sie werden ihn als einen angenehmen muntern Gesell- 
schafter kennen lernen. Er holR sehr von Ihnen etwas über 
Ihre magnetischen Entdeckungen zu erfahren. Ob Sie etwas 
davon an andere, als Ihre genauesten Freunde inittbeilen mögen, 
weiss ich aber nicht. ' •' • ' ' •* " ' * " • ♦ 

■ ' Die Probe-Vorlesungen habe ich noch nicht örhalten. Geht 
'weffiii der 'Zeit an,' so sende ich sie Ih^en ziir Durchsicht. " 

(••: ■•••IUI y^wJIerzen ,f. 

ivh .1. - '.ilH r..^ i. •'4. 

, Altona, ,1832. October 21. . . , , • u 

^ * 

Während des ganzen l4aufes dieses Herbstes hattb ich itiir 
noch immer mit der Hoffnung geschmeichelt, dass Sie, mein 
theuerttirdtanAd^ nach der mir halbwegs gemachten Zusage, 
mich noch mit einem Besuche- totfrauhfll «^ardas: liei denj^t so 
weit vorgerückten Jahreszeit muss ich nun aber wohl solche 
f8r dieA&ahi aufgeben 'dttd tthf'^iie' Zukünit linidlL' VeibOsten. 
B<^rHatöh'höhle iöh dhliär^ ndeh' Adtfett Dank ihr die^tcm fiMl 
iffiehell abgegebeneh Bfahlfedetri tknd ^en dtirch Merrn Rq>söM 
überbrachten Ingwertopf ab: als Gegenmittel gegen die 'Cholera 
wird er hoffentlich hier gar nicht nöthig sein. '-"''^ •» • » 

Herrn Kepsold bitte ich gelegentlich an das mir gegebene 
Versprechen eine Spiegelprobe anzufertigen zu erinnern. 

Seit kurzem, seit 1 Tag vor Herren Respold-South's An- 
j^unft, habe ich meine Apparate auch auf die galvanischen Er- 
scheinungen angewiihift, und äie grbs&te Befriedigung geihihdeii. 

Meine Abhandlung ttber die Iptensität des Erdmagnetismus 
isl jetsft 'jBo gut wie vollisndet; ich werde si^i morgen' ih der 
äocietät Voriesek ' ttlichstehs ein 'm^r^ ' 
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fiiae Tor karaem yon einem auswärtigen GelebrtaD erbaltaM 
Anfrage veranlmt mich, eise kleine Bitte an Sie eu riohten. 

Der Yontdier eine» gewissen physikalisehen Oabinets, wel- 
ehes ioh aiber nioht 4ie Bilanbniss habe, näher £u bevetdinettf 
hftbe, sei es KtHaUicbkeit oder Beqaemliclikett, in den letaten 
Jahren die ihm zu Gebote stehende Summe ffün Bu verwenden 
yersftumt, und es sei so ein Uebersdiuss Torhanden (dessen Be- 
trag mir aber ganz unbekannt ist); man habe nun ihn (meinen 
Correspondenten) aufgefordert, Vorschläge zu thun, wie dieser 
Ueberschuas am besten auf neue und interessante Instrumente 
verwandt werden könne, und jener Correspondent wendet sich 
nun wieder an mich, um meine Meinung zu erfahren. 

Diese- ganze Anfrage ist nun freilieb sehr vage, und würde 
eine ganz angemessene Beantwortung wohl eine Kenntniss von 
de» Betrag des diaponibebi Geldes und der bisherigen QesehaffeD' 
heit d«8 Cabinets voraiusetsen. Allein dies wiide nur lu dner 
weMMilgiw €orfei(poDd€vw iitfuenv und ao.miH^kte es woU ftm 
kflneslifii aein, einiges was in den lotsten Jahm samVoneheii 
gekomnown ist an aeaneui wob#i aber gewOn^oht wird, »ueh die 
l^ttnstler, von wdohen man selehe Artikel beziehen kann, und 
ungefähr die Preise zu kennen. Es scheint, dass man besonders 
auch an optische Sachen denkt, da man Saphirlinsen, achroma- 
tische Mikroskope und dergleichen erwähnt. Aus der ganzen 
Anfrage möchte ich schliessen, dass dies Cabinet, wenigstens 
wie die Lage jetzt ist, mehr for sbow als itir eignen reellen 
Gebrauch di.ent. Es ist die Rede auch von einem achroma- 
tisohen Sonnenmikroskope, auf dessen Bestellung Vincent und 
Chevalier in Paris aber nur eingehe, wenn man den Preis gleich 
bei der Bestellung bezahle; und möehte man wissen, ob das 
uubedenklieh sei. 

t; ' Im Grunde sind , dies mm lauter Anfragen, auf die ioh 
selbst gar keine Antwort geben kann, da ieh darin nicht au 
couTw^t des «ffiiires^blB, die Herten Tiaeent und GhevaUer nieht 

einmahl den Namen nach kenne. Ich nehme daher wieder 
meine Zuflucht zu Ihnen ; vielleicht können Sie einige Auskunft 
über die reellete der Vincent & Chevalier geben, und wenigstens 
werden Sie mir ein halbdutzend Artikel mit Beifügung der Ad- 
dressen nennen können, die ich den Herren zur Verwendung 
ibree Geldes ein Vmisehlag bringen kann. Beati Uli, die dae 
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Geld haben und nicht wissen, wie Sie es mweaidtk wollen; 
anderwärts geht es leichter umgekehrt. . 

Von nnserin Olben habe ich seit langer Zeit diree4 nichts 
edUiren, naeh indirecten NaehriobteD höre ich soll es vorn 
^«icbungsweiBe gut. gdieo« Wie wOide mieli^s frenOD) wewi 
Sie mir Bestätigung daTon geben kdnnen. 

Stets Ihr gana eigner 

GL F. Gausa 

Göttingen, den 14. December 1888. - 

P. S. Es haben eich bei mir bereits viele auswär- 
tige Aspiranten gemeldet, die gern Thibaut's Stelle wieder 
haben wollen, md mich um -eine Yerwendmig bitten, hh weiss 
aber niebi, in wie fem leb dabei adlaiiwftkea haben weide, 
nnd werde jedeaftdb mieb nieht darin misebMi, ohne dazu anf^ 
gefordert an sein.' Wissen Sie e^entnafiter ipMeielit aadk eteige 
tttelitige • Subjecte Tonesehlagen , wobei aber jedeniblls andi 
besonders das Dodr-TalcSnt zu bertteksichtigen ^ein wird? 

Da Thibaut bei seiner Kränklichkeit in den letzten Jahren 
doch wenig gelesen hat, so ist wohl kein so unmittelbar drin- 
gendes Bedürfniss, die Stelle gleich wieder zu besetzen, und 
so wrd man sich vielleicht nicht damit übereilen, zumahl da 
noch ein professor Ordinarius da ist, der glaube ich den cur- 
renten Unterricht znr Zufriedenheit gibt (Herr Professor Ulrich). 
Uebrigens aber kenne ich die Absiebten des GoaTememeais in 
^eser Beaiefamig' noch niebt. 
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leb 'bebe in diesem ganzen Jahre so gekrftnkeH, dass Uk 

gar keine Reisen machen konnte, oder machen zu können glaubte. 

So nöthig meine Gegenwart in Copenhagen war, so sehr der 
Stich meiner Karten dadurch aufgehalten wird, dass ich nicht 
nach Berlin kommen, und mit den dortigen Kupferstechern ac- 
cordiren kann, so wenig bin ich im Stande gewesen, diese 
Beisen zu machen« Endiieb diesanüerbst entsohloss ich mioh zu 
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der kleinen Aeise nach Bremen, weil ich Olben so sehleeht 
Raubte , dtM er niehi das Frtlitiahr erleben könne, aber diese 
kleine EieniMOtt bekam mir -eo Bdilee]il> daee ieh 14 Tage 
nneh meiner Ziiraekkudft die Btabe baten nuuate. Qltteklieher* 
weise fand ieh miek in meiner VomilMeliaDg gettnsdit, and 
OOmB weh besser, als iok ibn mir vorgestellt hatte, fiie können 
sich daraus es erklären, mein iheuerster Freund, warum ieh 
nicht nach Göttingen gekommen bin, wohin mich nicht allein 
der Trieb Sie nach so langer Trennung wieder zu sehen, als 
auch der Wunsch mich Uber manches aus Ihrem Munde zu be- 
lehren, ruft. 

Wegen der Yerwendimg der Gelder, Aber die Sie meine 
Ansieht verlangen, ist gewiss wenig festes Torsusohlagen, da man 
weder weiss, was sie schon haben, noch was sie anzulegen denken. 
Es seheint mir ein Problemi das au den anbestimmten gehört, 
bei dem man aber nieht, wenn man eine Auflösung hat, aus 
dieser die andern herleiten kann, sondern bei dem die Tersehie- 
denen Auflösungen in gar keinem Zusammenhang mit einander 
stehen. 

Soll ich aber Artikel nennen, die in das optische Fach 
schlagen, so kann ich aufführen: 

• 

1) Plösek in Wien aehromatisehe Hieroseope. Meines 
kostet 190 fl. Wiener Wfihmng (i. e. Conventions-Gnl- 
den) und ist das beste susammengesetste Miseroscop 
was ieh gesehen habe. NB. Man muss wenigsten^ 

1 Jahr warten. 

2) Pistor in Berlin soll Microscope machen, die noch besser 
sind, und auch noch wohlfeiler. Ich habe aber keines 
gesehen, obgleich er mir lange versprochen hat, eines 
«ur Ansieht und Prttfuqg an aenden» 

S) Pritehard^s Mieroeeope, die a^gMeb HouUeli, eine Ba- 
phirhnse, umI eine Unse enthalten* Sind tortraflieh, 
kosten eiroa £ 15. 

4) PlöseFs neuerfundene sogenannte dialy tische Femröhre, 
M'elche nach den Umständen, die Jacquier mir schreibt, 
alle bekannten von gleicher Länge übertreffen müssen. 
Sie sind aber, wenn auch nicht so gut ausgeführt, doch 
fldioa längst voigesoUagen* .£s ist niehts, als dase die 
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FliotglaiUiiBtt niobt anmittelbar -M der KrongltttUneev 
londerd etwa mittel» m Rohre sitit, wodareb ma» klet* 
nere Stacken Fliotglas braoelien, aad die FemvObre ver- 
kitnsen kann. Habe selbst noch keine« getchen, mid 
• • weiss auch den 'Preis nioht, der alwr, soriel ieHi ver* 
stehe^ eher geringer, als hihtt sey« wiid^ ah -der bis« 
herlge Preis von Femröhrai gleicher Oeflfaung. 

Ghevalier'B Forderong der Vorausbezahlung ist giwz vnge- 
wöhnlicHi und, wie. mir' scheint ^ nieht zu bewillig^. Mir ist 
niemals so etwas vorgekommen. Vielleicht findet es seine Er- 
klArung darin, da zwei Cl^eyaJiers in Paris sind , von denen 
dier eine sehr gute,' der andere mittelmäesige Microseope maeben 
soll, daes Ihr Correspondent sich an den unrechten Chevalier 
gewandt hat, und dieser das Zurückziehen der Bestellung durch 
voraus erhaltene Bezahlung hat verhindern wollen, wenn etwa 
Ihr Correspondent nachher erfahren hätte, dass es nicht der 
rechte Mann sey. 

Befleotirt Ihr CorrespODdeat auf ein solches Sonnen-Uieioii- 
epp, SP .wiM- ieb die Befi^Upi^g .g^e..dujch Af^gpi b^WB«»« 
wo 'er dann sieber ist, dass er es von 4o>n .K^tea forhSlt, 
wo gewiss kerne Rede von VoraosbezaUung seyn wird. 

Für Thibaut's vacante Professur weibs ich keinen vorzu- 
schlagen. ♦ würde glaube ich gerne kommen, und er hat 
gewiss das Docir-Talent, das aus klarer Ansicht der zu dociren- 
den Sache hervorgeht. Ob er aber auch eine theatralische Exhi- 
bition hat — falls man den Verstorbenen auch hierin von sei- 
nerti Nachfolger ersetzt verlangen sollte ^ weiss ich nicht, und 
bezweifele es sogar. Hessel hat mir bei Gelegenheit der Kieler Va- 
tianz von eSoem sdir joDgen Hann in Königsberg geschrieben, 
der grosse Hoffbnngen glelbt, und zugleich sieh dnreh InsserUclie 
Iii>beatfwaid%k)till fliisMiiihDel,'<der Name ist mir aber endülen. 
BesM Meint er wttrde eiser üiii«eaiMt sehr nMua, md fitgte 
hinzu, er wflrde mit sehr massigen Bedingungen ulrieieD seyn. 

' Erlauben Sie mir nun für mich mir Ihren Rath auszubitten. 
Bei den Wägungen habe ich langezeit, so wie Kater, die Schwin- 
gangen des Wagebalkens, wenn sie nur einen Theil der Scale 
ungei^r umfassen, addiri, nad das Mittel daraus als definitive 
Lage des <WtgebalkeiiB genooram* Seit einiger Zeit lasse ich 



Digitized by 



315 



• • • 

Ab6r dett WsgeMken ganz in Rübe kontaeo, wozu oft 15 Ms 
SO Mboten , selbst eine' halbe Stande gehören , und diese Me-' 
thode giebi mebr UeberdnBttmminig wie die vorige. Indessen 

ist immer doch dabei zu befürchten, dass bei dcu beiden zu- 
sammenhörenden Wägungen, die an } bis 1 Stunde dauern 
können, die Temperatur ungleich auf beide Wagebalken würke, 
ebenso dass wenn die Schwingungen sehr klein werden, die 
Reibung einen zu bedeutenden Einfluss habe, und den Wage- 
balken an einem Punct anhalte, der nicht sein wahrer Rubepunct 
ist Ich sage dies scheint zu befurchten, obgleieh es nach sehr 
bftuflgen firfahrangen nicht der Fall zu seyn seheint. Ich 
branehe MUcIl |U1q. ^enkUche Vorsieht wegen der Tempe- 
ratur', lind lese den Wagebalken ans .einer Entfernung von 
6 Fnss mit dem Fenirobr ab, indessen fthle ich mich nidit 
ganz beruhigt, und möchte Sie sehr um Ihre Bntsehddung bitten, 
welcher Methode der Vorzug zu geben sey? Bei der ersten fot 
immer etwas willkührliches. 

Von Schow in Kopenhagen habe ich eine sehr interessante 
Abh^ljjf^ lUc Sie, in der er zei^,. dass der niittlere Barome- 
terstand am keere eine Function der Breite isiv Zwisten, hier 
«nd Island sind 4 Linien 1 (in. Ißland niedriger) Untarsehied, 
.und beid^ B^bachtungsreihen . sind ^i^ Mhr sorgftltig Ter- 
gUchenen (mehrmals, verglichenen.) Instrumenten gemacht, und 
ausser allem Zweifel. Das Maximum ist etwa bei 80® Breite. Mir 
scheint nichts sonderbares darin zu liegen, im Gegentheil wäre 
es, wie mir scheint, sonderbar, wenn überall der Barometerstand 
am Meere gleich wäre. Sie erhalten diese Abhandlung bald- 
möglichst, und können aucii eine Uebersetzuog in Poggeodorf 
senden. ... 

• • ' ' » # ■ 

Gerling hat mich ganz ernpthaft jgebeten zu untersuchen, 
ob auf einem Hügel (den er bf^zeieimet) ah der Ostküste Holstein^s, 
wenn man Aber das Uteer naeh'llteklenburgV Küsten hinsehiesst, 

ein Echo statt findet, dass nach 5 Minuten den 8ohu8s wie- 

dergiebt! Ein solches Echo könnte die ganze, französische 
Thron-Addresse wiederhohlen. 

Ich benutze no6h den Ueinen Raum, uM eine nicfdiidie 
H}hk^h]nhdi^tar beizufteg^, die Ton einem HölHhiddr de Gelder 
Isi Eli itt Vba iületo, dife ieh kenne, die eiiifachstB. Aan 
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nehme A D -=> Radius »AB. Ziehe di« 
senkrechte Linie BE auf AD. Br- 
richte das Perpendikel AF , das von 
B£ in Q geaeboitten wiid, i&nd das 
Perpendikel QH » 8 fiadiusj Dam 
ia^ OH mjif mit einer G^nawgkett tqii 
, 0,00006. OH iat nendioh -* 8,U15a 
. n . ->8,U159 

Leben 8ie wohl, mein yielrerehrter theuerater Freund!' 

Ihr . 

H. C. Sohnmaoher. 

Altona, .133^. Deoemher 24. 
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Zuerst, thenerster Freund, m^en besten Dank Ittr die ga- 
tigen MittfaeÜungen Ihres leisten Biiel^Bs. 

Beigehend schicke ich Ihnen einen Abdruck der Anzeige 
meiner Vorlesung in der Societät. Leider habe ich bei der 
schnellen Revision mehrere zum Theii Sinn -entstellende Druck- 
fehler übersehen und erst nachher bemerkt. Es ist mir dies 
um so unangenehmer, da die Stücke zu der letzten Jahreswoche 
gehören, also die Anzeige der Verbesserungen erst in einem 
andern Jahrgange geschehen kann, und so vielleicht manchem, 
der den Aufsats selbst gelesen, gar nieht su Gesiebte kommt, 
sind die von mir bisher bemerkten: 



S. 2042. Z. 9 st. Abnahme I. Zunahme 
2045. Z. U st. abhängig 1. unabhängig' 

Z. 19 st. Linien 1. Linie 

Z. 24 st. welches 1. welche 
2047. Z. 9 st. Erdmetidian 1. magnetisohea 

Wäre der Gegenstand Ihrer Zeitschrift nicht zu fremdartig, 
so möchte ich Sie fast ersuchen, die beiden ersten in derselben 
»ni^uzeigen, Die drei letzten und ^dre Kleinigkeiten, die etwa; 
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das Auge beleidigen, s, B. 8. 2052 leiste Zeile in grossen da 
▼eikehrtes a anstatt des o, yerdienen natürlieh keine Emftliniing. 

Ich "hoffe, dass der ganze Gegenstand auch für Sie nicht 
ohne Interesse sein wird ; mir selbst ist er auch um deswillen 
theuer, weil die Beschäftigung mit demselben mir in dem jetzt 
seinem Schlüsse sich nahenden Jahre Uber viele trübe Stunde 
leichter hinweggeholfen hat. 

Znn&chst interessirt Sie vielleicht, als den Geschäften des 
praktischen Astronomen am meisten verwandt, was S. 2052 von 
der Sehftrfe der Zeitbeobaobtnng gesagt ist. Dies bedarf Übri- 
gens nooh insofern. einer, pfibera Bestimmung, als es Tennntlilieb 
nur Yom Beobachten mit einem Chronometer gilt, wenigstens 
meine ieh/ dass beim Beobaditen mit einer Chms-Seeunden Ubr 
die Fehler etwas grösser sind, als beim (%ronometer, wo ieh 
die Bchlfige sihle, nnd noeh Zehntel-Schläge niedersehreibe 
(ohne natürlich Ein Zehntel - Schlag zu verbürgen). Es versteht 
sich übrigens, dass hier nur von der Schärfe des Beobachtens 
und der Regelmässigkeit der Oscillationen an sich die Rede ist, 
und dass die grössere Ungleichförmigkeit des Ganges des Chro- 
nometers (absolut gleichförmig ist ja nichts) gegen die der 
Pendeluhr diesen Unterschied wieder aufheben und zu Gunsten 
des letztem stellen kann, wenigstens ist dies bei mir entschie- 
den der Fall, daher ich da, wo idi die grösste Genauigkeit ha- 
ben will ^ xwar'an dem Chronometer beobalihte, aber diesen 
blhiflg aufs sohSrfste mit der ftardy'sdien Pendeluhr yergliiche. 
üebrigens üiflssen Sie dtowegen nidbt zu sehleclit von meinem 
dnrobometer denken. Ich bin Ih'den vielmehr noeh reebt selir 
dankbar dafür, dass Sie mir Herrn Laporte zugewiesen haben, 
der denselben recht gut wieder in Stand gesetzt hat, da er vor- 
her fast unbrauchbar geworden war: allein, obgleich ein gutes 
Instrument, steht er gegen die vortrefQiche Hardj'sohe Pendeluhr 
weit zurück. 

Das £cho nach 5 Minuten dessen Sie erwähnen ist freilich 
wohl etwas zu viel verlangt, aber den Schall abgeschossener 
Kanonep aas einer Entfernung wöui wenigstens viel ttbec 
8 Minuten' eribrderlich war, habe ieh selbst 1822 auf das be- 
stimmteste gehört, und glaube', dass er noob sehr vieles hfttte 
'weiter i^eiti können, un^ noch hörbar gewesen zu sein. Könnte 
man aber lilnen Sehall aus einer &tfemnng V6n pptr/l$ Meilen 
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(Zeit t= 5 ^inutea) . selbst hören (und anderweitigp l|r«Uieh 
TImU waU jei^Ym pro)>leiD»tifc|ie Siifp^pg^n g^ben tuweili^ 
fiej^r yM gi^Mm Entfemiuigen)^ so mOefate ifh gii^b^ dus 
Pffi aauöh 7011 einein G^^ßo^tand^ aas der Entfepinng yoff 
$i MeOep her ein E^ho mflflfte hfiren klinnen. Freilich iijrird 
menüedl« »uf Oitesei Form l^ld ßeUeidupg dieses Gc^enstftnjdeß 
sehr viel mit ankommen. 

. ^ Höge der Himmel Ihnen im nächsten Jahre alle Lebens- 
gljtter, vür allen Gesundheit, Heiterkeit ynd Lebensijcohsinn io^ 
jj^eichsten J^aasse schenken. . . ! 

Bwig Ihr ga&B eigner 

Götlingea, den 90^ Deoemb«». ISBS. 

• • • • • . . . . 



! ; • . ... 

T^liUU* . jl4|ii»g4itr gl Cftits«* 

Ich werde mit dem grössten Vergnügen, mein theuerster 
Freund, die sinn-entstellenden Druckfehler in den Astrononjischen 
Nachrichten bekannt machen, und würde sehr gerne, wenn Sie 
es erlauben, den ganzen Artikel der Göttinger Anzeigen ab- 
drucken. Sollte das aber nicht wegen irgend einer ^ezi^hung 
^it Ihrer gelehrten QesaU^ohaft Ihq^n angeneh|V| sejn, si> 
möchte ich Ihnen vorschlagen, ob Sie nicht wegen der.hot^ 
)jVifihtigk|Bit des Gegenston^^, sich die Muhe gilben mö^||i|e«, 
^ BesQ|p4 der HauptiesaUate jn die For|pi .^es Bxifsf^^m 
mteh au Ueid^n, den ioh dann in den As^nomlsjohen ^«|cb- 
jäehten abdmeken wttrde., Die astronomisehen .JÜTadirichten sind 

• • • j I I 

wabrsoheinlidi weiter rerbreitel, als die Göttinger Anzeigen, 
und Sie erzeigen also den entfemtoii Na^orforBokeiii dadmli 

«infin wesentlichen Dienst. 

Bei den Schwingungen der Wage habe ich vergessen zu 
bemerken, dass das Mittel zweyer auf einander folgenden Aus- 
weichungen, wenn man sie hinge beobachtet, nicht immer in 
einer graden Linie liegt (oder richtiger in einer Curve mit einer 
.A^ifjtptet^, sop^eip. oft . Cujnr;en ;ipit 2 ;y^|eiQd<y^unptso. msMsh^ 
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B» soMnt alio, idMB der BiiH|(ielpiuiol det WiigebiJkeDB 
sieh wfthrend der Operaftioo TefCodat, und ebeodeswegen iviie 
ea, meieeyr Uetniing »Mb, des Beste gleich die ersten OioiUa* 
tioneii auf nnendlieh kleine Sehwingungea ui redueiren. . . 

Meine heissesten WAnsehe fllr Ikr Wohl, und Ihiie^/Qesmid* 
heit, mein theuerster verehrtester Freund ! • 

Ihr ewig dankbarer 

H» & Sohamacher,. 

Altoi^a. 1833. Janjoar 2. 



% 

• > < . > 

Wenn Sie, -mein iheoeiisler Freund, eiir weitem yerbreilaiig 
des- Aufaaties' in den iiiesigen O. A. einen Abdmek desselben 
in Ibren A. aagsmessen halten, so gebe feh nioht nvr sehr 

gern meine Einstimmung, sondern habe auch den Herrn Hofrsth 
Heeren, als liedacteur der G. G. A., deshalb befragt, welcher 
gleichfalls nichts dagegen hat. Dass die Art der zweiten Be- 
kanntmachung niclits enthalte, was letzterm unangenehm sein 
könnte, davon bin ich natürlich bchon von selbst gewiss, und 
bemerke also bloss, dass letztrer, wie es scheint, lieber sieht, 
wenn* der I>ruckfehlec im ersibn Abdjruck (die übrigens bereits 
in Nro. 4, 1838' angezeigt sind) gar keine Erwähnung gesohiebt, 
sondern 'sie nnr:stiUsQhweigeiid ▼erbessent werden^ • Dantiit- kann 
aber rccbi gnt bestehen, wenn Sie, entweder ebenso stiUaihwei- 
gend, *) noch hie und da ma» kkia6 AnsftlllHBgi anfoehoien 
•wollen, da atteidings , me Babbage in seinem > neuen Wcarke 
p. 168 sehr riehtig beneiki, bmh den iBibet einer Stelle selten 
ganz richtig beurtheilt, ehe man sie gedruckt vor sich hat. Ich 
will daher ein Paai; solcher Kleinigkeiten hier noch erwähnen, 
ubd Ihnen überlassen, ob durch eine veräoderi;e Wojtstelluog 
etwas an fiündung. gewonnen wixd* . * • - • • 



^ Oder iaifc der Bemö^ning llhnen, Aus cier Abdruck nsch den 
'Q. A; eilt dn Fsaar geriihjgen 'Vom TtaftsBÜr selbst heirfihrettden Abla- 
'dWrtiilwiii tH 'iHetfmi^k iwisiiliiTwii sii •« 
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Znent beneike lisli, dam die Ortii<^gnphie nieht die meinige, 
Bondern der OleiehförmigkeH wegeo die in dea 6. O. A. adqh 
turle ist, leh acliieibe nieht beyaahe, diey, inteipolieren de., 
aondern beinebe, drei, iDterpoHren. Katttriidi werden 8ie ia 
deD A. N. naeh demselben Prindp an vetfefaren beben, aleo 
weder die Orthograpbie der O. O. A. , Tioch die meiaige, son- 
dern die von Ihnen adoptirte gebrauchen können. 

P. 2043. Z. 18 ist das daselbst dieselbe etwas kaliopbon; 
▼ieiltteht besser: 

pweoü man an dem ersten Orte, naeb der 2iirQekknnft 
dabin, die frflbere Sebwingungsdaner wiederfindet. 

P. 2048 Z. 10. 9 V. u. stände das Wort periodisebe 
wohlkliDgender gleich naeh Jahrszeiten. 

P. 2047 Z. 8. 9 etatt ihre Einwirkung vielleiebt dent- 
Uoher ^die Riehtnng Ihrer Binwirkuiig> 

P. 2047 Z. 10 r. o. «statt eigen tiebe 1. eigen tliobe. . 

P; 2050 Z. i2 f • Der PteSM »die optische Axe Ae.« lau- 
tet Yiellti^t etwas deutlldier sor 

„Das Fernrohr am Tbeodolithen liegt etwas höher, als 
die Nadel, und seine optische^Aze, in der Verticalebene 
des magnetiseben Meridians ist, so abwflHa geneigt, 
dass sie dfce.^ 

Weiter habe ich beim Durchlesen nichts zu bemerken ge* 
Ibnden. 

Ich gebe daout mn, bei unsenn Ministerium auf die Er- 
riohtimg eines eigenen ron fiisen freien Gebftudes Atar fortwib^ 
reade magnatisebe Beobachtungen anautiagen and habe beieitB 
den Banmcister um ehiea KostenaaeoUag ersifofat. Ob diee 
reUssiren wird, muss ich erwarten, die Kostea werdea alletdings 
betrSehtüieli sein; obwohl noch immer Wel geringer, wie die^ 
Kosten f^ir die blossen vollständigen Apparate von G^mbey^s 
Arbeit und Einrichtung, während meine Apparate nur sehr 
geringe Kosten machen (meine beiden Apparate von Rumpf 
natürlich mit Ausschluss des Theodolithen und verschiedener 
anderswoher erhaltener oder noch zu erhaltender Stücke, wie die 
Spiegel oder der von mir selbst oder einem Zuhörer zugeriohteteii 
Scalen and AufhftngungsfiUien kosten inei. 6 lüadein.. ania— ftp 
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81 Thlr. und würden in denselben Dimensionen gewiss noch 
beizftchtlioh billiger in Zukunft geliefert werden können; ich 
würde aber in eignem Local viel grössere Dimensionen wOnschen). 
Bei Einreicbnng des Antrags würde ich 7.11 r Abkürzung gern 
einen Abdrudt des ilragliohen AuisatEes beilegen, die kleine An- 
zahl Ton Extraal^rfleken, welche iob eihalten habe, ist aber 
Bohon bis i^nf Einen erschöpft, daher ich Ihnen, M}$ Sie eine 
neue Auflage machen, Dank wissen würde, wenn Sie ansser 
dem gewOhnUehen Exemplar, womit Ihre Gute, mich Tersoiigt, 
mir noch einen oder ein Paar Abdrtteke des betreffenden Blatts 
beilegen möchten. 

Ich komme noch einniahl auf die Schärte der Beobachtung 
der Antritte, Behuf Bestimmung der Schwingungsdauer zurück, 
• da ich kürzlich eine grosse Anzahl solcher Beobachtungen dis- 
outirt habe. Ich finde (Beobachtung am Chronometer) mittlem 
Fehler eines beobachteten Antritts 0"051, oder wabrsefaeinUchen 
fehler 0"0B4^ und doch waren dies Beobachtungen, wo grOss- 
tentheils das -Auge schon sehr ermttdet war. 

Anf das Detail Ihrer Abwägungen bin ich sehr b^6ri|^. 
Vielleieht ist es nicht ganz übeiflUMdg auch gegen den Blnfluss 
des Magnetismus bei sehr feinen Abwägungen auf seiner Hut 
SU sein. Kräftig magnetisirte Stahlstttcke kann ich auf meiner 
Wage gar nicht mit einiger Schärfe abwägen, die Sehranben 
im Gestell üben dann eine exorbitante Ki-aft aus; solche Stäbe 
müssen vorher, ehe sie magnetisirt sind, gewogen werden; allein 
auch dann ist das Resultat immer etwas unsicher, da jeder 
Stahlstab immei: schon cinit^en schwachen Magnetismus hat. 
Glücklicherweise sind meine Methoden p. aber von der 

Kenntniss des Gewichts der Stahlnadeln ganz miabhängig. 

So eben bemerke ich, dass der gebrauchte Briefbogen iu 
doiso -schon den Anfang eines andern Briefes trägt,* was Sie 
gütigst entschuldigen wollen, da die Zeit zu kurs ist, den Brief 
Ton. neuem su schreiben. 

Stets und gans der Ihrige 

er. Oaniii 

■ Göttingen, den G. Januar 1833. 

P. Sw Sie erwähnten neulich eines Echo, welches. Uber 

21 
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einen Ostseearm den Schall nach 5 Minuten zurüekliringea sollte. 
Ich weii^s nicht, welche Glaubwürdigkeit die Thatsaehen, wor- 
auf die Existeas dieses Echo beruhen sollte) haben, und würde 
eher geneigt sein, eine Täusebuog dabei voraaszusetzen : dagegen 
hat mirHeirProfessor Weber von einem sehr merkwürdigen erzftblt, 
welehes er selbst vor Kunem zweimahl gdiört bat. Es eotsiehl^ 
an einer Boi^^ neben einem See Im Mansfbld^seben und wird 
an der andern 8eite des Sees, wo die grosse Landstrasse von 
Cassel nach Berlin rorbeiAlbrt, gehört; die Postillons der DIU« 
gence pflegen an der Stelle anzuhalten, and auf Ihrem Horn eia 
ganzes Stflckehen zu blasen, welehes, nachdem es ans ist, voll» 
ständig durch das Echo repetirt wird. Hobe ich Herrn Professor 
Weber recht verstunden, so wäre die Zwischenzeit etwa ^ Mi- 
nute, ich kann nicht leugnen, duss ich dabei zuerst an die 
Möglichkeit einer M} stification gedacht habe. Da indess die 
Postillons das Experiment fast jedesmahl machen, so müsste eine' 
Verabredung, wenn sie existirte, doch bald bekannt und die 
Wirkung vereitelt werden; ohnehin sei, enftblte Herr Proi^MSOr 
Weber, das einemahl die Post 7 Standen ^ler, als die ge* 
wohnliehe Zeit, an den fraglieben Plata gekommen. 



N*^ ii^itmadyct an Canss. [238 

Der Senator Sieveking bot mir an, wenn ich etwas an Sie 
zu senden hätte, es nützunehnien, und ich habe ihm deshalb 
alle 12 Copenhugener Probe- Vorlosungen für die Professur, zur 
Durchsicht für Sie, und etwas englisches in Quadraten liniirtes 
Papier mitgegeben. Stratford, der jetzige Herausgeber des 
Kautical Almanac, nennt es seine Erfindung, und hat mir meh- 
rere' BOeber davon als Geschenk gesandt, und sich erboten, 
Iblls ich es wansehte, mir auch Air Geld dies Papier mit Qua-. 
draten von l^eliebiger Grösse ^u besorgen. Es ist su Tabellen 
sehr bequem, und leb kann Ihnen, was Sie davon befehlen 
.besorge«. 

Mein Urtheil über die Probe -Vorlesungen habe lob 90 ab- 
gegeben. „Kach den vorliegenden Papieren müsse ich den 
^^Vorlesungen von Ramua den Vorzug geben, obgleich er ein 
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j^nnndÜngw Pnwktti mit oft niebt dahin gehöriger analytischer 
^Gelfihnanikeit (meist ans Cauchy) mache, ond fast nur die 
^neuesten französischen Mathematiker zu kennen seheine; idi 
^glaubte aber,, dass Jürgensen der tiefste Kopf sey, wenn er 
jj&uch gleich hier die Sachen zu sehr obenhin behandelt habe, . 
yiund bedaure sehr, dass nach meinem A'^orschlage , nicht auch 
jjcine Aufgabe gewählt sey, wobei man am besten hätte sehen 
jjkönnen, was die Herren mit eigenen Kräften zu vi'rriehten ver- 
„raöchten.'^'" Jürgensen hat w^ahrscheiniich deswegen nur obenhin 

■ 

gearbeitet, weil er wusste , dass es ihm doch i^ichis helfen 
können, da von den d Commissairen , 4 schon im Voimiis filr 
Ramus eingenommen waren. 

Idh bin sehr neugierig aus Ihrem Urtheile zu erfahren, ob 
ich mich geirrt habe, oder niclit. 

Kamus wird wahrscheinlich viel Giiiek machen. Er scheint 
mir etwas von des verstorbenen Thibaufs Schauspieler und 
Harangir-Talenten zu haben, die denn nie verfehlen, ihren Ein- ^ 
druck auf die Menge zu machen/ Ich habe keinen der 3 Com- 
Petenten je gesehen. ' ^ 

loh bitte -Sie auch, mein tbeuerster Freund, n[ur tobald Sie 
es durchgesehen haben, Ihr Urtheil über Fourier"» naohgelasse- 

ue.s, von Navier herausgegebenes Werk über die iiumeriBchen 
Gleichungen z^u sagen. Soll icl^.es btudiren oder nicht? 

. Mit denihefBÜchaten Grüsacn • 

. .-. . I . • . . Ihr 

-»■.«•••. .. ' 

H, Gb .^ohnrnftchor. 

Altona,. 1633. Mftrz 14. . 

' < Sollte wohl der Herausgeber der Göttinger Anzeigen dar- 
auf eingehen, mir alle Stücke, die Auffiätz.e von ihnen enthalten, 
besonderK /.u verkuni'en? Man könnte ihm sagen , dass die 
Göttinger Anzeigen selbst seit 1^07 oder 8 (wo Sie eintraten) 
mir zu voluminös seyen, da niieii nichts als Mathematik inte- 
ressire, und die Göttinger Anzeigen alle Wissenschaften um.« 
lasscki^.'lch bin erbötig, den dreifachen Ladenpreis eines Stückes 
sn. ssiUen, d«B ' Ladenpreis daiMkib gttreehnet, was jnaa ninunt, 
wenn. I «einzelne Sttteke lur Oompletinu^. 'verlangt. laretdea, odär 

*21* 
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, . _ , Preis des Jahreanes 

auch den Laaeopreis = ' 



Stohl der SMeke in einom Jafafgsng 
geoetot. 

Kann ieh nieht anfldiren , d^ss ich die GOltinger AneeigeD- 
yallstHndig hätte, aber des bequemeren Gebrauchs willen, alle 

Stücke, worin etwas von Ihnen wäre, apart hätte binden lassen, 
und dass mir diese apart gebundenen Stücke durch Ausleihen 
weggekommen seyen? Ich wolle mich also nur completiren, 
wenn^ ich bäte, mir diese Stücke wieder zu überlassen, und 
Completiren sej ja Pflicht jedes Herausgebers. — Aber glaubt 
er Flanaen auch? 



N« 428. Caufs an Sii^ittta^er. [IM 

Yon den mir dnich Herrn Sieveking zuzustellenden Sachen, 
deren Sie, theuerster Freund, in Ihrem Schreiben Yom 14. März 
erwähnten, ist mir bis jetzt noch nidits zugekommen. 

Dass es nicht angehen würde, anf die von Ihnen angedeu- 
tete Art, die von mir seit 1807 zu den Götting'schen Gelehrten 
Anzeigen gelieferten Artikel einzeln zu erhalten , musste ich 
zwar im Voraus für wahrscheinlich halten^ habe aber doch nicht 
unterhissen wollen, ausdrücklich deshalb anzufragen. Heeren ist 
Redacteur dieses Blattes, hat aber mit dem mercantiliBchen Ver* 
trieb desselben nicht mehr zu thun, als Sie und ich, i. e^ gar 
Nichts. Dieses Geschäft ist dem AssesBor List ttbertragen, der 
meines Wissens dabei nach einer bestimmten Instruction ▼«fah- 
ren m\w8, in welcher nur unter Zustimmung der ganzen Oesdl- 
sdiaft und der Genehmigung des Gabinets-Ministeriums eine Ab- 
änderung gemacht werden kann. Ich lege die von ihm erhaltene 
Antwort bei. Von einer Ablaasang aus den noch unverkauften 
vollständigen Exemplaren kann nicht die Rede sein, sondern 
dazu könnten nur die zn dem Zweck in kleiner Anzahl (viel- 
leicht ^ Dutzend) besonders gedruckten sogenannten Defecte 
dienen, die nach diesem Billet vor 1830 in s Maculatur verkauf! 
sind. Wäre dies aber auch nicht der fall gewesen, so würden 
Sie doch daraus vennuthlich nur einen sehr geringen Theil der 
geiwttnschten Stacke haben erhalten können. Denn es scheint, 
dass gewöhnlich zn solchen von mir herrührenden Artikeln, die 
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einen einigemaftssen erbeiblidieii Inhalt haben, sich gleleh an* 

fknga Liebhaber fanden, die die disponibeln Exemplare bald ab» 
sorbiren , wenigstens ist es mir selbst öfters so gegangen, dass 
wenn ich von einem solchen Blatt nicht gar lange nachher einen 
einzehien Abdruck aus den s. g. Defecten für Geld haben wollte, 
mir gesagt ^A'llrde, dass keine mehr da sein. Uebrigens scheint mir, 
dass Sie Ihren Zwek bei Gegenheit leicht eben so wohlfeil erreichen 
können. In der That zur Probe habe ich den Jahigang 1808 durch- 
laufni) and habe darin salvo errore*) 20 Nummern gefunden, die et- 
was von mir enthalten. Wlire in jedem Jahre eben so vid, «o wiveo 
es 500 Nummern, allein bis aur letsten Zeit herab liaben die Zu- 
flüsse von mir inuner abgenommen; nähme ich dabei arithmetische 
Progression und setzte die, Zahl Air 1832«^, so wire die 
Summe « 800, die also, nach Ihrem Aneibieten, so viel wie sonst 
900 Stucke kosten würden i. e. 37 Thir. 12 gOr. Für diese 
Summe und wahrscheinlich für eine bedeutend geringere, würden 
Sie bei vorkommender Gelegenheit alle 25 Jahrgänge in einer 
Auctiou vollständig kaufen können. 

Foiirier's Werk habe ich in Nro. 88 der G. 6. A. von d. 
J. selbst angezeigt. . 

Die Errichtung eines besondern Gebäudes ^ die roagneti- 
sohen Beobachtungen ist genehmigt, und der Bau wird in Kur- 
zem b^innen. 

In der letaten Zeit habe ich meine Apparate hauptsächlich 
SU Versuchen über die sogenannte IndUction yerwandt, die eine 
der interessantesten Naturerscheinungen ist, und die ich 
an jenen jetst sehr verstärkt sichtbar machen kann. Hit den 

Hauptmomenten des GesetECs, wonach sie sieh richtet, bin ich 
auch ziemlich im Reinen. In dem neuen Local werden aber alle und 
so auch diese Versuche sich in grösserem Maassstab ausführen lassen. « 

Unter herzlichen Grüssen 

Ihr ganz eigener 

IX F. Gauss» 

Göttingen, den 21. März 1883. 

Darf ich meine Bitte, bei Herrn Hepsold die bewussten 
Spiegel in Ehnnerung zu bringen, nochmals wiederhohlen? 

*) Die AusmUflung aus allen 75 Bänden, von 1808—1832, die etwa 
62000 Seiten haben, würde ein siemlich langwieriges Geschäft aäsu 
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. So nrSe ich höre, ist Senator. SIeveking Jetzt gereiset, un4 
Si^ werden hoffen tlioii^ ineiu tlieuernlcr Freund, mein kleines 

Päckchen erlialk'ii hoben. 

Dass man hd den G. A. Defecte druckt ist eben so be- 
greiflich, ah der Xaine, den man diesen Blättern giebt, sehwer 
zu begreifeu ist, und wem noeh etwas härteres zu begreifen 
nacfahleiht, f^o ist esy dttss ncii diese Defeeten ofiieael als M«^ 
kulatur veHoauft.- ' • 

'Ich "kann allerdings vrM anf -Avetiohen die JFahi^nge 
quaestionis fhr etwtti* weriS^r als'tlen bezeichneten Preis kaufen', 

aber darin soll ic h sir von dem Buchbinder auseinander nehmen 
und llire Aufsitt/c aussuciuMi lassen. Ist dies alles gliicklich 
A'ollhraeht , so müssen Ihre Blätter wieder irehunden und he- 
sehuitteu werden, wobei sie, da sie schon vorher beschnitten 
sind, sehr verlieren. Wären nicht so viele Förmlichkeiten nÖ- 
thig, so würde ich dem H^rm ^Asseteor List 40 Tlialer für die 
bewussten Jahrgänge ungebunden bieten, und ihre Qtite ih 
Anitp^iih' ti^hfnien, die iNümmehi^ welche etwas yon Ihnen ent- 
hallen;' auseusiichen, und den' Rest ihm sur bekannten Dispo^ilSon 
des Hinisterii zurttekzugeben. 

Darf ich Sie aber bilten, mein vielverehrter Freund, von 
jetzt an, von allen Aursatzen, welche Bie einrücken lassen, sie 
mö^en nach Ihrer Ansieht bedeutend, oder unbedeutend seyn^ 
ein Ei^emplar für mich zurückzulegen? Für mich^ un^, ich. darf 
sa|^. für viele andere, ist Alles bedeutend, wi^^ von Ihnen 
komTOt. Ichi b|n in keinem Clubb, und in keiner Lesei^esel^^^haft, 
und halte, wie Sie wissen, eben wegen der arithmetischen 
Reihe, die Qöttinger Anzeigen nicht mehr. Ich hoffe aber 
durch einen Freund No. 88 auf ein paar Stunden aus der Bör- 
senhrilsr«il erhalten. 

Ich schäme n)ieh, Ihnen zu gestehen, dass selbst der Name 

InduciioD, bei miignetischen Erscheinungen,' mii*' unbekannt ist. 

,.»•■.■, ,/ .' • • • • ' ' 
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Repsold Imt^ eovie] ich weiss, Ihre Spiegel fertig und wird 
sie nächstens senden. 

Harding giebt jetzt, wie ich von Olbers Iiöre, die Rotation 
des SatariiBiinges bu^ Das ist allerdings von Bedeutung. Aber 
itt deon, wenn man den Ring ans einem Qvss aanimml;, die 
Rotation dn^ohans ndthigY Und wenn ieh den advoeaiam 
diaboli maehen soll, ist et denn wttiklieh erwiesen, daes der 
Ring frei um Saturn sehwebt? Kann der Theil seiner Flilohe, 
den Saturn berahrt, niefat alles Lieht abBorbiren? Hat jemals 
ein Astronom Sterne zwischen dem Ringe und Saturn gesehn? 
Ich weiss wohl, dass man mehr als die Halbkugel Satiims 
sieht, was allerdings für das freie Schweben dcB Ringes ein 
Argument zu Bern scheint; allein wenn man mir mit diesem 
Argumente zu hart auf den Leib geht; so verlange ich Beweiss, 
dass der Theil des Ringes, welcher nach meiner Hypothese mit 
Salurn zusammenhängt, und den man fUr den freien Zwischen- 
raum hält, nicht von einer gana durchsiehtigen Materie, etwa 
wie C^las sej. Wenn es Glas wlie, wflrde man offenbar Satom 
ebenso ediea, als wenn es leerer Raum wfae, vorausgesetst, 
dass das Satnnunisehe Glas, woau-selion, w^gen der Yetwand- 
sdMft des Planeten mit Bkj, Viel Wahrsdieinlidikeit ist, wor- 
treflich, und weit besser sls unser irdisehes Glas sey^ Kimmt 
mmk Glas an^ so ist es auch begreiflich, dass es das Liebt der 
Saturnskugel, aber nicht das Licht entfernter Fixsterne, vor 
denen Saturn vorbeigeht, durchlässt. 

Doch Sie haben wahrscheinlich von ujeinen, Argumenten 
genug, mit denen ich, wenn sie sonst nichts nutz seyn sollten, 
doch wohl Harding irre machen zu köoaen glaube, ob er nicht 
anviel zugegeben habe. 

Leben Sie wohl, mein theiierster Freund, und veigesseii 
Sie nidkt 

Ifaren ganz eigenen 

Sehamafthiir. 

Altona, 1388. Miis 2d. 
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N<> 430. , O^ansd au ^djumad^er. [191 

Recht sehr danke ich Ihnen, (heuerster Freund, fUr die 
gOiige MittheiluDg des lineirteo Papiers. Ich finde es seh» 
bxwidibar beeonden lUr Zeiehnimgeii jeder Art, denen . reeht* 
winklige Coordineten siun Grunde liegen, insofern nieht die 
grtaCe Genauigkeit fordert wird, unid das ist bei meinen 
Zeiehnvngen (Anefain nie der Fall, da ieh sie nie mache, um 
etwas dnreh Abniessung definitiT darans abealeiten; aieo ftrZei^ 
nung terrestrischer Punkte, allenfalls auch selbst kleiner Sternkar- 
ten, VerBiiinlichuDii: des Ganges des Barometers, Variation der Mag- 
netnadel <fec. ifcc, nicht weniger auch zu Zeichnungen, die sich 
auf rein mathematische Suclien beziehen, wie z. B. in Rücksicht 
auf die imaginären Wurzeln der Gleichungen, und gerade mit 
Gegenstfinden der letztern Art habe ich mich in der letaten 
Zeit viel beschäftigt. , Da Sie jetzt wohl meine Anzeige T»n 
Fourier gelesen haben, so interessirt Sie vieUeiekt die Bemerkung^ 
dass ieb absiofatlieh S. 324-)9sendern so laiige als. .... . zwei* 

felhaft bleiben mnss^ hier in gemessenen Worien mieh ansge» 
druckt habe, aber nmkt weil ieh aelbat Uber Dasein oder 
Niehtdaäein eines solchen Znsammenhangs ungewiss geblieben, 
sondern weil in den O. G. A. nieht der Ort war, mieh davOber 
auf bestimmtere Weine zu erklären. Ich glaube aul' das klarste 
nachweisen zu können, dass ein solcher Zusaunneahuug iiiclit 
existirt, allein dies wird erst geschehen können, wenn ich ein- 
mahl Gelegenheit nehme, meine Untersuchungen über die Wur- 
zeln der Gleichungen ausgearbeitet bekannt zu machen. Sie 
wissen, dass ich langsam schreibe, allein dies kommt haupt- 
sächlich daher, weil ich mir nie anders gefallen kann, als wenn 
in kleinem fiaum mogliehst viel ist, und kura au schreiben viel 
mehr Zeit kostet als lang. Wollte ich jene Untersuchungen, 
die, wenn ich' sie einmahl entwickele, nur eine mKssige Zahl 
Bogen betragen dürfen, mit der Breite, wie Fouvier!s Buch ge- 
schrieben ist, vortragen, so würde ich vielleicht nur i so viel 
Zeit und mehrere grodse Quartbände gebrauchen. 

Ks hat mir leid gethan, dass es unmöglich ist, die 
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^Dzeloen Artikel in den Göttinger Gelehrten Anseigen auf die 
von Ihnen gewünschte Art zu erhalten. Ich habe nachgesehen, 
ob ieh nioht selbst npeh einzelne Blfttter liegen habe, und 
wirklich noch folgende 14 gefimden: 
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V 59, 
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V 177 


• ( 


1828 


» 97 
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1830 


n 82 




1881 


» 38, 


64, 108 



' leb yennathe nun zvfWj 4a88 pek dleie Stftoke, weQ|i..iiidiit 
alle doch grOsstentheils su seiner Zeit Ihnen bereits augesandl 
iHbbet Sollte aber dies mit einem .'oder andern- nicht der Fall 
•ein, s6 steht Ihnen diAer noch yonilhige Abdruck mitVeih 
gnttges' etf Dienst. Von eigentlichen Receneionen habe ich in 
4ler Regel selbst gar keine Abdrücke bekommen, und nur in 
einigen ganz speciellen und anderweitig motivirten Fällen darum 
angesucht. Sie begreifen leicht, dass icli ^ern alles ver- 
meide, was wie eine Jactanz angesehen werden 
könnte, als ob ich meinen Artikeln eine besondere Wichtigkeit 
bdlegie. Ich weiss, nter uns giesag^lt« dass. es diesen 
-odtt jenen verdriesst,. wenn in Beziehung auf meine Arbeitea 
ehvas gesehielil, was nicht die allgemeine Regel Ist, a^ B. geiade 
jetat; daes- iaeine Vorlesung Intensites yia magaeticfeie, die. in 
4km Bicbsle Ostern erabhcinenden YIL Baa4 '.der Gomment nicht 
mehr hatte komdien ktaneo^t und die also eigentlkh eaat in 4ett 
eea..?1888 heNtuskommenden YUI. Baöd gehören wttrde, dennock 
von mehreren Seiten (aber natürlich ganz ohne mein Zuthun) 
schon zum Druck verlangt ist, und also auch schon diese 
Ostern einzeln mit auf die Messe kommen wird. Natürlich . 
setze ieh mich über solche Kleinlichkeiten weg, aber ich 
.selbst doch, um . so. vorsiehMge^ ■ itichts zu thun, 
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was maa, «in fikjaeiiet Lieht «nf mieh %u werf«D<) nisbnnelMB 

der Ihrige 

GL F, Oanti. 

Götiingeiif den 2. Apttt lg8d. 

Uoaer armer HardiDg hal 'vorgestern das Unglück gehabt, 
seine Tochter am Scharlachfriesel zu verlieren. Es sterben hier 

sehr viele Menschen dar^i; auch Inspector Rumpf ist davon 
befallen^ und hat wie ich höre diese Nacht zwischen Leben und 
Tod geschwebt, soll aber heute elwas besser sein. 



li9'4SI% ' ' dt|ii«itt4tv tu #i]»0f. |BM 

• ' I VMiil Batky mein -«heaenten BVemd ! fttr Oneii gBMgtä 
Bvief. * Die iOttttinger Amcigen leb- eine Wodie bindmli 
tergebead in*«deiii€ilttl>be :Bnc)ie& Umm (selblit dk BfesodMUe 
kM\i 'tie nicht), bis 'endliefa 'Scnilor Beneeke ans cineia Privat» 

lesezirkei^, dessen Mitglied er ist, und für den er (weil ihn 
seines Brudera wegen, Nachrichten ans Göttingen interessiren) 
die Güttinger Anzeigen hält, mir No. 3o verschafte. Obgleich 
ich Ihre Meinung über den fraglichen Zusammenhang schon 
90» 'der EecensioA errieth'"), so glaubte ich doch, dc^s es eine 
Ml- Ifaken JE>ivMiationeB seff, di« das Eigene haben, ni^cUier 
ünroer hewiesen an #erdiBn:) und die Sie eben desw^n nieht 
«xpüeite anagcaprodiBn Mlen>, weil Sie noch ninhi im Beaita 
iUM «tnngnD''&eifeifllM-#fiftn..< ihr Btief sagl arir eit^rdi8»:idie 
BMm «ahttikiWi «nf die AusMciteng di6nniaolii.iai, wobei ieli 
aviaiir(*aiif 'Mni0B alten 'Wnnsdi /snfttflklMHmBev'danB et Jkmtm 

- % !iHiiaUIUi aa»lkn:Woiten?t«Ui^^ aoU hkM vUtiL gesagt 
ifa>4«PNt^ I^iiBr /iaBfft49^ An^xßnk so v^andaii hibeji Sie i^v^nI- 
digea ihn Idar. f^BBeaAme gagm eine Ansehnldigang, die, man flun ans 
Ifisverstande Ihrer Worte machen könnte, fölg^ch ist die l^eintmg, dan ein 
bestimmter ZtMml exlsttia intg; denn aar dtese könnte men Ihm 
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Urnen daon sogldoh eio nenes PetaiAiftft (BtttillbehräQhe»-iMi||0t 
nit HalM nee iimnaintav' • ■ '>:../ 

Sie bemerken , d^B» Fourier Mi gar nieht in dea Wesen 

und die Bestimmung der imaginairen Wuraeln eingeladsen habe. 
Er schliesBt sie sügur expressC; v&a allen Gleichungen aus, die 
iiber den zweiten Grad gehen.*. ' « 

P.. 17. L^iexpression .des racines imaguiaires d^une ' ^qnal^ 
alg^br, n^est autre chose que le si'gne eonveniu d*uia 

facteur du second d^gr^ xx + jt*x-f qui divise le 

pr emier membre de cette (^quation^ et qui ne 
peut C'tre rendu nul par la Substitution d'aucun nombre 
, Ulis ^ la place de x. ' 

Der Unlirselnedf .dhBn Maiwiad»n''lilH^ MHea 
•Wünefai-Meeht, tey .'.txk eincfe^ Zei^> eingeführt , wo 'te am Ais 

Natur der Gleichungen noch nieht genau kannte, 'm.- 
• Petersen ist sehr verwirrt in seinen Begriffen über imagin&r^ 
Grössen , und wie man sie logischerweise bei derselben Unter- 
suchung fciigieich mit reellen brauchen könne. Er meinte man 
müsse, um mich so auszudrücken, entweder ganz mögliche^ 
oder ganz unmögliche Untersuchungen führen. 

Ich dehnte Ibte ältere Yergleichung mit Jeltons beim Spiel 
aus, yjp<) . l^eineidcte, jp«!^ könne bei dem Spiel entweder Jettons 
allein, oder GM allein, oder Geld Knd^ JettoM:branelitt/ Am 
Ende, wenn man die Jettons einlöse, sey es gans gleiehgflltig, 
welehe von den 3 Arten man erwilblt habe. Es frage sieh aber 
welebes die bequemste Art sey? Kleines Spiel (and kleine 
Untersuchungen) könne man ganz mit Geld fahren, hohes Spiel 
hält Geld zu fuhren, würde sehr imbequem seyn, also mit Jet- 
tons, — und um nicht zu viel Jettons von verschiedenem Wer- 
the zu ereiren, sey es am allerbeqnemsten, wenn man kleine 
Differenzen mit Geld ausgliehe, und aizf einen Jetton das B^^ 
thige zurtlckgäbe. 

: „ Das Gleiflhniss hat seinen hinkenden Theii wie immer, Ini- 
diBssiu Meraeiy/ beHaMf tot, dase ihm ein liiobt' damit^ M^%ci- 

Ibh'wdte^liiM, irtiMiikek*gwi(Metliid>ej daMiIbM»Tlieot^ 
mot'eoi)pw '«0eli'ig|iliiz VergrilsR» istt' i*erilM»*«iiM* «l '<teeft 
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MlmeWnlioli- fMit eb«r aiddenf \n» tahr yM wetg^kmn 
KMhlHtgM ftkonmen «iiid; • • 

Yieleo Dank Air Ihr gütiges Anerbielea, mir die bemrklni 
Kainnieni «u Obeifosscn. M wil) owehsdien wm ieh Imbe. 

Harding's Schicksal bedauere ich aufrichtig und tief. 

Bessel ist mit seiner ganzen Familie zugleich an der Grippe 
erkrankt. Er hat mir am dritten Tage nach seiner Erkrankung 
geschrieben (am 24. März), aber nachher nicht wieder, was mich 
sehr besorgt macht. Den ersten Tag beschreibt er als eine 
fortgesetzte Tortur. 

. Der Brief enthält eineii sonderbaren Umstand. Er laeht 
aber seine Mitbürger, welche glauben, es sey die Grippe eine 
Art gelbeis Fieberi weil die Leichen der daran gestorbenen gelb 
würden. Man kann nicht mit Gewissheit sehoi, ob er (Iber den 
SehlaiB «US den ▼etttegenden IhMumium^ oder «bet did Ad- 
aaluDe. der - Praamiwen' flacht« im ettiem Fall missteft doch 
mehrere: an -.dir'KiiankiieMi dort gestorben seyn , was gegen» die 
Behauptong. unserer Aerate ist, die vom Sterben nichts wissen 
woUen. 

Mit . den besten Wunsohen für die Fortdauer Ihrer Gesundheit - 

Von Hersen 

... , . , . Ihr 

" ' * " B. C Sclmmaeher. 

' Altona, 1083'.' Aprü 6. ' 

•'•.-«••! .' > 

. • . • . • " 

K^ m Unmad^tt an dunsi. [241 

Sie erhalten hier, mein theuerster Freund, durch den In- 
spector Apel zwei opuscula eines hiesigen Wein-Maklers, Pacht, zu 
denen Sie, wie folgt, kommen. Der Autor kam nemlich zu mir, 
und statt Nachricht Uber Wein zu bringen (für meinen kleinen 
Keller bat er die Geschäf^) fragte er mich, wer der gröaste 
jetzt lebende Mathematiker sey? Ich nannte ihm Ihren Nameoi 
und fragte ihn, ob.etvra die Stadt. Hambaig mit Rath und Bttr- 
gemrMi beseUoflaiii babe, dem.. ersten MatheiMtikiQr euMn 
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iSiieiiweiii su senden, und ihm des QeeehSft flbeigeben hebe? 
Das war ee denn nun nieht, eesdeni er^aag- beifolgend^ .flflck* 
lein aus der Tasehe, mit der Bitte sie Ihnen su aberrdchen, 
Vttd fügte svgleioh ein .Baeaphur Air mieh (in Lederbeiid) und 
seiB Begehren hinsu. Er ist nemlich von einem Dr. Gebauer 
(einem Schüler Keinkes), der bisher die Koyer untcüiiehtet hat, 
wegen dieser harmlosen Piecen würklich hämisch angegriireu, 
und wünscht zu seiner Vertheidigun^ Ihre Untersuchung, und 
falls diese günstig ausfällt, Ihre Bescheinigung der Richtigkeit 
seiner Tafeln. Dürfte man annehmen, dass die^ Tonneu eine Ati 
regulairer innerer Höhlung hätten, so wäre die Sache aueh 
wM fUr einen fifftthematiker, der niebt grade der erste 
aasfilhxbar; allein JMch Paehft's eigeoer Aeusserang büdei eia 
auf dar ümdrebmigBaae dw Vonne <saahiechter I>iiroh*ehnitt dar 
inMm> HOhhHig keinan . Kreis ^ eondem • ebe Art .Polyg^ 

dorob «die «Sasanuneiilillgung der Sifihc, 
'SO .das$) laeiBes Eiaahtens^- etoe aaf 
Veitoaehe gegründete Taü^l, wie Paeht*») 
jeder nach einer Formel berechneten 
vorzuziehen ist. Von Theorie hat Paelit, 
wie Sie gleich, wenn .Sie die Bücher 
öffnen, sehen werden, ttbrigens gair 
keinen Begnfi*. ■ ' 

Ich ivjeiss nicht, ob Sie- ihm eti¥«i 
anders bescheinigen können, als dass seia Weg, wtom.die Vat* 
saeha sahacf gemaeht sind, aar Piaxis hiafeiebead-.sey,. bei delr 
es aaf ehiiga Bouteillaii aiidüi ankommt. 

• Die TeiaatamigBtaMn des Laganneiatej«' «lad ganriss, wia 
ieh meinen sollte, sohcfn.frahertgegeben« 

. Olbers hal mir gesehiidbea, dass Boiieabetg ihb* im BoaNnar 
besuchen werde. Möchte der Narr nur nicht hieher kommen! 

Vor ein paar Tagen war ein sehr angenehmer Mann hier, 
der mir einen Gruss von Ihnen brachte, und sich Henrici nannte. 
Weiter erfuhr ich nichts. Darf ich fragen wer er eigentlich iM 

Leben die wohl, mein theuierstfar Ffieund! 
"» / ' « , . • Ihr ' • ' * ' • . ' 

0.' ftd&amaökar. 

Altona, 1888. April 15. 
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• iMtonr* ioh- -Ihn^D , mein : ÜM^fNler * FVamd , die mir guügit 
ttlNHittidtca ' PraMeetioae» tovMküirioke mwü -iok fimen : swsr * 

fnp'^As schmoioheihalM Zntninen danken, zugleich aber beken- 
Ben, dass ich demselben zu eiitspreclie» niißht vermag. Meine 
Renntniss der dänischen Bpiache ist, wie Sie Avissen, immer nur 
sehr schwach gewesen, aber von dem Wenis;en , was ich 180^' 
^twa wu8»te, hul^e ich, wegen gänzlichen Mangels an Uebung, 
^8 Meiste in der langen Zeit vergessen; und endlich^ wenn der 
«hbedeutende Rest auch vielleicht nech '«othdartUg iiiureicbeiifi 
utfie-, von G'«4ruektein den fiinn zu entzifera, im QruiHle 
glMsMdiciiB anr eu emiliken, •eo will dies diseli- gMr Aiek^ aa* 
Ifebeil bei OeaebtiebenreiiiV' -wo tcibBt 'ot nur -mat nhtthsclige 
OetojeetOTBn ' yme oht »werdet oittsseD^ 'was ftlr Buehstabea man 
im tfiek'hat Won eiDeai ''rbtal<(BindMiek, der aoütwendig isi, 
wii-^b^ 4en Mälr*) seHMl^en «Mheilen, kann siek auf einem 
M))bheti' W^ge Nichts bilden," wenigstens nicht, ohne der Arbeit 
einen ganz unverhtiltnissmässigen Zeitaufwand zu widmen. Ich 
habe bei einigen der Schriften wenigstens 4 — 6mahl angesetzt^ 
der Erfolg ist aber immer derselbe gewesen. 

Was das Werk des Herni Pacht betritft, so sind Sie im 
bHUttmy wenn Sie glauben, dass die vier Tafeln oder eine der- 
Sllbten empfirisch bestimmt sein. Ich habe in allen einige Glie- 
der natehgeiechnet, nad richtig gefunden, kann aber oatüilieh 
nieht dallir einstehen, ob etie Qliedep richUg -clkd** üshfkann 
«ber niefalr teanf eingehen^ ihm ein AtlesiM amnitfllellttif ' dhsBen 
er eioh in seinen Hftndehi^f^gattHe«hi>G«bmier bedienen kOnnlieh' 
Den« id)90Behbn.d«f»n^^ diiss e^ Obeikwapt niobi in 4iMnMm Be- 
rvf liegt, dergleieiieli* Ckiteklen au solebem Zweebe * aasaafiiriii 
gen, 80 würde jeder, der sich zu so etwas vei'steheö elbllte, 
doch erst die Bcschuldiguniren des Herrn (iebauer sehen müssen, 
um über ihre Richtigkeit oder Unrichtigkeit zu urtheilen. Denn 
das ganze Buch von Anfang bis zu Ende, zu vertreten, kann 
niemand zugeiuulhet werden, im Gegentheil würde gegen ver- 
eefaiede^ .ifiv rfi/^r y9frf|^ oder Gebrauchsanleitung mehrere« zu 

*) Oder vidmeiir Aber die PrdswOrd^krft gersde der Darstellung. 



Digitized by Google 



eriDnern sein, namentlich was die Ausmessung nicht voller Fäi* 
ser betrifft, die, wenn wenigr darin ist, oder wenig fehlt, ziem^ 
lieh unrichtig ausfallen möchte. Ich weiss aber nicht, ob 
solche Fälle in praxi eben vorkommen. Für die Ausmessung 
voller Fässer scheinen mir die Vorsehriften ifi; pmxi «iBiirttckeni 
Seine eigene Ei^ündung pag. 9 wird nach einer von mir »og^ 
stellten, obwohl nur flüchtig und Einmabl geführten Keohnurig, 
Mem iehy wie es der Stttuubeehaiig 'mit ti^h • briagt, . 4m 
YerbftUniise des OkheflkftMeg iiaeb' pag.14 «ttm .aniiidcl 
legte, m noiiditigeä Rcealtel gebenr,- «nd idi- gladbet «eb^.dttt 



die angebliobe hnstetige ¥<^rm der MMbr:fi> jQ idiei Qiibreni 




reebtfertigeD kann. 

Der Tod von Rumpf iai fUr miob ein sebr eropfindÜober 
Verlust; wenn er anch kein Kifnstler ersten Ranges war, war 
er mir doch ein sehr brauchbarer Mann, besonders auch dadurch, 
dass er mich nie zu lange warten Hess, also die Tugend wirk- 
lich hatte, die Sie von dem jungen Kepsold rilbmen, die dieser 
aber leider bei den vor einem halben Jahr versprochenen Spie- 
gelproben noch immer niohi> bew&brfc bat. 

Ein schweres Paket, welches ich vor einigen Wochen, 
«ematblioh dureb Jbre gttüge Vewnllia^, überkam, Mibllk 
für Harding eine Änzabl Hefte der Oreenwicb Observations uod 
detf iteiMi leltlen Band i der IkoMureii' der AttstatinänA 8a4iety) 
für dib Stanwsrte Um. Jeae -fiefte^ oad lbr nieb Uom «Im 
Uelne -BvechOie von ^Murphy . Bf . eohdint» alao^ •^feas« 'die • AataMtj 
8ob. nicM-meht'fUr gut ÄadMx, mir ilire llemoirtf^zii scbieteak f 

* Mit dem Bau unsers magnetischen Observatoriums wird 
nächstens angefang^en werden: der Platz wird abgesteckt, und 
Baumaterialien angefahren, /u einem grossen künstlichen Magnet 
hoffen wir den nötbigen Gussstahl aus Uslar tlü erhalten; einijgpe 
Proben^' die ich thagnetirirt habe, seigen: ^eb- vortrefflich nbd 
iie»oh besfl^ IdH dei' bester ■^gUaeiie 0a«rat8Aff, MM'<d«ra' leb Ufi 
ber Nadeln gebraaebt bebe. 

Henriei ist ein benaehbarCer Domfineopiebter uid Llebbaber 
der PfaydflDtf eii(>^llr densdben ^gefsrtigter den melnlgen ftbn- 
lieber magnetiseber Apparat ist Rumprs ktete 'jlllMt gewesen. 

Die Akademie der Wissenschaften in Turin (so wie einige 
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Monate voMitr io Bologna) hal mir die Bhre erieigi^ niieh 

Wennr loh aiehft irrOf tmd wir 
Mlureh aur'*8 neue Gollegen geworden. 

Ich habe in diesen Tagen einige Abdrücke meiner Int^* 
sitas Vis magneticae terrestris erhalten , und bitte das Eine der 
' beiliegenden Exemplare mit gewohnter Freundlichkeit anzu- 
nehmen. Dass ich mir die Freiheit nehme, noch zwei andere, 
resp. für die K. Societät in London und ftlr Herra Uansteen 
bwtimmte, beizulegen, beruhet auf der Voraussetzung^ dass Sie 
von Zeit zu Zeit eine Gelegooheit dergl«ioher SendaDgeii dahin 
an machen, haben, die mir gana al^ht 

0ar Pnifossor Bpohar in Bmontoh^eig, der mit don dortigen 
trigonometriflehen Messungen heauflragt war, ist dieser Tage 
mit Tode abgogangen. 

Stets 

. . von. Befaon (Hgehmr 

^ a P. Oanii. 

Göttingen, den 3. Mai 1833. 



4S4. ' i^ima^it au «aiiaa. {9iSt 

Der Ueberbiinger dieser Zeilen, Professor Hill aus hmä^ 
geht nach Oöttingen, um Sie, mein theuerster Viemid^ den er 
lange äm- der fieroe veiehit hat, penMioh kennen an lenran« 
lob hnbe die GMeganlieit niolU vorfaeilasaan ivolkn, ohne ndek 
Ihtem Andenken an* empfehlen. Wftre nieht die Bnipisehe Ex- 
pedition diesen Sommer, wo üoh grade gafat. nach BefoU sdea 
Königs General ßehobert in JJShe^ eiwaEten toll, so wftre ioli 
schon vor 14 Tagen mit Madame Parish nach dem Harz ge« 
reiset, und, sobald uns Parish selbst getroffen hätte, nach Güt- 
tingen zu ihnen* So wie^ es steht, niuss ich leider diese Iteise 
aufgeben. 

Ihr 

•ektmaohnr.' 

->lW..i Ansaat i* 



^ 
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435« Si^vimüi^tt an Cans«. 

Der Verfasser dieses, Ihnen mein theue^ter Freund, schon 
bekannten kleinen*^ Buches, hat in der Vorrede der früheren 
Exemplare p. 9 einen Fehler entdeckt, und deswegen die Vor- 
rede Umdrucken lassen. Er nimmt sich die Freiheit, Ihnen ein 
corrigirtes Exemplar anbei zu übersenden. Der Streit mit Ge* 
bauer ist übrigens längst eingeschlafen. 

Ein Profestor Jitoobeen aus Kopenhagen, ein sehr gesehiek- 
ter Chinurgy hat mir gestern mam Gross ron Ihnen gebracht, 
und dabei die angenehme Naefaiieht| dass Sie sieh wohl be* 
finden. 

Von Legendre ist im 12. Bande der Pariser Memoiren, ein 
langer Auftatai ttber Tlieone der Parallelen, den ieh neugierig * 
zu sehen bin. Es soll ein ganz fthnlieher Beweis mit dem mei* 

nigen darin vorkommen, den ich Ihnen vor ein paar Jahren 
sandte, der aber nicht Ihren Beifall erhielt. Man kann die 
Schwierigkeit, welche Sie schriftlich dagegen erhoben, glaube 
ich, durch eine veränderte Form heben; Sie haben sich aber 
andere zur mündlichen Auseinandersetzung geeignete Einwürfe 
vorbehalten, denen ich nicht weiss, ob ich. begegnen kann. 

Von ganzem Herzen Ihr 

Hl OL Solmmaeher. 

Altona, 1988. November 2. 



Mein verehrter und theuerster Freund 1 

Kessels hat für einen Herrn Sartorius Baron Walmersdorf 
eine Duplex -Uhr gemacht, die er ihm bald senden wird. Da 
er ihn aber ebensowenig als seine Zahlungsfähigkeit kennt, so 
hat er sieh dm Freiheit genommen, das Geld an Sie zur Zahlung 
ansnw«iaen, uiid inioh «ffsneht, Sie an bitten, ihm diese Freiheit 
au. raio&an. Diese Duplex -Uhren haben eiacn fi>rmlichen 

22 
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Cbronomeltr- Balancier, nnd gehen, wenn man sie im Kasten 
liegen Iftsst, nach meinen fiiMrangen hier^ besser wie HMUiches 
Ch)ronometer. 

Ich kränkele jetzt fest immer, und habe meine Reise nach 
ncilin. wo ich den Contrect wegen des Stiches der Karten 
Rcliliessen sollte, aufgegeben, und bis zum Frühjahr uussetzeii 
müssen. Mit herzlichen GrUssen 

Altona, 1883. Dedember ' 

Sie müssen, mein theuerster Frennd, mir erlauben eine 
Gesehiehtserzählung voraufzusenden , um den Zweck der Ueber- 
sendung der einliegenden Papiere zu erklären. ' • ' 

Den beifoluenden Brief des Dr. Lamont erhielt icfi in den 
letzten Tagen des vorigen Jahres. Meine Anfrage, deren er im 
Anfange erwähnt, war vor etwa einem halben Jahre gemuchC, 
and schloss einen Brief, in dem ich für eingesandte Beiträge zn 
, den astronomischen Nachrichten dankte. « 

Anflugs '^ftt' ich geneigt , Laraonfs Wunsch an arflüleo. 
Ich entwarf' einen Brief, in dem ibh auf. die gioBseiYm^eden- 
heit zwischen Grraithuisen^s bisherigen Arbeiten, und den 6e- 
schftften auf einer Ste rn w a r te auftneiksam machte, und eben 
deswegen meine Meinung dahin eridftrte, dass Ghruithuisen sich 
nicht zu dieser Stellt ■ I>ie»en ' BtTt%ynrf sandte M an 

Olbers, als den nächsten meiner astronomischen Freunde, und 
fragte ihn, ob ich ihn am Ende als mit mir einverstanden nen- 
nen dürfe? Olbers bat mich, es nicht zu thun; er sey zwar 
vollkommen mit mir einverstanden, wünsche aber doch, da er 
durch längere Correspondenz gleichsam mit Gruithniseu in Pri- 
vatverhältnissen stehe, nicht sich öffentlich gegen ihn ti\ er- 
klären. Er selbst habe Gruitboisen' 80 dringend als mög^h 
privatim abgerathen die BogenhausMr Stelle va suehlMi', und 
VM ihn^ daT(»» 'abaalettkeDj ganz auf dft» b^seUauen^e A#lftifloiiiie 
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(0^ck«a..«i|i o$iM»jMiv Sa^l lif^i Mietet gj|i9i«hmii suin Tnofte 
die lloiMig gezeigt, .icbpr Kdnjg .vfi9.iBB^Ari^(.kQQn6 .wolil:,dcpi 
>«iLzt fertigen grQB^eq B^fractoir 04r iha.- künfeii.: Qi^iitiiulMB 

habe für gut gefunden dieaen Brief xu verBtttmmeln, iuMl.<ni|r .die 
iur lim vortheilhaflen »Stellen daraus diuckeu zu lassen, die 
jetzt aus dem Coiitexte gerissen noch vurüieilharter , als sie in 
ihrem Zusammeuhauge waren, eischieuen, wie ich aus dem mir 
mit seinem Briefe überßandten Hefte der Anulekten sehen wei^dfl- 
Er bat mich übrigens dringend meinen IJriel" ab/usenden. 

Nach Durchäieht des Heftes der Analekten (Neue Analect. 
Bd. 1. Heft 4 und 5, oder alte Reilie Ueft 11 und 12 pag. 148 — 
151) '#«af- iMi^ ibdeaa^n iiicht mehr der Meinung, des« ein von 
mir an Lamont oder Schelling. ges«shriebener BHef OTuilhtti8en''8 
Anstellung verhindern könne. Gruithuisen hatte die aus Olbers 
Brief herausgerissenen Stellen so kttnstlieh geordnet, und durch 
. eigene Andeutungen, die seiner Bescheidenheit, welche die äi- 
reete Empfehlung verschweigt, gleichsam wider Willen ent- 
schlüpfen, ihnen einen solchen Sinn gegeben, dass jeder, der 
nicht von dem Zusamnienhaiige unterriohtet ist, glauben muss, 
Gruithuisen sev von Olbers zur Direction der Bogenhausener 
Sternwarte mit der speciellen Injunction empfohlen, nicht so- 
wohl an den festen Instrumenten zu beobachten, als vielmehr 
sieh mit Beschauungen -des .Itimtnels besofaü^ligfn« > . 

Offenbar wäre es von meiner Seite ebenso anmaassend, als 
Maige)iM^4l«yeflNi9i<90g«n leioeH' Mann ^ den die MtofiMftßn in 
JilMiohQI» «^s .^ Qlim votgmkkigex^ hvM^ a^ 
aiMM-.aiid ohma ««IBnieU dMui, .Mifg«fiq|idett su wj^^t «teuie 
.SAuntiia: gegen iha abzugeben. loh lehnte, also In meiuepr Ant- 
wort, an IiaMnt (von der feh eine ÄhschHft' heilege) diet-iron 
mir gewünsclite Intervention ab, und deutete den geraden und 
.richtigen Weg an, auf dem Schelling sich vollgültige Urtheile 
,über Gruithuinen verschatVeu kann. Da ich bei dieser Gelegen- 
heit auch Ihren Namen gebraucht habe, so hielt ich es für 
meine Pflicht, Ihnen von meiner Provooatiou auf Sie Anzeige 
lau machen, und den Stand der Saeha, sq. weijt'ieii ihn Jieniie, 
fÄjfzulegett^ ... . 

:; i'l«k.iQMig ««t\idAi»..iet|itenl.iilusf ieb-.iUHsb .b«iMiii«Q>: da«a 
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ieh Tor eiv paitf Tagen rm Bessel erfalireD laH^^ dm Qntit- 
huiseOf giwde wie ieh es Termsthete, dem KOiilge von Bnienv 
■ieh- als einen von Olbefs Empfohlenen ▼orgettelH hat, und 
dnreh diese venneinte Snipft>hlMng, welehe die Oeitliiehheil, die 
sleii seiner besonders annimmt, geltend- sn niMhian* ivnsste, 
wahrsobeinlich die Stelle erhalten wird. 

Unser vortretlieher Olbers ist aehr durch den unredlichen 
Misabrauch seiner Gute verstimmt. 

Leben Sie wohl, mein theuerster Freund, und erlauben Sie 
mir die Hoffnung, dass wir doch in dieaem Jahre uns sehen 
werden»- . • i . 

Ihr • 
JBL G. SchuMoJi^er. 

Altona, 1884« Januar 14. 



Schreiben des Herrn Br. Lamont an Sehomaeher. ^ 

Bogenhausen, den 19. Deeember 1888* 

»I • • • » • 

Hoelnrehlgebonier Hevr ßtatsratb! 

fi#» Hoehwohlgeboi«! haben den Wuneoh g einnort , «tar 
die Beeetaung der dureh Soldnen Tod eriedigilen Blella eines 
Ckmeemtois der hiesigen Sternwarte KaehriehA m evhaHsn. Die 
Regierung hatte diesen Qegeostand kmgra nnbeaehtet; nntefdsssen 
Warden die Oesehifte von mir (wie es sek S iahwto der Fall 
gewesen ist) rortgeführt, und ieh hatte gegrtndele Beffhang, die 
Leitung der Sternwarte selbst zu erhalten, bis erst vor kurzem 
Herr Professor Gruithuisen durch verschiedene Mittel es so weit 
gebracht hat, dass die Regierung, wie ich höre, gesonnen ist, 
ihn zum Vorstande der Sternwarte zu ernennen. Wenn Ew. 
Uochwohlgeboren mit den zahlreichen Entdeckungen , die er 
früher auf dem Monde, und jetzt auch auf andern Himmelskör 
pem gemaskt hat, beleannt sind, so weiden 8ie .Sieh mein £r- 
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stanoen ▼mteUen können, ala idi bOrte, in weldie Hftnde die 
Sternwarte kommen aolUe. Herr Profemr Omithdsen erklSrt 
selbst, wedeP' solehe Beobachtungen, wie 'sie bisher auf Sterrl« 

warten gemacht worden sind, anstellen zu können, noch deren 
Nutzen einzusehen, auch macht er auf mathematische Kenntnisse 
keinen Anspruch; sein Zweck geht vielmehr dahin, die physische 
Beschaffenheit der Oberflächen der Himmelskörper, ihre Bewoh- 
ner, Kultur (&C. zu erl'orschen. Er hat einige Herren, von denen 
die Besetzung der Sternwarte zum Theil abblUigt^ au überreden 
gewusst, dass alle seine bisherigen EUitdeckungen auf dem Monde 
dnreb andere Astrononieii, und namentlich durch Struve, wfiren 
bestätigt worden^-ond dass er im Stande wäre, als Gonservator 
der Sternwarte npeh wdt grössere Entdeckungen au machen, 
basonders wenn ihm der Biesenrefiraetor, den die Begierong 
ansnlcanfen gedenkt, zur Verfügung gestellt würde. 

Ew. Hoehwohlgeboren wird gewiss im Interesse der Wissen- 
schaft daran gelegen seyn, dass die hiesige Sternwarte einen 
Vorstand erhalte, von dem man sich einen Nutzen für die Wis- 
senschaft versprechen kann; ich zweifle auch nicht, dass Ihr 
Urtheil über die Leistungen des Herrn Professors . Gruithuisen, 
und die Tendenz seiner Arbeiten mit allen andern, die ich bis- 
her gehört Imbe, Ubereinstimmen werde. Ich erlaube mir daher 
Ew. Hoehwohlgeboren mit der Bitte anzugehen, dass Sie ent- 
weder gegen Herrn Geheimen -Bath Yon Sdullii^) ala Qeaeral- 
Conaenrator, oder gegen mieh Bioli sdhriftlich ttber Herrn Pro- 
fessor Chnithmsen äussem möchten,- so dass man den Brief 
htitem OrtB vorlegen kteate. Herr Oeh.-BaÜi Ton SoMIing, 
det>ftl«li arft Vergnügen erinheri, Bire peHBÖnllelie Bekinntsellaft 
gemadit au haben , und sich Ihnen bestens empfehlen tftsst, ist 
überzeugt, dass eine schriftliche Aeusserung von Ihnen (wenn 
sie noch frühzeitig genug zn erhalten wäre) hinreichen würde, 
eine Ernennung zu verhindern, die man als ein wahres Unglück 
fUr die Sternwarte ansehen müsste. Was mich betrifft, . • • • 



• *'• »•• m .• • • • . » ••• • m • • • • • ••• • • •■ 
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rf-: «' • • ^ * '4 • ; ; «» .■ • •dpeh..id>fttidite Ih^.' 
Hoehwohlgeboffed mit 'penOnfidMd Details x» bdtfstigeD^ di« 
Ihnen* Tbn- keinem Interetseiseyn: könnenu i'' "" " - ' m 

Meine Mond Beobachtungen dieses Jiihr« nebst Yergleielning 

mit der ln^phenieride werde ich am Scblusäe dieses Jahres ttber*^ 
senden. 

.! Indem ich obige Bitte Ihrer gütigen und baldigen Berück- 
nehtigODg empfehle^ verbleibe ich mit au&ichtiger üochaobtung 

Ew. Hochwohlgeboren , , , 

... , . Dr. Lamoot. , 

... . i /«' . ; . « • . • •'. . • » ..I I 

'^'l ' SohnäMO, von Sokumaehir ia TUm Dr. Lunont ' ^ ' ' * 

.Woiileebomer, . , . 

. « .'- .. .r'iJ . Insoiiders geehiter Herr Doctorl • < - 

.* I .. • ' i' . ' ,ii . . -".'i 

Ihren gefMligen Brief YÖm }9. December vor. J.y in dem 
Sie mich iersuöfaeO) Ihneii meine .Meinung über die AavteUnag 
des Baerik Professon Omithnaen sds Direofor lhnr BtemwBtte^ 
IB daetai - ostensibcfei . Mlreibeti mümriaitika^ wUrdtt^ idh * soUdd 
ftüIier bMMWoflet habet), wiBnn ieh ^fttther isil nlrfMlbit hilte 
«inig urfetdcb kfinnea^ wa6 seb 'unter iditsen lUtitodid tbmi 
mtosd. .(•.,• ••' 'S * '. . ■ r> . 

•"Ich keime Herrn Professor Gruithusen nur aus ßeinen 
Schriften, und kann also nur nach den vorliegenden Acten ur-> 
theilen. Nach diesen scheint er mir allerdings sich nicht zum 
Director einer Sternwarte zu eignen, auf der nicht die Be- 
Bchaaung der Himmelskörper., sondern ihre Ortsbestimmung die 
Hauptsache ist, und seyn muss. Wenigstens hat er, so viel ich 
weiss, nie messende Beobaohtimgen bekannt gemacht, • auch 
habe .ich nicht geh<^rt, dase er .an festen Instmmenten beobachtet 
hätte. Hat es das wflrklich. nioht, so mfisste er ja eist nach 



Digitized by Google 



Beiner Ernennung die zu seinem Amte nothwendigen Keontoiflae 
mictFertigkeiten eu.erlMgen »schein» «ntil.ieli möchte YermiitleDf 
* dasB Herr Professor Gruithuben selbst auf diese Art nicht ange- 
stellt seyn mag. Aneh will ich .offeahenig bekenneii, dass die 
SshlOssev welche er mitunter aus seinen Beschattungen sieht, 
mir foine, füt .einen ruhigen Beobachter etwas zu! lebbalte Phaa- 
tasie tu yerrathen »cheinen. 

Dies ist meine Piivatmeinuni; über Ilorrn Frol'eseor Griiit-^ 
huiseii, die ich Ihnen als solche rnitziitheilen kein Bedenken 
trage. Ich würde eben b<> imbedeuklich in den von Ihnen beabr 
aichtigten Gebrauch (welchen ich jeUt verbitten muss) willigon^i 
wenn Herr Geheimrath v. Schciiiug mich ol'ücieU dazu aufge- 
fordert hätte. Da ich aber nur durch eine^ solche Aufforderupii^ 
daa Hecht e ah age n kaon , in einer mir ganz fremden Sache s^u, 
apwietwit,' so s^sa ich mifih, d« -sie fehlt » nach neiner Hebe» 
seoguag .aller» Bäsmisohutog in diese Angelegenbeit «nthaltiSQ. 

. Sollta Herr Gehetmvath von Schölling (dem, ich nuch gAnzt 
gehoxfamst su empfehlen bitte) nooh jets&t «tine officielle Anfr 
fnd6nmg an mich erlassen wollen, so bitten Sie iKtt'hi meinem. 
Namen, nicht an mich allein, sondern zugleich an Bessel, Encke, 
Gauss sich zu wenden. Er wird so vollgültigere Zeugnisse über 
Herrn Professor Griiithnisen erhalten iils das, welches ich allein 
gäbe, seyn kann, und zugleich mir die Genugthuung ver- 
schaffen, von diesen ausgezeichneten Männern meine Ansichten 
entweder bestätigt oder berichtigt zu sehen. Ich. ^ürde auch 
Herrn. Dr. Olbei« yoi^esehlagen haben > wenn ich nicht guten 
QiTimd.^ui vermuihen h&tte, daae eine solche Auilorderung iho9 
wegen .der PrivatverlHtltBisse^ in denen er mit Herrn Professor 
Gmithulsen /»tefat, was i^uoh s^ne Meinung seyn ipag, Uf, 
VeiiesenheilseiaBeii- wurde. 

.11 ifr ausgefmebne^ Hochachtung verbatre ich 

gans ergebenst 

Sehupi acher. 

. AltQua, löii4> Januar 4. . 

... . , I, ■ , 

• ..r. . • • • . . . 
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N?4K* A4iim«4er «II. 

leh bin Ihnen, mein eUerthenersler Fiwuid, noch feracift 
BdetioD Uber Ondihuleea eehnldig. Beaael hat an SeheObg, 
nnd den Minister geadirieben, und wnbndieinUeh eehr gnde 
heraus gespioeben. Auch meldet Lamont mir in seioer Antwort, 
Schölling weide den ron mir aageseigten Terfelgen, wenn 
es noch nöthig seyn sollte, denn 6niithnisen*8 Actiea stiadan 
jetzt schlecht. Olbera hat an Gruithuieen selbst geschrieben, 
und ihm ohne Umschweife gesagt, er dürfe die Stelle nicht haben. 

Etwas unerwartet war es mir, als ich in einem neulichen 
Briefe von Olbers las, dass Sie, und Besse!, und ich (ich komme 
nur als Herausgeber der ABtronomischen Nachrichten zur Ehre 
der Gesellschaft) eigentlieh daran Schuld seyen, dass Qmithnisen 
so weit gekommen sey* Ich hatte bisher geglaubt unser vor- 
trefflieher Frennd Olbm wire selbst dureh seine aUsu gtttigen 
Briefe an Gmithnisen ein wenig Schuld daran, aber dam ist 
niiiht so. Wir hatten die dreisten Behauptungen, und ttberfcohnen 
Attsspradie eines Gr. und St. (so steht in Olbers Brief) öffinl- 
lieh in ihrer Bltae darstellen sollen, damit die Grosaea der 
Erde wUssten, woran sie mit diesen Herren wftren. 

Ich habe ihm geantwortet, dass ich als Herausgeber der 
Astronomischen Nachrichten mich niemals um Widerlegung alles 
astronomischen Unsinns bekümmert habe, sondern nur solche 
Sachen einrückte, die für die Wissenschaft Interesse hätten. 
WoEu sollte auch ein Federkrieg mit dem Narren führen? Was 
Sie und Bessel aber beträfe, so werde er wohl nioht ernstlieb 
wttnsehen, dass Sie Ihre kostbare Zeit verlören, um Ungereimt- 
heiten an wideriegen, die giOsstentheito sehon dmreh gesaadea 
Henschenrerstand allein, als solche erhaant wetdeii können. 

Ich moss höehst nöjthig, um den Stiob der Karte tu bedin* 
gen,^naeh Berlin, und deidte dies gegen Ostem au tfaun* Aaf 
der Hinreise mOehte ieh dann gerne ttber Güttingen gehen, ob- 
gleich es nicht eigentlich der nächste Weg ist, um die grosse 
Freude zu haben, Sie nach so langer Zeit einmal wieder zu 
sehen. In Berlin werde ich wahrscheinlich auch Bessel sehen. 

Schliesslich noch ein curiosum. Ein Freund von mir in 
Lübeck, HeiT Boldemaun, bat einen /Streit mit dem dortigen 
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KftvigAtioiiilcbMr Hmtb 8dM gthabt B. beiuraplet nMuMdr 4er 
Bmohen swei, auf einem FamllellweiBe liigeiiden Oiten, geio^ 
gene grOette Kreit, uy ein Irttoeier Weg^ als das ron beiden 
intiroepüite Btnek dce PHVBllelkNieee.- : : r / 

Hin tind Mn nfd BoldeMM d«fo einig, daae der gMMe 
Kreis der kürseste Weg swisehen swei Ptmctea auf der Kogel 
sey, und Sahn giebt auch zu, dass der Parallelttreis ein vom 
grössten Kreise verschiedener Weg sey. Damit sollte man 
glauben sey Alles abgemacht; aber nein! Sahn sagt, der Weg 
auf dem Parallelkreis sei doch nicht länger. 

BoIdemanA hat darauf an einen unbekanoten üerrii provo- 
cirt, den er einen Lübecker Mathematicus nennt. Dieser Lü- 
beeker Matkeanäena kat IWgeaAea wMlidi a^eaeilriebeoe Qnt- 
aelitea anageatelU: 

Frage. 

Ist «icht das Stück eines Parallelkreises zwischen 
zwei auf demselben gelegenen Puneten, ein weiterer 
Weg, als da» Stück eiaes Uber diese Puncte gezogenen 
grössten Kreises? 

Anlnrofti 

- Bf kann kein giOaater Kzeia iwiaehen swei Puneten 
gesogen werden, worUh» ein Parallelkreia tüat^ ala 
wenn dieaer Parallelkreia zugleich der Aeqnator iat, 
alsdann sind die Wege zwiaeben Pnneten dea F^vallel* 

kreises, und des grOaaten Kreises gleich. 

(Waa aagen Sie an 4ma Lttbookar Malhunatikna? Diiia elii 
Pfeid nieht über eine Stelle will, worttber ein Wolf gingen 
iai, haba iah wohl gihOrt, aber iah waaato nlebk, daaa eine 
ifaaliab» Antipathie zwiaeben gvöaaleB, mid FataBaUmiMMi 

baatinde.) 

Nachdem Boldemann auch das eben - angeführte Responsum 
nicht anerkennen wollte, ist die Sache an mich gebracht. Ich 
habe Sahn seinen Irrthum zu zeigen gesucht, indem ich ihn 
darauf aufmerksam machte, dass der grösste Kreis und der 
Parallelkreis, die durch die beiden Orte gehen, eine gemein- 
sohallUehe Sehne haben, und dass der Radius des Parallelkreisea 
kleiMTi als der dea grössten, also das Stftek dea Parallelkreises 
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99908len Kmm ist, weil daa.&lll«li 4ils -gslteltli EgämtiWlmlum. 

Pmllelkreis und Sehne Uigl. . . ! " 

A der LSogenaotenohied dw^jbtideii.Orte Ml,.>a. dM 6ifl«if dflii 

COS a e siQ g>2 COS • COS A 
c^devwMn. den Ckiainus zu den Winkeln geht < iv .i 

1^ — + . — j^.. 

3*4 3'**'6 •■ •*'' 3*4 3*''-6 

ünd dWs weiss ich nicht recht «nzufaogeo. ' 

\ Lehen 'Sie wpm, i^^^ u^d .yendben 

Sie' liiir afein €ie«ehw<te. 

Ihr 

. .. : ' i:? 1 H. (f.;,fi«hjipiftoJier, 

AUoina^'.i^di.'.i.Jfumr 91...., .; .•• 

c '^'>- • • • • ^ . . • I • )•• 

•'•Ii I /' ' 

, • i • • • - 

:i , Daolit Siiety . inehi. •Uertheueriter Kreutid, Diohtdtilliieii gtr lu 
«iUN«htett.Bei;riff- M>n mr.lutoif. äki0e.ioh'4JuMii!«if d«M jcIl 
am Sonntage, aU ich die Reihen wieder ansah, sog^eiek Andy 
4tia«im|mi(mtiAc< A) BihK leieltt jtaigen; kawi^ 44st.. . . ' 

-^i, •'••♦'••^4 A'^ A4 ' ' ' ' 

3.4 O'i/A'B 3>4 3*4*o*G 

sey* •• • . • ' ■■' 

Es ^tnd 2 Bänd^..pa»tihama von Huygen'ä herausgekommen, 
die. »einen Briefwechsel mit Leibuita, und Hopital nebst aller- 
hehd .4nhia geJuiiwnden- Stttoken enthalten«. .Daa.iotet«08»ttteAie 
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• ,un f'inr iihhti' A iiuh ifi hin; 

Altona,. 1834,. Februar 3. 

. T-T» V..,-.» 

4M* «111100 an »^tmti^n. [IM 

J>er Ueborbrioger dfeses, meki tbenmter Vwindy iat Herr 
den ich getteir, |^|j,ppglx)r der^^P^^ ereirt.;^^be^ 
r sefaeint nur ein braver junger Mann so sein., der jetit nach 

aftiner, Yatp^ft^t; Hamberg «^rj()<^r^^^ ^. ^al^, ;jBiQ^I An- 

ateilung zu eiiaqgen hofft . , , { 

. ^. Aeuaseret' erfreulich ist mir Ihr Versprechen eines baldigen 
Besuchs in Göttingen : ich r^l^|i»e^ dj^raufj (Ja^s ßie ^olc^eij rßcht 
bäld erfüllen werden. . . , i. . 

Herr Sartorius wird seine von Herrn I^jQf^e)^^ ^rh9jtei|^. U)i)|| 
^|h^e Zweifel längst selbst bezahlt, haben. ' . j , . , . n;.. ^ 
.Yon»Jil|iichen l^^kbe ich nichts weiter jg»W^» 
Eier ..^11 l;^eliebigem Gebra^ah e^f^ige yo^ nur am Meifdiap^ 
K^tm giemafph^ fal^beQba^nqgen h^ jejfuger. Qj^MNi^jEioiic^ 

;!.:.-ffo 1^34 Febr. 8''41'47"02 — 20«44' 23"7 
■ ' ! 9. 8 39 39,10 — 19 41 52,9 ' 

■ ' ' - 10. 8 38 57,80 ^ 20 0,3 ' " r " 

.T^yn.H^rm Professor ..4 haf>e ich ualftog^t e^nen Brief nebsfr 
A^^^^atz > bekommen, worin er die Entdeckung gemacht hat, dass 
der Locus Geoinetricus der Spitze eines sphärischen Dreiecksy 
dessen Basis und gegenüberstehender Winkel gegeben ist, eine 
Curve bilde, deren Projection eine Ellipse sei. Ich gestehe, 
dass mir alles verwortened Zeug scheint. In der Anlage sub 
Yolante ist jener Aufsatz und meine Antwort; lesen Sie gdfäUigst 
denselben durch; ßnden Sie mein Urtheil gegründet, so siegeln 
Sie ^MIJI^ dfit-^^mem indiffBrenften Beteohaill und seUdien es 
Herrn . . . zn; entdedlMtf -Mb. (aliet ! teft* ciiit(a«ilft«|iMang 
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liew<ff> ' md • bdwltwr '«nwte ■ AnPmH dnsliPtifte» •titttfllu lik 
wwrde leider nrit IhnllelMi'BiMliguDgen aM' «Uear Bekni' 
Well vieUUtig geplagt, die ich meisteiM unbeantwortet leseen 
and Hl den K^ebt werfiMi «raw. 

Ik der Hoffnung,^ Sie Md lelbst zu umarmen 

Ganz der Ihrige 

C, f. Oaufi. 

GöUingen, den 12. Februar laM. 

.•••»•' i , 

441. ''' d^ausB an 34)uttui(^rr. ' • " * 

Da Sie, mein theuerster Freund, mehr als ich mit den in 
England vorkommenden Leistungen fiir optische Instrumente au 
courant sind, so hoffe ich, dass Sie mir über die Verbesserungen, 
die Bariow und Smjtb angebracht haben sollen, eine Belehrung 
geben können. Sie werden auB dem anliegenden Schreiben des 
Ibreign Secretary der R. S., welches ich mir demnächst zurück- 
erbitte ersehen, dasB B, K.' H. der Herzog Tdb Susaex einen 
naeh jenen Yerbesaeruni^ auageftthrten ]kp|MUfat der Sternwarte 
BÜb 'Geadienk ' macben will, lind wäa' zuvor' Ton mir verlangt 
wird: Idh habe nun keinen BegriflT davon, waa dadnieb gelei- 
atet werden aoll, denn der Brief dea Herrn König ist «ndentlidi, 
und 80 kann ieh auoh nieht beurtbeilen, ob solebes aicb sowohl 
an Spiegelteleskope als an Refractoren anbringen lässt, ob bloss 
an bewegliche oder auch an Meridianfernröhre. Bei dem Te- 
leskop des Professors G. ist mir der oldenburgische Ofticier 
(1809) eingefallen. Sie würden mir einen grossen Gefallen 
thun^ wenn Sie mir baldmöglichst luerilber eine Auskunft 
geben könnten, 

. .. -i . . • ."• * ' ■ 

. , • . \ . Von Heraeo 

• • ' ^ ^ der Ihrige ' 

;06WilJig«tt, dMi :fil* FobffW IgM. . 
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Itii Utt iHMh. ü U^gMrUiMt, ol^.aii aeM BMA libtr 
Bklaa gn c tii M W i, ^ idb lhot» in BMijldw ii*bi*. swti attdm 

FMiMt'Mfam, dft« iob* «imIi- ipob Herin IliMtiien Iwigcr 

Zeit nieltto gehört habe. Meinen letzten Brief dnroh Herrn Dr. 
Nick werden Sie hoffentlich erhalten b&ben. • - .• . 

. .. • , ; 

Ich eUej UMio theuerster Freund, Ihre beite gtttigeiiBiMfe 
m betotwortes, ron deaeo ieh 4eo eiiieii' geilm, uML-diBn tii» 
dm iMate «riMt 

Idi'dMke vttbindliehtft filr .die PAlla*b*obMlUui«n. Wir 
hAbM- hier gu) . kein» erhaltn« . 

Herrn • . . Papier iet allerdinge^ eehr irerwinrt, und ieh aehe kei- 
nen Grund, weswegen ieh ihm nieht Ihren Brief übergeben sollte. 
Die Curve, welche er Ellipse nennt, ist freilich nichts weniger 
als eine Ellipse, Er ist wahrscheinlich zu dem ungereimten 
Kamen gekommen, weil sie (falls ich ihn sonst recht verstehe) 
aus Verschiebung der Coordinaten einer Ellipse entsteht. Ist 
das nicht der Fall, so bleibt nichts, als sie nach der Analogie 
wie lucus a non lucendo Ellipse zu nem^f weil eie keine 
EiUipse ist. Ich stelle mir seine Meinung ea vor, kann aber 
aicihl die Biohtigkeift meiner YonteUung yerbfligeo, da ieh ihn 
qooli . nicht, eelbet getpioehen hebe. 




ABOB mU eiae Ellipse bedeuten, deren eine Am AC. 
JMH ntii imii «itMa MMi§|«i (odw dMh di» Bküagimgeft 
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leiwer Aüfgatei flft iH^tiiinmeiiden) «lUpUsohien' Boged E AiFCO 
|lkl«l.t:d€r'.)ddliHt*" MMatti KiL .v^ itt. jtt 

Ellipw nennt, nnd .wni.lekviikilYotiiii.Cyttrai AjHPQQA- (il)gcrr 
bildet habe. Irre ich mieh nicht, so mass sie die vorgestellte 

Form haben, und dann kann sie evident von einer graden Linie 
in vier Puncten geschnitten werden, ist also vom vierten Grade. . 

wäre demnach inöghßb, dass sein lieauUat richtig wäts^f imd 
dass er es nur durch seine widersinnigen Benennungen unver- 
•Stindli«k geniajeht "hätte. Mir fällt , indetn iek dies scUreibe, 
•«ine« Bohwierigkeit ein^ welebe iek tnwbt tgleich )aa//Mi«eii im 
Stande bin. Mir scheint es, dass die rothe Ctnm^ej j'vytofa4MiB * 
lilli^tiichfHiBdsMh fiiAifiOG «ianiilincfa «ftetige 
Cum sejn muss. Kimmt man abar^lftthHiqpiieUiirtMchtn; giagia, 
W ^ lafelUittel: den€triüliatoi.ij«gdi»: «alM^ jidie. hafte BlUpse 
A.B>0 iJMHit'f Ueö'ii^femMuiaelfr «iah' die mlihen 4^^; ify itim 

Aggregat 'VtOni il ■ •'•■•«i vi ,a •. . ..| . ...••».•> oJff 

■ ^I) einer halben Ellipse, die eine Axe mit der ursprüng- 
» •■•"licheti Ellipse ijemein hat, und deren andere Axe das 
^'^ ' ' Doppelte der andern Axe der urspranglichen Ellipee 
^ ist, und- '■' • - i '.'! h;m .»;.•*:•. i:.- •» ...j. 

'»'•'•'2) 'der'gfeAid^'Iiibie-AG. 'I' • : ^ '-l 

" «1 tuv , -.)• ..i i uiit : . .'. .\ ' ' '.t.qinM 

' t)lk' tiiU al^'^-'^iir' 'äWetb Ulfe 
nicht 8ftei4;' und' ibifi d^n' Ptaädeu 'A, 
C, ist sdhroffer Absprung von Ellipse auf 
grade Linif . ■* 

^ ^ Hallen Sie es der Mühe werth, so 
Möchte ich um ein paar Worte Erklärung 
i» ^ V j dieses Paiadoxi *bitten\ . 

Von ddr BarloW^schen Erßndung weiss ich nichts. Was sie 
auch sey, so glaube ich sie für Fernröhre, die man zu Winkel- 
messungen gebraucht, wo^ ea auf cooßtante Lage der optischen 
Axe ankommt, nicht geeignet. Die optische Axe ist bis jetzt 
.nu^. durch =£wei tPudcte ;MiMü des ^^jectiv», und Ourabschnitt 



^f/;»ni.<' •••• 
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gen eia von neuen Fnnefe» dnnh'die flie gebenr soll, «ft<f ei 
wmüa fiiiM»'üeht'nlleia'Olr|#oti^ «ANi'FaiA«nlpretttBf «eidmi/ auch 
dfe> «eMd ^^nete - n«ir«frr«bkt?* bteilw«i>i'<Wlinvh ' Mt'^-duidi 

mehr Bedingnngeir als nOtkig binden? 'DftsseH^e kRim'fnsn 4iioh 
g*egen die Bonsft vortpeflichen dialy tischen Feruiöhre von Plö«8( 

* • f 

sagen. 

DoUond will, soviel ich beiirthfilLui knun, nur den Schrau- 
bengang des Oculars an demjenigen Fernrohre haben, für das 
Sie das kleine Instrument bestimmen, damit Sie es gleich an* 
schrauben können. Das' einfachste ist '^hi; dtesenf'Scfairli^ben- 
gang in ein Slück Messing, oder Buxbaumholz drehen zu lassen, 
und ihm das Sftlick tu senden. Sein Ausdruck ist allerdings 
nnrlehtig, aber König, ist doph noch unverstindlicher. ^ 
^ ' Meinen herahäbsfeil Dank'* ^mV Ihf^ Abhaadlail|' ' ttber 
Magnetismus glanbte ich schon abgestatlel sn haben, und 
int^ß uni' Verseiiiuug, dass' es noc^ nicht gesbhehjen ist.' Ihre 
Exemplare' an die R. S. und Hansteen 'ünd damals gleich be- 

fördert. t .." !| • 

Mit den herzlich»ien Grttssen ... . 

. t • Ihr 

^ J Sehnmaeher. 

Altona, 18S4. Fdirnar 24;^^ ' • ' ^ = ^ ' 

Ich öffne den Brief, ,um noch zu bemerken was ich ver- 
gessen hatte, dass . . . nicht Professor isL 



Ich denke, mein theuerster Freund, am 29. spät, oder am 
30. gegen Mittag bei Ihnen eineutreüen, und- bitte um Erlaubniss 
ein paar Tage bei Ihnen bleiben zu dürfen. Meine Absicht ist 
unmittelbar bei Ihnen vörzufbhron, sollte das Ibneta abär wegen 
▼erftbd^er häuslicher Bkit<chtiM|f unbie<|äeifi Mlyh, sö bitte ich 
•mich arttr 4ni«b ein j^r>W^rterNn'flaif«iii nach Gotha Mk^ieft- 
.felrt^Mr''Btf'HntdnMftth. Owf'Mr'sfMle» an HMieft ikXHMMi»} 



Digitized by Google 



a» hiU» Mb »Mb TenpslD M&nlngea mäamn Büdient— I<ogM, 
und. «einem Wagen eine Bemite sn bcnoigen* 

Von BeMel toll ieb vielnrals iio4 beetnna g ii ai a n. JUmb 
0ie Ugmd eiiM Camnuiwoe^ die iob Dinen hier baMigen kanui 
io bemerice icli, deei ieh IHNNitbeenatmaee No. 86 «ebne, ttnd 
des» ein Brief, der em 8*1. «nkenmt, raieb aoeh hier trifft Am 
22. reise ich ab. 

Ihr 

■ . . . 

Soilvmaebex« 

Berlin, 1834. April 14. . . 



N? 444. Ciiift0 au ^(^uma^er. [195 

Lediglich um Ihnen, mein theuerster Freund, die Gewissheit 
zu geben, dass ieh Ihren Brief aus Berlin vom 14. d, richtig 
eriialten habe, Behreibe ieh Ihnen , dass ich nunmebro auf die 
BrfUlnng Ibtes Verspieehen^ mit Sicherheit rechne. 

Sehr eilig. 

Gans der Ihrige 

C. I*. Oanis. 

Göttingen, den 23. Ap^ 1834... 



Ihren gtttigen Brief, mein theuerster Freund, bebe ieh bier 
eibalften, und denke .4ei moigene- mn ftlh eui Oaasel abaafldiiea, 

und gegen Mittag das langentbehrte Glttck an haben, bei Ibnen 

zu seyn. 

Kessels, der mit Petersen und den Chronometern nach Ber- 
lin kam, ist mit mir zurückgereiset, und wendet sich gleichfalls 
an die GeßUligkeit des Tempels, um ihn zur Krone zu geleiten, 
falls der Postillion Schwierigkeiten machen sollte, ihn, nachdem 
er mich bei Ihnen abgesetzt hat, dahin zu fahren, welches er, 
il% er eebi: b«4eaUicb«r IMir iat^ be^Uratot, and w^mbar ieh 
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ilim kein» Mttend« CkwiiplMtl liabe gikea )anmm\ d* es in 
PkfmMn d«n PosÜHionen sog^ verltoten ist, an mel» als ^a«r 
Stelle Reisende abzusetzen. 

Ihr 

« H. G. Seknmaelier. 

Beebergf 1884. April 87. . 



44t* A4|tt1l||ll^tV 8« 4l88f f. [Wl 

Ml fUe Ihnen, mein hochTer^nter Fireand, Beneht aber 
incsnis Yeniolitongen in Hannorer abanstatt^. Von den drei au 
besnehenden fiuid icb nnr Herrn Ämswaldt zn Hanse, nnd 

musste mich begnügen bei Bremer, und Hoppenstedt meiiie 
Karte abzugeben. Herr v. A. schien ebenso erfreut als über- 
rascht über das, was ich ihm von Ihrem magnetischen Observa- 
torium sagte. Er wusste nicht, dass die Instrumente ganz von 
Ihrer eigenen Erfindung waren, und hatte geglaubt Alles sey 
nach Humbold fs Ideen eingerichtet. Ich sagte ihm H. habe 
allerdings eine Anregwng zu magnetischen Beobaehtungen gege- 
ben, aber ohne dabei andere Mittel an fordern, als Gambey^s 
Instrumente. Dass man etwas Besseres machen kdnne, sey ihm 
gar nicht einmal eingefallen , nnd noch weniger hfttte er iebe 
solche Vollkommenheit, als die Ton Ihnen erAmdenen Vorrich- 
tungen gewfihren, auch nur ahnen können. Hoffentlich sind die 
beiden andern Herren, da sie unmittelbar mit den Universitäts- 
geschäften zu thun haben, besser unterrichtet als er, sonst muss 
ich sehr bedauern, dass ich nicht Gelegenheit hatte, ihre An- 
sichten zu berichtigen. Auf jeden Fall will ich ein paar Worte 
Uber Ihr M* Q* in die Astronomischen Nachrichten setzen. Es 
ist wenigstens nicht unmöglich, wenn auch vielleicht wenig 
wahrscJwinlieh, dass die Herren in Hannover mein Blatt lesen« 

Bern Anifwald sfgta iah noch, und glaube diese ^k* 
^aepohnng der Walirkeit' verantworten an kOnnen, dais ich 
allein mn Ihre magnetiaehan Sinrielitongeo au aeken nai^i 
OM^gsn gakoaimen sey. 

HIsB Hendiel Inden vir väM an Qaniie. Jeder tob n^ 

23 
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gab seine Karte ab. Wils 'auf Kess^V Karte gestatideh ' baben 

mag, lässt sich aus einliegendem Billette, welches ich noch spät 
am Abend erhielt, errathen. . •■• • : 

Wenn Sie einmal nach Hannover kommen, so kann ich 
Ihnen die vormalige Hasenschenke, jetzt British Hutel, als ein 
vortrefliches Wirthshaus empfehlen. Man isst dort ausgezeichnet 
gut, die Preise sind billig, und der jetzige Besitzer hält eine so 
strenge Ordnung unter der Dienersebaft, dass auf jeden Glocken- 
sug sogleich einer der Marqueuie erscheint. Ich habe selbst 
einmal um 8 Uhr des Morgens geklingelt, und dieselbe Pttnct- 
liehkeit gefunden. 8ie «thun aber VoblV^'t^l gewOhnli^li^ dali 
Hans besetzt ist, vorher zu bestellen. Wollen Sie wegen des 
Zhnm^ sieher gehend so fordemf Sie'No; 18, oder"^ diesem 
gleiches, ^o. 18 ist eine sehr elegaint und bequeih' m%ubT?rl^ 
Stube, mit einem ebenso eleganten Schlafzimmer (in dem noch 
Teppiche liegen) und kostet täglich 1 Thlr. 4 gGr. * ' • 

Unsern vortreflichen Olbers habe ich freilich etwas ange- 
griffen, aber mit unveränderter Herzlichkeit und Freundschaft 
Ttttgefunden. Er l&sst Sie vielmals grüsseo. * ' «' " ' 

Ihr .. . ..• . •. . 



Mi Ct ile^nMiaelMt 



Bremen, lW4: '-|tö 8. ; ' " ' ' ' '[ 

* • » 

t. • . •• ■ • t • ,i . j. .'»•;■ I ' : III- ^ • 

• • • >•• •) II tin / Ii. II ■>!■ i •■ , . t.'*M.- •. / '>s:- 

'-. . : • • 1 .* •» •: . . •• :■ -n. ••» •'••1 . : 

N? 447. S^uma^tx an <Sati00. ' • **fÄ52 

Ich habe an Oerstedt, mein vielverehrler Freund, gleich 
nach meiner Zurückkunft geschrieben , und ihm , so gut ich es 
konnte, eine Idee von Ihren wichtigen magnetischeYi Einrichtung»' 
gen gegeben, und ihn aufgefordert selbst sich bei Umen, tiatür»' 
Uch besser als er M ads meinen unrdllstftndiffeh Kütizen koriilte; 
zu belehren. Et ist auch ^völlkomuien zuir Reitfe 'uaeh -GSttingen 
«itoeUoMe., k«ah «b« mt'^ die AWe'äek Jifiu koUiMir,- 
und hat mieh gebetcfn bei Dinen vobsufrageb, ob 'Bie-^unii' sndh' 
in Güttingen seyn, und wenn in Güttingen, Zcfif'habeu'WHI^dlfiif,' 
mit Ihni iB'8 Detall zü gehen? ' * « * » . ' 
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Er selbst hat auch an Hansteen geschrieben, und hofft ihn 
mitbringen zu küniien. Sie würden dann wenigstens zwei Ihrer 
wardige Schüler L)^.sji/Qh «tiaben. 



■ > »• 



i * DiT 

'^ii.'iO :i ') H. & Sokaniaolier. 

Altona, 1884. Mai 2$: ' * , . ..i 



N? 448« üiiitse an ^(^itiiiafter. [196 

Ihre beiden Briefe aus Bremen und Altona habe ich richtig, 
den letztem so eben , erhalten. Ich eile auf denselben zu er- 
^^^ede^n, dasfei es mich sehr freuen wird, die Herren Oerstedt 
und Hansteen hier zu sehen , dass ich mit grösstem Vei^nügen 
ihnen alles was meine Erfahrung in Beziehung auf die magne-i 
tisdieii' Einrichtungen an die HaiuL gegeben hat, nnttheileo 
werde, and dass ein Collegium, welches ich diesen fiknnmer su- 
leüteä iMIbev fiteht"^ieiQ 'keiii üindenKiss ist, "den WOittelM der- 
stibtHi' isüftgegen iitt"ke4imett,'«otidWTiehiiehr ^eine «vei^grdgserfte^ 
Gewiaklklfitt gibt, «dass leH >deii' gäiuleiif' Soinner mioh &ie ntefaki 
als -ttObÜsti^Sr' eii/"#Mtr Tag«f' Ten * hier eMfenieii kan£ Ich be^' 
ktagy nur, dfess iöh , sü'wile iteb überhaupt in meinem Witwer-' 
hausstandc wenig sonst thun kann, ihnen den Aufenthalt hier 
• angenehm zu machen, gerade im .fulius, wo meine beiden 
Töchter einer Badecur wegen von hier abwesend sein werden, 
aller Mittel) dazu ermangele. Mir selbst wird dann in meiner 
BitifeÄmkeit eine so angendime wissenschaftliche Unterhaltung 
doppelt w^llkotTimcn fieiii. / 

"! Die iD' Uslar gefertigten Stangen sind gelungen^ aber nwki 
nieht hier, aneh von den kleinern (so Hernie' ich' j&ttt di^ 
vierpfOndigen) der grOsete Theil noch nicht gehärtet. Ausser 
diesen kleinern (deren wir znsammen Uber 100 haben) sind 8 
▼ieruit^Bwanzigpfundige ange^^^ auch bereits gdifirtet, die 
vortrefflich gelungen sind. Sobald ''lie 'abgeputzt' und atr den 
Enden abgeschliilen sind, werde ich ihre Magnetisirung vor- 
nehmen. 

2a* 
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Vou Herzen 

der Ihrige 

C F. Oama. 

Götiingen, den 25. Mai 1834. . f 



• .. - : 

Oentedt, mein thenenter Frennd, wiid gigen den 11. d. 
H. von Kopenhagen. «lireiMn, tun jp« Ilinen' sn geben» leb hebe 
ihm sehr gerathtti Ponetaen mitsmelunen (dem ioli Tonegtweiee 

Alles practisohe zu erklären bitte), damit er Ihre treflichen £iB> 
richtungen, gut ausgeführt in Kopenhagen erhftU. Pouels^n 
braucht nur wenig Worte, um Alles zu verstehen. 

Meine Bitte, i'ouelseo betreffend, iat natiUrlieh nur in^ Ver- 
trauen gemacht. • . 

Am 22. hettea wir oben in der Höhe meiner Stube, an dem 
freien Thermometer im Schatten gegen Norden jUanmr, 
Die» ist mehr, als ieh hier gehabt zu haben erinnern kann. Ich. 
hnbei mit Thdlnehme an Ihrem Befinden^ deliei no^eieli en. Säß 
gedaolil,' imd w«i|le mioh freuen in hXkmt dm 8ie diene ^dtie 
gnt «beritaden luben. 

HMrteen ht nicht nnek B^qpeidi^gen gekommen. 

AI» wenn die Hitee die Leute verrtlekter ml« gewiöliidieh 
gemacht hätte, sind mir In der letzten Woche 8 Cirkelquadm- 
turen, und 2 Entwürfe zu ewiger Bewegung zugesandt. Auch 
hat sich ein junger Mann als Voloutair auf meiner Sternwarte, 
mit der Bemerkung angeboten, er sei für's Erite mit 20Q - Spe- 
eles jidirlich %üfn6dm. 

Ihr 

H. C. 8ohamach^r. 

Altona,..I8d4. Julius ]. 
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IM* Cttf i (II Siliiiiii^f r. - (Wf 

mt Vergnügen habe leh aus Ihrem so e1>en erhaltenen Briefe 

die nahe Aussicht Oersted hier zu sehen erfahren. Ich werde 
ihm gern alles was ihn nur interessiren kann zeigen, und init- 
theilen. Die galvanische Kette ist in diesem Augenblick (ab- 
sichtlich) unterbrochen, weil ich einige rein magnetische Opera- 
tionen ausfuhren will, namentlich eine neue Intensitätobestimmung. 
Vermuthlich, wenn Befinden und andere Arbeiten es gestatten, 
wird dies vor Oersted's Ankunft gans abgemacht sein. Jeden* 
falls kann die galvanische Keifce augenblicklich wieder heige- 
stellt werden. 

Zu den magnetisoheii Beobaohtungen vom 4.-5. Mai sind 
kf Wolfeisliattsen (iwisaban Ifeinuig^ nnd Wflnbuig) T<m Sajr- 
tafioB die eorrespondirenden, obwohl mit einem sehr nnrollkom- 

menen Apparat und wenig getlbten Gehulfen, gemacht. Es zeigt 
sich aber ein höchst merkwürdiger Parallelismus in .den 
gerade an diesen Tagen sehr bedeutenden Auomalien. 

Am 21., 22. Juni ist hier wieder (von 5 zu 5 Minuten) 
beobachtet. Diesmahl war der Verlauf viel regelmässiger; doch 
waien ttbch einige, obwohl geringere Anomalien. Aber diese 
Anomalien haben auf daa AUerechönste ihr Gmenatiück in 
den JBariimer Beobachtnngen, die ich vor ein Paar Tagen erhalten 
bajbeu. JMü Yeilangen ervaHe loh die Bephachtongen» die Saitorias 
imi Mnm 0e|ittlfiui) In Faankihrt gemacht bat 

Ihr Apparat ist, wie mir Apel Tor ein Paar Tagen sagte, 
Isst gase fertig. Die 6 Stftbe, welche sehr schön gearbeitet 
sind, brachte er mir, mit der Bitte sie zu magnetisiren. Ich habe 
sie ihm einstweilen zurückgegeben, dass er sie erst zeichnen 
soll. Dann werde ich sie sogleich streichen. Spiegel aus Lon- 
don erwartete er in diesen Tagen. Wahrscheinlich wird also 
dieser Apparat in Kürze an Sie abgeschickt werden können. 

Mein Befinden ist seit 4 Wochen ziemlich schlecht gewesen, 
oime dass ich eigentlieh krank bin. Viel wirkt dabei die fiitae 

Die Nachrichten von meinen 

helden TOohten aus Bms sind aaoh nldit aofhaiterad. 

f 4m Ihren AttnmoiiMien Kachiiebten hdl^e ich lange aiefals 
gesdhea, andi ist »rtsehea ^en tetsten Btftck vnd dem 
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eine Lücke. Meine Pallasbeobachtung, die ich Ihnen vor 5 Mo 

aber Manheimer. 

. Unter k^fVolm, WfloMif^i^ fUtilhr WobUhe^n^^/ . « 

■ ■■ • • •• ' • Ganz der Ihrige " ' ' 

.R r. ftaHM..:..... . 

GöttingeD, den ;3. Juli 1834. . >:■■•;■■ 

Zugleich heute Runter vielen störenden Geschäftesi. Heilig 
gebe i(Ä mein Peeanat ab. 



————— ! 

• • • • . I \ 

■■ « . . • ■ • • . . •■. 

N? 45L S^uma^tt an (Baudd. " ' Im 

Ich sehe aus einem heute erhaltenen Briefe von Öerstedt', 
den ich Ihnen beilege, dass ich Ihnen in meinem letzten Briefe, 
mein theuerster Freund, iinrichtige Nachrichten gegeben habe. 
' ' ist 'sehr gut, dass Pouelsen jetzt deihiitiv mitk^ömmt, 
ürozu ieh tielletdil; durch dringende IhterotesSon: bei Mttstinj^'el- 
wäs belgetragto habe.' Sie sind; ^<$tzt gewiss, dass das ^mag- 
«detische nnd Ihre' Eihridhtungen, genau wSe'-fi^e ' 6^ 

wünschen, und' vortrefiich in Kopenhagen^ anagefolnft' wiJrdeb'. 
Zeigen Sie auch gütigst Pou^sen alle Torthefle'Bel d^m Bi^telreh', 
und bitten Sie Webern ihm die Behandlung der Seidenfliden 
ZU zeigen. . * . 

. ' ' . ' Ihr • * 

. ! . H. C. Sohumacher. 

Altona, 1884. Juli.4., 



. i:; 



Sobald Apel ine^nen magnetischen Apparat fertig hi^t, 
wünschte ich, dass er ihu^lfsiisii Absend/^.dai^i^ ,dier r^j^parat, 
.irei^ii iO|iy«ledt .un^-,F(ipelm »^ok i^^W^y .hier.^Kfti!)e. 
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rch kann von diesen beiden, was mir vielleicht in. Besug auf 
GebEftuch eii(£aUen iat, ^^nn erfiE^en. .. > 



Ihre ältere Tochter schien mir hei den) kurzen Besuche, 
iden wir ihr machten, allerdings sehr schwach und angegriffen 
zu seyn, 'dahingegen kam mir Ihre jüngere Tochter,, wenn .auch 
nicht ganz wohl, doch lebenskräfltiger vor, und so dass wohl 
eine haldige vollkommene Herstellung zu hoffen seyn möchte. 

Sollte nicht ein Aufenthalt von ein paar Jahren auf dem 
Lande, wenn er soji.^! Liir/urichten ist, ihr mehr als Bäder und 
ärztliche Hülfe, eine dauernde Gesundheit geben können? 

Von den Astrouomi.schen Nachrichten werden Sie mehrere 
Nummern auf einmal erhalten, und die mir gütigst mitgethcilte 
Pallas-Opposition darin gefunden haben. ♦) Der Verzug entsprang 
aus Hansen^B Aufsatz, der durch 3 Nummern g^t. Er schreibt 
mir, dan er jetzt für mehrere, seiner Gleichungen, in FlQlen, 
die AH' unserm. Planeten^slemiQ vorkommen, endliche. Integrale 
Runden hat. 

* yoige'stern Wte die Hitke. mich auch ganz hinunter ge- 
hräciit, ohwohi sie nur his zu 24® R. stieg. Den' 22. Jnnius 
mit 26i® R. hahe ich sehr gut ertragen. 

Ihr, 

„, H. G. Sohnmacher. 

Altona, 1834. Julius 8. 

* 

N. S. Die Aufgabe, von der ich Ihnen in Göttingen sagte: 
in einem gradlinichten A? 3 Quadrate zu beschreiben, von denen 
die .eine Seite eines jeden^ in die Seite des. Dreyecks fällt, und 
die zwei andern Winkelpuncte, in den andern Seiten des Drey- 
eeks liegen, die Iftittelpuncte dieser Quadrate durch grade 
Mtden utt verbinden,' und in dem neuen so entMandenen Drei- 
ecke wiederum S ähnliehe Quadrate «u beschreiben, die Mittel* 
puncte zu verbinden etc. etc. und so in infinitum forzufahren, 
und», dann, die Lage des X^unctes, auf den mau zuletzt kommt, 
«f < ■ I — ' 

*) Noi 'aeii.p.'403. Dab Stack tcigt an Vipmbni das 8etnn dss 
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zü bestlkiiia^, qniH miah teil mduer Bftddrtuill, oltt» düM 
ick ibr etwas anhtbea kttlm, die Aludrtklk^ ku «otoj^lMH 
weideB. 

Wenn ich sage „die Lage des Punctes, auf den mau zuletzt 
kommt," 80 soll dies nichts weiter bedeuten, als die bei dem 
ersten Anblick muthmaassliche Gdüue der Dreiecke aus- 
drücken, und ich behaupte keineswegs, dass man auf eineii 
Punct kommt, glaube vielmehr, dass die Grftnze eine Linie seyn 
wird. In der That kommt man in einem reohtwinUiehten Drei- 
ecke (wo die Quadrate^ die ihre Seiten in den beiden Gatheten 
li^n haben, snaammen iUlen) mit der ersten öperation auf 
eine bestimmte grade Linie; 

Was mir die Sache so unangenehm macht, ist die Ver- 
muthung, dass die Aufgabe, recht angegriffen | eine sehr ea»< 
fache Attflösang haben mnsB. 

Bellten Ble &Mtal efmen mflM%eii AugenMidc batai, tM 
das Ding ansehen mögen , so wurden mich sehr verbinden. 

Möchten Sie mir wohl gelegentlich Ihre Aufgabe über die 
Limitation des Pothenof sehen Problems mittheilen? Sie haben 
sie mir freilich gesagt, ich kann sie aber nicht deutlieh erinnern. 



•ftii00 tu Bi^umai^tt. [198 

Ihre Stahlstäbe, mein theuerster Freund, habe ich bereits 
vor mehreren Tagen magnetisirt an Apel zurückgeschickt, und 
vermuthlich wird letzterer, wenn der erwartete Spiegel einge- 
troffen ist, Ihren Apparat bereits an Sie abgeschickt haben, 
oder doch in Kurzem abschicken. 

Die rttekatftndigen Kvmmem Oiner AstrononMim Naeliv 
riditen eind noeli nicht eingetroffen. 

Üeber Ihre Aufgabe werde ich, wenn mir einmahi Musse 
tfod Heiterkeit zu Gebote stehen, nachdenken, zweifle jedoch, 
dass sie einfache Besultate darbieten wird, auch schon deswegen, 
weil es immer «nf j«der Sella ltw«i ^admte geben wird, die 
im mathemattsohen Sinn 4» Sedingvng ftgfl^ge tlMn , Mrtn 



m 



die Mdeo Eoken diss «adeiii Quadfato in den Veilii^enmgen 




!He Beobaehtmigea, die aleitt Soim heiMe fSber Schwingmigs- 
diktter geauMiht hai (gei^Mm Mtt^lHe er de» eitiHtt Veimich), M 
Mükr ]giti emgefldleii; d^ nüttttee VMer sefner AettMe beMgt 
litt HnlidertlhiBtte det B^toonde« Idi wttde üiii nSdisteiis ^n« 
malil einige Sterne durcligdien lassen. Miv dteebt, dass es 
keine bessere ßehnle fbr das astronomisehe Beobachten geben 
kann, als die magnetischen Beobachtungen. 

Unter herzlichen Wünschen für Ihr Wohlbefinden. 

Gaai der Hnjge 

C Ganii. 

GOUinfen, den 11. JoHns 1884. 



II? m. J4ltil84lt ftH «»808. (SM 

IDldeto fidh mir yovbebiriCeii nftln fhenenler Fkennd^ Buen 
lieben Brief an beantworten, melde ich beote nur in ein paar 
Zeilen, dass Oeistedt hier ist, imd Dienstag Abend naeb Haibnig 
geht. Er blbibt dnen Tag in Hannover, and triift am 88. des 

Abends in Gröttingen ein, wo er bei Michaelis abtreten -wild, 
ein Haus das Kessels ihm recommaodirt hat. 

Bit 

8oh^a«hex. 

.AlilNisS V884» JaMna 16. 

1 . .... 
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loh hatte, mein theoerster Freun^^ die-ron Ihnen erwtthnten 
oberen Quadrate gleich anfangs l>eOli»kt, >ber ich glaubte nicht, 
dass sie die Aufgabe odmpliciren wtlfdenj wjnl die Mittelpuncte, 
der, wenn ich '8o 'sagen darf, äussern Quadrate, ein grösseres 

Dreieck als das ursprüngliche bilden, und man durch fortgesetzte 
Operationen immer mehr divergirt, statt dass die Operationen 
an den inpera Quadraten zu schnell convergirenden Resultaten 
führen, und, /eiflen Limes zu haben sclieinen. Eigentlich gieb|. 
fiie 43;ifithejnati,8che ^etr|K^^Ilg bei J edeiu Dreiecke 9 Q^adI;»te. 
läast sich nemlic|^.,^|^tf|i;ide.r,^tA;^e^^iPi#Qqhf:4R(^|n^ 




.»»•f'Mil-'i 



i. 'ii ... Ii« '/ / 
er 




besohzeibenf dessen Seite aß in die Grundlinie AB des nr- 
sprttoglidien Dreiecks ftlli, und -dessen Winkelpuncte resp. 
in den verlftngerten Seiten AC, OB fallen. Wenn wir die 

Iprioodlinie des Dreieckfj ^n^t (i^as P^rjpei^^el aus C ai^^.|ie8e 

öründlinie mit p bezeichnen, so ist Seite des * 

,^..,>ipn(8f^i^ ,Qua.(Jrftt§^, .j,. .ftti^en.Äusßerefi „unj^ijö? i»u/|«eren 



M*».U '»•• T , i<u • '!•*••: »' »► , wih'»*'«' .».1 .«v V»' M • ♦•' .'1 
bp , hp . . Dp 

*'•}> .».♦_ ma" ^ni\ bull ,v» '«»»«t!! M i?: ^. ! i.viiin J ii-^-l t 

'Offenbär karin> eine Grösse , 'Wo an' gar keine > Richtung' au 
denken ist in die sie getragen werden, oder die nach 4 um 
90" verschiedenen Richtungen, wie die Seite eines Quadrats 
getragen werden muss, nicht negativ werden, und wenn man 
dem ohnerd€M(^t "einen negativen Ausdruck erhält, so ist dies 
ein Zeichen, dass es gar kein Quadrat wie d'aä gesochle^giebt. 

Da nun der Ausdruck für die Seiten des oberen und 
unteren insseren Qnadrals.^ . bi^ nuf Zeichen ^ derselbe ist, 
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WeHh eiiiilt ,j; j. 

• ' Ist b>p, 8ö ist när d&s obere äassere Quadrat möglich. 
^ b<^, „ ^ •„«•untere • 

......... . ■ ■ ! • • : . .. ,> • • ' ' ■ '' ' .: 

Es sind also immer 3 von «dea 9 Quadraten unmöglich, so 
dass ihre Zahl doch nur 6 sejn kann, wenn man lauter endliche 
Quadrate voraussetzt. 

Dreiecke, die alle 3 oberen äusseren Quadrate haben (also 
kein unteres) giebt es, aber ein Dreieck > daas alie^seii^^^B un- 
teren äusseren Quadrate hätte, ist unmöglich. 

Wenn b»Pf sind die Seiten der ttiuseren Quadrate beide 
imeadlieh groM, und wenn man eiaen uneodlieh grossen Werth 
Hfl .die Seite des Qu^^ w«ie dies ,4^euh 

sige Fall, wo beide ftusseren Quadrate mOgUeh wären« 

'i . •••.•••»• • • »'.kl >1 *'r*iA •»•.•i.M! ** • • • 

• ". 'i.' 'I ,1» -i' »»« I •'• . . Hi^'^ •* *• •• 

• I *\" ,'• "• * . » •• -'i ' • *."' »it • .'. 'i* •.: 

• ' „ i . : . . ■ » » .i 5 •!«•[• . 'f.! • ■ . . I": 

j , Iqh lialie, mm tbeuers^r |fiean4|i::die Beise naeb Cop^- 
hage», wegen 4c»r^re6tbaren. Hit|ae an^setsen mtlssep, ^un^ .will 
sie erst am September machen; Bis Lübeck kam ich, aber so 

krank von dem Fahren in der Gluth, dass ich Alles aufgab, 
und zurückkehrte. Oer^t^d^ wi^4 /ini^ ,%)ßO hier,! fin<^ ^ jHff^ 
ich ihm zu sagen bitten ', 

Mit aller Vorsicht kann ich in meinem kühlen ü^iife die 
•T|$i)yypi^ati^r nicht tiefer als 22?.Beaumur bringen. !. «»•. !.. .:{ 
, ... ,Wef)n die.i^it^ es lb||^^erlaubt9 nöchteii Si^,iiijphl; mir 

Jß0mo§,:Kon,,Qp9$^ jfif^tuaokji »h^? .,;Pf5„isfj,,ffflirti,. bt^re^liffiidi 
wenn Bj^tPo^ldiie^ ^«^^ iftfc'hP ÜW^Mi 
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werden Terdient 

. Wflrde l*tofe68or Weber wohl die Güte haben, mir mit 
Ponelseo, Seidenföden für meinen magnetischen Apparat zu 
senden? Pouelsen kann ihn mir dann gleich in Ordnung bringeo. 

Grossen Sie Oerstedt und Pouelsen geflüligst. 

■ • • . 

ATtona,' 18^4. Jüliiis 1^1. 

" • • Die Aufträge Ihres letzten Briefes, mein theuerster Freund, 
in sofern sie sich auf tiie Herren Pouelsen und Oerstedt bezogen, 
habe ich nicht mehr ausrichten können, da beim £ingange des« 
selben diese Herren bereits abgereiset wareifc. 

Die rem Herzoge von Sussex hergeschenkte Vorrichtung 
können Sie am leichtesten begwifcn, wenn ich «8 ^urch ein 
anstatt eines sonst üblichen convexen Collectivglases substituirtes 
achromatisches Hohlglas definire. Sie begreifen (U^eiob} dasf 
dadorch ein vergrössertes Bild gewonnen wlid, also bei 
eineilei Oeular eine stftrkere VeigiOssening, oder eine gleiehe 
^^gröseernn'gndt^bl^^RHti^eftt OcMl«f.'l^«^Vortiieil beetätt abttr 
darin, dass man eine stftrkere VergrOsserung erhalten kann, 
olAie dfcikefe ¥'8dehlyflddr. I>ie Wirkung hiibe idh noch nicht 
erproben können, da die Schraubengewinde alle nicht passen, 
und bisher anstatt Rutnpf s noch kein neuer Mechaniker hier war. 
Da jetzt Ttfererstein angekommen ist, der ein ganz geschickter 
Mann zu sein scheint, so werde ich die erforderliehen Ab&n- 
derungen durch ihn demnächst machen lassen. 

Dto 'neue Kadel von 25 '2^ ge^^t bewundernswürdig schöne 
Beobachtungen, '«Aigt^ich diö l^nichtungeti biriier nnr seMedite 
llothbehäfti träi^/ BUn Msseres 1^ bMiiü fortig, 

bftSl ^itnkMtiäiib. Htt 'lKSMndltt^r S^d' und Bpi^sdliaiter 
'#iMM(>^timeH bittft^ ^"Tage fertig 'i^cerAn,' nnd'MI«tta 
^ «riMgi sogleldi eM ilfiAter kalbten «ngMnC^ wvidehi; 
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P$» flUtl deir. -Ö» fit,, 4. jroi)^ 9^. A^gURt ^mim i 

halten haben. -... j-i .. , ... . ...i i. j 

Haiding ist vor 12 Tagen yon ,aciner Badereise naeh Carls- 
bad etwas unwohl zurflek gekommeii, doeh sehien es noch ror 

wenigeo Tagen nichts zu bedeuten zu haben. Allein seit vor- 
gestern hat sich sein Zustand rapide verschlimmert und heute 
Mittag ist er von dieser miserabeln Erde geschieden. Wohl, ihm » 

Stets Bir gami eigner ; . .■ ■ ; 
Göttingen f den 81. Angost 1884. 



. Ich habe mit dem herzliehsteo Danke, mein tbeuerster 
Fkeund, das Blatt der G. A. vom 9. August erhalten. 

Harding's Tod hat mich erschüttert. Er war noch so wohl, 
als ich in Göttingen war, und ahndete gewiss nicht, wie bald 
er aufgelöset werden würde. Alle seine kleinen Schwächen er- 
sdieinen mir jetst in weit milderem Lichte, und ich bereue 
auflricditig iliatiehen Spott, obgleieh ieh keinen bcishafteu Spdtk 
aa hMlieki ha^ Mitobta Sie Jetit %3bw ^»t^ einen QMkä 
«UlMi, der OBen wttiUiidi Hatl»:liii«kett kawl! 0eiiriss wli4 
die Beseteangl det 8ie0i tM' Ihvain Vomehli^ ajbhiagen. 'lM«a 
der CMh^ zugieteh M d«r Uoinnitftt 
mir. #tUgv vi«Ueicbt pqgn .aQ)i«dl|c|io «eine 
Zeit der Sternwarte 'widmen muss. 

Ich bin fest tiberzeugt, und darf versichern, dass diese Ue- 
berzeugung ganz unabhängig von allen egoistischen Ansichten 
ist, dass es für Ihr BeAoden, und Ihre Stimmung sehr vortheil- 
haft seyn würde, wenn Sie die Ferien zu einer kleinen Beise zu 
Ihren Frennden verwenden wollten. Idi glaube nicht, dass Sie 
zwei haben, die mehr und hersliidier an Ihnen hängen, als 
01hm md ich. Mflehten Sie sieht an uns kommen? Wir wollen 
wenigiteBS unser Bestes Ifaon Sie au eiheiteni, nnd selbst wenn 
es uns nfteiit gelingen soUte, wiid Ihnen' unser BealNhen yiel- 
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Uefa dttram, mein Terehrter theuenter Fteund! «• . - 

. ■ ■■ ■ . " ' ■ -. ■ i ' 

••fi Iii : I ■ 

Noch immer ist die Sache weeeu Bogenhaiiflen .nicht ent- 

ficniedeii. , .Gruitnuisen will Jetot .eine Invective gegen pcheUmg 

schreiben, mit aller Heftigkeit und Grobheit^ die ihm nur sn 

Gebote steht, mid.:<hflfr<feelioU in't'tin paar Aaftfttsen in der 

Baieri8cfaen N|iti^Dal- Zeitung prfilndirt In dem letasteq Hefte 

der Analeclen hat er folgende Stelle aus Littvow^s Briefen ab- 
drucken lassen: -..voA..:: ..o .c..,i.njt.;.l 

, »ein Mann tou Qiror t^t^Bnea Beohaehtungtgabe hfttte 
fjlAngst schon an einer Stelle sejn sollen,. wo ihm alle 
DlCttel gegeben werden, seine Krftfte auf das Yoriheil- 

Ut: i^hafteste lu JsilMlidkcttt. iCriul«idllb^ ^e Bm^Uai 
„was Sie unter allen jetzt lebenden Astronomen viel- 

. .;:i'iii-f^leicht allein hfitten wirken können, grade das fehlt 

„uns, seit Hepschel und Schröter todt sindl«^«' ' ,i»(r.i.n»l ^ 

, . .Ich sehe. nicht, wie Littrow sich heraus ziehen kann, .wenn 
er^nicht dem Worte unter eine locale Bedeutung beilegt. 

Wahrscheinlich, wird Gruithuisen sich gegen Schelüng um 
dßn; UaiaiAc^eiben. : Olb^e hat wir eine ^treitsohrilt Kwisßhso 
SchelJ^ng »ud Kap^ gesandt, worin deri «Mte dieser Seifeu sa 
gAtttiohigMb i^tt^ dass ioli! nicht jgltmb^^; es .w^ci'QraithUiaeni 
9^|lgW>|U :m ühefhieleni lAagfe^Hi/eBkliM K^P|K».'(sriifll:Pfoi. 
$»flH9r>4eBlPlulQl09Ue ioiBfclaii^ ihuj ftr.lefai^vyedftiiiildefl 

' ' Noch eiünial, mein theuerster Freund, l^e ich Ihnen meine 
Bitte an's Herz. • »'* -»i'« " t >h Jl -'* 

• M f '.i-.->jl. r'i .11. . ' t.. l'i .» I. '» 'i »t «W i fi*»i 

-'Älilo'iiW-^'iBtt.' 'äi^bfSnibi^ 'ii' • •' ;' 

• ' ; 'i fii} " .1' • l;» ' i'»!.» i.J •:»4 .i'';«ii.i! I 

l. iv ii i.i »it''/»li rirtiu! »t/i»iil J»iiv' f*>llh»-i i.M^j.al'iij r.i»» k-» 



O r- 

■ > n i 

•i"t.l .(&:?•>.! >ii »;!« ^»n,t .{-»ifiiriiT. ; luu J-n: j.wf!) •{••. n»i »1 

Auf Ihren letzten gütigen Brief, mein theuerster Freund, 
kann ich heute' hut feine ErvWederUng ieinige Punkte betrejOfend 
Söhreiben. ' " " ' * ' ' • ' i •.••••»n*»?»i***^ t- 

' Wie gern ich auch Ihre freundliche Einladung onnähme,' 
8Ö dfnd doch, obwohl ich es noch nicht ganz Unbedingt ftb^ 
86bir^iben wili^ doch für jet^t 'sö vfelfachfe Hindernisse rlofeh ent^' 
geg^n; däss iiöli' 2?w%lfi« meilieii'^b&Bdi d&eiSiiüi^MrMi^i^' 
kOttii^.C"^' ' ''''''^ ii.f« *. f- /.••«:• i. Iis. . ov 

' m httbisn siAlii^ RejehtV 'dUBS' <Mi für "nä^ 
jeMm^onj^nfitui; finep^jiT^^ 

ich leider bisher ganz entbehren musBte* I|[if|^^n, wif(|. ^iess 
nicht ohne grosse Sciwierigkeit sein. Nicht, dass «s an taug- 
lichen Subjecteu ganz fehlte. Unter meinen frühern Schülern sind 
einige, die sich recht wohl dazu qaulificiren , wenigstens unter 
meiner Leitung sich dazu bald vollkommen heranbilden könnten. 
Allein unsere Finanzlage ist so betrübt, das9, unter i^us gesagt, 
ich besorge, man zöge lieber den verfallenden Gehak von U. 
ganz ein, oder verwendete ihn zu andern Zwecken. Da indessen 
j«d!Mftlfis sichon eiki' T^e^l Ücfiiselb^n hinreichen kktfh,^ das' 'oben 
etwjttnte'^ttMMto ttbtkdtt^g ^tt'*'befHedkig;en; so vfiid^ Adb 
diesB doch, denke- 4äk «MkiaiSn 1^eA,-*VAif WasB äi tbrHMhtS^ 
und gevdssermaaBBen mit im Detail ausgearbeiteter Ve|!ib^itu^g 
angefasst sein. Da es möglieh wftre, dass ich ini -Laof der 
Ferien einmahl nach Hannover komme, oder sonst eine Einfluss 
habende Person spreche (da es es sehr wohl sein könnte, dass 
eine solche Gelegenheit in Kurzem vorkomme, so erbitte ich 
mir die Belehrungen, die Sie mir geben können und wollen 
baldmöglichst), so wünschte ich baldmöglichst Notizen zu 
Bünimeln ' die dabei relevätat sein werden . Ich' wünschte ' dem- 
niieh iö^'fe^äti 'Wid 'niÖgliäh die VerhftHnisäÖ der A^istentÄn Wt 
alld^^StliHi^i^''£U' li!eiiiliiitfi' <^^ iN^e^'^ffin^n daher sehi' 
verpflichtet sein, wenn Sie. mir alles derart^j:.«^<il(ibett 
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Verfaftltiiisfle. loh brauche Ihnen dabei meine Diieietion nicht 
m$:VBL Tenieheni, «i^^if^ 4i|ifeQ-i|ur bjeMtobneo, welcbe. De- 
tails ieh etwft als nur mir Tertraulieh mitgcdMitt betvaehten 

84. S^tonber i. e. astronomiaeli Scqplember 88. 10^ bi« Sep* 
tember 94. 18^ soUen hier doob nicht uusfalleQ, obwohl meine 
drei thäUgaten Geholfen, Goldschmidt, Weber und mein Sohn 
abwesend sind. Eline vorläufige Vertheilupg ist gemacht. Die 
Beobachtungen geschehen, wie in den beiden früheren Terminen 
von 5 zu 5 Minuten, denn nur so kann man das was gerade 
4a« InteresQantesta i^t, sicher erfassen. Folgendei (fingirte) 

««igt, sne.eM M^nik B. i^d^' smomm ikM: 



Stand der sehr nahe 
beruhigten Nadel : 
1»»84'10" 631,7 
' SO 
50 
85 10 
$0 
60 



637,5 
631,9 
687,6 
688^0 
M7,9 



1 > 



Berechnete Mittel: \ Definitives Mittel: 



634,6 
634,7 
634,75 
634,8 

m,9ö 



684,76 



Dieses Schema gilt fUr meine Nadel, deren Schwii^gungs- 
daaer 20"43 ist. Man nimmt die nächste ga|^e. WlUe 
die Ibiige 14''8, ao würden Ihre ^Seiten «yin: 

1^ 34' 25" • ■ ■ 

" 58 
85 7 
81 

Mit eiemlicher Gewissheit weiss ich, dass auch in Leipzig 
und Braunschweig, hoffentlich auch in Berlin, beobachtet wer- 
den wird. VieUeioht m Inspud^k von Sa^du« imd I#Ultg> 
und in Oopenhagen. 

Möchten Sie i^icht wh Theil dem m^bmen, da doch wahr- 
eif|p^»iiiJUc)h Ihr Agpiura^ wenn auch nnr provisoriich, aufgestellt ist? 
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tnns;8tage unverrUckt bleibendes Eisen ist bei dieser Art yan 
Beobachtungen im Grande fast gans nnscbftdlieli« 

Auch für Upsala werden hier fttr Herrn Bvanberg jetzt zwei 
Apparate von Meierstein angefertigt, die er auf seiner Rückreise 

hier mitnehmen , und nächstes Frühjahr in einem besonderen 
Gebäude in Upsala aufzustellen denkt. 

In Zukunft denken wir andere Taget und Dauer 
einzurichten. Denn 6 mahl im Jahre, jedesmahl 44 Stunden, 
und von 5 zu 5 Minuten ist zu viel verlangt, wenn es eine 
Reihe von Jahren unausgesetzt fortgesetzt werden soll. Ich 
meine 6mahl im Jahr, jedesmahl S4 Stunden ist genug; dann 
werden die Beobachter treu bleiben, und auch so hoffen wir 
werden sich, wenn auch nicht jedesmahl , doch oft genug inte- 
ressante Erscheinungen darbieten. Ich bitte Sie jedoch, vorerst 
diese Andeutung nicht weiter zu geben. 

Stets Ihr ganz eigner 

G. IV GaniZi 

Güttingen, den 6. September 1884. 

Pi S. üeber Harding's Geburtsjahr finde ich drei ver- 
schiedene Angaben gedruckt, September 29. 1765, 17GG, 1768. 
Welche ist die richtige? Es scheint nicht, dass man diess in 
Güttingen ausmitteln kann. Am sichersten und leichtesten könn- 
ten Sie es, wenn Sie von dem betreffenden Geistliehen (den 
Sie leicht aus dem dänischen Staatskalender oder sonst erfra- 
gen Icönnen)- in Lauenburg in dem Kirchenbuche nachsehen 
Hessen. Es ist doch schicklich, dass fUr die Nachwelt eine an- 
tentische Nachricht (vielleieht in den Astronomischen Nachrichten} 
zu finden sei, wann der Entdecker der Juno das Licht der 
Welt erblickt hat. Von seinen ttbrigen Lebensumstiaden bis 
zur Zeit meiner persönlichen Bekanntschaft 1808 ist mir wenig 
' bekannt 



24 
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Ich vviederhohle meine Bitte, mein theuerster Freund, und 
möolito sie Ihnen gerne recht dring^d an das Herz legen. Sie 
werden mich sehr glücklich mi^hen, und hoffentlich wird die 
Abweehselong fttr Ihre kostbare Geaondheit die besten Folgen 
haben. Das ist mir so wabrsefaeinlicfa, dass ieh glauben mOdite, 
es streife nahe an Gewissheit Nor weil ich es fttr meine Pflioht 
halte, zeige ich an, dass in Hamburg in diesen Monaten hftufigere 
Oholeianille gewesen sind, ohne doch im geringsten den Oha* 
rakter einer Epidemie zu haben. Wenige wissen nur, dass 
solche Fälle da sind. In Altona sind bis heute in diesem gan- 
zen Jahre nur 4 Falle gewesen. Wir selbst bekümmern uns 
nicht mehr darum, als wenn man hört, dass das Scharlachfieber, 
oder irgend eine andere ähnliche Krankheit an dem Orte ist, 
und ich brauche nicht zu aa^en, dass ich kein bittendes Wort 
Ihnen schreiben wttrde, wenn ieh die geringste Gefahr fttr Sie 
dabei sähe. 

Da Sie die verlangten Notiaen bald biaueheO| kaim ieh 
Ihnen nnr wenige geben. In Königsberg wfthlt und entlftsst, 
wie. icli c^nlm, B)ms(b1 sAim Geholfen. Aa.Geld meine ich, hat 
er StOO TUri ?r»*) iwd j^w Stoben in. einem NebengeblMide 
dbsr StemwajEte. Met wAhla und entlasse ieii meine GehtOto, 
was, wie es mir scheint, so nothwendig ist, dass ich mit Ver-^ 
wuuderung bemerke, dasa es nicht allgemein so gemacht wird. 
So wie dör Gehülfe weiss, dass seine Entlassung von Ihnen 
abhängt, wird er Sie nie in die Nothwendigkeit versetzen Ihr 
ßevßht ausHuüben^ Ich wenügstena habe es nie gebraucht. . • 



Wenn Sie Ihre Oehtiktfen wfthlen ,. so köanen s»ch 
«K^MNua Qoeb düM gelaUb^li wetde». IHe Stelle isti nifiU «o 
gross, dass der Besitser immer sie zu behalten wflnsehen wüid«. 
Wer sich bei Ihnen gebildet hat, wird sehr leicht astronomisehe 



*) Dieses muss ein Irrthum sein, da Dr. Wichmann als Obsenrator 
^00 Pr. Thaler und iieie Wohnung hatte. 

P. 
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AMehmig anderwtrto erhalten, und Sie granden in Qöttingea 
dtefr vortrefliobste PflMMsd^nle junger Astronomen. 

Mein Voitdilag wäre also Ihnen 800 oder 400 Thaler su 
IkiirÜligfiti nm äaHüf einen' Geholfen rü halten, tmd Srbfen an 
frder Disposition^ daa Btsher Vdn ItMing bewohnte Han6' ttt 
libi^rgeben, in dein Sie ihrem Gehülfen ein paar 2fmme# aik- 
weisen können. ' ' * 

Petersen hat übrigens jetzt 365 Spezies (= 548 Preuss. C). 
Änfongs hatte er 200 Spezies. '• • 

Mit der herziichstea Sehnsucht erwarte ich Sie hier. 

Ihr 

H. GL SehvMelivr 

Altona, 1334. Septeinher i2. 



iffr I6f. Si|ii«if(ret tu CifttB. [MI 

Harding ist, wie ich so eben aus Lauenburg erfahre, am 
29. September 1765 geboren, und am 15. October desselben 
Jahres, auf den Namen Carl, Ludwig, getauft. So steht es im 
Kirchenbuche verzeichnet. Er ist also 69 Jahre alt geworden, 
und war folglich 1808, als ich bei Ihnen in Göttingen war, nur 
43 Jahre alt, obgleich wir Unn mehr Jahre zutrauten. 

Idk'habe Sie' vergebens , mein theaersier Freund, in dieser 
Zeit erwartet, obgliei^ das Wetter aehr aehOn wtar. loh höffi» 
MShI, dacto dtoChtoleM^Bfifrabgehaitfeta' M, #<AMehtitilidi haben 
Sie andbreTeihiiidtottgen gehabt. Seit eti^ 14 Tägeii iKt ^fit^ 
wfe ittfr iron dem Physikum- wela«,: keine 8]ßür mehr datoit, nnd' 
aelM ala afie hier Mr, mnrtitiB man Ihrer ISfegenuMnt Ton- der^ 
selben ftehOrde erfieJiren. m<^mand bekümmerte sich darum, 
und nichts Tcrrieth ihr Daseyn. • • 

Mit herzlichen Grüssen 

Ihr 

£ Ol llcluimaeher. 

Altona, 1834. Ootober 27. 

24* 
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N? 462. ,$(iuöjg aM. ^^ttviailirr.; . (201 

Sie; erinnern sich, mein theuerster Freund, da» biei IlireiQ 
Qiemein ein Auftrag des Dar. fiaßsler einlief, ihm- ein Paar He- 
liotrope. Mer inaehen> sq. lassen, . und dass er verlangte^ iob.. 
mödite nach deren Vollenduag ein Testimoniiim d^ber au^-, 
skel)en.. .I^oh den Dr* Wolf ist sp&ter dieser A^^^^^ 
stimmtheit ausgesproohen' eingegangen ; Apel bat. die ^eliotIOpe 
geinaeht, iiii habe sie .besehen ^nd in bejgi^endem ßchreiben 
das Köthige darüber aufgesetzt Dr. Wolf behauptete, dass Sie 
demnächst ohne zu grosse Belästigung die Besorgung meiner 
Antwort nach N. A. würden auf sich nehmen können, und im 
Vertrauen auf die Richtigkeit jener Behauptung nehme ich die 
Freiheit, mein Antwortschreiben hier anzuschliessen. 

Meine Gesundheit ist leider seit geraumer Zeit manchen 

Schwankungen unterworfen gewesen, dieses . / 

machte es mir lei- 
der unmöglich, mich von Göttingen zu entfernen, und diesmahl 
Ih^r fr^^ndUchep, läpladuqg zu folgen, : 

Durq)i Encjt^e'e überaus fi!eund9ghafiliche. <Bema^ungen. hat 
niein 0qlm eine hoffentlich dauerhafte Anstellnng auf; bedei^tent 
den Gütern {n d^ Blark gefunden. . • - ; 

Mein ältester Sohn ist jetzt hier; er erwartet mit nächstem 
sein Patent zum Preraierlieutenant, und wird dann Stade zum 
Gamisonsorte bekommen, von wo er oft und leicht die .Gj^^gen- 
heit^ haben kann, Ihnen in Altona aufzuwarten. 

• Von den magnetischen Beschäftigungen bis Julius haben Sie 
dwi^ den Aui^atz in den G. G. A* das i^^ere erfahren. Seit- 
4em sfpfit zwei Haupjttermine gewesen, August und Se|»tember^ 
Iip August .sind nirgends correspondirende Beobachtungen ge.- 
mf^t<wen%8ten8. k6\ne breip<^bare, was zu bedaueni i^t^ da an 
jenen Tagen sehr interessante Anomalian vor)kamea, im Sep^. 
tember hingegen wurde beobachtet 

in Göttingen, Leipzig, Braunschweig, Berlin, Copen- 
hagen, und in Pinzgau im Salzburg'schen (durch Sar> 
* torius-Listing). 

Leider war aber der Verlauf in den September -Tagen sehr 
regelmässig, obwohl einige sehr Jdfiine aber bewundernswürdig 
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hiimoiiiflelie AnoibaKen Torgekoiniiien 6ind. In Gopenhagen >«tt 
durch Versehen im Datum ein Tag zu spät beobachtet. 

Weber's Anwesenheit in Leipzig veranlasste einige Extra- 
beobachtungen, nemlich am 1. und 2. October jedesmahl 4 Stun- 
den, Im liie&iuen magnetischen Observatorium beobachtete mein 
jüngster Sohn; in Leipzig Weber, Möbius und Dr. Thime. Die 
Resultate sind so interessant, dass wir sie haben lithographiren 
lassen, uiid ich mache mir (ad modum Nicolai) das Vergnügen, 
Ihnen einen Abdruck zu übersenden. Da« Nähere werden Sie 
in Kurzem in Podendorf ^s Annalen finden. 

Aehnliche Beobachtongen sind am 1. und 2. Kovember in 
(jUyttingen, Braunschweig und Leipzig gemacht, die eben so in- 
teressant ausgefallen sind, undf yielleioht auch noeh lithogTaphirt 
werden. 

Ich bemerke, dass ein Sealentheil in Gottingen und Braun- 
schweig fast gleich 2'i"3) ist; durch Irrtlium war vorausge 
setzt, dass in Leipzig es sehr nahe eben so sei, und danach die 
Zeichnung vom 1. und 2. October gemacht; allein ein Scaleutheil 
wird etwa 3" mehr betragen, wodurch die Undulationen in Leipzig 
aueh der Grösse nach den Göttinger bedeutend n&her kommen. 

Von jetzt an lassen wir die unbequemen alten Humboldt- 
sehen Termine ganz fahren, und die respectivoi Beobachter 
sind bereits benachrichtigt. Der nifchste Haupttermin ist nun . 

November 29. — November 80. 
vom <}öttinger M. Mittag bis Mittag. 

Dann kommen zwei Nebentermine: 

Dee» 2. und Dee. 3., Abend» 8^10 Uhr GwMiZ. . 

Es wird mich sehr freuen, wenn auch Ihr Apparat bald in 
die Reihe tritt. Vermuthlich werden in Kurzem Breslau, Greifs- 
wald, Halle und Upsala beitreten. 

• In Göttingen sind jetzt eigentlich 3 Apparate, im M. 0. 
(der Ihnen bekannte); im Phjs. Cabinet derjenige, der früher^ 
in der Sternwarte war (Ipfündige Nadel), und in der^Siemwarte 
(eine 25piündige Kadel), die Beobachtungen an letzterer geben 
eine bewundernswürdige Satisfaction. Alle drei Apparate 
sind dureb Eine galvanisehe Kette in Verbindung, woran wir 
sehen i^le sehr interessanlt Versnehe gemaebt hnb^n, und 
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«gUdi §uM^. Die VnißMm^ 4er diti Ubren ^eMUelii 
auf einen kleinen Brmik Seeuade gema imniar dureh loe- 

gelassene galvaoisohe Ströme* 

■ • 

Stete mit bekannter Treue 
> der Ihdge 

GL f. 0aiit& 

. Göttingeo, den 23. ^November 1834. 



Ii? 463» . dd^ttma^fir (Sa]i00. [261^ 

• • • . » • • ■ < 
.'t i • 

Den JBrief an Haesler will ich gerne befördern. lek kenne 
aber keinen andern Weg^ als die Sehiffiipcat 

Ihren fixesten Sohn bald zu sehen, wird mir viele Fieude 
iiMielißn. 

. ibi der Anfstellung meinea magnetisohen Apparats, wird ea 
wohl noch ein paar Monate warten mUssen, da immerfort bis 

jetzt ira andern Hause gearbeitet wird. Vielen Dank für das 
Blatt der Göttinger, und Leipziger Beobachtungen. 

Sie thun sehr wohl Humboldt's Zeiten zu verändern. Auf 
eine unbegreifliche Art verwechselt man die Termine, in 
denen beobachtet wird, mit der Methode., nach der beobachtet 
wild. So las ich aoeh geatem in der 2ieitang L'institut, 
Hovember IS: 

Mr. Arago annonce, que M. Gauss , et son fils 
ont fait 4 G. et A L. des observations magn^tiques, en 
suivant la m^thode indiquee par M. de Hum- 
boldt, o'eat-i-dire en observant de d Minutea & 5 Mi- 
' Mtea eto. 

Kr hätte sagen sollen: 
• . • . ° • . • • ■ . 

's** ' «D obpemni aux temptf al daoa lea u^tetvallea peoproa^ 
' ' fiar M.' de H* auivant la mMode iaTentto par H. Gkmaa. 
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Dr. Svanberg ist jetzt wieder hier. Ich habe ihn mit 
grosser Freude wieder gesehen, denn es ißt würklich ein tref- 
licher junger Mann. Er bleibt glaube ich bis zu künftigem 
Herbst hier, und wird gewiss von hier aus Ihnen seinen zweiten 
Besuch machen. Er ist über Wien, Prag und Berlin zurückge- 
kommea, und kann Ihnen viele ctuiosa von seiner Reise enfthlen. 

Ist etwas Uber Dueo' GehUlfeu entschieden? 

Yoii Henau 

Ihr 

Altona, ldd4. Kovember 27. 



464. 9an9» an Si^uma^tt^ [2081 

Ihren in diesem Augenblick einlaufenden Biief, meiil theuer* 
ster Freund, eile ich sogleich su btantworfteiu 



Ihre C!orrectur von Aiago's Bericht bedarf selbst noch einer 
Berichtigung. Die Arago mi ige theilten Beobachtungen (in der- 
selben Lithographie, die Sie erhalten haben) sind nicht in 
Hamboldfs Terminen, sondern In einem HSxtratennin, niehrt in 
Hnmboldfs Intervallen gemacht, denn dieser hat anftmgs mst 
15' gefordert, und spitter ist man auf l^^ hemntergekommen, 
was complei nutzlos ist, wie Sie aus jenen Erfehmngen leicht 
selbst beurtheilen können. Auch sind die Beobachtungen nicht 
von mir und meinem Sohn, sondern liier von meinem Sohn ganz 
allein gemacht. Ich selbst machte nur einige Aufzeichnungen 
in der Sternwarte an der 25pfündigen Nadel, die Arago gar 
nicht mitgetheilt sind. Was für eine liederliche Art der Fran- 
sosen Briefe zu lesen, die auf das klarste geschrieben sind. 

Qestam ond hente sind zvbi Cfsten Male Beobachtnngen in 

neuen Terminen gemacht, meistens von 3' sn S'; einige, gani 
artMfC AnomaHen sind vorgekommen. 
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mt «iMB Mtdte liftb«' Ml jetet die bette Boffnmig, et 
W|f etne gans und gar angeuietteBe AH einriehtoa se ktaaea. 

• Für heute eilig schliessekid. Stets tod Heroen 

der Ihrige 

& P. Gaattb 

GOttingen^ den 30. l^ovember 1834. 

P. S. Oersted hat nech aus Versehen i. e. weil er mda 
Atiso erst einige Tage nachher erhalten hahen wird^ an den 
Ton ans abandonnirlen Hnmboldt'sehen Terminen Tom 5. und 6.Ko- 
Tember beobachtet , aber seine Beobaebtungen nieht getehi<^ 
Jetst veriangt mieh doeh aehr danaeh^ da ioh tebr yoUattndig 
eorrespondiiende Beobaebtungen aas Mailand, Sternwarte, Sar- 
toiius A listiDg, erhalten habe, nnt herlichen Sprangen. 

Sollten Sie vielleicht zuföllig an Oersted schreiben, so 
machen Sie ihn vorläufig auf meine Sehnsucht nach den Copen- 
hagener Beobachtungen aufmerksam. Späterhin werde ich es 
auch selbst thun. 

Mein ältester Sohn ist noch hier und hat gestern mit be- 
obachtet. Sein Premier -Lieutenant -Patent ist vielleicht mit 
dem Superb unteigegangen und wird also erst neu ausgefertigt 
werden mttssen. 



Auf meine, Oerstedt dorch Sie, mein theuerster Freund, 
insinuirle Bitte hat ersterer die Extracte aus den Copenhagener 
Beobachtungen der magnetischen Variation vom 5., 6. November 
d. J. mir geschickt, und habe ich solche gestern erhalten. Sie 
wissen, dass mein Wunsch dadurch motivirt war, dass Sartorius 
Listing an eben diesen Tagen (dem letzten Humboldt'soheu Ter- 
. min) noch in Mailand beobachtet hatten. 

Obgleich schon an überraschende Hesultate gewöhnt, bin 
ioh .dodi dnroh die UebereinstiiBmaDg, welohe die Zeiehnung 
ergel^ bikt, auf t h^chtto ftap]^ 

Poggendorff nnd um Verleger haben beieilt aUgem^n 
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üiren Wunidi exklftrt, «])e dmrtige B9Ql>Mli<ttigiii Air die 
Aiiii«2«ii disr Physik litho^^raphiren lasten.»! dftofeo« 

Allein bei dem hohen Interesse des Gegenstandes, und da 

dieses die erste so höchst merkwürdige Frucht der durch Sie 
veranlassten Theilnahme Oerstedt's ist, glaubte ich, ehe ich 
diese Beobachtungen an Poggendorff nl)gäbe, erst Sie selbst 
fragen zu müssen, ob Sie nicht vielleicht in Betracht dieses 
UmStandes selbst wünschteiif solche für Ihre Astronomischen 
Nachrichten lithographiren oder in Kupfer stechen zu lassen. 

Ich schicke Ihnen daher die Zeichnung imgesftumt zu, und 
füge Air heute nur erst folgende Bememerkungen hei. 

1) Oerstedt bat (trotz meiner Anforderung) versäumt mir 
* den ^Verth der Scalentheile und den Stand der Uhr 

gegen genaue Copenhagener Zeit anzugeben. Von Mai- 
land ist mir beides angezeigt, obwohl, da solches ftlr 
den Augenblick fUr Sie kein sehr grosses Interesse hat, 
ich den nicht gleioh cur Hand heflndlichen Brief mcki 
aufsuche, uro die Post nicht su yessSamen. Ungefthr 
wird in Uailand l Sealentheil 28" sein, und die Zeit 
nur wenige Seounden von M. Z. differiren. 

2) Da Yermuthlieh in Copenhagen 1 Sealentheil doek nicht 
unter 20" betragen wird, so ergab sich, dass die Varia- 
tion in Copenhagen jedenfalls viel stärker ist, als in 
Mailand, nach nominellen Scalentheilen sehr nahe 
dreimal so stark (nach wirklichem Werth vielleicht et- 
was mehr als doppelt). 

3) Ich habe daher die Zeichnung diesem gemttss gemacht, 
dass die Ausweichung in derselben ungefthr gleich 
gross erscheine. Also eine Quadrats^te ist 



4) Die Mailänder Beobachtungen habe ich 15 Zeitminuten 
verschoben, welches auch wenig vom 'Meridianunter- 
schied differirt. Also die Vertioallinie, welche 16^ ttber- 
sehrieben ist, gilt fUr die MftilSnder Beob'achtäng 
15^ 45' Mailänder Uhrzeit 

5) die Copenhagener Beobachtungen waren Yon 10 zu 10', 




horizontal 20 Zeitminuten. 
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die Ifirillüiltr «tob 5 «i 5' «ngegeben. Wiren die Od- 

penhageDer ebenso detaillirt, so würden wahrscheinlich 
auch manche kleine Anomalien in der obern Linie sich 
noch besser prononcirt haben. " ' 

Die sasseroideniliche Ujebereiiulimmusg encgt n«r 
liGohBte Bewunderung (bei einer Sotfemung von mehr als 
150 Meilen), gar keine Verwunderung hingegen, dass hin und 
wieder einige Ungleichheiten vorkommen; denn es ist natürlich, 
dass dabei auch Kräfte thätig gewesen sind, die viel. stärker in 
Mailand wirkten, als in Copenhagen, oder hier ganz unmerklich 
waren und vice versa; das Wunder ist nur, dass diess nicht 
viel öfter vorkommt. Für ganz unmöglich ist auch nicht 
KU halten, dass hin und wieder einmal kleine Beobaohtungs- 
oder Schreibfehler unterlaufen sind. 

loh gebe Ihnen nun anheim, ob Sie dieses hOehet merk* 
würdige Besültat baldmögliehst für Ihre Astronomisehen 
Kadniobten dort hAhograpUreii lassen woH^. *) Ick vermuihe, 
dass dIeSs Ihrem edeln Finamsminlster nnd tielleieht selbst dem 
König nieht uninteressant sein wttrde, jedenfa^s dasu dieaeOf 
das Interesse in fernen LSndern sohneHer rege sn machen, 
als durch Poggendorff's Annalen. Dass Sie dabei auch eine ge- 
wisse äussere Eleganz wahrnehmen, sind wir längst gewohnt. 
Im bejahenden Fall können Sie die Zeichnung gleich dort be- 
halten, und gleich zu Werke schreiten. Ich erbiete mich einigen 
Text dazu zu lieieru, muss dann aber vorher um einen Abdruck 
bitten, da ich jetzt keine Copie zurück behalte. Wollen Sie 
aittoh aUe Beobachtungs zahlen drucken, so werde idi sie 
IhMU dasa im Origipal schicken. 

Unsere Apparate haben in der letaten Zeit nun. auch einige 
gana andere höchst interessante Resultate gegeben, worüber 
ich mir demnächst weitere Kachiicht rorbehalte. 

Sollten Sie aber, eine Graphirung für die Astronomischen 
Nachrichten Ihrer Oonveniena nicht gemftss finden, so erbitte 
ich mir die Zeichnung baldmöglichst zurück. 



*) Die Lithographie befindet sich in den Astronomischen Nach 
HeUo&Bd. 13; 
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:. Mein titarier Mm kl BOok imner hier, da «eitt Püeoi 

noch nicht angekommea ist. SSr steht aber jeden Ta{[ auf dem 
Sprunge. 

Für die Sternwarte wird auf Ostern der sehr geschickte 
Dr. Goldachmidt (früher Jude, seit 2 Jahren getauft) antreten, 
unter Bedingungen ganz so wie Sie mir empfohlen haben. 

Müge das nahende Jahr für Bie ein lecht glückliches seia. 
Ich selbst gehe ihm leider, wie snhon viennaU, mit banger . 
Soige vnd wenig Lebenernnth entgegen. ■ . 

Stets der Ihrige 

€1 F. te«tib 

Göttingen, den 30. December 1884. 

.., . • ..... • . 

Es versteht sich, dass mein Anerbieten, die Beobaditnngen 
mit einem kleinen Artikel za begleiten nur von der Voraus- 
setzung abhängt, dass Sie nicht selbst solchen schreiben wollen, 
da ja im Grunde alle relevanten Umstände Ihnen auch bekannt 
sind. In diesem Fall trete ich gerne zurück, lieber ander- 
weitige zum Theil oben angedeutete Punkte werde ich viel* 
leieht in Eurzem einen kleinen Artikel für die G» G. A. gebeü» 

Heraa 6TaRbeig meine be8te>£ni|»felkhug4- • • 

I . 

466. Sr^uma4l^t an (Satt00. [263 

Ich will mit dem grössten Vergnügen, mein theuerster 
Freund, das Tableau der bewundernswürdigen üebereinstimmung 
in Mailand und Copenhai^^en in die astronomischen Nachrichten 
rücken, allein ich kann es hier nicht so sauber ausgeführt be- 
kommen, wie Sie wünschen. Hingegen in Berlin kann es Siebert 
auf eine yortrefliche Art in Kupfer stechen. Ich würde es ihm 
▼on hier ans unmittelbar senden, wenn ieh ganz genau wtteste, 
wie Sie es mit allem Detail haben wollen. Wie 8.B. der Band 
seyn soll, ob die blauen Quadrate durch sehwaohe Linien vor- 
gestellt werden sollen oder niefat? u, s. w. Da nun, um es 
recht gut au erhalten, ein paar Tage nicht in Betracht kommen, 
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Ben^e leh Vmm das TaUean surttek, uoA Utta Bie, €• mit 
genauer Inetruetidn, wie er- es Btecheo soll, an den 

Kupferstecher S. Siebert, Scbtttzenstrasse Ko. 67 , bei 
dem Maler Köhler, in Berlin zu senden, 

und ihm aufzutrrtgen, dass er Ihnen die Corrcctur nach Göttingen 
sendet. Siebert ist ein vortreflicher Arbeiter, und ich schreibe 
ihm heute^: d&ss so wie Ihie Zeichnung kommt, er sie gleich 
vornehmen, und solange dneufunidere Arbeit, die er fUr mich in 
Händen hat, liegen lassen möge, und natUrlieh auch, dass die 
Arbeit für meine Rechnung ist. 

Fttr. ilirea ilufsaia dazu danke ich vidmals. Ich mttsste es 
scbleeht mit meinen. Lesens isB 3i>ne haban, wenn . fch «Ihnen 
meinen. Aufsatz geben wollte, wo sie einen von Ihnen bekom« 
men tktoneDi t loh 'erwarte also den Ihrigen ¥011: Ihrer Ottta. 

Dunlop hat in Paramatta zwei Kometen entdeckt, den einen 
im October 18.'i;3, den andern am IG. iMärz 1834. Der letztere 
ist aber der Gambart'sche vom 8. Mär/ 1834. 

' Ich lege Ihnen die Elemente des letzteren bei, wie sie von 
Petersen und Dr. Peters berechnet sind. Petersen hat nur 
Dunlop'sche Beobachtungen p:cbraucht. Dr. Peters die Garn* 
bart'schen mit. Ehe wir die Onginalbeobachtungen erhalten, ist 
es wohl nicht der Mühe werth weiter auszufeilen. Der Gang 
der Fehler zeigt, dass die Dunlop^sehen Beobachtungen wenig- 
stens schlecht redudrt sind, wenn sie sonst ttberhaupt gut sind. 



Meinen herzlichsten GlttekwUnsch zum neuen Jahr! Ge- 
sundheit und keine Sorgen wie bisher! Ich bin s^it 14 Tagen 
von rheumatischen Fiebern auf Stube und mitunter auf das 
Bett beschränkt, hofie aber in etwa 8 Tagen wieder auszu- 
kommen. . . . 

Ihr 

. . Schumaoher» 

•19^* Januar 2. . . * 
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' ' SklliMibeti YOs Chrafef as Bon KiqrfMecher Skbort 

V. V: ' * ■■ . ' i" • ••=.• 

I 

Hr. fitatenjÜi Bd^umajeber ia Altona hpi mich ersucht, eine 
Zeifihpwnfe welche - deiji^lbe .f^r. seine j^pjtroQomis^hen. Kachrieh- 
ten von Bwr« Wohlgeboren in Kupfer gestochen zu haben 
wftnBebt, und 'worliber er', wie e^ sdurdbt, 'dcLs W^tere Ihnen 
bilseitt selbst genieUUi' habe!, Ihne» BttniBaideai inrelbbes hiemit 
io dciy Anlege geseiuehi,; .. 

! Er ; Wünschte zugleich, dass ich« Solche mit' einer* genauen 
Instruction begleiten sollte. Ich würde dies kaum für nöthig 
gehalten haben. Denn das wesentliche ist nur, dass die beiden 
krummen Linien im Ganzen und in allen ihren Theilen ganz 
genau in das vorher zu machende und nach Vorzeichnung oben 
und au der Seite gehörig zu bezifernde Quadratnetz einge- 
tragen werde, und olles übrige ist Geschmackssache. Ich will 
jedoch um seinem Verlangen zui entsprechen , noch Folgendes 
äosdriieklich bemerken. 

. J) Das Quadratnetz (am besten mit einer Maschine einzu- 
• tragen) kommt natürlich mit auf die. Platte, ^ber nur 

mit sehr zarten Linien. 
, 2) Die Grösse der Quadrate ist eigentlicli willkürlich. Sie 

können sie eben so gross nehmen, wie in. der Z&oh^\ 

nung, oder recht gern etwas kleiner. Sie grösser zu 

mabhen Wttide zwecklos sein. 

3) Die krammen Linien oMutA gen«ii*wie in-di^ Zeich* 
nnng durch die Felder gehen und dabei ja jede Ver- 
wechslung vermieden werden. Diese krummen Linien 
sollen bedeutend stftrker gezeidmet sein, als die Netz- 
linien, aber in ihrer ganzen Länge von gleicher Stftrke. 
Was davon in der Zeichnung abweicht, ist bloss Folge 
meiner weniger geübten Hand. Und so versteht sich, 
dass nirgends darin Unterbrechungen erscheinen, son- 

' ' dem alles gleichsam mit fester Hand. 

4) Die Nummerimngsziffern sowohl links als rechts , als* 
' oben, sollen jedesmahl von der entsprechenden Linie ihf 

di» Mitte getfehititten wehdeiiv'^ kOüaea ato dfi^sef 
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Ketzlii^ieD durch den Zwischenraum durchgezogen wer- 
den. Die ülM3g4Mi gehAB^bl^ds bU au den Rand. 
5) Ob Sie das Ganse mit einem einfachen oder doppelten 
Rand einfiwaen wollen, bleibt Ihvem Oeaehmaok über- 



Ii 



6} In der Eeicimiiiig stehen ^ie Ingnben Hot; S'^'-YU» 
Ko7. 6, YM. hhmi dnfeb T«1i'aehen in wni^tStAet 

Hobe. D^r g^pzQ Ra^y worin jgf^^^ ^ ^bm. ^ 

•Ildity 'bxnaM^Biobt ao Üoch kn mAv wie flei ZM^ 
nnng, da die daaelbat anfangs getwdafebciiiBD. Worte 
Oopenhafener ühraeit, die ibb ' OMsfaher danbstrichen 

' habe, wegfallen sollen. ' ■ > 

7) £8 versteht sich, dass die Numerirung links und reebtff 
wieder eben so correspondiren müssen wie in der Zeich- 
nung, also links 522 stebit mit recbts 884 auf Einer 



Uebrigens bemerke ich noch, dass Hr. Etatsrath Schuma- 
cher zwar gewünscht hat, dass Sie die Correctur mir nach Göt- 
tingen zu schicken. Da ich aber gegenwärtig mit Geschäften 
so überhÄuft bin, dass es mir unmöglich fällt, die Correctur 
selbst zu besorgen, dies auch ganz füglich durch einen Gehül- 
fen des Herrn Etatsrath geschehen kann, so ersuche ich Sie, 
unter Bisdehtong anf diesen Umstated, die CoirKBetur hm naeh 
idtotti zü sendto. 



II» •• 



a&i<2iiigeay den 6. Mnw 1.98^ 



^Mflü §MW nm SU^mm^i^t. > [204 

Ihrem Verlangen gemfiss,, mein theuersler Freund, habe ich 
die Zeiehnung an dea Kapfersteoher Siebeirt in Berlin geschickt. 
Ob^ick eine Instnictioa dabei kaum nöthig ist, da es im 
Gsunde üms 4mai> aataamty. daw dial#i|ueii» öwxk die rechten 
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Quadrate gehen und in denselben richtig gezeichnet sind, alleq 
übrige aber willkürlich und bloss Geschmackssache ist, so habe 
ich doch alles « weshalb eia Zweilei kAM^ 44aU fij»deu l^i^nen» 
bemerkt. 

Die Gorreottir habe ieh Hemi Siebert etsueht, naeh Altona 
m aehieken, wo solehe von einem Ihrer Oebfllfen ganz 
gemacht werden kann, und ohne Zweifel besser und aecn- 
rater, als von mir unter den obwaltenden Verhältnissen er- 
wartet werden könnte. 

• • • 

WttBflohen Sie dann roa mir einigen begleiteadeo Tei^t,, 
Utte ioh mir erst einen Äbdrnek des Knpferblatts gütigst »U9(a- 
«enden, da ioh, wie ich .sehon bemerkt, keine; Copie der. Zeiek^ 
nung behalten habe* Da in Besiehiang auf die Copienliiagener 
Beobaebtungen mehrere Umstftnde mir unbekannt geblieben sind, 
die man zur vollständigen Beurtheilung kennen müsste, so habet 
ich schon vor acht Tagen noch ein mahl deshalb an Oerstedt 
geschrieben und kann also wohl seiner Belehrung darüber jedea 
Tag entgegen sehen. 

Stets von 'Henen 

der Ihrige 

G. F. Gauss. 

Göttingen, den 25. Januar ld35. 

Im nächsten Termin, 31. Januar, 1. Februar, weiden Sar- 
^Ofios und T^^ating venimthlieh in ISei^peA IfflebaffbjlftUi 

Anoh die Theilnahme des Prof. Boguslawskj in Breslau mit 

einem dem hiesigen ähnlichen Apparat wird vermuthlich in die^. 
sem Termin zum ersten Mahl Statt haben. 

Vor einigen Wochen habe i«^ auf einem andern Weg^ .dia 
Phübs. TranBaettons 1$34 Pt. I und '2 erhalten, die iah sonst 
g^tthnlieh durch Ihre gttbge Vermitäühg eAldt. Indem ioh 
die Bfinde au den übrigen setsen will, bemerke leb, dass letztere 
üWß W ^ ^ 1 ^ 1888, 9t.. 9f iBhll ' Ieh mfidite: 

nun wM^ wiasen , ob ia Betiehung auf diesen 1S38 Pt. 2" bloss 
bei mir ein Versehen vorgekommen, oder ob solcher überall 
noch nicht ausgegeben. In d«m jetSit eKsehi»oen Catalog, von 
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Harding's Büchern sehe ich, dasR die Phil. Transactions auch 
nur bis 1883 P. 1 gehen. Mücbteu Sie nicht gütigst einmahl 
bei ihrem Kxemplar neohsehen? • - 



H«. MB. . .3j||iiniaii|f.r .iMi (264 

Wir sind di^i>ei,- mein theuenter Freund» jetot^ da die Stii- 
ben im andern Hause mftssig troeken sind, fiftr das erste dort 
den magnetisehen Apparat aufkustellmi, und ich bitte mir das 
K&here Uber den Beobachtungstag im Februar mitantheilen, den 
wir hier mitsumaohen venuehen wolleii. Zugleiefa bitte ich um 
Ihren Aufsate über die mi^etisehen Beobächtnogen. Siebert 
muss wohl fertig seyn, und so wollte ich gleich mit dem Drucke 
anfangen. Bestimmen Sie wie viel Exemplare der Nummer Sie 
befehlen. * 

In Crelle's letztem fitücke ist ein mit, mir widerlichen, 

Bezeichnungen, geftlhrter Beweis, dass die Binomial - Coef- 

fidenten für ganze Exponenten ganze Zahlen sind, oder dass 

m«(m-l)»(m-2)* . • '(m-r+l) ^. a ^ -7 n 

■ ' — i-i— — i : mr m und r als ganze Zahlen 

^ angenommen, eine ganze Zahl ist. Da diese Coef&eienten alle 
\ aus Hultip^eation und Addition von ganien Zahlen entstehen, 

so sieht man nicht, wie Brüche darunter yorkommen können. 

Man kann nur von erster zur zweiten Potenz gehen, und immer 

mit,(a + b) multiplidiend wdter. 

Ahtr mmk, wmn m» "'•C»-l) ("-2)- • " (■"-^+1) ^ 

■ 1'2«3 r 

als Binomial-Coefticienten, sondern als eine unabhängige Function 
von den ganzen Zahlen m, r, betrachtet, meine ich lässt es sich 
leicht so zeigen: 

^ — ^ — — muss eine ganze Zahl seyn, weil unter 2 succes- 
siven ganzen Zahlen ein Muiüplum von 2 vor- 
kommen muss. • 

m'(m— l)'(m— 3) . < , n * * - 

— ^ — \ muss eine ganze Zahl seyn, weil unter 8 soft 

^ ' ^ * ^ cessiven ganzen Zahlen vorkommen muss 

• • • ein Multiplum von 3 

ein Multiplum. von 2 u. s. w. zu 4, ö, 
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. 9ftttle..ich -midi, UIQ6D, 8«..ibmIiw liroM .gfUigrt mitfk- 
auf den MMUoN «ufiiiffijkMpK ... i : : . i 
Darf ich bitten einlic^nden Zettel der Hofrftthin Haiding 
Btt senden? - ' . . u ... 

Leben Sin.iirohlf mein tfaeuerater Fremid, 

;i ' . . .; Ihr 

' ' HL' C Schumacher. 

Altona, 1835. Januar 2S».. 

In dem Augenblicke, als ich diesen Brief zusammenlegen 
will, erhalte ich .... Blatt, welches mir gar nicht gefällt. 
Die Linie 522 ist falsch gezogen, der Rand kritslioh. . Ich will 
das De^l 'genau nachsehen. Sollten Sie etwas . zu ' erinnern 
habeW/was nicht die Genaiügkeit der Cnrven betriiffi (denn die 
s^ben vir. hij» . nach Ihrev Ziei<^iiniag:.paiA)f so. .bitte' :ich nm- 
gejbfnd e» mir xn meiden. 

I. ae g«it wie dieser Stich, hfitte ich ihn aneh.biiM'.inaehen 
lassen -hOnneav Ich wollte aber gerne. Ihse mngnetiea 4echt Tor- 
treüick geätochea haben^. , >; • . < 




li^ 469. ' ^ S^4^UM^n üu (6auf^ [265 

" Gleich nttslMiem ich melnea fir«ef fortgeaan^t hatte, erhielt • 
ich den Ihrigen, mein theuerster F^nod«. .0^ -wir :Knr4«innar31. 
ttnd iFebrow. 1. fertig imde» :k0onen| M jnbht. 'gewiss. Ich 
lio0b>i$di, im 8ie/**wlgiitena. am betete Tage ieonespondi- 
zeiide.Beobeobtiingen hiier eiMtil» w^idiw. 

Das fiupftr ist rendtiti*. dtei QntfNn sind riehtig be- 
funden. 

1833 Pt. 2 habe ich bekommen. Es ist ein sehr dicker 
Band 828 Seiten, wohl der dickste von allen, und enthält viele, 
Sie wahrscheinlich interressirende Magnctica, grosse Charten der 
Linien of , equal Variation , HerscheFs JSlebulae , Wheatstones 
mangfiguiieo.i will Ihre Keclamation besorgen. Es wäre 
weit besser, wenn man Ihnen Ihr Ehtemplar. durch mich sendete. 

Wü lpi i ^ ei iriiQ li M,i»ieb- In LoAdoA jemiid- \m il^:flbnnö▼el^ 

25 
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•ihett GMaudtflebifl mt IMmendoogMMfbbtcb^ ttml fto iMail Ihr 
Exemplar iigendwo in HanaOTer lligitti gabliebeai' «fä^ 

Mit herzlichea GrttSBeii 

& & Solittmaelier, 



47Ö* <$attf0 in ^4|]tii|id|er. [MS 

I 

Auf Ihr so eben eingegangenes Schreiben eile ich mit der^ 
umgebenden Post sogleich vorläufig folgendes zu erwiedern: . 

1) D^er nSdiste Haapttattoin tat tfia magaetiMliea Beobaoli- 
toDgeii Ut TOD moigea Mittag bii abMmoigeii Mitta^gi 
JmmBt^-^ Felwaar l.f alM> jtänuhik fOt Um Ktont- 
• hIm va'Mi; ffiiter jedmHatiptlMifafr aiad ate nodi' 

zwei Nebentermine festgesetzt^ eiaier' 'deil ttäliliBtea 
Dienstag uncf Mittwoch Abends 8 — 10 Uhr mittlere 
Göttinger und Altonaer Zeit, diesmabl also 

Februars. 1 . „ -ätti. 

Felm»r 4. ( ' ' 

> Maa Mg jauaar la MiButia'^llMher aafiaigea 
aad apiter aufliltaaa.- - - 

la daa Haupttafadaea atlt geftirdarl Van 0'« 
ta aa beobaoMea; in den Hibieatermiaea baobaoütea' 
wir« mit beBoadocr SlaigMt voa '8 sa g Miaiateii. Dai 
asdadi mlte^ iaij daia dianaaU' ilailialia iateMMMtata 
Bewingen vorkommen, wie am l.October, so glaubte' 
ieh, Sie gleich noch benachrichtigen zu müssen. 

Der nächste Haupttermin ist ^ann erst letzter fi-^ 
O im Mätz. 

• S) Was den Kupferstich anbetrifft, so würde ich llmeB) 
wenn Sie mir nicht damals gemeldet hätten , dass . . .' ;i 
' < ber^ avertirt 8(i) 'VorgescMagen haben es in 65ttingea 
tfthi^phlr^ «a laaiaa^ loh iadaiadeiean deB «Kaj^ 
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• Kl.'- > stich obrigeiiB' gut geaHg, undi eher besm cds liMuim 
y- JJtogispliisi niifiidM':^UMrQqadmta«lB'iD 
> lümluM gemieht'KU «hl sdniii^ «m. liier gsidiWliti: 

i ieb.Ws'jete^ iMitt jNwm^ 

Legende uriieB! ' einige ' Wirtev . .oUMr»^tlk ' unh groMtn 
.1 . • 'Bitelißtabeii* anfangen, wenigflkbt Aibf Meylandi 

- 3) Einen kleinen Aufsatz will ich entwerfen, wünsche je- 
li .'..i ) doch zu wissen, ob 8ie such die Originalbeobach- 
tung von Copenhagen und Mailand mit abdrucken lassen 
.t i wollen, die ibnea dana gerne sogieiek «u- Dieotte 
: ''. stehen. i 
*4)'>iDft8 betreffende. Stüokt neu Grelle habe idi doch niohft' 
i'i •getehea. FUy geiiS 'OnBttte .nDelito.ioh die direei«'. 

EotwiokluDg, dass ganze Zahl wird, 

nifllit erklireo. Hure Andenftimg ist dalMd wohl noeh 
nieht gao^ soreie)ieiid^ de di^ elnseben Factoren des 
Nenoers in Rtteksieht ihier Znsammeasetsong nit FHm- 

zahlen nicht von einander unabhängig sind, also z. B. 
auch nicht ohne weiteres daraus folgt, dass 
2X4X6X8 <fec. aufgehe. 

Inzwischen wird der vollständige Beweis sich», 
wie ich verinuthe, aber in diesem beeilten Augenblick 
nicht näher prüfen, kann, schon in dem Theorem in 
deü faiiqii&i. AOAbl p. liiid «tt. 128 enthalten se&. 

Btets und ganz 

der Ihfige 

" 'AotiiAjeo, den 89. Jum l^b. " " 

: • , .1*, > • • . ■ ' «i.» ^ »II. 

471. Ciiifs ai äi||ttiiia4tr. [206 

Mein gestriger Brief, mein theuerster Freund, wurde in 
iokher Eile vnd anter stOrendeB Un^gebongen eo^edirt, deae 
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itkk ihn YOikHPiiÜGlitl'mider durchgelttifD • Wie^ und nachher 

fM^,'}iH nitoilrttgir HttMiieniuBe. «ttikli%' ■■gitgdbMn habe. 
Bäft fHiW^9e%<«itilüer 4MM(«ohBf lIweilBhaU dnhr XeogA anderer 
Oife .beeliAhtfat WMiV'mdy aniv^jMi ^^J^fbi^'a und 4. 

Ferner weise Seh niefat gewiss, ob Sie unsrei jetzige, d. i. 
seil vorigen Frühjahr befolgte Beobachtuiigsart kennen,' da der 
AafeatK, worin ich solche beschrieben habe, meines . Wissens in , 
Poggendorf's Annaleii noch nicht ausgegeben ist. ich lasse, 
unt^ VorausseUung, dass die. .iiadel stets so weit beruhigt ist, 
dass sie nur sehr kleine Schwingungen macht (hier *. B. ge- 
wöhnlich höcbstenatt oder 4 idealenthdle) ' wiaifipffilkb! nicht in 
jtdeaii lioealB gani et» gut «u- mm^kea rnid xa ooBicrmen ist), 
iii^mer spph^ Aufzeichawigeii Ibiidio Zeit T coneurriren^ weldie auf 



tiiiluibaA «Till .irn'^'iy 



.Ii .''I';? litt / 



a 

a 



SO' nehme Itjh 'ailleiM (mi« gutem Tof bedacht) das Mittel ans 



Tj'".' i/i 

IM- f. ,'m:j • 
a^ 



IV 



oder: 



a* + ja'+'2a" + 2a'" + 2aiVH. a^ 



10 



Hier bedeutet t die Schwingungsdauer oder vielmehr die 
nächste ganze Zahl. Z. B. bei hiesiger I^f^del,, wo;,t|ff^"4, 
siod die Zeiten, um die Stellung für 3^ dö' zu erhalten : 



3^ 34' 10" " 
30 

35 10 



80 



• .TV.» 



•i't • • 



Kl i..^ 
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Wäre die nächste ganze Zahl ungerade, so würde ich statt 

obiger Zeiten ^ Secunde mehr oder weniger nehnnen, z. B. faU« 

die. SehwingHj^gadaiier^ 8 -wärCf würde ich .die Zeiien* * '* 

. • . . \ ^ . , . ' ■ f." ' 

I 30 * • i 

, r 85 9 . 

/ : - iH . I': • . I . , ' •••» . •• ■ I • • 

•j • * ' ^8 » 

iiehraen^' wo*^hni das EndretaHflt genau* geooBiineii der Uhneit 
3^ 35' 0" 5 entsprechen würde. ■ ' '* . ' ' • • - 

Ich lege Ihnen hier die Mailänder und Kopenhagener Be- 
obachtungen vom 5. und 6. November v. J. im Original bei. 
Beim Abdruck würde jedenfalls das in letzteren roth ange- 
stRolwBe wegbleiben. Finden Sie den Abdruck überhaupt nieht 
angemessen, so erbitte ich mir diese Beöbachtangen in Zukunft 
einmahl gelegentiioK surtt^, -dttmit sie bei den Acten bleiben. 

' : Mete* 2dpfilüdige Nadeln dte< IMier na einem lOOOfoehen 
MdenMeo Idng, hAea Hn» heot^ nk .einem CUnUdtafat» -«dt 
gehängt, um^in «ehr nk einer Beiiehnng dae versehiedene Yei^ 
halten Jieiuien- im lenen^' ' ^. 'i -. t . .; 

« Stets von Henen t 

>/ . der Ihrige ' • 

OL V. Oa«8i> 

€NH4iiigen, d£b 81. Januar 1835. 

Noeh finde ich in der Legende Cpperhägen abäUft Ko- 
peohagen. 



|.| l'» ' . . . •,.{ • * . , I ■ • . I ■ i I i i.l Ii . t . • 'i 



. Ihr^vörletiter Brief, mein /thenerster Freund, krentele«^ mit 

meinem letzten, und so erfuhr ich die i'age noch früh genug. 
Leider aber war die Einrichtung erst am 1. Februar des Mor- 
gens ^n Ordnung zu bringeo^ : Dr. Svanberg glaubte*, doss Sie 



I 



44 Statidcüi beobachteten, - Udd fing also die B^obaeMüngen 
grade in dem Augenblicke, wo Sie aufhörten, nemlich Mittags 
den 1 . Februar ab, und setzte sie mit den Petersen, und Nyegaarti 
bis Mitternacht von 3 zu 3 Minuten fort. Die grössten Varia- 
tionen in diesem Zeitraum betrugen nur 20 bis 30 Millimetern 
und er wünscht zu wiasen, ob er sie Ihnen senden soll. 

Er ist auch Uber eine Sache in Ungewissheit, nemlioh ob 
man, wenn die Schwingaiigen wfthrend der Beobaebtangen au 
grosa werden f die Kadel beruhigen, und auf kleinere Sohwin» 
gungen surOokbringen dflxfe? Mir scheint die Bache, so wie 
man 'i|ei<ilu8spiMit^ wiMiiB^nd .^aisehkadoy* indetoe»- 4ngo. idi 
in seinem Auftrage doeh Tor. . ' . • ^ 

" Da Bie Ihren Brief in Eile geschrieben haben, ao ist grade 
an der Stelle, wo Sie den nächsten Haupttennin bestimmen, dei^ 
sehr seltene Fall eingetreten, dass ich Ihre Handschrift nicht 
mit Sicherheit lesen kunn. Ich bitte also diese. Beatimaaung 
noch einmal zu wiederhohlen. . r 

.{i <.'.Hdute and morgen Abend wird hier beobachtet. ' 1- 
fiw'*Ob ich die Originalbeobaohtung^n in Mailand, un<l Copen- 
hage» ibitdMelieii soUi, ihtfngit nbtttrlich «Iljeiii Ttm lbitem> Br«- 
flnBirseBM4kbi>'>Bjie aifr kOnfttia lintBi^eidito,* W alifeilhre^iifilhi^ 
salse noihwendiger oder natzlieherweiao enoheineni-MML •{ 

Dr. Svanberg will nodi im Frühjahre, ehe er saeh Sehwe* 
den aurtlek geht, zu fi^nen 'kÜinmen!'" * 

Mi den henlichaten Orttaaen 

, Altona, 183.^. Februar 3, . . • j . .., , 

Es geht mir heute, mein theuerater Freund, noch ao glück- 
lich, dass ich Ihren lieben Brief vom 81. Januar erhalte (in dem 
ich wohl die Gopenhagener aber nioht die Mailftnder Beobaeh- 
MHHen finde) eben vor deafe AiigenblislBe, 'iaii' idi diesen 
senden wollte. 

) . 1 • Die Anfrage #egen ' des AMitaoks. 4ei^ OrigtnaHabbaehtuDgen 
itt ijetBt ftdedigt, und idi bitt« mir Dnern Asrfaatmlvaib Miiüini- 

deii 'beizulegen. ' ...» •• - • 

. Ich schliease zugleich aus einer Stelle IhieawBdefes (kleine 
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3^1>wiiiiQ)ifii^»: die milii im jttai I«oqfiki .wk hier, lo gst «t 
trtüUm » mü.m 9#ii8«rvive« «uid)i| dm ieb 8v»nb«9*# 
Zweifel imiloliite bmtwortei Me. 

Iff deni Abdrucke, den Ulk bier liab«, Meht mIv deutlioli 
JEDpealiefea in der Legende, to dMi der Friller voU nkom 
yo« iboi neUiiit mbeiMl ist» 



filL . - . Catt0i an A^imai^er. [207 

Tbeuenter Freund 1 

Sie haben I wie Sie aagen, in meinem leteten Briefe nur 
die Copenhagener^ nicht die Mailänder Beobaehtungen geAmden. 
|f|r ist diea kanm iM^peifliahi da ick mit allar Oewisaheiti deren 
Dinge, die nieht mathematisdie Theoreme tind, fth% sind, 
gMMe veiiiahm an kitanen, daaa ieb we in den BjM mit 
eingelegt habe. Anck finde ieh aie hier nirgendB mehr. 0^ 
nun eine partielle Briefberaubung gar nicht denkbar ist, so 
komme ich auf die einzig noch übrig bleibende Vermuthung, 
dass die Hailänder Beobachtungen (auf sehr feinem Eosapapier 
geschrieben) zwischen den Kopenhagener liegen, und dass Sie 
bisher vergessen haben, das Blatt umzuschlagen. Unmöglioh 
würde es übrigens nicht sein, aber «ehr langwierig, eine nei^ 
Abschrift von Herrn Dr. Listing zu erhalten, dessen jetzigeQ 
Anfenlkalt iich nicht eimnahl kaaae (vermuthliob auf In^el fiUba)* 

Ieh hatte biihor junner gefaoff|| Altoaaar Beobaehtangwi 
vom 8. nnd 4. 9«braajr in erhalten» * . . 

Die Iieipziger BeobaehtnngiBn. vom 81. Jannar, 3., 4. Fe- 
bmar habe ich Tettittndig. Ba aind aber In allen dieaen 
Tenninen die Anomalien so klein gewesen, wie noch in keinem 
andern. Doch ist auch hier wieder in den vergleichungsweise 
erheblichsten Anomalien die Uebereiustinunung zwischen GÖttin- 
gen und Leipzig unverkennbar. « 

Auch die Gopenhagener Beobaobtaogen hoffe ich in jECmxem 
au erhalten. 

Morgen Nachmittag werde ich in der Societät eine (nicht 
jRpfpellei aondern denteehe) Yorlaaimg (reetaaa fteien Yorlrag) 
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Mteb, worftiiif^i«ft''dai]ii naoKher eUftfen 'AbbzQgr in ^ Oi'€K^'Al 
geben werde. Sie werden darin einige neue Versuche «.tttr^ffuij 
die man du prernier abord fast wunderbar finden wird.' ^'^ •" 

' Ich sehe , dass im Septemberheft' das Journal de physique 
Ton Arago und Gay Lussac eine vollst&odige Uebersetzung me^ 
ner Inteositas vis magoetioae &e. steht; so viel ich "dariCi 
geblättert habe, scheiiit sie mir recht gut gerathen au sein. 

Stets von Herzen der Ihrige 

i 

GOttingen, dea 1$. Februar 1885. 

I 

474. ' ' i^iittwu^er aa <Satt«0. • - ' ' [Zn 

Ich habe den Brief, worin die Copenhagener Beobachtung^ 
lagen, mein theuerater Freuod, vor meiaem Pulte eröffhet, urid 
gleich die Mail&nder Beobachtungen geauoht, deireii Sie datiA 
«rwtikoetr. Daifts ich die Copenhagönei^zuerst geAaii aMeve«ieht^ 
bMAöKiie l>l<!ht^ ^ bemeskeftr^ aVer' feb'üige'iMli tdxam^ 4mk 
i&k tögftr 'fante^ deä Paltet nitch^. '^6n roaefiftarbeHMiipbpitt 
ffl/K* iiiir ikk Ihrto* Briefeto tik eims w 'Aeat^hü g^ofluMK 
Bbä^el adiiieb' eine 2SeiCli»ng 'diirauf. "So-mieiyiriNKr atm ' a^di 
das Vetsdiwüiäen «dlefter B^ad<ltiii|eill' Istfy '«o gllfitbe lob'-deii^ 
versichern zu können, dass sie in dem Aügenblidke, al« ich 
ihren Brief erbrach, nicht darin waren. ' • ' : ' ; 

Die hiesigen Beobachtungen müssen, nach Pctereen'ft Ver- 
sicherung schon seit einiger Zeit in Ihren Händen Heyn. Dr. 
ßvanberg hat sie An Professor Weber gesandt, da er nicht Ihnen 
Ärecte tii ^iöhpeibeft Wägte. Seine Bescheidenheit kann in diö- 

Fall^'ttliertriebeii se)b, «ber ieh kaiin' doch iäehk IttogfieUi 
^'g ibh ei '^M leiMi' nlftgV jttAgere Leote- M&i -^««rlia 
zu viel Res^ect bezeugen* Rudbei^ 'Ut'Toii'gana «Mid^r Kafim 
flf BchliA'pfe «uf Arie}», "mi idcht finiiuiOäjai$h itft,"ulid: &ai in 
Stoekholm eine Einrichtung Arago's, um die CoIHttMidil * dtt 
dwreh^Üfiidräi^ >(g)tolf^ 'i<9^) beatinmiefh, -ate dtö^er sie 
BHindVihg unserer Zeit ptoelamirt, und dennoch ftiU 8eto4?iili 
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Instrumente rn Bestimmung der D^cUnataon grobe Fehler ge- 
macht. ' 

Ich danke Ihnen," dass Sie den Startiölatisbrden durch Ans- 
toiming drr dritten Xllaase, *) gemindert haben. ^ - ^ * ' ' 

, t- . Vott, HersBen. Ihr , i , 

i. ■ •:.*fiif :r»/ti «'. I» * m i I i.ii m ■ 1 i*.» ' <i>' - »i-ii.'': '•!• .v 

I. . 

N9 475. 1'*» »Ii!i0ft 0«-*d!|tti«tt4|er. • ' [208 

. . i! -«-h r» -Ti ; ■ /' •» } M !• ii' • • * . • " •••• ;.•«• 

Angebogen übersende ich Ihnen, mein theuerster Freund, 
einen kleinen Artikel zu dem Kupferstich. **) 

Der Beobachtungsprotocolle habe ich nicht erwähnt: wtin- 
schen Sie, dass^ie künftig noch abgedruckt werden, so soll an 
Dr. Listing um em Duplicat geschrieben werden. 

fos ü^efichtvinden der Mailänder Beobachtungen bleibt mir 
unbegreiflich. Es war dae von Li^ting^ Hftod auf sehr feinem 
Rosapapier sehr derlicli geschriebene OriginaL loh habe hier 
iiMiifeiiaiff4'^adW>iiii'>td!id te^^gemht^i <ffowolil iwie aneh er- 
warten mnsste veigebens. Ich erinnere- mich Aioeh bestimm^ 
'l^riä^'im^^^kfbMigaikriS^ liegend, coavertlrt su 

haben, aber 'indeiti ieh ebeh anf die^ Post w^fAien 'wollte^ h& 
"merkte ich, dass der Brief selbst (im Format wie dieser) attf 
dem Tische lag, den ich in das Couvert nach aufgeschmolzenem 
Siegel steckte. Ob ich dabei zuvor die Beobachtungen wieder 
lierausgezogen, weiss ich freilich nicht ganz gewiss: wäre diess 
der Fall, und die Mailänder nicht wieder hineingesteckt, so 
hätten, da ich während des ganzen Geschäfts nicht vom Stuhl 
aufstand , sie sich doch -gl«eh nachher eben durch die Farbe 
des Pnpiers verrathen mttssen. 

(i«)i')Die Altonaer BaoWuirtab^ wtmfd.\H. Februar haClS^rfr 
Dr. Goldschmidt reducirt und gezeichnet, auf demselben Blatt, 

*) Auf der Adiiese des Briefisi' "^••^■»•' '^"'^ •'''"'"''^ ' 

p_ 

Astronomische Kachriehten, Bd. 12 No. 2761 ''^^ T 
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JTO «IMMi. 4i#> Leipziger, IfiMe 0Btting6F ttohMv IM 

Bewegungen sind in diesem Termine ganz ungewöhnlich klein 
gOfWeaen, deoaooh eeigt sich viele Uehereintiimmung. An einer 
oder zwei Stellen ist vielleicht in Altona ein kleines VeeselMB 
gemacht. Sie vergessen nicht, dass diese Zeichnung nach einem 
ISmahl grössern Maasstabe (in Höhe) gemacht ist, als der 
KupCersdok fttr Qopeohagen, Quadrat für Quadrat gerechnet. 
Ich lege Reduction und Zeicl^nung bei. Da Zweifel in 

Zukunft bald viel interressantere Resultate su erwarten sind, so 
wird eine Fublication dieser Beobeehtungen wohl ttberflttseig 
seio. 

Heine Vorleeuiig ^jor .H Tie^iiJst gelullten: der dewf bfi- 
sttgliehe Artikel erseheint nftchste Woehe in der hiesigen G. 
JWiuflg. 

Steinherl hat unsern Preis eribslteo. Der Verfasser der 
Accessitschiift ist, wenn auch zu vermuthen, noch unbekannt. 

• * 

Stets d« Orige 

' OiUlingeny des fSi Februr 1884.*) 

.:P4 &• /Uebei^.iien magnetische» BeelweMaii g spiy to n «il* 
let> ein eigrier Uniiteni. . / 

: « Jeh wollte Bueii 1) die yollstlodjge. Bedi|etlDMMfcii«ig 
der Alllmaer BeObeehtnngen, 2) diese selbsit nrie- üb Weiier 
-{QiMtmi «hat, 3) den Sxtnel der fieeiiltftte irielitekeii| ksn» fttar 
dem Augenblick, wo ieli den Brief sdiliessen will., 1 und 8 
nicht iluden. Schicke also für jetzt nur Nro. 8 nebst der 
Zeiclinung. 1 und 2 werde ich gelegentUoh, wenn sie sieh 
fiadeH) B8id>sfi9den. • 

' i • : i-' ' : • ; < .' - » 

m AUk' .. .. . Caifs 8» S4««84et« (SM 

Ds Sie, mein iheneister Fieond, üdls ieh mich reehi «lin- 
früher einmahl geschrieben habeni deas Sie die Gdttii^'schen 
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6elehrien Anzeigen nicht mehr mithalten, so übersende ich 
Ihnen hieneben einen mir zugekommenen Extraabdruck, rar 
den gevirohalichen den Vorsug bessera Papiers hat. 

ÄiifSbre flriAiere Anihigef ot» man wlOirtnd d^'ß^bao]ii> 
loil^'l&drütxi^ dlbtf^, hlBbei m Vergessta sn «aCwörieo; tk 
iifi rii^ UAft Mht klar, wiil«lieii«iitti Ärm F^m hkt 'ZtHs^ 
deJi^ JttlteeiehntmgeiK* (iiaeB 'det* Obserratn fleäi«),' '^e'' Sinei) 
Satz, zu Einem ResaltkCi^J ')&tt)itnachen, darf natürlich kein Hülfs- 
magnet von seinem Platz gerückt werden; aber so bald die 
letzte zu Einem Satz gehörige Aufzeich-nung gemacht ist, föngt 
man eben so natürlich das Beruhigen gleich an, wenn man bei 
dem letzten Satz zu grosse Schwingungen gehabt hat. Sind die 
Schwingungen so gross gewesen, wie eitrige Male in Altona, so 
ist dies Beruhigen nothwendig, sollte man auch den nächstfol- 
genden 8 Minuten spfiter fallenden Sats darüber yerlieren. Wo 
man nur von 6 sn 5 Minuten beobachtet « md, nach einiger 
Uebnngfj-ifie'-fc^prfachenseit immer som Bembigen sardehen. 

Wesentlich aber ist, dass der Beruhigungsmagnet, nachdem 
er gebraucht ist, genau wieder in die vorige Stellung gebracht 
wird. Hier stellt man ihn fast senkrecht, den Kordpol unten. 
jVy^er der Nadel selbst näher, itt beim. B;Qo|)achten, odex -eio^ 
alärkem Magnet zum Beruhigen gebraubbt, muss in dieser Soig- 
ffj|if poek.^^ev gfb^, . ftinfafbsto wi^re wol awei .liailaeme 
iE4ob^n^ Uber .einander anaubiinigen .mit Pe&ungqn, dvi^ vejeb^ 
der Stab nidit g^r an wiUig ^urehg^t. . , 

• Im uftohsten Termin wird Breslau und Marburg mit Theü 
nehmen. Gerling hat einen Apparat, wie der hiesige, machen 
Ufisen, mi^ einem ,4pründigea Ilfag&etfitabe, und eioem MUnobener 

iSpi«g* . ... 

ji:> >- . 1 1 .r.dtota «Ott JStaiii ^-a 

der Ihrige 
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.{'..M.ßi^igejb,«p(i .^benende ioii^ Ihpen, meio. Abeuerster Freund, 
fi^4$^^9gfKundenen Blätter, AvorjM^' 1 ) d^e yo^ Mm^ filvianbeji^ 
eiogesaj^dtj^ lAll(D|iiier Beobacb^i^gllli^y 2^. idiA.^o^i Heirn :CfOldr 

Ufei^«. jff^r. «nf den j^i^^tili^. die..J^4r^M» 

«. Vf. Vom, 4«o^ Aofsaifie. über 4ie..0^plrobagener ,^^d^ Mylgndy 
j^<K>bfto^tuQgen UM di^e i begleitende Zeiohaqng: wUpscbt der Dr. 
Gpldsohmidt gern einen Abdruck au Herrn Sartorius schickeu 
zu könneil, auch für mich bitte ich um einige wenige Abdrücke« 
r ijerjcn.Piofea^pr SvaAbef;g bitte ich miqb b/eatens 2U empii^ea« 

f ..' / • ip^ :*. tu ■ 

1 ' \\'.' • ■ , I * r • • i»*M« 

. J&öttingen, den. 10. Mftis 1885. r 

1 ! ' • i- M < • . i • ,.j .- . i !,•.:•• i: • » 

•»? 478/ . an ihlnardrer. ' ' • Cttl 

I . I • • • 

Klient,' tnein theu^rster Freund, vielen Dank Air'dte Ueber- 
sendung des quadriit. Papiers, welches mir Herr Svanberg 
überbracht hat. Bei den vielen Zeichnungen von magnetischen 
Bewegungen, die hier gemacht werden, ist mir solches sehr 
Willkommen. Von dem letzten Term;n habe ich die Beobach- 
tungen von Göttingen, Altöna, Leipzig, Copenhagen, die alle 
sehr gut sind; etwas weniger sind es die Berliner, w6 die 
leiohte Nadel befttaü^ von äussern Erschütterungen mit affleirk 
war; die Maxbuiger sind dieBinaU noch bai Seite an legen; das 
Loeal fleheint sehr ongUnstig, die Kebenroiriehtiiiigai mangel- 
haft, 'aad;flie*Be*baehfer meistens noeh so wenig geftbl gewesen 
an sein. Auch aas Freibeis MMl'Mt Bedbachtungen (itaterir- 
dische), an dem Gambey^schen Apparat; es soll aber dort 
künftig auch einer nach meiner Einrichtung etablirt werden. In 



^ Diese Blatter haben sich nicht Runden. 
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Breslau wftr öoch nicht alles fertig gewesen. Aus Rom erwarte 
ich die Beobachtungen noch. Im Haupttermin ist tibrigeoB wenig 
merkwürdiges geweaeq... P.§gfigeQ fiiflCl iJle .VQjn zweiten Neben- 
termin (I.April) ah den vier zuerst geqannten Ortea sehr schön 
übereinstimmend fnd merkwürdig (Berlin fefajlt), so dass sie 
wohl verdienten gistochen'^zu werden. Da es ^ber nnr H Stan- 
den sind, so ist I es vielleicht' em besten, ke mit ihnliehen 
künftigen gnsei nmd np.Mii«.geben» • ■• ■ ^..»»...i 

psjrAtearbef^ecMifr.'irifd, . und IbeobMhtnt IwenUttilkaBli« botwftji 
so bin. idl vwnr «eht abgeoeigi ^ÜMS iolohe zu geben. Allein 
insofern ich. nur im Allgemeinen stehen bleiben und nicht etwas 
tieler eiuclringen sollte, so könnte dies im Grunde nur eine 
blosse Wiederholung dessen sein, was ich bereits in den drei 
Artikeln der G. G. A. 1833, 1834 , i835 und in den kleinen 
Adrtikeln in Poggendorf und den A. N. gegeben hUhe^ .und ichi 
hnbe imner eine Sehen oder vielmehr Sieham«: eti¥M nu schrei- 
bmyiwo ich bloss wiederhohle. Niir dafeu» wenn icb wenigstensi 
ati«^ eiMMM lto«es kmß^ kämith <wtifi^ nieh idM 
^ 'telchM^MMigefiahl. .ufegietiMi' ihönnen« Jii..enlg«ge9fee*' 
a i ii t dn 'gall«#«wd»tt miitistete 4i« >|iM«r voMllvebBttj .die,* v4inii« 
siftiHiib MMfr duK^bgeieluHi bfttten, isegeik toiftBAi.^alks. Um 
htk^.'tfjxri nm ja Mien ..«iliQii icimtU .««Ijsetiechka .fcht 
habe dagegen wohl daran gedacht in etwas grösserem Umfange^ 
(vifelleicht in 12 oder 16 • fingen)! den Gebrauch der Apparate, 
die Combination der Beobachtungen u. s. w. zu behandeln, so; 
dass jeder matliematisch Gebildete darin einen Führer linde,- 
und von den nicht ganz auszusohliesse&den tieferen UnitersuchuaK 
gen wenigs^na die Resultate vollkommen verstehen und benuteni 
könnte« Vielleiiht )vUidA/:eio.itBatachlu68 dazu leichten '«mii*;^ 
Durohbrueh kommen, und eine solche Schrift aach.mfihr<filkigniit|fi 
finden, wenn def Ap|>arat mit einem eigenen gnt bezeichnenden 
Namen renken' werd^ 'lL^Än&'/ 'Icii' habe wohl darüber hin 
und horiigifliaiSl^t;) aber noch keinen geAinden, der mir gefiele. 
Dedinsloinim ist an beseh|!äi^t„ ^a/ ea n% Eii^eY)A^ 4^ ^* 
Wendung bezeichnet; Magnetodit, Magnetostroph , Magnetolab, 
Magnetorium klingt mir alles zu buibarisch. Bin prftgnänter 
und. wohlklingender Name wäre mir viel : werth: möchten 
öi^tiiti9htcw«inaiahl)..didrUj»«r Q^Mchdenkea, .inur.isn udiesem 
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zu verhelien« Wir bitten diMAH wenigstens schon einen sebönea' 



IM:f ■ '1 ' I. I, o . 
'j • ••• .Ii 



Zum Qi^l>raiich 

■: ;::•//■.: •./. • . 
i • «J •: tf u^i'- :i • 
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finden. Ich glaube, dM ifiki tdlbst verwimdet^ 't^ ^werden,; 
zu was für einer nnefti^höpflichen Fülle interessanter Besohäfti-: 
gungen dieses x den Stoff enthalt. Wir haben hier eine Art 
Analogon von Berechnung von Planetenbahnen, wobei 6 Ele*^ 
oieate vorkommen; Störun<>en dieser Elemente durch fremde' 
Bcfaarf £U berechnende Eintlüssc (wie andere Magnelstäbe, di^ 
nian von fenÜMsn wiitoi lässig galvanische 8u^me; Indudlib»)^ 
i -. tWena ineli0wvbr'Bteev>^Il«tte sind, so haben diese Mi^' 
magmBemümMmU'^atdtM&iäfi ^dMnaMges 4bo. Der uM 
Bsdlietov' «fon >ia9«9 ^rtkimmmlmintgtm^ 4mt lat^ Umm ItagMi 
ferisg-^ e w aa r d t H , bnngt angeaeift Mftige PMbngen ' hmwi» 
mdi lch''üio|ne<««ll «Im» Ukn^ ibteiMeiitor VeiMWoho^ lirodnMlK 

<frtBfiteisti>'yieitoMBis8if i»dii galiv«dMMi>8tMM^ Mo», 
tion, Leitongsvetmögeii' «af absolute Maaflse. swUck gefUhrt 
werden können. • ' • • ' 

Kach dem Kometen habe ich einige Abende herum geeucbt,- 
aber vergeblich. Etwas trUbe war die Luft, vermuthlich ist 
auch der Komet für die optische Kraft meines Kometenavciieie^ 
BUtisahnvMhu ' Da nun enefaf dcv Platz , wo gesucht werden seil, 
imaBTi Ungewisser' wird, eo 'Uwede ieh, lalls mir tticht neue^ 
jflagBit: ' IBeobaelrtlmgea ' <die^ KadiBMhung 
njffht ftttnitnin- * «-^ -• '-> '' • » r 'm . 

Ste^ von Herzen der Ihnire , 

• Göttingen, den 5. April 1885. ' r.,..:-...! 

- P; 8. Indem mir eben das Lieht zum SSs^eln gebracht 
wird , kommt zugldoh der Dr. Goldsehmidt mit den Beobaoh* 
tiin§ns von tertmis und Listii^ vom leteten ^etaiin '(Haupl«^ 
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und Neben-) aus Rom. Ich werde sie sofort uDiersuchen. Jedea«^ 
fftUs ist es angeuehnry dcifle för alle künftigen Tennlne vi^ir 
mm niid au» Mäuk eoimpoMliMiiie B4wbadrtttDgeb xa «AMlIeiB,' 



47». S4i«iti(|er ti •ftii.- t '{MB 

Ich habe die Herausgabe eines Jahrbuchs, nach Art des 
Annuaire du Bureau des Longitudes, übernommen, und Cotta, 
der den Verlag hat, sagt mir Sie hätten ihm schon zu einem 
ähnlichen, das er vorigen Herbst unternahm, Ihre Theilnahme 
versprochen. Darf ich hoffen, mein theuerster Freund, dass Sie 
Ihr Ver«p«6oketi jideht «zuirttAaitbetiir)^ <i<rett kb JeUft tferMi^eber 

iiillr dadtnttlv tkm 'MnHgn >Fr«bttdselmfMi«M «nr^^ ddu; 
W ^ekm nnm MMaskX iiim¥W 

alr/'iiiiicir wtleiMii Aiitpid«ii '(MiattHnH. ''Weoir* M mgAm'^Mi 
^fmSbrt» wtoflim, «o!«lrtMfltt<Mt idliflr'DmlM« iregtHf^'^ 1*^^' 

Beifeag Tor Ende des Julius bitten. ' • * •■ * i' MjtM-n 

Ich bin 80 eben von einem heftigen Ruhranfalle genesen,' 
bei dein, wie ich jetzt höre, einen Tag hitidaroh ernsthafte^ Oe- 
fahr gewesen ist. Jetzt ist Alles ' auf grosse' nkcbgebli^^e 

döhwstftö-tib^.-''' ' ' ' ■ ' •''«•♦'■" " -'j'' 

Augenblick ^elien. TÜBr war zik eihem '||ro88en BÜu Ikeriberge-' 
kommen, und ist gl€$Mi den aj^dierü Moiigen wieder nach Stade 
zurück gegangen, weil er die Gdegenheit mit d^m Dampfschiffe 
ZU gehen benutzen inusste. 

»'1 <♦ " . i .t.t.i" '.■ ' .• 'tfi 

Dl» Svanb^, ynm defia.ji^.ffi^.ß^ei halte. 9fl4 df7> 

iHW,bfi)d.in,Ihppi* . ■ ;,.,,{/ u • .tn-;» 

' Gestern erhielt ich von Dr. Lamont eine» Brief, worin er 
mir seine endliche Ernennung zum Director der Bogenhausenet 
aitttnwatta Buddeti ' BeMel Im wk sahr Btcidheil'«' m^ommma^ 
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vielleicht aber ihm grade dadurch geschadet, da sie ia München« 
seine EinniiBchnng so gedeutet haben, als wenn er voraussetze, 
sie halten selbst gar kein Urtheil iit^e:»S(k«^ß.;..j3iQi«oUea' 
dem armen Bessel sehr böse sejD. 

. - Yoii Heneii Ihr 

•H. G. 8e]ittiiift6]i«r, 

r v.^AUona, 1885-.' Aprfl g; •; ' J .« ' M^l- /. 

. . ^ j . . . • . •••<•• » / : •' »1 

' Was Ihnen, mein theuerster Freund, Herr Cotta über meine 
versprochene Theilnahme an dem von ihm zu unternehmenden 
Aapttaififkigeiaeideti bat, sclieini einer Benchtiguog zu bedürfen. 
Mm vor- Hingerer Zmi hatl^ er oueh aufgefordert, diß Hßt$l^* 
gi^i SU ttberoehmeiiv was ich . J e ^ o e h eiilehnen musste. Ivßt 
wiflii.JSBitbilie vejdMigto «r dann wfNtfgpkBs mm V«i!iipmb«,j 

miAUtiP«tt^4eHifft%9',0^ 911 Ahm-. 

nehmen, wo et eieh hanptoiQUtek'iimilÜlNBino^^ OwrrtfftwH 

81» yoa dei^,.v«ff Andere, in B|9»iehang au,f ,b.e8(iinmte Gegen- 
stände geleistet haben, ftlr das grössere Pi^blicum -handelt, aieht 
gerade mein individueller Geschmack sei, dass ich jedoch nicht 
verreden wolle, bei angemessenen Veranlassungen einen oder 
den andern Beitrag zu geben, dass ich aber, zu eingu bestimm- 
. ten Versprechen mich nicht engagiren könne. ' ^ 

^^^ass ich bei wirklich eintretendeo angemessenen Veranlas«! 
sii^^n.' Beiträge upi so lieber geben werde^ wenn Sie der Her- 
auflgebe^ sind, brauche ich wohl nicht zu versictern. ' , 

Die n&heren Bedingungen der Theilnalime haben Sie w6hl' 
dt^'Gtttt ndr gblcgäkflreh mMtafii^ " ' ' ' • ' 
^" -^114 'kt<6 'Iftff^' Bä!^4(tft -der 'fUmd^ !Btwai«im^ erbflM,^ 
darin eme Naohrieht von den Altonaer Beobadfttm^^'tt' dem^ 
kteteli^ma^tflllehAniTeiMUii iku, fanden aber' leidar ^fK^di in 
dieser Erwartong getäuscht; gesehen, da Bie derselben mit keineni' 
Y^OBle. ecwiUuiefl«.. Jüer-<aind; s|^r voilständig gMnap^Yii¥m4, 
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^«'^en beideo Neb^(ennin«ii, boeond^ am 1. Apri), |;aiis " 
artige BeweguDgen bemerkt. 

'•j'i • .. • Stets voii fiercen .* u 

«• • : .■ , . .' der Ihrige ' • ' 

C. F. Gauii. 

Göttingeii, den 9. April 1835. • . .• 



19? 481« 4i|iimai|er #it %%%%% * [260 

Dass Cotta Wind gemacbt hat,' aebe ieb gaas deutlich, um 
desto dankbarer bin ich Ihnen, mein theuereter Freund, dass Sie 
mich nicht dafür biissen lassen wollen. Ueber das, was andere 
gethan haben, zu referiren , kann Ihnen niemand zumuthen, da- 
gegen ist nichts wünsehenswerther, als dass Sie von dem was 
Sie gethan haben, dem gebildeten Publicum eine i]kklä>rung 
geben mö<dlten^, die Jgiemaod, so gut, als Sie geben- Jcnfln. leb 
möchte Sie so a» um einen Aufsaß über ihre magnetiaehen 
£:iariqbtHiig.eii bit^, uroirärSie eine populaiie DainftvUatig^ so- 
woJ4 .T/en deni e^geotlieh bfobaiditet wird, als «iieh Tgn 
der Art wie erJb^baebtet 5Kird, iwM.TOa ito GittndeB. gebeii|. 
weaviregeD 4ii)t^:4rjr.,tpvj9l asbMer,. a)s. alle bipber bekftiuiieii 
ist... Aqs, demrlbnen seboa aqgeltthrteii Onmde .wfice mir ebft 
4^]4satz von Ihnen, grade ftir den ersten Jahrgang sehr lieb. 

Ueber die Bedingungen weiss ich Ihnen nichts näheres zu 
sagen, als dass Cotta mir 40 Louisd'or (Gardinen) für das 
ganze Manuscript giebt. Wir wollen die pro rata des Raums, 
den die respectiven Aufsätze im Drucke einnehmen, unter uns 
vertbisi^i und den Raum, den die astropoinische Kphemt^rida 
fiDnimmfti.. als . i|Dfiibig etneii . AiMpnielt auf dast. Honorar sm 
o^aioben, .^^etn^ten. 

. 8ie>,liatMBiirgewi88 #clm die hiesigen Beobaebtaagen. Auch 
Wer» wifi aefaan, ging es am Qanpttage eehrimbi^; nWlit so 

a^,de«;JB[ebi||l|ag|Bn* >. > 

,; • Von Heri»n Ihr. ' 

■ 

^ ' . . fi. C. Sobamaober. . 

. . ,.AU(Ona, 18S§^ April .10. . . . ■ . . • . . 

26 ^ 



Digitized by Google 



403 



Von den Naomi) .velohe- Sie; meiii ihenenter Freund, vor- 
scblagen, wl|r^ mir .eigenUioh Magnetorium, dem Klange naeb, 
am b^toii ,|;eJ[k1^n; alldn ich glaube niebt, dass dies Wort dob 
recbifiertigen lassen wird, da diidi^nbstaiitiva in oriurni,^B ich 
meine, nur von verbis und nicht von substantivis gebildet wer* 
den. So kommt: 

Dedinatoiiiim iTon .dem .TVfiiOt tfiMlinare, .1 r 
Indinatorium v r> 7t inclinare, 
Obaerfatteium ^ • .i^ • 9 - obsüvaMi, ' 
. Labotatoiram j»:. j, ^ ' labataiojf. >• > 

' . •■ • » <fec. • •■• ' •■' ' f.- •• • 

Magnes ist aber ein Substantivum, und scheint mir deshalb 
dieser Endigung unffilhig. Indessen ist dies mehr ein Gefühl als 
ein Bawusstsejn einer grammatioaHseben Regel, und ich räume 
gane-oin, dass ich mich irren kann. Sie könaMi -gewSsÜ bei 
Ihien philologiiehen OoUegen das Ktiketa ^erfbhcen. 

Gtoht' »agiketciviaiii : nicht, so mfiebte • leb mägtMfdniielhhä 
(tagnes ist d>ealfrwdü (ahnciebitob als Laleiir, triad (tohalb mäM 
di^ VerbMaag nft metnim kein Zi» ürii ' W orl)- yotfaoKlbgiBD'. 
Mala tpttrie Ibte YÖmelitang damr aaf' DettABb .Ma^etomeCei^ 
nennen. Diese Benennung würde anzeigen, «dass 'e^- eiü4 Yor^ 
richtung zur Messung der magnetischen Erscheinungen sey, 
lind das ist sie vorzüglich vor andern, und im strengsten Sinne 
des Worts. Die Art wie gemessen wird , braucht man nicht, 
wie ich denke, in der Benennung zu speciticiren. ' ■' 

Ihr Werk, zu dem Sie sich geneigt erklären, wird eiri vor- 
treffliches, und sehr zu wünschendes Werk werden , aber es ist 
tof jeden Fall Dir das Jahrbuch au bedeutend und tu unifiiidBiend,' 
da es sich nicht gut in Stfieke aertbeilen, und in 'mebreitf Jabf^ 
gftttge vM^OMälm lassen Vfird. Weaigatens'infliaf^^ 'Sie' 'selbst 
diese liMtAbk^ung vonehiageA, denn kfc wttMe '^s 'bicht wa|Mi{ 
darauf aniintragen. Das Jahrbuch evsdieint Iii FaMiat mid lÜiA«'* ' 
dehnung des AnnMra'*dli ^nMab des Longitudes, und in dieser 
Form würde ihr Werk wenigstens durch 4 Jahrgänge fortgehen. 
Das warum ich eigentlich bat (natürlich bin ich sehr bereit, 
jnehr als ich bat zu erhaltenj war eine Abhandlung, die dem 



Digitized by 



40^ 



gebildeten Leser verst&Qdlich die Art und den Zweck Ihrer Be^ 
obachtungen auseinanderbeut. Mir scheint es ganz gleichgültig, 
ob Sie dasselbe schon in wisse^schafilichen Jpiu»84en. gMf^ft 
haben, oder nicht; da Sie hi^r w eine^i ganz aDdem jE^aWcuok 
»pieohen «]$ dort» |ind ßelbnt fiir di« wi88eii8phaf]t)i(iiheD. Lee^r 
mosp ea »Dgenobm seyn, aa. einem Orte die UejbevyielU dessep 
st^ finden, wa» in mehreBen Werken zerstreut vorko.nuat. Wenn 
Sie dabei noeh 4ie veraehie^eBep Anwendiüogen Ifaree Apparat« 
angeben, und die wichtigen Reeultate bezeidinen, lo d^en er 
führen wird, so würden Sie desto mehr auf den Dank aller 
Leser rechnen können. 

Ich läugne nicht, dass ich meine Bitte um einen Beitrag 
nur an Sie gerichtet habe, weil ich glauben durfte, Sie wurden, 
obgleich sonst nicht zu populairen Darstellungen geneigt, doch 
jn diesem Falle sich dazu verstehen, weil Sie einem Freunde 
dadurch einen sehr wesentlichen Dienst erzeigen. Damit habe 
ich Sie aber keinesweges zu etwas bestiibmen wollen, gegen 
das Sie eine besondere Abneigung illblen, und ieb bitte herzlieli 
In diesem Falle meine Bitte, als nicht geaebeben zu belndiien. 

Darf ieb bitten, so grossen Sie Dr. Svanberg vielmabi von 
mir. Ich balle sehr Tiel von ibm, upd leb glaube es wir4 
D^neo aueb so geben, wenn Sie ibn nftber kennen lernen. 

Von Herzen 

Dir 

Sehnmtelier. 

Altona, 1835. Mai 11. 



4tt« im S^mitti^et. [SIS 

• 

Es ist endHoh beute ein Auftalz unter der Uebersebrift 
Bidmign^äsmiit und Magnetometer im Brouillon fertig geworden, 
den ich Ihnen für Ihr Annuaire Buch ld3C zu uberlassen he> 
reit bin, wenn Sie ihn haben wollen. Er ist 38 Octavseiten 
stark und würde im Druck vielleicht ungefälir eben so viele 
Seiten füllen, obwohl ich dies nicht beurtheilen kann, da ich 

36^ 
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nicht weiss, welchem Format und welche Typen Sie wählen. 
Es ist übrigens nothwendig, dass er beim Nehmen einer Rem- 
aohrift erst noehmals übergearbeitet werde. Es sind der Natur 
der 8aebe nadi maiidie'Wiederiiohlungen daiui^(d.'i. eiHmitiligd 
Widerfaolongen von Dingen, die ich schoti anderwSrts gesagt 
habe, und nidit besser zu sagen weiss, als ich sie das erstemelil 
gesagt habe). Indessen werden doch auch alle* diejenigen , die 
nieht schon ^n tiefies Studlnm dieser'Oegenstände gemacht haben, 
viel ihnen Neues und sonst noch nicht gesagtes darin ßnden. 

Ich hatte Ihnen, mein theuerster P'ieuiid, damals auf Ihre 
Antrage keine bestimmte Zusage geben wollen, weil ich nichts 
versprechen mag, wo ich ungewiss bin, ob ich das Versprechen 
halten kann. Ich habe Ihnen selbst bekannt, dass derartige 
Schritts tellerische Arbeiten nicht eigentlich meinem individuellen 
Geschmack zusagen, wie gern ich sonst immer bereit bin, wo 
es darauf ankommt, Ihn eh gefUlig zn seih. Auch arbeite ich, 
wie Sie wissen, langsam, am langsamsten bei derardgäi Sachen; 
ich schitme mich fast zn sagen, wie lange ich an diesen weni- 
gen Seiten geschrieben habe. 

Ist es nun aber jetzt- zn spät, oder finden Sie es Überall 
nicht angemessen ' d^n Artikel uufzunehmen, do inelden die inli^ 
es ganz frei, da ich in diesem Fall die I Überarbeitung in diesem 
Augenblick nicht vornehmen würde. Oder soll ich Ihnen auch 
erst den Brouillon zur Durchsicht zuschicken? 

Da Sie mir immer die Astronomischen Nachrichten so gütig 
zufertigen lassen, so erlaube ich mir noch die Meldung, dass 
ich heute die Nro. 281 dankbar empfangen, hingegen die 
Nrn. 278, 279, 280 nicht erhalten habe. 

Stets mit bekannten Oesinnungen 

Ihr treu ergebener 

• C F. Oa«ti. 

Göttingeu, den 9. Julius 1835. 

■' ■ * 

P. S. Sie hatten einmahl die Güte, mich hoffen zu lassen, 
dass Sie gelegentlich in London darauf aufmerksam maclien 
würden, dass die Philos. Trans. 1833 P. 2, der mir noch immer 
fehlt, und den, wie ich gehört habe, auch die andern hiesigen 
Partioipanten nicht erhalten haben, hier nicht angekommen sei? 
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Iii die» ^oU f^sdiehen, oder in eatgegeDgesetoten Fall dflffle 
idi Sie an. dies, gütige AnerMcften wobl ednoeni? 



Ii? ^ ,S4)amailllir au Oßand«. [271 

leb erhielt hier, wo ich seit 10 Tagen, wegen Vereinigung 
unserer Haasse mit den preussischen bin, und von wo ich über- 
morgen wieder abzugehen denke, Ihren gtttigen Brief, mein 
theuersiter iPt^nd^* vom '9. d. M. Mit dem herzlichsten und leb- 
haftesten Danke habe ich ihn durehlesen^ und in der Ottte, mit 
der Sie memer Bitte GehOr gaben ^ den alten treuen Freund 
erkannt, dem ich seit jeher soviel verdapke. loh erkenne Ihre 
Hülfe diesmal umsomehr an, da Sie, um mein Jahrbueh wttrdig 
einzuführen, eine Arbeit, die Ihnen so wenig zusagt, ausgeführt 
haben. Also noch einmal den wärmsten innigsten Dank! 

Darf ich noch eine Bitte hinzufügen, so ist es die, die 
Ueberarbeitung sobald Sie kOnnen, vorzunehmen, und mir dann 
den Aufsatz zu senden. Dass Sie mir erst den BrouiUon senden 
Winten«, is^ wohl nur Ihr Scherz. 

. Wiagen der fehlenden Nummern habe ich sogleioh die Ver- 
ftgeog aaoh Altona gfaandt, «le m «benaoloeken. 

Ihien Defeet (P. T. 1818 Pk. .2.) habe icb damals gleich 
Baily'n aogeaeigtr und vion ihm das Yenprechen erhalten, dasa 
e§,^. erster Gelegenheit ges«mdt werden solUia. leli habe aber 
seitdem tthethaupt oiehts erhalten» ' Indeisen bcoiweifle kb niebt, 
dass es mit erster Gelegenheit nachkommen wird. Die Sendun- 
gen sind, seitdem Hudson die R. S« verlassen hat, ganz unter- 
blieben. 

Dass Sie den Magnetismus zum Gegenstand Ihres Aufsatzes 
gemacht haben, ist mir jetzt doppelt lieb. Es herrscht hier in 
Bfiriin «in erbärmliches und verwerfliches Btreben, Ihre glänzen- 
dep Entdeckuhgen herabzusetzen (wobei ich nicht au bemerken 
brauchoi dass Bessel und £)acke und Humboldt ausgesehlossen 
sind),, yn» ieh mehrmals mit dem tiefsten Unwillen gehdst habe. 
Ich selbst bin yu £rerad in dieser Sache, um die Neider ad ab- 
surdum zu Jldi^n. Svaabeig und Steinbeil kftmpfen na<di besten 
Krftften, indessen scheint es mir, dass diese Herren die unend- 
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lidh* ttiefcr 'daT^B wissen, als ifjh^ 4ooh niMb bMI Hef geniig 
eingedrungen sind, um überall siegreich antworten zu können, 

und ein paar Worte von Ihnen selbst sind gewiss Hir alle Ihre 
Freniide sehr erwünscht, obgleich Sie natürlich sich wenig 
darum bekümmern werden. Sie gehen ruhig Ihren strahlenden 
Weg, und lassen jeden, der b^len mag, gegen den Mond bellen. 

. Von ganzem Heiieii 

- . .* • • • • » • Ulf 

. H. G. Schnmachar. 
. Eerlin, Iddd. .Julias Ijk . . > 



N? 482». ' atl ^4lHma(^er. 

Hiebei erhalten Sie, mein thenerster Freund, nun das ver- 
sproohene Maniiseript. Die Ueberavbeitiiiig hat nelir Zdt ei^ 
fordert, als ich gedacht hatte, da manches völlig umgearbeitet 
tat, z. B. die Art, wie ich die Redueirbeikeit der InteosiUlt des 
Erdmagaetismus aaf a1»aluies Maaas Atar Niehi-Malikeiaalttfer 
b^gteiflieli" an maehea gesagt habe. > Ich dfidHa,: dsüs Jetst, 
Dfielit s6#ohl ein nieht-mathematiscOiev Ctot^rter (dena* die ütA 
oft «elif eebwer tob Begriffen), als c. K eia tenrtftadiger Tiseliler, 
der nur ein weafg dweh «ritbmtfliselie Sehale gelaufen ist, oder 
dem man Abkürzungswörter, wie Quadrat und dergleichen voher 
erklärt, die Sache müssle begreifen können. Einm&hl S. 16 bin 
ich genöthigt gewesen, eine kleine Figur zu gebrauchen. Herr 
Cotta wird ja wohl dafür sorgen , dass sie sich aqständig aus- 
iaehme, sei es durch einen eingedruckten Kupferstich, Zinnstiek 
oder Holzschnitt, wobei er aur aufmerksam au aiaehen ist, dasa 
snf die ahsokite Grösse gar nichts aakeflsml, wena aar die 
Mden' liaiea aagefKbr voa gleieker Grttese, die reehls Uegeade 
gegen die lütte der links steheaden re<ditwink]ig genditet, and 
die Pfeite gebdrigen Orts iManHieh angekraebt ^d. 

Bs war mein ▼dUigar Bmst, als ieh Sie fragte, el^ leb 
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Ihiieii'eMt den Broaillo<i^Mlil«Mif eöHto, ^1 ich niclit wusste, 

wie viel Sammlung und Nachdenken Sie dem Publicum, welchem 
Sie Ihr Jahrbuch bestimmen, zumuthen mögeu. Gewiss kann 
über den Gegenstand oberflächlicher und so für die meisten 
Leser behaglicher geschrieben werden, aber nicht durch mich. 
. 8ie haben es sieh nun selbst nistiechreiben, wenn Sie jetzt erst 
erkennen sollten, dass ich au derartiger Sohriftstellerei nieht 
taoge. 

Auf da^enige, was Sie Yon dem Berliner Antagonismus 
gegl^n mdae Bestrebnngfen' dii^kikl'sdbrHe^n, kann icli^'ftiellic& 
lüiehts antworten, da 8ie die Einwendungen, die die (in der 
9a«&e fttölieh' tiwstt sehr nenön) H«rin6n StefxfbeiT tindf Shranberg 
nkht hftMft h^sicj^n können,- #edeir niiittitCtelbaT angeben, noch 
mittelbarerweise errathbar durch Bezeichnung der Personen 

machen, von denen sie ausgegangen sind. Wenn . 

verdriesslich sind, so finde ich dies sehr menschlich und ver- 
zeihlich, da sie sich in ihren eignen Productionen wohl unan- 
genehm berührt linden mögen. Aber nach Ihrem Briefe muss 
• Mltnmtliche Berliner fUr meine Widersacher halten, mit Aus-^ 
nähme bloss von dreien, Wovon der Eine kein Beiüner ist, und 
d^''aiitee hti Birer- AowesMidt gar nieht dorl; wiir,. so dass 
Mut Beüttgiteg auch pur auf Terttttatfrang oder ttttoAet fidatiofl 
beruhen kann. Dass solebe Vorkommnisse midi bei mein^ 
eSgenKlieb iHMtesfsebaftKöheii' Arbeit iii diesem Felde gans und 
gar tikM Ablenken können, die ieh znerst immer in der Absiebt 
anfasse, um mich selbst zu belehren , versteht sich freilich von 
selbst. Allein anders ist es mit der Geneigtheit, für ein ge- 
mischtes Publicum zu schreiben, wozu jene Leute mit gehören, 
und wo man vielleicht riskirt, für seinen guten Willen mit Koth 
bespritzt zu werden. Ich kann nicht läugnen, dass wenn ich 
einen Brief ton Svanberg an Weber, der ähnliche donkle An- 
deutuDgeii -wie der Ihrige enthielt, und den letzterer mir äiit- 
tttellte, lietode den Tag nadihei', nachdem idi Ihnen den 
ge g ^etf i s ü ftigett' Attfeatt tmj^ohen hatte, iSinen Tag früher 
gesf^n ' hlitt«, i<Ä diesen Aufsats- gans unterdittekt haben 
WUfoe; . • • 

*' Mit Betrflbniss babe idh dunA die HaonoTer^sebe Zeitung 
erAihreii, dass Sie nerilich ein« Sdse nach Hannover gemacltt 

a • # * * ■ > 
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• ' ' Ihren alten Freund ' ' *' 

. .. • . . ■ . . , 

• GüUiugeu, den ^b. Julius 1835*- . > .". 

— — — r . ., 

• / ■ ' I • ' 

. (Meineo ^efzUcl»t€^ und innigatea ^ank, mein th^nmter 

g^|9ipli fnaa ,yon de9)«r^,.J|einfm G^^eostand ao tteC /d fif p ^ip l u wl 
wie Sie, eine und. sehaili^ DantaUuiig defsalben. envin;tfn 
k|ipD^, 80 .htt^. niiicii doeh di^, ich mOchta sagen miemidihaiia 
EuQfit und Einfachheit überrascht, und ich begreife voUkonmen 

wie, viel Muhe selbst Ihnen die Form gekostet hat. Ich wUsste 
Ihrem Aufsätze nicliLs an die Seite zu setzen , als die kurzen 
Uebersichten , die Lagrange vor seinen Arbeiten von dem bis- 
herigen Stande der Frage zu geben pflegt, und stelle ihn über 
diese, weil .«»9. leichtiec ..i8t..fUi^ ^ein, als füi; .lhr..f ul)|i«)im^ zi^ 
»phreiben. ... ■ . . w • tf 

. Da das was ich iq Berhn hörte, auft ]ßKiTjUbu(^4K>i|taigen 
gfaebfiipft iat^.so diicftei ichnipht dfmtlicber aejn, vndJuvDpti^tUaK 
ke^ie PexBftnea neooeii.. loh aohß fsaj .wohl. «in,, daya .ea,jiuit(^ 
dlci9eD..UiQstilndie9 b^erigewe^p^i, wKra.ganft ati scbveigen, gpd. 
bedfin^e % dasa.iQeijgL UnwiUe miA 9^0 dieser Indiiseret^oi^ verleili^ 
bat. . Humj>o)dt habe leb Ifeilieh nicht gesehen, aber doch gehört 
wie er urtheilt. Von den genannten habe ich nicht alle gesehen, 
hege aber keinen Zweifel, nach dem was ich .von Svanberg 
gehört habe, dass auch ihr Urtheil mit dem von mir angegebenen 
übereinstimmt. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich die Sucht 
Ihre ^glänzenden Entdeckungen herabzusetzen dort allgemeiu 
gl^pannt h^bc^ Man alfeetirt da^ was Sie für den M^lgnyiwiiona 
gethan haben, auf eine Verbesserung des Beobachtungsappafi^te^ 
an besc hr ^^ ka i», .ttnd;lhia^ lU^maiing ;d«r Xataimm I^W 
Aus^fhrong...^iner Pplsaon'^cbfu .^ee. au bei^hteiiy ^ i^^ 
ganze Sache eigentlich nicht Terdient, daas Sie die geringste 
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darin gefehlt habe, daes ich ihfer 

meine Aensserung als nicht geschehen su betrachten, und na- 
mentlich ihrer gegen Niemand zu erwähnen. Dili Herren wür- 
den mich sonst in Verdacht haben, auch ihre Namen genannt 
zu haben. 

Ich bin nicht nach, sondern durch Hannover gereiset. 
Meine Absicht war. auf der Rückreise von Berlin, Sie und Olbers 
zu besuchen. Hätte ich den letztem nur besuchen wollen, so 
wiie ich von Berlin nach Altona , und von dort nach Bremen 
gegangen. Schon den ersten Tag meiner Reise, den 1 7., bekam 
heftige Colik , s«, der des* Abends ui lli^eburg Erbnphen 
kam. Ich blieb üso dro folgenden Tag^ den 18., in Magdebnig 
li^en apd hid^ mich xvHoag auf meinem- jSppsmer. . .. . Wie ich am 

7«gf .diN»uf iß Br^^mw^weig ankam, dßn 19.,; stdlte sicih das 
, Erbt^cben wieder ein. Da ich ernstliche Folgen befürchtete, so 
gab ich die Reise nach Güttingen auf, und ging den andern 
Tag noch unwohl nach Hannover, den 20., um von dort nach 
den Umständen, entweder direct zu Hause zu gehen, oder wenn 
es sich besserte nach Bremen, wo ich mich durch Olbers' ärzt- 
lichen Beistand sicher hielt. In Hannover war ich noch so 
unwphly.dasa ich nicht einmal MHa .Hörschel besuchte, die icb 
doch sor gerne gesehen h^tl^ .ebcasowenig denHmQilmann MüUar, 
Am tftf^m, 4wu^vid^ 21,, ;£i4dte ich. miob ao viel bessier, 
d^B« i«ilh:noci^ Bieqiea. mit^riiHn. lO'Biwni kam ieb dea.A^ds 
gaoB {h^rgastellt an, und :^h m spftt, .daa^' iotk-mbt gu$ Sie 
Wttte besuchen k^mmor. leb ^h^lm alsp^ MUelr durch Ob^iptrier 
bfipe AeogaUichkeii das Yetgoflgeo. verloren, Sie di^amal an 
sehen, aber ich hatte dies Vergnügen beabsichtigt, und habe * 
deswegen in der driLpk^nden JE^itze ein^n bedeutenden Umweg 
g^WWWßht. ...... . ... .5 

4 , • . . ^i:. . ... ,i 

, (lUgfr nui^ in, die herzlichste Bitte 

bms)fli).tM«^.ea.),kn^.iiil}S^ die Hitze Si^..|Hf}ht ^ 

aehr besofaiitert, mir eini^. Woet^f)^, hi€r.iW'S9b<9fdm|ii.,..8pbal4 
^ 4mK hier sind» kOnnen Sf^., Jeder Httae Trota. bieten. . Wii| 
molleii., weui . 8(e nidii ..anden^;. belalABm, jede- IBmladupig: 
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J-.Mit. ■; i' .M- '. '..•»'1 .i. 1».. •" ' 

. ! l.r 

,. .I.Altop^, 10iji>. August, 4... . . .- -M. ./. -i: * 

• • .:«••!* '.7 r. .'. ' I iMi ,:M' 1 '• •• i »t; ..! , ■• 'nj; . 
]'•,.('.:,') .• j «»,• I «t*' ' m i*- n '*' {t liil:*'* ><('/ .H 'iTv:'' 
. - ,. 4. „ M'f-iii \„l ti • 

V^y-m:'" ••••• • ''''«»»«r w'Ä^iittil^l^^ • ' \ 1215 

ji.'i. t-«> .'A 'i I.»'» .ji i 1. *• *; Ii/. '• *. » Iii II. • • 

töh i^em 'fdh Ihre fnäutidsdhaMiiihcl Parteilichkeit abzurechnen 
Mreiss, es mir nicht ganz mislungen ist, den fraglichen Gegen-i 
^tiküd in ein klares Licht zu setzen. • ; ♦ • 

Ich glaube noch einmahl auf die Berliner zurückkommen 
zu müssen, und zwar sogleich, am Ihnen gerade zu za sagen, 
daas es mir jetzt seileint, dass Sie den Berlinern Unrecht 
ffatttf; Ich finde in dettt 'ttMi Ibiieii -ang^etffeten UrtheHci durch- 

Mne HeMlrMiUbg, sondern m^eliie im GflaM 'fOlHg 
yMUge BecdiOiättng deigitti,'Wtfflf vett Ihdadn AibdeeftHn dm 
Fetdtf <l<ht »e t P l ClM Mftgn^etii^muB T<tat mir 'bekBitni f^aieht 
ffll: iklMtliifigi Me Ml stMur- mSte Mefiiode ^ta« iBtdndttt 

dft ieh dessen AufsafK Mmals (18^-FrahjaIiir)' itoeK gar nieM 
gelesen hatte. Aber ich habe diesen Umstand, der ja auch dUM 
Publicum nichts angeht, nicht erwähnt, die Berliner xvissen ihn 
also vermuthlich auch nicht, und haben wenigstens keine Ver- 
pflichtung, mir denselben anzurechnen. Wollen Sie aber meinen 
erslen Aufsatz (der auch in Ihren Astronomiaehen Nachrichten 
aÜ^gedruekt ist) noch einnrahl nachlesen, so "wefden Sie finden^ 
dass ich selbst auf die theoretische Grundidee wenig 0ewiebt 
gelegt Imb«. PöiaMtt hüi'tfb giMbt, und jedfM Mi^h«mgliker, 
^ ^tAM^dm^et^ äüA^VngaiSlMam IcljEUr Aiegveift, AmiA iki 
fk ^ttgenUMlfell- tiftt>äBf, • dim^' iinwA erat üim^. Der 
Punkt f auf den ea altein anlkoAniHt, ist, dass diese Bhialdbt ao 
lange efaie todM ontf pvaktiach unbrauchbare bidbett muaate, ala 
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nicht die mnpi^lMhen Bet^chiunpimtihoden ävtreh"uiti VlttreB 
uingt!\vandelt waren, und nnchdcm dfizu eintnahl ein neuer Weg 
eingeschlagen war, hatte es eben keine Schwierigkeit, auch 
manches andere sich viel vollständiger zu unterwerfen , als 
l'rtlber möglich gewesen. Hebe ich in manche Dinge bei dem 
Magnetismus in meiner DaKtellang mehr Lieht gebracht, so ist 
dies doch wenigstens meistens^ nur in Beziehung auf das 
lirOssere PttbHcura, dem der Zugang da^u geöffnet ist, der Fall, 
uiid ieh- hal^ nMI den geriogsteik Zwelfd^ dess- »1 B. Pekson 
debsett idoM bedurft,* sondern sdion TOfher' libciu 'so 'Uei^ idttfbf 
geMhen^'Und mvit ketue Vennlastfuiil; gehabt hait,' MloÜk -Leiter 
stt enIwIekelB.' DM fibrigens ebetf dfts gi^^seiid-PubUcinih dles^ 
Klarheit eigeulUdi #ol mit einiger Üankbafkeitevtcennen sollte, "vt^ill 
Ieh gerti zugeben, da ich mich örinnere, trie schwer es anfangs (voitf 
Herbst 1881 an, damals war ich noch vüllig fremd in der Sache) mir 
selbst geworden ist, mich in die venvorrenen Darstellungen, die bei- 
nahe in allen Büchern herrschten, zu linden, wo das worauf es 
eigentlich ankommt, ganz in Nebensachen ersäuft ist. Wenn 
aber die Berliner des, was hierin vielleicht relativ verdienstliches 
gewesen, ignoHren, so entschaldige ieh dies mit der der mensch- 
Heben Kulur eigenen Oereistbeit, wegen der ungesehiekten Ans« 
tAyintbelttigen Äiveb seiehte'HnlbwfsBer, nie n. B. hn Voig^- 
bfaMt Aur einige num' Bignea' Bkel ▼oigekommen sind. Darf iebi 
aber Ihnen TSftnMilieb s&geo, wns mir selbst bei meinen Arbeit 
ten diÄ meiste* Satfsfootiott giebt, sd sind es Tie] mebr dici 
theoretischen Eroberungen im Gebiet des Bleotromagneüsmus, 
als die in dem des reinen Magnetismus. In andern äussern 
Verhältnissen als die nieinigen sind, Hessen sich wahrscheinlich 
auch für die SoHet^t wichtige und in Augen des grossen Haufens 
glänzende praktische Anwendungen daran knüpfen. Bei einem 
Budget von 160 jährlich ftlr Sternwarte und magnetisches 
Observatoitüm znsammen (dies nur im engsten Vertrauen Air 
Sie) lasttea sich fieiüek wahrhaft grossairtige Veteuehe nidit 
msteDeri. K^huite n»n daniuf aber Tansende Ton TKalehi 
wenden, so glaube ich, dass z. B. die Eleetromagnetiselie Tele-^ 
graphie' s« einer Yollkommenbeit und m einem Maassstabe 
gsbraobt irerden könnte, tot der die Fhantasiij Üut ersc^rfekt' 
Der Kaiser von Russland könnte seine Befehle ohne Zwischen- 
station in derselben Minute von Petersburg nach Odessa, ja 
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1ri«^«^o|bi(..nfl^.p|ohlftr g«!be»| w«im auf. ier K^vtdmhi r^oa 

«ic^her^ hii^fUhrt, und. an bcadei^ Endpiraktoo imtobtigo 
^ppmt^ und gut eingeübte Personen wftron. Ich halte es nicht 
fttr unmöglich, eine Maschinerie anzugeben, wodurch eine De- 
peclie fast so mechanisch abgespieU würde, wie ein Glocken- 
spiel ein Musikstück abspielt, das einmahl anf eine Walze 
gesetzt ist. Aber bis eine solche Maschinerie ftUmfihlig xur 
Vollkommenheit gebracht würd^, mUsst^ oftUlrlich erst viele 
koatfipieüge. Vfff«iiphe gemacht werden , die freilich z. ß. fuir 
das ^.-R. Hannover keinen Zweck habep* ' Um eine solche 
Kette in.JBipf m, Sfiblage hiß »u.den Antipoden v», baben^ 
wtUfe. .Alc.JQO MiUicniep Thaler Kupfei^llbj^ .tTollkomm^ «ih 
V^fehend, fUv ;eii»e,Jbfdb ,bo gipM PuitanB.in{ir i. ao viel| .j^nd 
ifß Veib«itni90r des. QuadratiB 4er/ dfiedke. . Vergleieben jäie 
äagn eine .And^utuDg^ die ich in meinem Aufsatz gegeben- habe*. 

Dass wenigstens das erste ABC leicht zu lernen ist, können 
Sie daraus abnehmen, dass neulich meine Tochter mehrere 
iiuchstaben sogleich ohne allen Unterricht sicher gelesen hat. ' 

Auf ein ganz neues Verfahren die Zeichen durch Induction 
2U geben, bin ich vor einigen Wochen . gekommen ^ was sich in 
der Ausführung ^s. ganz vortrefflieh .beyvfthxt^ :Wepn«gieieb saz 
büchsten VoU^ovn#pheit erst ganz andere Appaiate and gehörig 
eingeübte, Pei-aonep «libfdef lieh. ^^id.. . Erst mrepn ^a^t eo leben 
Umsttludi^n' Vfr8^che„in grossem Jfaaass^b^. gen^M^ w^r- 
d^y k^o .ipan .qFtheilea,:. wi(B. sehneU sieb-WM^vrireQ* laBacfi 
wiüd. .,:Ic)^ glaube, aber^ dass ea nOglich sein wild, ^in Jeder 
ll^pate G Bqehstaben zu signalisir^q, wobei alßo nur idie 
Lfinge der Depeche aber gar uiqht die Sn^rnnng in Betracht 
kouimt. ' ' ' : 

Ihr Unwohlsein auf Ihrer Reise beklage ich jetzt doppelt,' 
da es mich um die Freude Ihres Besuchs gebracht hat. Aber 
Sie hätten mir doch M'ohl schreiben können, wie Sie unsern 

pibers gefundea .M^, yon dem ich; »4t li^^gei; . Zeit jtfic]4s. 

g^örf habe. ••' . 

Mich j^elbat.. hindert, ausser:. Terscbiedenen häuslichen Yer- 
hüJtoipsen.nQd* ineiaer im .Qpmaf^n fi^waehen jGre^dheiii aueh 
der.Uipatnnd. jetat am. Reisen, da«B Dr. Ooldsehajudt ip wenigen 
Tagen nach Oaiiabrildk -abgehen wird, um meiiiem 8ohn bei den 
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Mc^ssUn^n Hülfe zu leisten. Ich kann also aucli' die Sternwarte 
dicht oihte Aufsicht lassen. ' JB^faer als' Ende Septembers wird 
er 'schwerlich feturttckkömmett*^ und auf iSngöt^ Zeit im ' V<yraiis 
kann msin iin Leben nicht wolil Plftne tnädienl ' ' 
' Etfireuen Sie bald wieder mit einigen Zeilen ' ' ' 

. e^gebepen; - 

' \ ' ' ■ C. F. Gauss. ' • "• 
Göttingen, den 6. August 1835. 



K? 488. ^diuma^^r an iKaus^ . ^ ; . ; i[213 

• . » ',11 

,Ic)i. glaube nicl\t^, mem theuerster Freuqd, das8( i^b den 
Herren Unrecht geibap. habe. Es. ist eiwas anderif zfi sagen, 
soviel und nicht mehr hat Hofrath Gauss bekannt gemacht, 
und etwäs' andeirs den Glauben zu affeötf^enj HofiratSk'^uss 
habe niehts niehr, als 'was er bekannt gemacht hat. Dä8''dne 
würde' eine vnnOthige Anführung bekannter Thatsach^n sejn, 
das andere ist auf jeden Fall vorwitzig, und da die Herren 
doch gewiss innerlieh überzeugt sind, dass Sie mehr haben, 
eine mit dem Bewusstseyn, dass sie es sey, gesagte Unwahrheit, 
für die man in der deutschen Sprache, wie ich glaube, noch 
eine kürzere Bezeichnung hat. ' ' * 

Ich halte mich Uberzeugt, dass Ihre Ideen Uber electromag- 
netische Telegraphie, wenn sie dem Kaiser von ßussland be- 
kannt wiien, bald zur Ausführung kommen ;^Urden, wenn gleich 
suerst nieht auf der Strasse nach Odessa; Ich meine die Rieb-' 
tungen nach Berlin und Wien würden vorgezogen werden. 

' ' Olb^ habe ich geistig muh^ gefunden, tmd soidd besser, 
da^^ er'widdejr miftins zti Tische tess, und dies 'ificht als blosse^ 
Zuschiiuer. Dagegen ist der Gebrauch der Füsse bei ihm sehr 
beschränkt, und er kann sich wenig selbst bewegen. 

Herrn von Humboldt habe ich am Freitage auf ein paar 
Stunden gesehen. Er ging in der Nacht vom Freitag auf Sonn- 
abend mit dem Dampfschiffe nach Havre, und wird von da nach 
Paris, wahrscheinlich mit einer Mission seines Königs gehen. Ei^ 
selbst sagt es segr, tini nicht nach Töplitz und Kaiisch zu müssisür)' 
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und er habe sich so schnell zur Keise entschlossen, um einem 
etwanigen Befehle des Königs, ihn nach den genannten Orten 
zu begleiten, zuvorzukommen. Die Unruhen in Berlin sind, 
nach dem was er.aofUhrte, doch ziemlich ernstlich geweseD« 
Das Volk hat (lft^ei^eiB Talent, schnell das Slxas^^p^tßr in 
miflsile Waffen va. verwandeln, gezeigt, welches man ihm nieht 
BUgetraut hfttte^ ' und Voduteh die Behörden in Erstaunen ge- 
setst find. Vcin^er Mheren sogenannten Revolution (1880 oder 
81) erzählte er yiel eigOtsliehes. ^ So sind is. B. die eingefan- 
genen Unmhstifiber damals gefragt, welehen Grund sie denn ei* 
gentlieh in den Unruhen hfttten, und was sie wollten? Sie 
haben geantwortet, sie wollten dreierlei: 

^ ' .1) im Thieigwten (Tabadk raueheh, 

2) dass der EronpriuE Kinder bekommen sollte, 
8) hSiten rfe ttoelr einen Qrund, den sie Jetzt yergessen • 
'Uttten, der ihnen aber noeh wohl wieder einfüllen werde. 

l^au l^n freilich nicht auf längere Zeit hinaus etwas be- 
9jkiB^neOf aber" doch hoffen, , £rlauben Sie mir also, mein 
t^euerster Frepivd, wenigstens auf .d^n ^pteiutwr sfi ho^en, 
t^d T^u n^fjm Z^i bitten^ ^ap^pftagen. , 

. H. C. Scl^umacher. 
Altona, 1885\ August 10. i . ;! 

If? .|69t. . Satt»« au S^m^fli^n. ... 9Ui 

».•••' • . ' • 

Nac^ einigen Zeitungsnachrichten (Augfburger und Hannor 
Y(^>cih|e) sdl «m ^. d. der HaUey'sohe Sjom^ ifi Born aufgeh 
£ip|deu «ein, , Die Zahlen ^den|>iechea dnanderi und die in 
der einrä Nachricht sogar sich selbsti da um 0^ ^0' (verstanden 
}^^,^0'). dßT Komet gar nicht ol^hfl^b- dea Hoirizonts war. Da 
Sie^ mein. the^en|te^ Freund, jetzt das Centrum der Agttonomen 
&ind, 80 werde ich von Ihnen wohl am besten erfahren können, 
was daran ist. Jedenfalls ist irgend eine unrichtige Zahl darin, 
w^ mqi^ gftr das Gai^e ^ne lij^stifi^tjon ist. , . 
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Ich selbst wollte eigentlich Dicht eher deq Kooieten suchen, 
bis ich anderswoher die Sichtbarkeit erfahren hätte. Durch 
jene Zeitungsartikel veranlasst, sah ich mich am 22. danach 
um; gegen wo freilich '^ie fragliche Gegend sich nur eben 
it!^ cie9fHa7^)l!etgl«lh0b, s^h^jitshi, abw,9bl ea s^r.^eitAK/War, 

kein^ .(i4km«i«D V «bor )Na4 iK«MMr. hmen WMkenM fQ^^t^i 

den 23. (oder was dasselbe ist heute morgen), habe ich von 
neil^in iiadhgesdwD, aberbi0'^(«14^); tv^die fi^li Jhe <pegentt 
fiMlieh '-aueh nor einer mSssige Hohe hatte, war #eiilgäteii8 liiit 
den beläirh mir zu iSebote' stehenden (mittdmftssigen) Kometen- 
Büchern der Komet in den betiellcnden Gegenden noch bestimmt 
für mein Auge unsichtbar. Mit dem Herscherschen Teleskop 
wenigstens in der nächsten Umgebung von 132 Tuuri auch 
nicht. Weiter auf Gutglück mit dem Teleskop herum zu suchen, 
oder die ganze Nacht auf das Nachsuchen zu verwenden, halte 
ich keine l^ust, und durfte letzteres auch bei meinem Gesund- 
heitspus^de picht, nragen. üabfini Sie doch die G.ite, mMA 

Sie etwas Gewisses erfahren es mitantheileo. ; i /. 

!»'":if •. ii • • '1 • . ♦ ' ;I «4i '» ♦/i' Ihrem ' ' 

0» f. Oftiit& 

Güttingen, den 24. August 1835. ^ 

. ■ MM I. / 



490. Siitma^tx an Cft«00/ \fni 

0 

leh habe, mein 'theuerster Frennd, Ihnen die DamOnchei- 
sehe Nachricht, die ich grade bei dem Schlüsse des Blattes der 

Astronomischen Nachrichten erhielt, nicht zugesandt, weil ich 
wUrklich anfangs nicht daran glaubte. Ich hatte nemlich vor 
3 Monaten etwa von Dumouchel unsinniges Zeug über einen 
anjgeblichen Cometen, und neuen Stern (der längst bekannt war), 
der vor seinen Auecn im Fernrohr entstanden seyn sollte, er- 
halten. Ich Hess sie ftlso ohtie alle Bemerkung abdrucken. 
Erst in der Näeht* vond '24. auf 2^. August fanden wir 

AB86»4',4. 4.-rmWr9i.i.i i lü .... 
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'Am 26« hat Petersen ihn schärfer beobachtet, 
\ . 18>»^8' 36" l^, Zt. Alt.. AR 5»» 45' 58",3 , .. 

• ''CMtoib liriiielt ieh sn^ifksh 'Mit üir^ Briefe doen tMi 
Bdignsla^Bki. ' itr'liat Ihn stiemt lün lsi; Av^st b«olMeeiitet:*' 

49g. 21. 14M1'. pa. Zt^ Breslau AB^ .^';41' 46",4 d + 23ö34',9 
14 41 . . \ * . -r 42 40- 2 +23 43-0 

. ... .10.12..'...-.'" . ;.: 40:0..... *,?M2.-* 

• - : 28 r-..4? ^ +23 4i??a 

' ' Encke hat mir seine in der Staatszeitung bekannt gemachte 
Beobaehtuug schärfer gesandt:' ' ■"' ' - ' 

Aug. 22. U*46'44'' Zt Beriin AR 85«89'27" d + 28»42^2]()" 

» '. Dies ist Alles, «r^ mir bis jetzt Uber den Cometen zuge- 
lonniicn ist. Peteinen ha« iha wahMoheuüiob ia dieser Maeht 
wieder beobaohtetu • " • ••»•./•*) • 

. Ich kann diesen Brief nicht Behliessen, ohne meine, bald 
kommende Ihnen echon bekannte henlicbtte Bitte anaukflndigen. 

H. C. Schumacher. 

Altona, 1S35. August 28. 

^"'M\. n . : «Wä»« Äii.^^iuttfijker. . , . ..[«17 

So dankbfkr ich . Ihrp J^ladung, mein theufBrsjber 

freund, eij^kenne,.. so. würde, iph ^oeh fiir. j.^t ael^pn desh^b. 
ansB^ ^t^nde .fe^^ et^ ^11 .bee^Iiessen^ weit der Dr. G^ld; 
'siphmidt yon.eeineK tteasniige^se juoeh ni<;|)t. zuir^ek^ .j& diie 
Zdt seiner Rückkunft noch gans unbestimmt ist. Mein ßohn 
wird jetzt nach Stade zurückgekehrt sein. Auch mein Befinden 
ist sehr precär, ich leide, ausser meinen gewöhnlichen Unter- 
leibsbeschwerden, sehr oft an catarrhalischem Halsweh, und 
Kopfschmerz. Der 11. October ist jedenfalls ein Tag, den ich 
nur in stiller Trauer feiern kann* ■>.'.. 
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Die von mir in Folge meiner Beobachtang vom 27. August 
(oder 28k lloigeoa) am 28. bereehnete und an die Hannorer'sche 
Zeitattg abgeiandte Eptemeride, werden Sie io dieaer und eini- 
gen andern Blättern gefünden haben. Meiiie (anfange nnriehtig 
gedmekte aber im folgenden Stttek bertehtigfte) Beobaehtong 
sehfirfer au redueiren', habe ieh nieht der Iftilie werth gehalten. 
Ich sehe nun jetzt aus Ihrem Gircular, daes Rosenbeiger aus 
Beflsers Beobachtung fast haarscharf dieselbe Perihelseit abge- 
leitet hat, die ich aus der meinigen, nur roh reducirten, gefun- 
den hatte. In einigen Tagen, wo der Mondschein zu Ende 
sein wird, will ich mich, wenn das Wetter sich ändert, einmahl 
wi^er nach dem Cometen umsehen. Aber meine Zeit auf 
Kreismilurometerbeobachtungen zu versohwenden, habe ich keine 
Lust. 

In der Augsburger Zei^ng finde. ich an Ihrem Jahrbuch) 
ausser Benelius und mir, aueh Oltmanns als Mitarbeiter ge- 
nannt. Ich hatte geglaubt schon vor einigen Jahren gehört zu 
haben, dass er todt sei. Dies mnss also wohl ein Irrthum ge- 
wesen sein. 

Tor einigen Tagen habe ich zum ersten Mahle probirt, ob 
die duröh meinen Inductor mit 8500 Windungen erzeugten 
Ströme auch den menschlichen Körper zu durchdringen stark 
genug sind. Gegen meine Erwartung hat sich diese Frage be- 
jahend beantwortet. Lässt man den Strom durch die benetzten 
Hände gehen, so ist der Strom, dessen Dasein das Magnetometer 
zeigt, und seine Stärke scharf misst, noch zu schwach, um ge- 
fUhlt zu wetden; allein durch die Lippen oder Zunge geleitet, 
ist er etwa viermahl atttrker-, sehr merklich au filUen, ja an 
lelimeeken, and wenn man die Indootioneweohsel sehr sdmell 
macht und öfters wiederhohlt, so stark, dass er unent^lieh 
wird. Es öffiiet sieh hier abemialf ein neues Feld zu höchst ipte» 
ressanten Versuchen; mauere lehrreiche Folgerungen haben sieli 
schon jetzt ergeben. Man würde selbst diese MeUiode zum Te- 
legraphiren brauchen können, und die Depeche, welche S. Maj. 
aller Reussen in Petersburg abspielen lassen wollte, würde in 
demselben Augenblick in Odessa geschmeckt werden können. 
Wollte man eine mehrfache Kette ziehen, und zugleich eine 
correspoudirende Anzahl Schmecker am andern Ende aufstellen, 
WOZU anAa aneh blinde invaliden braaehen könnte, die vkit 

S7 
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jedesmahl , wo Ihnen zu schmecken gegeben wird , die Hand in 
die Höhe zu heben hätteo, wfthrend ein Secretär die aufgehobe- 
oen HAnde protocollirte , so würde selbst naoh dieser ItfcHiode 
sehr'sohnell tolegmi^rt wenden JUkioen. 

1 * • • ' 

Stets mit b<ik&Dateu Geaiauuogeii 

der Ihrige 
GL 7, Gausii 

G<>ttiQgen, 4m 1$. September 1885. 



4M* Sitnmtittt CaiitB. 1275 

Da Sie noch nicht meine Bitte mir abschlagen, mein 
theuerster Freund, so darf ich noch hoffen. Dass der 11. Oc« 
^jber Ibnep ein T^nf der Trauer sei, hftbe ich Dia)it gewQsst, 
wie. Sie gewiss ohne meine Vmcfaenuig glaube)» werden. 

leh Inii lüfli in keinein Clubb öder Lceeoivkel, «nd habe 

deswegen auch Ihre Ephemeride nicht gesehen,' ebensowenig 
wie die Augsburger Zeitung. Von dem Inserate, dessen Sie 
erwähnen, weiss ich nichts. Es ist also von Cotta gemacht, 
der selbst zusehen mag, wie er Oltroanns von den Todten er- 
wecke. Uebrigens gefällt mir die ganze Sache nicht, und ich 
will ihn «lüUßhen mir künftig, wenn er Insemte maohen will, 
diM VQsAm wa »eigen. lal auek ooeh mehr dommes Zeng daiin? 

Nadt*' Ihrer Beschreibung fhhle ich keinen 9onderIlchen 
Appetit zu Ihrem magnetischen Gerichte. Wenigstens, so scheint 
es, muss man in dem Genüsse massig seyn. 

Es zei^t sich hierbei welch' ein feiner QIno der Geaobmack 
i|t,. da die Leitung dareh die illtaide ktflm n^klich wan Ich 
glaube der 6<sruoh ist last (ebenso emjkfindiloh; ich sebf» aber 
ki^n Mittel ihn hiebei eintretetn «u lassen* 

Wir haben hier zuletzt den Cometen am 14. beobachtet. 
Ui» £in- uad AuAtiittev waren aber wegen Mondsebcin und 
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Dunsten mehr su emthen als cn beobttöhten. Die Beobaöhtaog 
kaan also nicht auf Genauigkeit Aiispriieli ttfechen. ' 

AR 6 , 

Septembec 14. A. m. Zt. 91<» Vö" 4- 27<»4dU8" . 

Mit benUohen QrOitt^tt > / l 

' ' • ' ' • « • . • '. . 'i 

Ihr 

• • • . • .' ) 

>.-lX J«-]iiiiittlili«r -' ' 

AUöni/iad5. Septenlber 18. * 



•• • • . I 



N? 493. ' iBdjumai^er dtt #aii$0. [HC 



leh mu88, mein theuerster Freund, Ihre Güte in Anspruch 
nehMen. Beifolgender Aufsatz ist mir von einem Herrn Adolf 
GrabowBki in Dresden gesandt. Er nennt es eine rigoröse 
Auflösung, und Wünsebt ihre Bekanntmacbnng^ weil, wie er 
lAgt, de Veranlassong «u einer beestorea Theorie geben kOonte« 

iitwlu veidfiiMg oebewt es .iüt^ itiasi er i/elbsl ^einb 
IblüMlfli ttS^hi bis ttMr Aiikendbtttfkell «nl«»i«kelt bAI/ Ufr lofaeiHt 
dies sei etwas, was ich, wenn idk des fifiblgs gewiss wfltii^ 
MieMilldea ffcerfasMtti meelrfte. 

8i6 W«M«ft ttttf den erstMi Mek sehen, was der Arbelt 
ist, utfd es ist deswegen, das* ich iM Zatraueti atif Ihte Freund- 
schaft, Sie um Ihr Urtheil bitte. Eigentlich hätte er delbst e^ 
Ihnen eher wie mir senden sollen, aber vielleicht hat er das 
schon gethan, und da» Manusoript kommt wieder, wie Abu Casems 
Pantoffel, zu Ihnen zurück. 

Bitte auch Altona nieht au vergessen. 

Ihr • 

■ • 

• ." • »1^ • • . ' ■ .. . I I."" • 



ST* • 
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Die^'hlebei suifflckgehende Abhandlung, mein thenerater 
Freund, gehört ihrer Tendenz nach zu der mathematisclien 
Luxus- oder Putz-Rubrik der jeux d'esprit, wo man nemlich nur 
darauf ausgeht nachzuweisen, dass wo mehrere unbekannte 
Grössen unter einander verknüpft in Gleichungen vorkommen, 
es wenigstens möglich ist eine Gleichung, die nur Eine Unbe- 
kannte enth&lt, darzustellen. . Bei dergleichen und ähnlichen 
Bemühungen, die nur gleichsam zur Ehre der Wissenschaft an- 
gestellt weiden, kommt es sobleehterdings nar anf die Ein- 
itfieht in diese Möglichkeit an, ' nnd keiner denkt daran 
oder ment, dass daron iigend ein Gebraneh gemadi^ werden 
(M^ so wie namenjtieb:.» d«i». ^SWffvMgen Fall Hcgf^jßivt 
bowsky diejenigen nur atnn Besten haben würde, denen er weiss 
machen "wollte, dass davon irgfend ein praktischer Nutzen ge- 
zogen werden könne oder boJle. Das wäre ungefähr, als wenn 
man demjenigen, der in Bremen aus der Altstadt in die Neu- 
stadt will, einzureden suchte, er handle besser und brauche sich 
keiner Brücke anzuvertrauen, wenn er am rechten Weserufer in 
die Höhe bis zur .jirsten Aiuelle iuAauf , und dann am linken 
wieder hinunter ginge, resp. aoteri ^okolm Uin^^bwig 4Nri h 
, die Weser fallenden Aller . • ; , 

Ich meines Theils verachte (MAfbct . jfmx; d^esppi)^ .diw9ii«Q« 
ntolM^^ sondern weiss sie gleiehB»m als eitlen mathemi^tischen 
Cwifept in jBebttt^n, .ja\8ehK zu .^ontiieip» sobald sieb» eine 
besondere BUeganz, Ad<iqaatheit luid ßobarWn dab^ oflfenbfyrea. 
Ich kann Uber QUßht gerade , sagen, dass sieh diese. Qnaliti^ 
sonderlich bei dem Ebcercice des Herrn Grabowsky finden. Be- 
sonders bei seiner ersten Aufgabe (4 Beobachtungen) ist von 
vorn her gegen die erste Forderung für derartige Uebungen ge- 
fehlt, dass nemlich die gegebenen Stücke nicht mehr enthalten 
dürfen als nöthig ist. Aliein wenn man, wie Herr Grabowsky 
dabeiti^j, düq Consti^lle dabei als unbekannt betrachtet, so 
Wim nicht 4 sondern nur 3^ Beobachtungen erfesderii^^fa. Bei 
seiner zweiten Aufgabe ftllt dieser Vorwurf w^, und ich habe 
daher geiade nichts dagegen, wen* jemand diese ein artiges 
SpielweriL nennen will, wobei ich aber bevorworten muss, dass 
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^ 'midii idefat ^el ftögesproefaidn ÜaA, tim ttlGk zu ^tteläteafl^ 

ee Selici ibr Zeflii tu IMh';' lifitd i«h' iilso aiiieh oiisbt ^ (A«M 
stehe, ob die Durchführung im Einzelnen fehlerfrei ist. " • 

Ich wiederhohle noch einmahl, dass von irgend einem' 
praktischen Nutzen dabei gar keine Rede sein kann, und zweifle 
auch kaum , dass Herr Grabowsky in Ernst an einen solchen- 
. gar nicht gedacht haben knnn^ lind dass die Ausdrucke, die ad 
etwas andeuten, nur eine Art unzieinlicher Moc{|ü^ri<6' enthaltet i' 
sollte dieff aber nicht der Fall sein, so würde folgeoy da«« Ifen^ 
Grabowsky ipon der Prazfia ^irklieher RetibiMiAg^iif klÄi»Mr 
Bttehitaben 'TOntehL - • . : . 7 . ..' f; 

Den Comden^bsW idi tttteh- dcNta llottdabtieiii kUm'iBHI^ 

Mahl wieder beobachtet: 

' > ■ • Ii'. 

1885. Sept. 21. 11^25'26" M. Z. Abw.» 30O88'ö"6 

11 29 25 G.-A. » 9dOd8'20"0 

« 

ohne noch bei der Beduction auf die B^sfractiofi KUokpqht zu 
nehmen. 

Unter henliebMi Orttsaea 

der Ihrige 

Göttin gen, den 27. ^eptember 1885« 



» » 



I • •.••Ii. ■ '■ • • •».. .* . 1/ '!;.« 



N? 405* ' - 5(^uinad)cr an (Saug», 't^: :' [277 

• - Meinen besten Dank, mein iheuerster Freund, für Ihren 
Brief. Nur eines habe ich nicht daraus ersehen können, nem- 
lich ob ich den Aufsatz des Herrn Grabowski einrücken soll,' 
oder ob ich es unter Beifügung Ihrer Bemerkungen (die icfay 
wenn Sie es w^lnsohen, unter meinem eigenen Namen beifügen'» 
kann) abl^en aoll. Ich erbittis mir darttber ihre Befehle. *'* 
# < Gestern' Ui ' «ndlieh wiedev eine- Kiile • atw Bngiaa^' ^oig^ 
komaiea', die maneheriei Ittr Sid'eiittittl^i welche« IhiMHi '«ohlli»- 
nlgit<beAyrdeH; werden sollC Bs' ist wwll^ein dtekeB Werk Voft 
BtMji^iMk aber'Blanliteed, Vott^deib 'eir Mitai^pt an^eAMMUlF 
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bettimmt. JSf^.fMi 8#ev4bl89 ^ Jij^wiwi^». flP TT«» iek ^ 
Wim &]pm «Iw ^ Aft* Jni^ do«b. ew- wfugwhmes 

GefShl bei der Parchaicbt femacht, da New^of} da^f^ ^)alC^99i)h 

in einem seht: unvortbeilhaften Lichte erscheint. Ii^des«^ ^öoq.^ 
ea wohl ßejn, dasa die eigentliche Schuld auf HaJley fiele, und 
dass Newton ihpi vertrauend, und ohne sich um die Welt be- 
kümmernd, in seiner eigenen Ideenwelt lebend, durch ihn zu 
Qk^ty^ei^ verle^^t aey, die er nie gethan haben wUrde, wenn er 
sie, als das was sie sind, erkannt b&ttc^. Ein^n M^nn wi|^ 

* • 

Mit herzlichen Grüssen 



nS) 1835. October 5. 



•/ 1 

Dass ich Uber die Frage, ob Grabowski's Abhandlung ge- 
druckt werden soll oder nicht, mich nicht beaondera erklllrt 
habei reditfertigt eieh damit, dass diese Frage aaaser meiner 
Competena liegt Wie ieh darttber in wissenBcbaftlidier Be- 
^ifpiDg urtheile, lif^iji«^ Ifcoe^. ilf^ehwiegen ; |i|!.:nmi 
aber die Abhandlung sieh fibr Ihre Zeitschrift eigne, darttber 
Mffa 8te den be^s^n Tact alacleb, nnd. aUain die in 

Ihrer Hand. Mir seheint, dass Einerseits l^liemand Ihnen g^ 
rade einen Vorwurf machen wird, wenn Sie sie aufnehmen, da. 
B.ie doch ganz gute mathematische Kenntnisse zeigt; wenn viel- 
leicht ein oder der andere Leser zu dem Jrrthum verleitet wer- 
den ^i^ta , als ob darin ein Goldbarren far die I^laneten-Bahn-' 
n^fiHatmv 4al eii^aolcher Irrthum wobl zj>einlioh unsqhädilich ; 

499)li dil^igen^ die wirklich rechnen, ^den doch leicht 

lelbsiii.ivM» aiiiihiam F«ieden dient. WeUen> £11»' alKA,ikfii'Pn«lii 
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kläning, dass für den Inhalt, mehr für ein rein mathematisches 
Journal passend, io Ihrer Zeitschrift jetzt kein Platz sei, auch; 
beruhigen müssen. 

Für die Zufertigung des Bücherballens, der vor einer Stunde 
aagekommen, danke ich ergebenst. Das dicke Buch Uber 
Flamsteed wird mir in den Winterabenden Unterhaltung geben; 
vidleioht finde! «oh auch ein fingerfertiger RecenMnl^ der doroh 
eilieD kfirzem Auniig die Uebersiciit erleiditeft. Bs würde 
jedenfaUa gut eein^ wenn wir nicht blota eineeit^ Beriebf«, 
worin ivohl maaohee gefilrbC encbeiBt, sondcmi tMi t. B« 
Briefweoliiel zwieelien Newton tiad flalle^ htttteb. ItMit^tM 
mag es wdbl aein, daea aaek- Newton amier nlenrieUiefaett- 
Schwächen hatte, und in seiner zweiten Lebenshälfte (wo er 
überhaupt wol wenig für Wissenschaft gethan) nicht nnehr wie 
ein reiner Geist hoch Uber dem menschlichen und kleinstlUitieehen 
Treiben schwebte. 

hl der Hamburger Zeitung fand ich neulich Cotta's Ankün- 
digung (mit Oltmann's <&c.) wiederhohlt. In dem Messcatalog 
finde ich daa Jahrbuch unter den heiausgekamroenen Werkear 
An^P^filbrtc in-dM luetigen Baehbandkmgaii kabe iah aber diaadr 
Tage rmgtib^iik daaaeli gsfiragk 

Stets der Ihrige 
Göttingen, den 10. October 1835. 



Ii? 407. Sifumu^n au ^auss. [S78 

# 

loh danke Ihnen, mein theuerster l?ieand) fttr Ihre Belehr 
mngen Uber Grabowski. Ich werde Ihnen zufolge ihm antworten, 
dass ich es yoizöge, sein Memoire' liegen zu lassen, bis er die 
Endgleiehnngen entwickelt, und ein numerisches Beispiel seiner 
Methode gegeben habe, um sie so am besten mit andern Metho- ' 
den vergleichen an kOnnen. Die beste Probe ist hier Rechnen, 
80 wie nach der bekannten englisdien Maxime, „tk^ 'HM iptoof 
of a puddiijg, is eating.<* 

Das dicke Buch über Flamsteed habe ich durchlaufen, und 



t 
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glaube jetzt eine Uebersicht zu haben. Von eigentlicher Unred- ' 
liebkeit kann ich nichts linden, >wenn nicht Baily das dahin 
rechnet, dass Newton ihm versiegelt anvertraute Beobachtungen, 
die er Niemanden zu communiciren versprach, nach Jahren, wo 
die Streitigkeiten Uber den Druck eotstandon, Hallej'n gegeben 
hH» Dies Mi aUerdiogs nicht zn entschuldigen , wenn er eich 
aeiiies Yerapreehens lerinnert hat. Ss wftre aber aadi mOg^kh, 
daas er es Tergeasen hatte, und dann gewinnt die Saehe ein 
-viel jnilderea Ansehen. Flamsteed hatte ihn duMb MisIMMm 
ondTofdaeht gereitzt, und Ihat ihm ein paatmaldas eTidenleste 
Unmht. Z. B. bei dem Ansdrueke dispntavit in Bezug auf 
die Identität zweier Cometen, wo Newton offenbar nichts sagen 
will, als dass Flamsteed für die Meinung, dass sie identisch 
Seyen (was sie auch waren) gestritten liabe. Newton hat auf 
Halley ein zu grosses Zutrauen gesetzt, und den Druck der 
Beobachtungen nach dessen Rath einrichten wollen, ohne Flam- 
steed, der sich ihm verbasst gemacht hatte, zu hören. Merk- 
irttidig ist, daes in dem ganzen dicken Buche nichts vorkommt, 
was auf die Tenneuile Geisteskrankheit rem llewton deutä, ob* 
gkicli Flämskeed, * wenn er etwas ^woa gewnest' hSttiB^ i^iid 
wissen mnsste er es doeh, gewiss ihrer erwftUnt bitte. IKä 
ganze Geschichte also, so wie Biot sie darstellt, und wie sie 
^ auch in Huygens Briefwechsd angedeutet wird, mDcbte also 
wohl etwas apocryph seyn, und theils aus Newton's Unthätigkeit 
in seinen spätem Jahren, theils aus einem Anfalle von Hy- 
pochondrie entstanden seyn, den er etwa gehabt hat. 

Ich habe mich Ihrer mir gütigst mitgetheilten Cometenbe- 
obachtung noch nicht zu bedienen gewagt, weil ich nicht weiss, 
ob Sie sie ohne Correction wegen Refraction bekannt gemacht* 
haben wollen. Melden Sie mir nichts darüber, so kommt sie 
in das nftohste- Stück der Astronomischen Nachrichten* 

Mit den herzlichsten GrUsseu 

Ihr 

H. GL Sohnmacher. 

' '■ . ■ . .. • • 

. Altana, 1885. Oetober 17. . % 

• * * 
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K? 498. Sii^nmai^n tn Ctns«. [879 

' Ich habe das Jabibucfar, mebi verehvter tlMMMnM' 
Fretmd, Mt p. 112 Toa Cofita 'erhallen, aber yiirkehlierweiee 
nicht das Manuseript. Deirooch hdbe 9ch in den andern Ätif- 
siteen sinnCDtatcllende Broekfefaler bemeikl, und sende Ihnen 
den lUrigen zor gütigen Darohsieht, die Sie wohl ohne Manuseript 
machen können, weil Sie wissen, was Sie habea sagen wollen. 
Senden Sie gefälligst die Verbesserungen, um Zeit zu ersparen, 
unmittelbar an Cotta. ' 

Sind Sie mit Encke's Aufsatz in dem Jahrbuehe für 1837, 
Uber die Berechnung der spedellen Störungen zufrieden, der 
Ihre Theorie enth&lt? ' 

« 

•. ' • • • • * ■ . . ' 1 . * i 

Ihr . - , 

& €1 Behtmaeher. 

' Altona, 1885. October 20. 



499* Bö^uma^n an O^auBS. [280 

Ob die Verbesserungen noch im Text angebracht werden 
können^ weiss ich nicht. Fast möchte ich es aber aus einem 
Briefe der Druckerei echliessen. 

Meine Reise nach Bremen zu Olbers Geburtstag, habe ich 
wegen Uopttsslichkeit, und weil' bei diesem Zostande mir das 
Wettee^'sa schlecht war, nicht machen können. Ton Olbers 
habe 'ieh aber noch rat' 14 Ti^n einen' Brief erhalten, nach 
dem er sieh wohl befinden mass.: 

Mefaien besten Dank flbr Ifaren Glttokwnpseh. *) Dieser Or- 
den hat mir ebensoTlel Vergnügen gemacht, als der Rossfscfae 
wenig, da ich höre, dass er in Russiand ziemlich geringe be- 
trachtet wird, und doch die Absicht de« Gebers bei solchen 
Dingen das Einzige ist, was in Betracht kommt. Mein Obser- 
vator Petersen hat bei dereelben Oelcgenheit einen Brillantring 

)' -In ■ 

*) Der Brief, weteher diesen Olfiekwonich oifliftlt, ftUt. 
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bekommen, den er zu 850 ^ verkauft bat. Ich hätte gern mit 
iftnvgetauscbt. ^ ' 

Diesmal, mein theuerster Freund, ist Ihre Conjectur zum 
mteOMkl« «icbt Qtthlig^ Die Stelle kommt im ersten Briefe 
4(0$' vmMii. Buches yoVy.wkA ioh biibo aMhta^ariii g«iodai^ftlii 
pie.«iv»,' wofilr Horn |>itfbAn| .. bat. 

Momk «ptifibt .fon -deii aUto IfMKibaufii»^ <be iiadi< votoi» 
Afliei|..aiid:4aiigel»raohten 0«fimd« ei^ «uah giUtfoU fbai- 
ig»^ lundtdalidv 4^. Bnie filr QafrcMe^ dam BihMU ftbr den 
ihm Aerdtnr yffrladbenea l3ehutK>^ und ibroHi Qeiiia9^ weil ne 
einmal recht lustig eeyn wollten, aus gleich ansufUhreodem 
Qrunde ein Opfer brachten, Nach den Begriffen der Römer 
hatte nemlich jeder Mensch einen Schutzgeiat, dessen Existeriz 
mit dem Leben der Person bedingt war, und der eine Art von 
Monitor war, und so für das Wohl seines Schützlings wachte, 
dass er ihm niemals sagte, was er thun sollte, aber doch bei 
allen miigefi^ di^-ef tas^n sollte, eine innere dunkle Abmahnung 
gab. Dasselbe sagte, wie Sie »ich eiivnem .werden) jSoerates 
▼on seinem Genius. Man könnte vielleidit diesen Genius der 
Alten recht passend durch das pers onifl drte Gewissen beschreiben. • 

Nach den Begriffen der Griechen und Römer durfte der 
Mwch sich auch m •:iaAs|ciit^os!y ^imd 'gM<shsam als ^ ei 
etwas ihm zukommendes wäre, seiner Freude überlassen, sondern 
musstß ein bescheidenes Maass halten, und die Güte der Götter, 
denn von denen kam alles Gute, als ein unverdientes Geschenk 
ansehen, wenn nicht die Nemesis ihn nachher unsanft eined 
Besseren belehren sollte. Der Genius dieser Landleute wird 
hm UM ala beaai^gtr angenommen, dass sie, bei ibareai! jftbrlichen 
FeillSi idaA' Maass wohl übersehreiten könnten, und erinnert sie 
dfMwegea an die Nicbtigbeiti Jeder frenide bei dar £«iie deü 
Lebens, die ihm i^n so mehr iMier ¥0rstfhwiebl, 'weil seiM 
Badstfina. mib d6in Iieben> des aohftttliags anlbfiA. Ito hat 
Am*' dtirob.mc^mpv anagedrik^ Um ibn a» iPeraObna^ und 
an.; zeigen, ^bkstr.sie awna..BinMbt«ng nichi «bdrHört» bHHeny 
9fkiitm Sief ibB» filumeu^ und Weiu^ und ttberliessen sieb dasD, 
nachdem sie ihre Sache mit den höhern Mächten als abgemacht 
betrachteten, sorglos ihrer rohen Freude* Sie erkannten dadurch 
an, dass dieser frohe Tag ein Göttergeschenk, sei, und glaubten 
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mhtf fkßßk n» www nelMPiefi su dOiDem. 

' Qe^im mmol «msi iJ»o Uev «i(elMHi,.qMeU.der Cknittt aie 
an da» waa ibm Yars^webte enni^arta. Wioida iiMm(»a0 atohas, 
vaa übrigens aueh nicgends Yorkommt, so .vQida ea hei8sen> 
die Laadleute hätten, weil ihnen die Kürze des Lebens einge- 
fallen sey, dem Genius geopfert, um ein längeres Leben zii er- 
halten, was gar nicht vom Genius abhing, der vom Schicksal 
bestimmt war mit seinem Schützling zu stechen. 
Um vlürde aai betten UberaeUen 

and Tersöhnten mit Blumen und Wein ihren Chsnins, 

der des kurzen Lebens eingedenk, sie zum Maass er* 
mabute, 

' . " * • * ' • * 

Dm >Jk»m tuebt dfa Hobe au naahtta, aia aiifeii8i||obaii|. 
Bcbrdbe ieb Ihnen die ganze sohOne Btelle abh 

Agricolae ptisei, fortes parvoque beati, 
Ckmikila jkaafc fvomattta^ hm»^ tempose feato^ 

... Coq^na, et Ip^vm amumni}, spe fli^ie, dura feranteni, 
Cnüi floeiia öperum, pneris et eonjuge fida^ 
T^Inie^ l^ico,. SilTannm kjote piabaät, . . 

, [' l^loribne et Tino Geninfn m^orem btems äevi. ' 

Da es in meiner Uebersefaung nicht mdgUeh war, uns so 
franMia iasnffia in ainen V«rae dealMi au maaben, haba iahr 
dan :€bMilui amgabaMO, dec äiiiinaiia^ nnd naa dia Jlpaiieniiigi 
salbfll fiiMat. Iii darThat iat ib.afla» IMani Sohaud*'« die. 
Idaa das YeiigaagliebaD aut jedantXnadniabe dair Fraada gepaafi. 

H. C. Sckumaoi^er. 
Altona, 1835. liov^mber 8. • * ' * ' 

■ . • ■ . < 

5€0* Caaaa aa ^4nwai(peit gMa 

Zu^Ördierst, mein* theuenter* Fiannd, meinen geboniunstan 
Banbi ftr dia (cttHi^a Zanadnog^ Bnes Tojiiliwnhi 
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' -IMuiii lH>lile 'kb äwt aoeh mdnfB <BeMd%eo 'Daiik tta<di 
für die gtttige Belehrung Aber die Stelie des Hotas. filAto iiib 
dfeee YovltfBr im iZuftaffloienhange und die'sun Ofunde Uq^ende 
Yontellinig vom' Gfenius gekannt, so würde ieh 'auf inehie-(Joii«> 
j«titur didit irerfallenr sein. In jener doppelten Unkenntniss hatte 
ich mir den Sinn Ihres Motto etwa so gedacht: jjDa das Leben 
^80 kurz ist, so lasset uns das Schöne und Gute, was es dar- 
^bietet, doch mit l'rommer Bescheidenheit, geniessen." — In 
einem meiner Exemplare wird das memorem erklärt durch qui 
memored iaeifc, welche Bedeutung auch sonst wohl zuweilen 
vorkommt, was aber nach Ihrer. Erkjiäruiig kfljum nöthig ist, in- 
sofern der Genius auch aus eienem Interesse su einer Yer- 
kttrzuDg des Lebens durch ausschweifenden Genuas sauer sieht. 
Etwas plastischer hfttte es aber wohl, wenn die Vorstellung, 
dassi jeder« eeinen besbndem Genius habe, : rciidit'lelii^dig war, 
noeh heissen können • j ■ ! 

' •• • piabant 
floiÜNls yktö geaiM> menofts brenis-Aeid. ^ 

Was mir selbst aber doch nicht recht klingen will, vielleicht 
eben weil mir jene Vorstellung bisher fremd gewesen war. 

Meine Inductionsrolle habe ich seit einem Monat nochmals 
verstärken und die Anzahl der Drahtumwindungen auf beinahe 
^7000 bringen lassen» Die eieotro- magnetischen Wirkungen 
sind dadurch' pro rata, gerad« wie ieh vonmsgeseheb,- vei]^;rOSBflrt: 
aber diai physiologiat^en noch mehr,« ala^ieh: erwartet hatltf; es 
kAbni»n> iwn ganx heflfig« durch den'gahEen'KO^r gehende Br« 
seiil tt<iM cnn|feD ' damit henroig^bvwlit'. weiden« Awsb ist ek iniif 
seit kurzem gelungen, . Funken damit henrorzubringen, wobei 4<di 
die merkwürdige, dass die Funken eine verschiedene Farbe 
haben, je nachdem der positive oder der negative Strom von 
einer Spitze zu einer Fläche überschlägt; im ersten Fall sind 
sie gelb oder gelbgrün, im zweiten violet; dieser Erfolg bleibt 
nie aus bei hunderlen von Versuchen, die ich schon gemacht 
habe. Ein Paarmahl wurde durch den Funken die Spitze der 
Ihutä abgeschmolzen* : ^ ,*\ 

28« 29« 

Im letzten magnetischen Termin — sind zwar keine 
sehr grosse Beniregkuagan irofgekodimen,' ab|i)r dt^egsn -eina 
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schöne UebereiostimmuDg in den kleinen, ttiii and^ Orten, 
wie nocli nie zuvor. Namentlich bei den Beobachtungen von 
Marburg und Manchen. Auch aus Haag zum erstenmahl, die 
zwar noch viel zu wünschen übrig lassen, aber doch recht gut 
harmoniren. Die Beobachtungen aus Palermo sind , wie ich 
8<Qhoa aviaiirt/'bii^s unterwegs, und so werden auch .wohl die 
Leipziger nächstens eintreten. Aus Copeuhagen habe ich jßiigß 
nuibtß ierhaUen. Ich werde wahraeheinlich die Beobachtangen 
fliese Tenni^a )ithG!gv^liiren ..lwe^. Fttr Mry babß ieh mn 
künftigam Gebiaoeh ia Qre^wßk. eiiiefi )Appavatibai.Bi«Myr8teta 
besfaeU^n nitt8»eiu! Syantierg inuflaiarat aoek mmiga ^ftuliohMf 

. 1 UM dm Blei^tiHhatteirv den. ioli ds eio wefth« GBsobfnk 

Kfon Ihnen bewahre , habe ich in den ^ Jahren viele Tausend 
i^ifern geschrieben, bin nun aber bis auf ein kleines hier beigelegtes 
Stück mit dem Graphit zu Ende. Ich habe hier in allen Läden, worin 
englische kurze Waaren feil sind, nachgefragt, kann aber keine 
oder doch keine brauchbare Stücke erhalten, da alle, die ich 
hifii^ iinde, viel zu dipk. siod« ^oUteo £iie ohoe zu viele M^jhe 
mir piMsb dar froba jeinigen noiiea Vorrath verschaffen köiuieii^ 
ao WiBrdjNt Sie -.niiah vexpfliobtaD, und bitte mir die, Auslage 'bu 
bemarikeB. * ... 

SoUteifierr fon^Hwliboldi bei eeiner.lMtekxeiae nadi Berlin 
ü^er über Altona kommeny ao bHta iah. ihn beateas la graMfen« 
. .. Vnt^T beraliolien WflnacbieQ lifcr ein Jbnen reehA glOeUicbee 
Jabr; : • • ... ; .: 

Stets von Herzen der Ihri^ 

C. f . Gausa 

,. :X3r.O Hingen, dßu 28, HiiovenAber 1685. '. ; >. . 

Ii ".t •' .: *' • /' II .1 I' . , » r . " /, 

• t • 1 I • t 

N?.5M* i' iS^ima^er an i . ) (881 

. • * .'"i . • 

Ein ftOhliohea'und gesundes , nnd glflekUcbes Neuesjahr! 
mein tbenerster. Freund und Alles was iefa Ihnen aus treuem 
Herzen wünschen kann. , .... , 

Mein Ihnen übersandtes Jahrbuch werden Sie erhalten haben« 
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au^drflekli«he§ Verlangen, 4i6 Bogen erst tiaüh deifi Abdrucke 
übersandte, sehr durch Druckfehler entstellt. Wir beiden haben 
noch abeurechnen, und ich bitte herzlich mir ein Ihrer Mühe 
angemessenes Honorar auftngeben, da ein solches Meisterwerk 
wie Ihi" Aufsatz nicht im VerhftltiHBg der Seitofi, welok6 eB em^ 
akttmt, honorirt werden kann. ' 

Mein Schwager v. Schoon aCigld ttiifr tor etwa g Wo)till«tt 
habe in einer Hamburger Zdtang gdma^ ieh sei Üfin siortesp. 
ltl%1!6de Q«MUBoltalt- «niaaiit* hü <dM Wtikt^ «o 1m4)6 leh 
Hüi^ mfiiiic«! Dimk abtt^tatteiiv Ei mftMte abeir im Cotfw]^ 
denteo gestanden haben, den ich nicht lese (ich beMMttliö MeflM 
peMttsohft Le^ttttt anf «e Böinenhalle), oild taHÜ Ab. das 
^latt nicht MAiefliHI kdiinen, welches ^ in seiner ftetfindtafil« 
liest. Ich kann es ebensowenig rerifioiren, da ich in keinem 
Clubb bin, und nie ein OaflTehaus betrete. Es bleibt mir also 
nichts übrig, als bei Ihnen vorzufragen. ■ ' 

Lübsen quält mich sehr mit seiner Parallelentheorie (wahr- 
scheinlich tritt die Kemesis hier ein, um mir meine eigenen 
Yersiiehe au vergelten). Ich lege Ihnen seinen Beweis bei. Ich 
habe ihm vergeben R bemerkt, dass das Sehreiben der Linien 
besser am ParallelUneal, als in der Theorie aussoAlhren sei; €ff 
bleib« doch bei eeiner UeberMaghtig diMi gecntaeUMtima Beweis 
gefunden in heben. Tielleieht wSre m gut, dfl er'^eoiist iüwAk 
ein ig^hemter nnd beseheideAef Itanii ist, mm die ihik mit 
ein paar Worten aus dem Irrthnm rissen. Es muss woU diiiii 
liegen, dass ich ihm seinen Irrthnm nicht so deutlich yorstellen 
kann, wie ich ihn selbst erkenne. 

Ist es möglich, mein theuerster Freund, so kommen Sie im 
n&chsten Jahre hieher. Was in meiner Macht steht, Ihnen Ihren 
Aufenthalt angenehm zu machen, wird gewiss nicht fehlen. Sie 
würden mich sehr glücklich machen, nnd fUr Sie ist gewiss Orts- 
Yerftnderung und g&nzliches Herausreissen für einige Zeit aus 
Ihntei C^öttinger Umgebangen heilsam. Sie haben dort iMr viel 
trabe Standen gehabt 

. ..i ' , ' ... •• j . Ihr ' ! • 

' * H. C. jSchnmacher. ^ \' 

^Altona, 1835. December 31. ' " * * ' ' ' 
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Uusre letzten Briefe, mein thenerster Freund, haben sich 
wie es soh^nt geiktetist. loh eile, auf den Ibrigün-sogleieli dk 
Ptor -Weite m «Mhrotten. ^ 

Ihr Herr 8ohwag«r hat Sie insoffera ünrielKtig b«fiehtet, ol* 

nielit bhNW mMh der WhkKehkeit?; ^Obdem mh deii Aagabea 

ftfliMiUlehea Sl&tter, 6ie' nith% um O^nresponTdeefteir, söftidem 

mm amwMigeii Mitgfllede- ttünrer edeletttt wimak shid. ^ Irii 

habe daz« vor die Versicherung beieuftigen, dass ieh die erste 

schickliche Gelegenheit, die sich dazu seit einer Reihe von 

Jahren dargeboten hat, sogleich ergriffen habe, Sie vor/.uschlagen. 

Dass Sie davon nooh kein oilicielles Documeat erhalten haben, 

kann ich nur. auf zwei Arten erklären. 
.» . - 

1) Die Emennungen waren aehon im NoVefloher gemacht, 
aber erst in der Sitzung vom 7. December proclamirt, 
und erst in der letzten Woche der gelehrten 
Anzeigen von 1835 publicirt. Vielleicht hat der Se- 
cretär, 0. M. K. Blumenbach, geglaubt, dass die Aus- 
fertigung und Absendung der Diplome eben so lange 
anstehen könne. Das frühere Bekanntwerden (NB. bloss 
der neuernannten MUgüeder,^ nipht der Qorrespondenteii} 
durch die Zeitungeo ist als ei^w contra ordinem ,sfi 
betraehten, und muss in 4|ie,Haiiifpver*8che Zeitupg'70i|i 
Huiisteriam aua gekommen sein, welehes leiatere al)^ 
Ernennungen zu aoswt^rM^en JUtgrlle^eilvi erat 
m bestfttigen hat, . , ; . . ^. 

Oder 2] es ist bloas yergea9]ichkeit yon Blomenba^h, der im 
84. Jahre steht. . • .. . 

'*0le Mate des Fekfe» iron 
if N ' ! !i < ( ' ffierni LfllMen beaielvt darin, dnaa 

vi livM / j< ^ «EtfUid^g' Cleömelrie' Alach aeill 
it r.b >j/^:. '^^^^ kann, ohne dass es in MierOott'» 
»'^^^^'^i ttruction bei der paraTlelen Fort < 

2 A \ ' ' bewegung von GK nach AB einen 

#fMr"TT^>^wTy^i^i A \\\ . letzten Punkt N in ED zu geben 
-t;iflil;:v aicTdl) ! INsyii «!• 'braucht, der beiden gemein iat^ 
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eben so wenig wie es in der Hyperbel einen solchen letzten 
Punkt giebt, den sie mit GK gemein hat, wenn GK und AB 
beide mit der zwischen ihnen liegenden Asymtote parallel sind. 

Ich mache mir viel Hoffnung, Sie im Laufe des angetretenen 
Jahres in Altona zu seilen, wo ich seit 8i Jahren nicht gewesen. 
Im 5SL Jahre ist man freilich nur in günstiger Jahreszeit siim 
peisen fähig, wenn man.-mebt Humboldt ist, an den ieh Ihnen, 
wenn, et dvieh Altaa. kommt, eioea Qm» bereÜB angetragen hi^be« 
. :i)a88, 4* Gptta HitaiMtor. an deoi JakisbiMsb gar mM 
luyponrt^ .iek Ihnen .ein Ausmemdeiittiobef Honomr Mwehme« 
wOfde, kömien Sie docb im Erqai niobt fttr mfi^^ gdhalleii 
(ifibeD. 

Sehr eilig. , 

Stets von Herzen der Ihrige 

GL 7« äansf. 

1886. IfAinar 2. . . . 



5€t» <S 4) mutier im CttEft. 

f • * ' * 

Ieh danke Ih^eii herzlich, 'mein theberister Freund, Air die 
AusMt^^anng, wdche Ihre Gttte itdr bei Ihrer Soci^tät veisdiafllt 
hat OffleieUes habe itsh noch bis auf diesen Augenbliok nichts, 
welches sich aus den von Ihnen angefdhrten Umständen er- 
klären lässt. 

Der Vorschlag wegen des Honorars ist würklich mein Emst, 
und ich glaube Sie werden mir, wenn Sie es genau überlegen, 
selbst Recht geben. Cotta giebt mir für das Manuscript des 
Jahrganges 40 Carolinen (440 fl. im 24 fl. Fusse). Das ist unser 
Qontr^ct, wobei es mic ttberlaseen ist, wie ich den Jahrgang 
aiif^e. Wenn Sie nua die. .CKlte haben mir einen Beitrag zn 
getm,. der mehr ab der gi^fiie -Jahrgang zusiloaDmen werifa ist, 
so. darf. ich ^och wohl feageii, wie vielmehr als den der Sei- 
tenzahl proportipnaleii .T|iefl..de« Honorar». Sie sich begnügen 
wollen "zn jiehmen? Der der . Seitenzabi proportionale Theil des 
Honorars ist doch gewiss das Minimum. Sie werden mir nicht 
2umuthen, füi^ das was meine Freunde für mich thuu Bezahlung 
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«Dzunehmen. Wenn Sie abo gm keine BOoMielit iiuf die Vor* 
treiflichkeit Ihres AufiM^tees nehmeii wallen ^ 90. dtüAp Bie es 
mir doch niebt abscblagen, dalür df» Üeiii^ . Honorar von 
^^^•440fl.«82fl. 4BXr. (Vorrede und Druidcfebkr sind natOr- 
lieh ron der Seiteniiabl abgeredet) anzunehmen, well es Geld 
ist, welebes iehniebi für mich, sondern für Sie erhoben habe. 
Ich meine hier Recht zu haben, und Sie werden es mir nicht 
verübeln, wenn ich strenge darauf bestehe, weil die Fälle, wo 
man gegen Sie Recht hat, sehr selten sind. 

Ich kann Ihnen nicht sagen, wie sehr mich die Aussicht, 
Sie möglicherweise in diesem Jahre hier zu sehen erfreut. 
Kommen Sie ja, mein theuerster Freund, so dringend Qnd herz- 
lieb als ich es nur kann, bitte ich Sie darum. Hennen Sie mir 
aber gatigst, sobald Sie es bestimmen können, die Zeit, in der 
ich Sie erwarten darf, damit ich flOr diese siackHohen Ta«e 
alles Stttrende entiSamen kann. 

Sollte der 15. Hai in die Zeit Ihres Hiersieyns fallen, so 
kdnnen wir, wenn Sie Lust dazu haben, in einem Tage nach 
Schleswig fahren (Brdte 54»81i', Länge 28'56" von Paris), wo 
Sie die Sonneußneterniss nach flüchtiger Rechnung ringförmig 
beobachten können. ' ' • 

Das Stückchen Reissbley war, wie es hier ankam, mit dem 
Glaae zerdrückt und in Staub venvandelt. Haben Sie nur die 
Güte mir zu melden, ob auf der Silberspitze der Buchstabe M 
(middle) oder H (hard) eingeschlagen ist, so kann ich Ihnen 
augenblicklich das zu Ihrer Röhre passende Beissblei senden, 
welches fär jede dieser Sorten immer von derselbea Dieke ist 
Beatimnieii «ie auok gäbOligst die Quantität Die Stiloke wer- 
den nach Dutzenden verkauft. * ' • 



Ich kann nicht umhin, Ihnen eine Stelle aus einem Briefe 
von Bessel vom 29. December abzuschreiben, natürlich mit der 
Bitte, dass Sie eß nicht weiter mittheilen. * • 

> . „Ich muss Ihnen 4och ein ■ Cnrioaiun mittheilen. 
. :S4mi¥ja kat .....«•«...... dass er 

eine coAlsale Bedieckung eines Sterns durch den Ko- 
meten gesehen habe. Ich habe eine nieht centrale, 
bei welcher der Komet in 6",66 Entfernung, bei einem 

28 
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' ' 'Stern '10 CFzl ani 29. Septembei' vorbeiging;; beobachtet. 
Jetzt 'Bclireibfteiy'Sthiye Selbst yon seiner . . . Beqb- 
^ ' achtnng; der Komet sej nicht l" weit von dem Stern 
- TOrbeigegangeo. Das Ist nnn ' alles gut und man muss 

• • * * auf Olaubcftt annehmen : — aber — — 

das war auch am 20. September, und hundert gegen 

* eins! Wir haben denselben Stern beobachtet. . , 
•••...•>.' 





a 



i. 



Ich habe Beiseln geantwortet, wenn in.d^r ^fthe.iHein an- 
derer Stern ist, beputzen kann, so wird es entweder 
ei^ St^ sein, den. man .nur durch den Dprp^'sckea Biesen- 
B/^fyßfikff aek^J^ßmij oder ..auch dc^ beobaohto^ Htm iat. jairt 
Tersehwunden, 

.t .. -^f.... f . . ...... r. Y(^.wm9 ob-ef nii^t sogar ei« neuer 

IMaW noch, von. IHemandea gesehener Flanat ist?. . .. . . 

, . ,Mit herzlichen . Grossen • . ' .. ' . 

• • • • . • . , .* • ■ 

.ii '.Ii"«' '• » ' ■ ■ '•■ j Ulf *' ' ** * "*■ 

• r 

Altona, 1886. Januar 7. . • 

-I, • :8o:>ab0ii läse ith- iB..der Bttrsenballa, da» Hev.y. H. am 
Keujahrstage, ltt.Fiiaiikfiirt>a«/M. geweeen ist Ste. ttpevd«n ihn 

also, mein theuerster Freund, wenn Uberhai^ einer von uns 

ihn sieht, am ersten sehen, und ich bitte Sie ihn vielmals von 
mir zu grüssen. Er ist, bei allen Hofzerstreuungen, die er hat, 
würklich ein nobles Gemüth, wenn ich diesen Ausdruck brauchen 
darf^ und ein Mann, den ich aufrichtig verehre» • 

Iii.. i • . »•ju<t • I ■ 41 : ..i : :.; iL i. »i 
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N? 504* Ciit^s. an ä^m$ittt. . (MI 

Ich danke Ihnen, mein tlieuerster Freund, .d^r.IbT^. 
Bereitwilligl^eit, mich. mit . neuen Q^wphiMpitoen fsp. ireisorgeo;. 
Der Bucbstab auf dem Halter ist etwas undeutlich, und konnte,, 
wenn die Wahl nicht zwischen M und H, sondern zwischen M 
und einem andern Buohstfltben des Alphabeths wäre, nur für M 
angesprochen werden, inzwischen sieht er doch einem H wenig- 
stens viel ähnlicher, als einem M. Mit einer Spitze reiche ich 
etwa ein Vierteljahr aus; zwei Dutzend würden mich also auf 
6 Jahre versehen, was, wenn roan bäld öi) zählt, eine jgrosse 
Zahl ist. 

Es will mir nun unbillig ersdieinen, wenn das kleine Ho- 
norar, welches Cotta fttr die Herausgabe des Jahrbuchs zahlt, 
noch gesohmftlert und yerkflmmert werdea aul keinen VtXL 
kann aber ein anderer Haassstab zulässig sein, als die Proper* 
tion zu dem was von mir darin ist nach der fleüenzahl. . 

Aus dem reichen Gebiet des Slectromagnetismus li^e. icl^ 
seit Anfang dieses Jahrs noch eine, schöne Provinz unsem Ap* 
paraten unterworfen, nemlich die Thermogalvanische Erregung.» 
Vermittelst einer besondern einfachen Vorrichtung bringe ich 
auch diese Ströme in solcher Stärke hervor, dass von der 
Sternwarte aus, eine 24 pfündige Nadel im physikalischen Cabinet 
in grosse Bewegung gese.t^t .wird. Ich denke, dies wird eioi 
höchst wichtiges Mittel sein , um «iii der physikalischen Theopi^ 
der Wftrqie die intmssantesten und feinsten. Experimente .z^ 
machen. — Einige andere damit yerwandte. Yeifsiifllie, habe 
mir auf die nächste Zeit yoigesetzt. 

Pie merkwürdige Beobachtung yon Bossel, dass die angeb« 
lieh centrale Bede^ung eines Sterns .vom Ck^meten ni^hf cen- 
tral gewesen ist, sollte doeh dem Publxoum nicht Torenthaiteii. 
werden. V^ermuthlich ist es mit allen andern angeblich centralen 
Bedeckungen eben so gewesen. Ich meines Theils halte es im- 
mer für wahrscheinlich, dass die Cometen einen festen Kern 
haben , ohne welchen ich mir das Zusammenbleiben einer bloss 
expansibeln Dunstmasse nicht recht denken kann. Ein solcher 
Kern, der wenn er nur 1" gross erscheint, uns ganz unsichtbar 
bleiben mag, w^nn seine Oberfläche das Licht nicht stark re* 
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fleotirt, wflrde noch immer gross genug Bein^ um beim Anpv^Uen 
db'die Erde^ dieser^ 6de)r dereil Bewohneni das Garaus 'inaobeD 
SU köDoen; zumabl, wemi die feste Rinde der Erde nur dttnn, 
iuA dfeurtthier' äne* HÄTle Vion gesehmohenen Massen ist, wlirde 

das Durchsöhlagen der Rinde und hinterher ein Chaos unver- 
meidlich sein. Wir beide werden es aber nicht erleben. 

Btots von Bensen der Biiige 

CR Gansi. 

' Göiiingeik, den 17. Januar 1636. 
* ' ' Mdh ifcdtieitster Freund ! 

I * * * 

Ich bin, ohne bettlägerig zu seyn, in diesem Augenblicke 
recht leidend. Beängstigungen nnd Beklemmungen peinigen mich 
Tag und einen grossen Theil der Nacht. Schwerlich kann es 
etwas quälenderes geben. 

Ebendeswegen werde ich kaum selbst Ihnen das Reissblei 
Besorgen können, will aber Nehus morgen den Auftrag geben. 

Vielldeht liegt ^ in meildem kranken Zustande, dass ich 
Afohi denttteb Yentebe, tm Sie ttber das Honorar besehlosben 
IriMh Am besem ki es wohl, wir setsen die deiche Aoft, bis 
iHt lins «6ben, utfd ieb'es mttttdlieb, mein tiienerster Freund, 
TbA Ibn^to eifftdntan kann. 

Bossel hat mir einen Anftafe über die physisebe Besebaffi^- 
heit dfes Kometen geschickt, der jetzt gedruckt wird. Darin 
kommt seine Beobachtung vom 29. September detaillirt vor, aber 
ohne Struvens zu erwähnen. 

Ihr 



• ■ • ■. 



H. d Schamacher. 
Altona, 1886. Januar 20. 



.i -. .. 
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m Si^nnu^n Cioittf. [284 

Ich sende Ihnen hier) meia theuerster Freund, eine Bro- 
ehnie, die Sie tieUeidht intoiessiren wird. Ich habe in dieser 
Zeit aehwere Tage gehabt, und bin noeh> nicht gtas 4ureh. 
Unterleibsbeschwerden, die ich Mher niemals gekannt habe, 
sind wttrklich eine sofalimme Krankheit. Sie grdfen den Geist 
nnraittelbar an, und die BeklemmnngeD und Beängstigungen, die 
ich ausgestanden habe, und jetzt noch, Gottlob seltener! — aus- 
stehe, wird der nicht begreifen, der sie nicht gehabt hat. 

« 

Ton Henen Ihr 

H. CL Sohniiiacher. 

.Altona, 1886. Februar 8» 

8ie könneo die Brodiure gern belialteu, bis sich eine 6e* 
legeoheit ftoidet sie aurieksuseadCD^ und diese abwerten. 



N? 507. 5i^ttmad)er an <5im00. [285 

Mein tbeuerster Freund! 

Ich hoffe Ihren letzten Brief nicht so deuten zu müssen, 
dass mit der vereitelten Hoffnung auf den Ostertermin nicht die 
Hoffnung «für das ganze Jahr abgeschnitten ist. Dass Sie nicht 
gerne im Bdmmer rdsen, weiss ich, aber der Herbst ist hier 
gewöhnlich so schon, dass idi hersUch illr die Michaeiisfbrien 
SU bitten wage. 

Ihre Betrachtangen Aber Newton^s und Flamsteei^s Zer* 
wflrfniss sind so treffend, und schdn, dass ich um die Erlaubniss 
bitte, sie in die Astronomischen Nachrichten aufnehmen zu 
dürfen, damit sie mehreren bekannt werden. Ich glaube nicht, 
dass irgend eine Parthei gegen dies Urtheii appelliren wird. 



• •••.•*.. .•.*•••.«*••. 

Diesmal kann ich durchans nicht mich recht crhohlen, und 
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habe erst einmal den Versuch gemacht auszugehen, der mir 
aber nicht gut bekam. Mögen Sie vor AJUem sich bald besser 
und heiterer fehlen und Altona nicht Tergessen. 

Ton. Emen Ihr 

> Schumacher. 

: Altona, 183Ö. Februar 17. 

• • * • • • 

I »• . . « ■ . ■ ' • 

» Ii* ' • p ' 

Zu Ihrem so eben erhaltenen Briefe, mein theuerster 
Freund, heute nur ein Paar Worte. Es freut mich zwar, dass 
meine Ansi^^ht Uber Newton^s und Flamsteed's Verhftltnisse mit 
der Ihrigen harmonirt, aber es hat mich etwas erschreekt, dasa 
Sie meme Worte drucken lassen wollen. • loh hoffe zwar, dass 
ieh nicht leicht in. den Fall komme, etwas was ioh geschrieben, 
d^r ]fa^qr|;e ntich .jd^iMiTomi^en an mUssen. Aber in Hwund- 
schaftlichen Briefen denke ioh .gewölinVek gar nicht, an die 
Form, sondern schreibe wie es mir in die Feder kommt, ge- 
wöhnlich ohne es nachher wieder durchzulesen. So ist es auch 
mit jener Expectoration gewesen. Ich weiss nicht genau mehr, 
was ich geschrieben habe, aber es ist mir, als habe ich gesagt, 
„dass jede Bestrebung, zumahl zur Virtuosität getrieben, Achtung 
verdiene,^ oder ähnliche AusdrU^JiLef Das wäre denn wohl etwas 
zu allgemein gesagt. In gewissem Sinn könnte man awar 
selbst. allgemein, so etwas behaupten^ .oder au .behaupten «yer« 
stehen (deon.. einige 3estrebiingen selbst cur. Yii;tuositttl ge- 
trieben. .iiiQehten doch wohl gar -i^eine Ael^ung'. ▼erdienen), 
i^lfein ;wenn ieh Torher , den Sats wieder durchgelesen , wüzde 
ich doch, gleich die nöthige Beschränkung hinzugefügt, und etwa 
gesagt haben, jede redliche Bestrebung, oder so etwas, in 
welche Kategorie also die Spitzbuben - Bestrebungen nicht fallen 
können. * • • • ' • • ' ■ " 

• ' _ _ _ _ ' _^ _ _ . 

,a,f» • • 1*» • • • • • • ' • • • • • » • 

Stets YWk Henen ^ 
• der Ihrige 

• • • • C F. Gauss. 

Göttingen, den 31.- Februar 1886. ■ . 
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In Ihrem Briefe haben 'Sie gesagt: „dass jede zur Virtuo- 
sität gebrachte Bestrebung in ihrer Art geachtet werden müsse.* 
Ich kann leicht sagen redliche Bestrebung, aber ich habe 
überhaupt nie gewünscht Ihre Bemerkung, so trefüch sie mir 
auch scheint, abzudruckea, wenn Sie auch nur das geringste 
Bedenken dabei haben. 

Wenn Sie mir für diesen Herbsl eine erfreuliehe Hotfnulig 
gellen kö'nneü, sd bitte ich' sehr es nicht 2a unterlassen. Ich 
ntiag gem6 alles Oute schon vorher in der ErWaftnng geniessen*. 

. . • ..Ihr . . 

' H. CSchnmaeher, t 

• Altona, 1836. Febrüar 26. ' . 

,^ ■ . '< I j • "i" 

•.-.1. i-.. " : ! . • . ; 

N? 910. ' 9tm9 an Htnmtii^ti ^ 

. . : » . « • .1- • • 

• ' « l ' . • ' ' . * 

^ Ydn der bewnssten Stdle ans meinem fWlhern* BriidH'kÖnne^ 

Sie, w^tt Sie es gut finden, unter der bemerkten Verbessemn^ 

nach Blelieben Gebrauch machen-: Batr Edinburgh Review, worin 
die lange Anzeige von Baily's Buch steht, ist hier nun auch 
angekommen; ich habe aber jene noch nicht angesehen. 

Es wäre, wenn auch nicht gerade wahrscheinlich, doch nicht 
ganz unmöglich, dass schon im Laufe dieses Sommers eine Ge- 
legenheit wäre, Sie in Altona au besuchen. Wie sehr ich 
wünsche Sie einmahi wieder ztt sehen, brauche ich Ihnen nicht 
zu sagen. 

Es ist jetzt daran, dass für unser Maasswesen Normalmaasse 
' angefertigt werden müssen. Das pveussische PAmd ist pure 
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adoptirt, der hannoverische Fuss wird gesetzlich ^ englisdie 
Fuss. Die PfundstUckie, die man von der Eichungseommissiiimu 
in Berlin nach Hannover verschrieben hat, stimmen, wie man 
mir meldet, unter sich nicht ttberein. Ich habe daher Encke 
gebeten^ dort Air mich iWt maohcn su Iwen und genau mit 
dem Origbal zu veigleichen. Können Sie mir Welleicbt in die- 
ser Angelegenheit behttlflich sein, s. B. ein genaues preiUBiscIiee 
9r borgen? Falls Sie eelbat z, B, e|n eolehes mit dem dorti- 
gen Original verglichen haben, dürfte es zuverlässiger sein, als 
die Kopie, die ich aus Berlin erhalte. Wie viel die hiesigen 
Waagen zu leisten vermögen, wird der Versuch erst zeigen 
müssen. ' 

Weber rieth unser Normalgewicht aus vergoldetem Silber 
zu machen. Aber wie soll man nachher abgleioben? Immer 
kann der prüfende Experimentator noch genauer messen, als die 
Hand des Mechanikus arbeiten. Weber meint, man solle einen 
Platindnüit «inlassen und dann suletst nach Bedttrfiiiss 
1 absehneiden, wodurch man sugleiob eine Beqnamlioli- 
I I keit fUr das Abwfigen im Wasser erhalte. Wie haben 
Sie dieses gemacht? 

Ein englischer Tard Ton Tronghlon, unter Kater^s specieller 
Aufsicht gearbeitet, ist in Hannover, und lasse ich mir ihn 
nächstens zuschicken. 

Bei den AVaagen scheint mir doch am Ende alles haupt- 
sächlich auf die Vollkommenheit der drei Schneiden anzukom- 
.men, wogegen alles übrige nur Nebensache ist, oder eine ge- 
ringere Vollkommenheit in den übrigen Umständen durch eine 
yersMMidjgf» BehiMKUnogs«^ «arsetat wesdea tow« 
dftriii? ., '•.*.."' 

Uni^. dfln l^rslifdvBtep Ihr WaUbejM»» 

' • der Ihrige 
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